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Soeben erschien: 


Die Herzleiden, 


Ihre Ursaehen u. Bekämpfung. 


Gemeinverst. dargestellt von 


Dr. O. BURWINKEL 


BAD NAUHEIM. ‚auf jeine Koften kommt, wenn er fo= | ER a ET TER | 

Preis M. 1.20, eleg. gev. M.2.—. zufagen unfichtbar in Friedrichsruh Probenummern 
eilt und den Geſprächen ber beiden versendet auf Verlangen 
Die Lun den- | Stantsmänner zuhören Darf, verſteht kostenfrei 
ih von jelbft, wenn diefe Staats— der Verlag ) 


schwindsucht 


ihre Ursachen u. Bekämpfung. 


Gemeinverst. dargestelit von 


Dr. 0. BURWINKEL 
BAD NAUHEIM. 


Preis M. 1.-—--, eleg, geb. M. 1.80. 


Beide Werke zusammen in 1 Band 
broschiert M.2.—, geb. M.3.—. 


„Bei der grossen Anzahl 
populär-medizinisch. Littera- 
tur, welche geeignet Ist, die 
Patienten der Hypochondrie in 
die Arme zu treiben, ist das 
Erscheinen derartig ernster 
Monographien mit Freuden zu 
begrüssen, da der Arzt solche 
SchriitenjedemPatienten ruhig 
zum Lesen empfehlen kann.“ 

Medizinischer Anzeiger, 










à über die litſerarische Bewegung 
o\ telloog * des In- und Auslandes auf dem | 
7 PARTS 1900. Laufenden halten will, ist 


unübertroffenes Mundwassen 


W 


































fir jeden Gebildeten, der sich 










Das litterarische Echo 


Halbmonatsschrift für Litteraturfreunde 
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„Unentbehrlich ist ein oft 
„missbrauehtes Wort, aber 

„ich glaube hier doch 

„sagen zu dürfen, dass 

„Das litterarische Echo 

„für den, der sich für die 
—— re ertund 

„initihr beschäüf- li 
"tigt, wirklich nenthehrlich 
„ist. — (Tagliche Rundschau.) 
„Namentlich für den Deut- 


„schen im Ans unentbehrlich 
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Drogen- und Friseurgeschäften. 


Zu haben in allen besseren Parfümerie-, 


ter Verlags-Anstalt 
in Stuttgart. —— 


au Binscheiden Brispis. 


—— 


ben bat und in . 
„ter That bereits ımenthehrlich 
„genannt werden kann.“ 
| (Norddessche Allgem. Zeitung.) 





| Hus dem Tagebuce eines Vertrauten 
des italienishen Ministerpräsidenten. 





Ermässigter Preis 
geheftet (statt M. 3.—) 
nur 1 Mark. 


Das literarische Echo 


ist zu heziehen durch alle Buch- | 
handlungen desIn- u. Auslandes | 
sowie dureh alle Postanstalten. | 


. 2 — 45 
Die „Frankfurtier Zeitung | Postzeitungspreisliste No. 4489. 


Ichrieb über das Buch: „Daß der Leſer 








männer Crispi und Bismard heißen.“ 


F. Fontane & Co. 


Berlin W..35. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 








Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. 


Deu N Soeben erſchienen: Deu N 
. Erzählung aus dem 

m q 9 0V0 er Soldatenleben # 

von Otto Behrend. 


Geheftet M. 1.— 


Nicht nur Diejenigen, melde einst ſelbſt daS zweierlet Tuch getragen 
haben oder es noch tragen, jondern überhaupt alle Freunde eines kecken 
und doch harmloſen Humors werden an der Erzählung wie on den 
fongentalen Bildern ihr fröhliches Behagen finden. 








Mit vielen Abbildungen von 
Adsii Wald. 
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Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Inhaltsüberſicht. 


Politik und Volfswirtſchaft. Heerweſen. 
Marine. 


Algerien — Arabien — Arbeitergärten — Arbeits— 
amt, internationales — Anbeitsnagmeis — Arbeits⸗ 
nachweisſtellen, gemeindliche, in Preußen — Argentinien 
— Armee, amertlanijche, deutfche, englifche, italienifche, 
montenegrinifche, niederländiſche, normegifche „ jter- 
reichiſche, portugiefifche, zuffife, ſchwediſche, ſchweize⸗ 
riſche — Auſtralien. — Baden — Baſſewitz, Graf v. 
— Baugewerbe — Belgien — Benzler, Willibrord, P., 
Abt von Maria Laach — Beumer, Dr. — Blanten: 
burg⸗Kaltenhagen, v. — Brafilien — Brauer. U. v. — 
Bulgarien. — Chile — China-Andenken — Chinefijche 
Wirren — Conrad, Alfred. — Dänemark — Deutiche 
KRolonialarmee — Deutjches Rei — Deutſches Reichs- 
verfiherungsamt — Deutlich: Sübmeitafrita. — Ein: 
jährigsfreiwilliger Dienjt — England. — Dann — 

rankreich — Frauengenoſſenſchaften in England — 
Sehr verft. Deutfche Raiferin u. Königin v. Preußen 
— Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutfchen Reiches. 
— Gambia — Genoſſenſchaftsweſen — Gemerkvereine 
in England. — Herrmann, Prinz von Sadhfen-Weimar 
— $unnenbriefe. — Japan — Indien — Indochina 
— — — in Deutſchland — Italien 
— Italieniſch⸗Oſtafrika. — Kapland — Kaufmänniſche 
Betriebe, weibliche Angeſtellte in — Kinderarbeit, 
gewerbliche, in Thüringen — Knappſchaftsverein, all⸗ 
gemeiner — Köller, Ernſt Mathias, v. — Kolumbien 
— Korea — Kreta — Kriegsſchiffbau in England — 
Krupp, Raufmann — Küjtenbatterien — Kuyper, 
Dr. Abraham. — Ladenjchluß — Leopold, Erbgraf zu 
Lippe — Lohnämter. — Malta — Marine, ameri: 
kaniſche, deutfche, englifche, franzöſiſche, ruſſiſche — 
Marokko — Menges, Wilhelm — Miquel, Johannes v. 
— Montenegro. — Reuſeeland — Nicaragua 
Niederlande — Niederländiſch-Oſtindien — Norwegen 
— Nyfiens, Albert. — Oefterreih — Dejterreichijch- 
Unanzile Monarhie — Dldenburg — Oldenburg- 
Sanufhau, v. — Oskar, König von Schweden — 
Öſten, von der, Rittergutsbeſitzer. — Peter, Herzog 
von Oldenburg — Philippinen — Polenfrage 
Portugal — Poſen — Preußen — Preußengängerei. — 
Mechtanmälte, die Zahl der, in Deutſchland — Rho— 
defia — Rio Muni — Rodſianko, ruſſ. Generalmajor 
— Rumänien — Rußland. — SadjenRoburg und 
Gotha — Sahfen-Weimar — Samoa — Schiffsverluſte 
— Schweden — Schmeiz — Seherr-Thoß, Graf von — 
Serbien — Sozialdemokratie — Spanien — Spar- 
kaſſenweſen in Belgien — St. Mathiad — Streit3 — 
Streikſtatiſtik, gewerkſchaftliche — Südafrikaniſcher 
Krieg — Sudan —, Sühnemiſſion, chineſiſche. — 
ſches Reich. — Unfallverſicherung in Deutſchland 
— Ungarn — Unterſeeboote, amerikaniſche; franzö— 
ſiſche. — Venezuela — Vereinigte Staaten von Amerika. 
— Walderſee, Graf von — Wehrordnung, deutſche 
— Welfen — Wied, Wilhelm, Fürſt zu — Wilhelm I., 
Deutſcher Kaiſer — Wilhelm IL, König von Württem— 
berg — Wilmowski, Kurt — a ee — 
Xenia Alexandrowna, Großfürſtin. — Zolltarif — Zoll- 
weſen, ruſſiſches. 


Zeitlexikon I. 


Wiſſenſchaften. 

Aal — Akademie, gregorianiſche; für Sozial- und 
aka EUR HE der Wiſſenſchaften, belgifche — 

Igol — Alkaloide, Widerjtandsfähigfeit der 
Arhäologifhe Ausgrabungen und Funde in Aetolien, 
England, Langres, Leukas, Mainz, ——— 
Mexiko, Milet, Niederhofen, Regensburg, Nom, auf 
Sardinien, in Trinquetaille, Turin, bei Kauarlänpat, 
in Wien — Airopin im Tierkörper. — Balatabaum 
— Ballonfahrten — Bolivia — Brodengefipenft — 
Bronzen, altbabylonifche — Bücher, Infektionsfähigkeit 
ber. — Chlorophyll. — Elektroden, lihtempfindliche — 
Endeiher Romet — ÜEngelbardtfhe Sternwarte — 
Erlanger, Baron Carlo — Ethnographie Dftafiens. — 
Fiſche, Lebensbedingungen für die — Forſchungsreiſen. 
— SHedin, Sven — Beiliger Graal — Helladotherium 
— Helloderma horridum. — Jupiter. — Kartoffel⸗ 
Inollen — Kaffe für mijfenfhaftlihe Forſchungen — 
Kiemenmembran, Durdläjffigleit der. — Lerbeigenens 
preife in Rußland — Luft. — Menfchenrefte, fofjile — 
Meteorologie — Milben — Mutation. — Nova Aurigae, 
Persei, Serpentarii. — Polarforſchung — Port Arthur 
— Protoplasma. — Reflektoides Handeln — Ries, 
das — Runen. — Saccharoſe — Salzlagerftätten — 
Samen, Einwirkung von Bajen auf — Gaturnringe, 
die Ercentricität der — 8, demifde Qu — Schlangen, 


giftiprigende — Schweiß, dyemifche Zufammenfegung 
des — Sebajtian Lobos-Inſeln — Seenforihung — 
Seſſa am Gardaſee — Sonne — Sonne, Korona ber 
— Sonnenfinjternis — Sonnenflede — Sonnenfpeftrum 
der Wärmeftrablen — — — Staub, Zu— 
ſammenſetzung des — Staubregen — Sterne, die 
Spektra der neuen — Sylt, kryſtalliſche Geſchiebe der 
Inſel. — Teltonite. — Uranmineralien. — Wander: 
ametjen — Weltlörper, Gnergievorrat der — Wider: 
ftand, elektriſcher, des Menſchen — Wilder Wein — 
MWindmotor — Wolken, Höhe der, Waffergehalt der. 
— Suderbildung im lebenden Organismus, 


Kirchen: und Schulwefen. 

‚. Benzler, Willibrord, P. Abt v. Maria Laach. — Ein: 
jährig-freimilliger Dienft. — Yeuerbeftattung. — Gym: 
naſien, Lehrplan der, in Preußen. — Kirche, evange- 
liche — Kirche, evangelifche , in Deutfchland, in den 
Ber. Staaten von Amerifa — Kirche, griechiſche — 
Kirche, Tatholifche, in Auftralien, Deutfchland, Frank: 
reih, Deiterreih, Preußen, den Ber. Staaten von 
Amerila. — Leo XII, Papſt. — Miffionen, evange: 
liſche; katholiſche — Moraltheologie des hl. A. v. Liguori. 
— Orden, religiöſe. — Peſtalozzi, Joh. Heinrich — 
Predigerſeminar. — Schulweſen, bayriſches; hollän— 
diſches; ruſſiſches. 


Medizin. Hygiene. Ernährnungsweſen. 
Veterinärweſen. 


Aerzte, neue Prüfungsordnung für — Alkohol — 
Alkoholismus — Amyloform — WUnfylojtomalarven 
—— — Augenblinzeln bei Rindern. — Blut⸗ 
forichung — Butter — Butterfälfhung, Befämpfung 
der, in Holland. — Eimeißverdauung — Slaterin. — 
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Inhaltsüberficht — 106 — 


ackfleiſch, Zuſatz von Präſerveſalz zum — Hafergrütze 
2 eng — aan. — Katgut. — 


thbalan — Naturweine. — Bflanzen, eBbare, in 
Deutich »- Südmeltafrita — Purgatin. — Ratten — 
Renntierfehnenfäden — Rivista pellagrologica italiana 


Ruhrepidemie. — Sackhharometer — Sucramin. — 
Thalfperrenwaffer — Zollmut — Touloufer Rot — 
Tropenmedizin — Tuberkuloſe — Tuberkuloſe beim 
Hinbvieh. — Bitronenfäfte. 


Geſetzgebung. Recht und Rechtspflege. 
Gerichtsentſcheidungen.) Berwaltung®: 


weſen. 


Aeciſedefraudation — Accordabrede — Aktiengeſell⸗ 
ſchaften — Alimentation — Apothekergehilfen — Armen⸗ 
unterſtützung — Arzneien, unberechtigte Abgabe von 
— Arzttitel — Auswanderung. — Bahnpolizei — 
Beamtenpenſionierung — Beleuchtung, Verpflichtung 
zur — Betriebsunfall — Bleiſtiftſchrift. — Denunzia- 
tion — Droguen zu Heilzwecken — Druckſchriftenhandel 
im Umherziehen. — Edelweißſammeln in Niederditer: 
reich — Eheliche Gemeinſchaft — Einkommenſteuer — 
Eiſenbahnbetriebe, Steuerveranlagung der — Eifen- 
bahnen, Aufbewahrungspflidt der; Haftpflicht der; 
VBerfügungsredht der — Entmündigung — Pahrrad: 
beleuchtung — Feuerbejhau — Flafyenbierhandel — 
Kleifchbeichau. — Genofjenfhaftsmwejen — Geſellſchaft 
m. b. H. — Gemerbeinfpeftionen — Gemerblihe An- 
lagen — Gemerfvereine in England — Gewichtsrevi— 
fion — Grundbuchwefen — Grunddienftbarkeiten — 
GBumbinner Mordprozeß. — HandelSregiiter — Hand: 
lung3gehilfe — Bandlungsreifende — Bolzhandel, 
Schiedsgericht für — Hunnenbriefe. — Sagdbezirt — 
Innungen. — Sindererziehung , religidje — Kinder: 
hub. — Lieferungsvertrag. — Ptanifeftationzpflicht — 
Meineid — Mißverftehen, typiſches. — Nachbarrecht. 
— Offene Handelsgefelichaft, Erlöfchen einer — Deffent- 
her Weg. — Patentnichtigkeitsklage — Pfändung — 
Privateiſenbahnen — Privatteftament — Prokura— 
erteilung für eine Aktiengeſellſchaft — Prozeßkoſten — 
Prozeßvollmacht. — Ruheftörung. — Schanfwirtjchaft 
— Geeverjiherung — Staatsangehörigkeit — Straßen: 
beleuchtung — Streifpojtenftehen. — Zeftamenterrich- 
tung. — Wnfallrentenbezug — Unterhalt3pflicht des 
Ehemannes. — Berfaufsreht — Biehfeuchen. — Waffen- 
tragen — Wagenklaſſe, widerrechtliche Benugung einer 
— Wechſelrecht — Wechjelunterjchrift — Wirtfchafts- 
konzeſſion — Witwen- und Waifenverforgung3anftalten. 
— BZwangsenteignung — Zwangsvollitrefung. 


Theater. Mufil. Litteratur. 

Ampel, Die rote — A püspöki szekek betöltesenek 
törtenete különös tekintettelMagyarorszägra — Auguſta, 
Deutfche Kaiferin. — Becky Sharp — Bettler, Ein — 
Bezieres — Bibel — Bismard — Bridges, Robert — 
Bühnenverein, Deutfcher — Bush, Whacking and other 
sketches, — G&hemie — Chemiſche Technologie — 
Chänier, Andrea — Chevauchee au gouffre, La — 
Eoralie u. &o. — Damaftmeberei, Theorie und Praris der 
— Deirdre Wed and other Poems — Borffobold, Der 
— Dresden. — Ehre, Die — Emigrant Litterature. — 
Fedora — Figli, I, della gloria — Figlia di Jefte, La 
— Fille, La, du garde-chasse — Flußverunreinigung 
— Frau des andern, Die — Fürftenfchule, Die. — 
Gloria, Die — Glüd, Das — Goethe, Johann Wolf: 
gang von — Gomer, Kohn. — Japaniſche Bafe, Die 
— Idee, L’, sociale au theätre — Jehudah Lubromicz 
— Joſif, St. DO. — Justice militaire. — Aleiſt, Heinr. v. 


— Kretika — Kulturhiſtoriſche Aufführungen. — 
Laboremus — Liebesheirat — Liebesſchulden — Lilien: 
cron, Frhr. v. — Litteraturgeſchichte, rumäniſche — 


Luftſchiff, Das lenkbare. — Madame Louis Bonaparte 
— Mademoiselle Annette — Mann von Wort, Ein — 
Mari, Un pacifique — Medaille, Die — Metier dra- 
matique — Meyer, Eonrad Ferd. — Montholon, de, 
Sräfin — Mozart, Wolfgang Amadeus — Muſikfeſte. 
— Neugriehenium, Gejhichte des — Niebiche, Friedr. 
— Nök az egyetemen, — Othello. — Paternidad — 


Inhaltsüb erſicht 


Unſere Pauline. — Volkstheater, Oberſchleſiſches — 
Voß, Richard. — Was die Frau will — Weinbau, 
römiſcher, in Gallien und an der Mojel — Women 
and Men of the French Renaissance. 


Kunft. Kunſtgewerbe. Photographie. 

Altona — Architektur. — Berlin (Nationalgalerie) 
— Bildſtöcke in Oberbayern. — Denfmäler. — Kirchen⸗ 
malerei — Ronjervatorium, Wiener — KRunftgemwerbliche 
Lehr⸗ und Verſuchswerkſtätte. — Malerei — Maler— 
kolonie — Malmaiſon. — Phalanx — Photographie. — 
Thorwaldſen, B. 


Technik. Verkehrsweſen. Patentweſen. 


Abwärmekraftmaſchinen — Albula⸗Tunnel — Auto— 
matiſches Telephon. — Bahnpprojekte, ruſſiſche, in 
Turkeſtan — Blockeinrichtung, ſelbſtthätige. — Donau, 
Schiffsverkehr in den Mündungsgebieten der. — Ein— 
ſchienenbahn — Eiſenbahnen, badiſche, bayriſche, bos— 
nische‘, deutſche, franzöſiſche, Hiterreichifche , preußiſch⸗ 
che, ſchweizeriſche, in den Vereinigten Staaten von 

merika, württembergiſche — Eiſenbahnfahrkarten — 
Eiſenbahnſchienen, Bohrvorrichtung für — Glektriſche 
Bahn a el — Elektriſche 
Bahn für Güterverkehr — Eleftriihe Bahnen in Stalien 
— G&lektriihe Einfchienen-Schnelbahn — Eleftrifcher 
Wärmeſchrank. — Frachtbrief. — Straftanlagen, elek— 
triſche — Kraftübertragung, elektriſche. — Mebel- 
lichtſignaleinrichtung. — Patentamt, franzöſiſches — 
Patentbezeichnung in Deſterreich — Patente, Aus: 
ührung von; Gültigkeit der; in den Ver. Staaten von 

merika — Patentgeſetz, engliſches — Pfahlroit- 
konſtruktionen in Betoneiſen — Poſtwertzeichen, grie⸗ 
chiſche — Poſtweſen, deutſches. — Rheinſchiffahrt. — 
Schienenverbindungsprüfer — Schießbrille, eine — 
Simplontunnel — Sky Scrapers — Spiegel. — Tele— 
graph Deutſchland-Windhoek — Telegraphenweſen 
in Rußland — Telegraphie ohne Draht — Telephonie, 
Syſtem Pupin — Turbinendampfer. — Waſſerleitungs⸗ 
rohre aus Stahlblech. 


Börſe. Kandel, Gewerbe. Induſtrie. 
Forſt: und Landwirtſchaft. Ber: 
ſicherungsweſen. 
Acetylenreflektorlampe — Aluminium⸗Sohlen und 
⸗Abſätze — Asphaltinduſtrie in Trinidad. — Börſen⸗ 
bewegung — Buchhandel, deutſcher. — Calciumkarbid— 
induſtrie in Frankreich — Ceylon. — Deutſches Reichs— 
verſicherunggamt — Düngerſtreuer — Düngung. — 
Eiſenproduktion — Eiſenproduktion, Nebenprodukte 
bei der — Elektrochemiſche Fabriken, Krafterzeugung 
für. — Federſtahl — Fiſchguanoproduktion in den 
Ver. St. v. A. — Fliegenplage, die, in Ställen — 
Froſchfang in den Ver. St. v. A. — Gärtnerei — 
Gasquellen, natürliche — Genoſſenſchaften, landwirt⸗ 
ſchaftliche, in Deutſchland — Gerſte, Weichprozeß der 
— Getreide, Keimung von — Granatfiſcherei in 
Deutſchland — Gras- und Getreidemähmaſchine, kom— 
binierte. — Handelskammer, auſtraliſche, in London 
— Handelsmarine, deutſche — Heſſenfliege, Bekämpfung 
der — Heubinder, ein neuer. — Jagden, böhmiſche — 
Indigoproduktion Indiens — Invalidenverſicherung 
— Invalidenverſicherungsgeſetz. — Kaffeeproduktion 
Indiens — Kaliſyndikat — Kartoffelerntemaſchine 
— Kohleninduſtrie, engliſche — Kopais⸗See, Trocken⸗ 
legung des. — Maikäfer, Vertilgung der — Maſchinen⸗ 
prüfungsſtation — Maßſyſtem, einheitliches, für Holz 
in Bayern — Molkereigenoſſenſchaften in Ungarn. 
— Beiroleumproduftion bei Beaumont in Texas, 
Savas — Petroleumquellen in Texas — Petroleum: 
raffinerien in Defterreich » Ungarn — Pferdezudt in 
Frankreich — Pflügen, Kraftverbrauch beim. — Reblaus. 
— Säurefeſte Gegenjtände — Schiffbau, in England; 
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Norwegen — Schmieröle, neutrale — Schwefel, zur 
Belümpfung von Krankheiten Seidenkultur in 
Japan. — Tabakproduktion Belgiens — Zertilindujtrie 
— Zruft3 in den Ver. St. v. U. — Uhrenproduktion 
der Schweiz — Unfallverfiherung in. Deutſchland — 
Unfrautverlilgungsapparat. — Viehzählung in der 
Schweiz. — Waldbrände in Bayern — Wälder in 
Serbien — Weinbauverfuhsanitalt — Wetterwehr⸗ 
verbände in Italien — Winterhafer. — Zuderrüben, 
Schmarogerpflanzen auf — Zuderrübenbau. 


Vereinsweſen. Rongrefie. Zeitungsweſen. 
Städteſchau. Ausſftellungsweſen 


Anthropologenkongreß — Arbeiterkongreß, ffandi- 
naviſcher — Architekten- und Ingenieurvereine, Ber: 
band deutſcher, der. — Barmen — Bauernverein, 
badiſcher, der — Berlin — Bodenſeefiſcherei — Botaniker⸗ 
kongreß, 1. internationaler — Budapeſt. — Cäcilien— 
verein, Allgemeiner deutſcher — Condé⸗ſur⸗l'Esſscaut — 
Cronica. — De Beers Company — Deutſche Export⸗ 
Revue — Deutſche Gartenkünſtler, Verein der — Düſſel— 
dorf. — Emden. — Flensburg — Florenz — Forſt— 
verein, Deutjcher, II. Hauptverfammlung des — Frau« 
Rombach — Friedensfongreß , IV. jtandinavifcher. — 
Gaftwirte, IX. Bundestag des Bundes deutfcher, 
— Genf — Glasarbeiter, internationaler Kongreß 
der. Halle a. ©. Handelsgärtner Deutſch⸗ 
lands, der Verband der — Haus- und Grundbefiter: 
verein — Homburg 0.8.9. — Homdopathifcher Zentral- 
verein. — Seltifcher Kongreß, I. — KRinderforfchung, 
Allgemeiner deutfcher Verein für — Köln. — Land» 
wirtjchaftlicher Genoffenfchaftstag, XVII. deuticher — 
Lebenöverficherungsfongreß, der erjte nordiſche — 
2itterarifhes und Fünftlerifches Eigentum, internatio- 
naler Kongreß zum Schube des, — Luckenwalde. 
— Magdeburg — Wtedlenburg: Schwerin — München. 
— Neumarkt. — PBanamerifanifcher Kongreß — Paris 
— Photographenverein, Deutfcher — Pjatigorsk. — 
Salzburg — San Francisco — Schleswig — Societe 
des Arouetistes — Sozialdemokratiſcher Parteitag, der 
pfälzifche; Thüringens — Sprachverein, Deutiher — 


Sſuchomlinow, Michael — Stolp — Straßburg — 
Stuttgart — Szolnok. — Theoſophiſche Gejellihaft, 
Konvention der europätfchen Sektion der. — Uhr—⸗ 


machertag, der II. — Ulrich v. Hutten-Feier. — Verband 
deutjcher Juweliere, Gold- und Silberſchmiede — 
Volkspartei, öfterreichifch-deutfche. — Wien — Wisby. 
— Zioniſtenkongreß, der V. — Bithernerbände — 
Zoologenfongreß, V. internationaler. 


Zagesereiguifle. Sport. Berjonalia und 
Zotenjchan. 


Alpine Unglüdsfälle — Alpiniftit — Audran, Ed: 
mond — Ürenfeld, Dr. Theodor. — Baden-Baden — 
Baratiert, Orefte — Beach, William — Beer, Karl — 
Beder, Mori — Bibliographifches Inftitut — Bobr- 
zyunski, Dr. Michel — Bordard, Louis — Brände — 
Brandes, Georg — Brodhaus, Albert. — Gascajares 
y Azara, Kardinal — Chiaradia, Enrico — Ehriftopher- 
fen, Jes — Eoler, Alwin Guft. Edmund v. — Cop⸗ 
pino, Michele — Coran, Charles — Eoronini, Graf 
Franz — Erispi, Francesco. — Diejt-Daber, Dito v. 
— Douirelour, Biltor Joſeph — BDreyfigacder, Hubert 
— QDuperrer, Julius, — Ehrhardt, Eugen — Ehr— 
5* J. — Eiſenbahnunfälle — Endres, Philipp Otto 

itter v. — Engliſche Rennen — Exploſionen. — 
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Faber du Faur, Otto v. — Fahrradbeleuhtung — 
A Zahl der, in Frankreich — Fejervary, Baron 

eza — Fi, Dr. Adolf — Fifcher, M. Prof. — Fon, 
Eduard — Fogazzaro, Dr. Biufeppe — Forſell, Hans, 
Ludwig — Franf, Dr. Reinhard — Franzöſiſche Rennen 
— Fries, Sohann Jakob. — Garbe, Dr. Richard — 
Gauthier, Raoul — Germar, Geh. Oberfinanzrat — 
Gerngros, Ludwig, Rommerzienrat — Gienanth, L., 
Frhr. v. — Gmeiner, Friedrich — Graetzer, Dr., Aſſiſtenz⸗ 
arzt — Graßmann, Robert — Greeff, Dr. Richard — 
Grote, Dtto v., Geh. Hat — Grubenunglüde — Guglia, 
Eugen — Gumbinner Mordprogeß. — Haaſe, preußi- 
fer Wirkl. Geh. Rat — Hartter, Dr. en — 
HSaßlmwanter, Dr. Anton — Hausmann, ulie v. 
— Haym, Dr. Rudolf — Heidemann, Dr. Julius — 
Heinrich, Prinz v. Orleans — Helle, Dr. Fr. Wilhelm 
— Hellmann, Bernh. — Heufer, Tilli — Hidber, Dr.®. 
— Hohenlohe: Bartenitein, a Füritin zu — 
Horitig, Eugen — Homell, red W. — Hugonis. — 
Settel, Eugen — Iſoard, Bifchof non Annecy. — Kaizl, 
Dr. Joſeph — Kaldreuth, Leopold Graf v. — Keller, 
Julius Karl — Kennan — Retteler, Klemens Frhr. v. 
— Reyier, Guſtav v. — na — Kleinmichel, 
Richard — Krueger, Heintih — Kuhn, Dr. DO. — 
Kupffer, Dr. Karl Wild. Ritter v. — Kuttig, Viktor. 
— Lacaza: Duthierd, Baron Henry de — Langsdorf, 
Heinrich — Laskaratos, Andrea — Lauer, P. Alois 
— Rautenfchläger, Karl — Lehmann, Jegor Jakowle— 
witſch — Leiber, Adolf — Löning, Dr., Geh. Juftizrat 
— Lübke, Georg — Ludwig, Emilie — Lukſch, Joſeph. 
— Makai, Emil — Matſchet, Grigori — Maximow, 
Sfergei Waſſiljewitſch — Ménégoz, Dr. E. Prof. — 
Mertens, Joſeph — Mettier, Hand — Meyer, Dr. 
Eduard — Mohr, J. C. B. — Meorelli, Domenico — 
Muellenbad, Dr. Ernft — Müller, B. — Müller, Dr. 
Karl — Nedelmann, Skjöld — Niejjen, Sohannes — 
Nordenſkjöld, Adolf Erik Frhr. v. — Noröhoff, Karl 
Dftromstij. Pflaume — Pohl, 
Emil — Edmond de — WBopo- 


tod, Friedrih Auguft — Slawezyn⸗-Siemienski-Lewicki, 
Wilhelm, Graf von — Somzee, 2. — Speyer, Chriſtian 
— Stadion, Graf Emerih — Steinbrügge, Dr. 9. — 
Steiner, Friedrich — Stiegler, Gaſton — Stietencron, 
Fehr. v. — Stiftungen — Stillmann, W. J. — Stirne- 
mann, Fr. — Stojvolan — Sutermeifter, Dr. Otto — 
Smoboda, Albin. — Tannert, Dr. & U. — Taſcher 
de la Bagerie — Thumb, Dr. U. — Togaski, Dr. U. A. 
— Treichel, Mlerander — Tſchumits, Abſchim. — 
Uhlig, Dr. Viktor. — Verne, Jules — Bogel, Friedr. 
— Wanjukow, Michagel Iwanowitſch — Watt, Dr. ©. 
— Weinhold, Dr. Karl — Wennerberg, Gunnar — 
MWiderhofer, Dr. Hermann, Frhr. v. — Witterungs⸗ 
verhältniffe — Wolf, Dr. Erich. — Xenopol, A. D. — 
Bagpjannis, 8. D. — Zichy, Graf Eugen — Sieger, 
Karl Ernſt — Biethen, Albert — Zumbuſch, Kaſpar v. 


A. 


Aal. Gelegentlich der Verſammlung des Fiſcherei— 
vereins für die Provinz Brandenburg machte Reg.-Rat 
Dr. Dröſcher die interejfante Mitteilung, daß die auf 
gefchlechtliche Unterfchetdung junger 17—25 cm langer U, 
abzielenden eingehenden Unterfuchungen ergaben, daß 
weder durch äußere Merkmale noch durch den ana- 
tomtihen Bau das Geſchlecht ſich nachweiſen laſſe. 


Erſt an etwa 30 cm langen A. iſt Verſchiedenheit ana= 
tomifch bemerkbar, und es fcheint, daß beim U. eine 
Differenzierung des Gefchlecht3 überhaupt erft eintritt, 
wenn er das Mindeſtmaß von 24 cm erreicht. Aeußere 
Rebensumftände müffen, wie aus dem Kleinbleiben der 
Männchen hervorgeht, hierbei mwefentlich mitiprechen. 
(Deutſche Fiſcherei⸗Z. Nr. 26.) 


Auguft 1901. 


Abenberg 


Abenberg ſ. Alpine Unglücksfälle. 
Abendmahlskeich ſ. Kirche, evangeliſche. 
Abführmittel ſ. Purgatin. 
Abwärmekraftmaſchinen. Die Wärme, melde 
mit dem Abdampf der Dampfmafchine entweicht, wird 
nicht in Arbeit umgeſetzt und geht jomit für den Ber 
trieb verloren; die in ihr noch vorhandene Energie 
zu gewinnen, ift Zwed der U. Nach Behrend-Zimmer- 
mann wird fie zur Erhitzung von fchwefliger Säure 
benüßt, deren jo gebildete Dämpfe von hoher Spannung 
in einer gewöhnlichen, eincglindrigen Dampfmaſchine 
ausgenüßt werden. Die Schwefligjäuredämpfe erleiden 
nach dem Entfpannen in. der Vampfmaſchine Rück— 
fühblung in einem a zu immer 
wiederholter Verwendung. Die frühere, reine Waſſer⸗ 
dampfmaſchine erfährt durch die A. ohne Erhöhung 
der Betriebskoſten eine Steigerung ihrer Leiſtung um 
30 bis 40 pCt. Die etwa notwendig werdende Ver— 
größerung einer Anlage läßt fich durch die A. erjegen 
oder mindeftens lange hinausſchieben. (Dingl. Poly: 
techn. Journal 9. 29.) 

MHeeifedefraudation, Die Landesgejesgebung iſt 
durch den $ 6 des Einführungsgeſetzes zur Straf: 
prozeßordnung nicht gehindert, präſumtive A., ähn— 
lich den präfumtiven Zolldefraudationen des Vereins— 
zollgefeges, zu formulieren. Dieſe präjumtiven U. 
erfordern nicht den Nachweis der Abficht der Steuer: 
hinterziehung ; unter „fälfchlicher“ Deklaration aber 
kann im Zweifel nur eine wiſſentlich faljche verſtanden 
werden. Der fälſchlichen Deklaration macht ſich der— 
jenige fehuldig, welcher faljch deklariert, nicht der, in 
deffen Namen deklariert wird. (Entf. d. Kammer: 
——— 14. Febr. 1901. Johows Jahrbuch Bd. 21 

.683. 

Accordabrede. In einem längeren Artikel der 
Zeitſchrift Das Gewerbegericht faßt Enden (Dresden) 
die — Natur der A. wie folgt zuſammen: 
fein Werkvertrag, ſondern in erſter Linie auf ver- 
änderte Feftfegung der Lohnhöhe gerichtete Neben— 
beredung des Dienftvertrages. In zeitlicher Beziehung: 
in jedem Einzelfalle Auslegung nach 88 133, 157 Des 
B. G.B. Hierbei Regel: Parteien haben Nichtauflös« 
barkeit für alle die Zeitpunkte gewollt, in denen die 
Arbeit nicht fo weit fertig tft, daß fich Die Vergütung 
für die geleiftete Arbeit ohne weiteres aus der Feit- 
fegung des Accordpreiſes ergiebt. (Das Gemwerbegericht 
Nr. 10 vom 1. Juli.) 

Acetylen ſ. Salciumkarbidinduftrie in Franfreich — 

Acetylenreflektorlampe· Durch den Ingenieur 
der Xcetyleninduftrie & A. Kuhn in München iſt eine 
U. Eonftruiert. worden, welche die bei Reviſionen Der 
Waldbeftände auf Nonnenfalter (Ocneria monacha) bis- 
ber ziemlich allgemein verwendeten Zinkfackeln Hinficht- 
lich Wohlfeilheit und Verwendungsfähigkeit weit über- 
trifft. Beim Gebraud von Zinkfackeln koftet die Brenn- 
ftunde 6—7 M.; außerdem find diefe Beleuchtung3törper 
verhältnismäßig ſchwer und laſſen brennende Heberrefte 
abtropfen, ein bei Revifionen in trodenen Wäldern recht 
unangenehmer Webelitand. Die Kuhnſche Lampe iſt 
leicht tragbar, bezüglich der Feuersgefahr einer 
Petroleumlampe durhaus gleichwertig und troß Der 
fih auf 50 M. ftellenden Herſtellungskoſten für daS 
einzelne Exemplar hervorragend billiger. (Forſtwiſſenſch. 
Sentralbl. Nr. 8/9). 

Advokaten |. Rechtsanmälte. 

Aerolithe ſ. Teftonite. 

Aerponautif |. Ballonfahrten. 

Aetolien ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Aetolien. 

Afrika ſ. Italieniſch⸗Oſtafrika. 

Aicard, Sean, ſ. Othello. 

Aiguille Du Tacul f. Alpine Unglüdsfälle, 

Ulademie, gregorianifhe In Freiburg 
in der Schweiz wird im November eine gregorianijche 
U. unter den Auſpizien des Papſtes eröffnet. Direktor 
derjelben ift der Profeffor für Muſikgeſchichte und 
Kirhenmufifan der Univerfität, Dr. Wagner. Der voll- 
ftändige Kurſus, auf die Dauer eines Semeſters be- 
rechnet, umfaßt alle Disciplinen praftifcher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Art, die den gregorianifchen Choral zum 
Gegenftande haben. Der Unterricht ift unentgeltlich. 
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Akademie für Sozial: und Handelswifſen⸗ 
fhaften. Die Stadt Frankfurt a.M. hat in Ben 
Ihaft mit dem dortigen Inſtitut für Gemeinmwohl, ſo⸗ 
wie unter Beteiligung der Handelskammer und der 
Polytechniſchen Gefelichafteine A. f.S.-u.H. gegründet, 
welche am 21. Okt. d. J. ihre Lehrthätigkeit beginnen Toll. 
Die Anftalt hat die Aufgaben der Handelshochichulen 
übernommen und will zugleich eine Hochfcehule für 
Boll3mirtfchaftslehre, Finanzmiffenfchaft, Sozialpolitik 
und verwandte Gebiete, für Staats: und VBermaltungs- 
lehre und -Necht, kurz für Die gefamten Staats-, 
Sozial: und Handelswiſſenſchaften und die zugehörigen 
Hilfsmiffenichaften fein. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1153.) 
Akademie Der Wilfenfhaften, belgiiche. Die 
litterariiche Klaffe der belgischen A. d.W. fchreibt die 
Beantwortung folgender Fragen aus. Für 1902: Ber 
ftimmung des Regimes eines ftändig neutralen Staates 
in Kriegs: und Friedenszeiten auf Grund der beitehen- 
den Doltrinen und Verträge. Die Folgen einer Ber- 
legung des neutralen Gebietes find befonders ein- 
gehend zu behandeln. Für 1908: Studie über Beginn 
und Entwidlung der Gebräuche und der Gefegebung 
des Duellmejens, vornehmlich in Belgien. Für 1904: 
Welche Rolle fpielen die Truſts in der gegenwärtigen 
wirtfchaftlichen Organifation ? 

Altiengefelihaft ſ. Profuraerteilung für eine 
Aftiengefellichaft. 

Aktiengeſellſchaften, Beranlagung der, zur 
& emeinde-&infommeniteuer in Preußen. Das 
Oberverwaltungsgericht in Berlin hat für die Ver— 
anlagung ber U. nachſtehende Leitſätze aufgeftelt: 
1, Bei einer zur Staateinfommenfteuer veranlagten 
Altiengefellichaft bildet der ftaatlich veranlagte Ein- 
tommensbetrag ohne den Abzug der 31/, p&t de3 
Aktienkapitals das Steuerobjeft für die einzige berech- 
tigte Gemeinde (d.h. fall3 fich Der Betrieb nur in einer 


9y, | Gemeinde vollzieht), oder bei der Konkurrenz mehrerer 


das unter dieſe behufs der Beſteuerung zu verteilende 
Objelt. 2. Wenn neben preußifchen noch deutſche Be- 
trieb3orte konkurrieren, jo find dem jtaatlich veran- 
lagten Einfommen die abgezogenen 31/2 p&t des Aftien- 
kapitals nicht voll, fondern nur im anteiligen Betrage, 
d. h. im Verhältniffe der Gefamtüberfchüffe zu dem in 
Preußen Ba en an Einkommen wieder zu- 
zufeßen. 3. Für die Verteilung des fo (gemäß 1. u. 2.) 
gefundenen gemeindefteuerpflichtigen Einfommens nad) 
dem Berhältnis der Lohnausgaben unter die berech— 
tigten Gemeinden fommt nur die Summe der an 
folden Betriebsorten erwachfenen Löhne in Betracht, 
aus denen da3 zu verteilende Einkommen zugefloifen 
ift; Daher jcheiden die in deutſchen Gemeinden ent- 
ftandenen Löhne ebenfo aus, wie die, welche an Orten 
ohne Iokalifierien Betrieb entitanden find. 4A. Kon: 
furrieren Gemeinden des außerdeutichen Auslandes, 
fo umfaßt das Teilungsobjeft zwar die in Preußen, 
wie die im außerdeutichen Auslande entjtandenen und 
mitveranlagten Ginfommensteile. Indeſſen müſſen 
diefe letzteren wieder ausgefchieden werden, da fte 
anderwärts al3 in Der beranziehenden Gemeinde loka— 
Iifiert find, in ihr aljo nicht zufließen. . 5. Bei Gejell- 
Thaften mit einem außerpreußiſchen Site, bei welchen 
nur daS preußiiche, nicht aber das deutſche oder das 
ausländiihe Einkommen ftaatsfteuerpflichtig ift (8 2 
&1.-&.:6.) müffen ſämtliche nichtpreußiiche (Deutjche 
und außländifche) Lohnausgaben und Bruttoeinnahmen 
für Die Verteilung des ftaatlih veranlagten Ein- 
fommend außer Anjab bleiben. 6. Bei Aftiengefell- 
Tchaften mit außerpreußiihem Sitz kommen für Ber- 
teilung des ftaatlich veranlagten Einkommens (ohne 
Abzug von 31/2 pCt) nur die preußifchen, nicht die 
deutfchen oder ausländifchen Bruttoeinnahmen (Löhne) 
in Betracht. Das zehnprozentige Boraus für die Ge- 
Tchäftsleitung ift jedoch (bei Berficherungs:, Banf- und 
Kreditgejhäften) zu Guniten der ausmärtigen Gib- 
gemeinde nicht nochmals abzuziehen. (Itſchr. f. Aktien⸗ 
geſellſchaften 1901 ©. 249.) 

Aktiengeſellſchaften j. Geſellſchaft m. b. 9. 

Albanien T. Deiterreichifch-Ungarifhe Monarchie. 

Albulatunnel. Ende Juni betrug die Sejamtlänge 
de3 SohlenjtollensS 2468 m, des fertigen Tunnels 
1616 m; der tägliche Fortfchritt im Stollen 3,17 m, Der 
Monatsfortihriti im Tunnel 150 m. Auf der Nord— 


Auguft 1901. 


Algerien 


feite it daS Gewölbe in einer Länge von 1215 m fertig: 
geitellt. Auf der Südſeite wurde der Fortfriit ber 
die Trübung de3 Bevera und die dadurch bedingte 
Reinigungsarbeit an Bumpen und Bohrmaſchinen ftark 
verzögert. Waſſerzudrang am nördliden Tunnel- 
ausgang 240, am füdlichen 30 Sefundenliter. 
Algerien, Der franzöfifche Gefchäftsträger in Madrid 
madte Anfang Auguft der fpanifchen Regierung die 
amtliche Ditteilung, daß Reifende aus Europa, welche 
den füdlichen Zeil von U. befuchen wollen, einen Gr» 
laubnisfchein vom Generalgouverneur oder von dem 
Divilionstommandeur haben müſſen. 


Algol (#5 Perſeus), Stern im Sternbild des Per- 
feus. Die Lichtlurve A.s ift von Prof. Müller in den 
Jahren 1873— 1881 aus photometrifchen Meſſungen 
neu abgeleitet worden. Es hat fich dabei ergeben, daß 
die HelligfeitSmerte ſowohl für den abfteigenden, als 
auch für den aufiteigenden Zweig überall bis auf 
wenige Hunbertitel Größenklajjen ungezwungen einem 
gleihmäßigen Kurvenzuge ſich anjchließen. Es werden 
alſo Einbiegungen, wie jie von verfchiedenen Beobachtern 
von Stufenfhägungen vermutet worden find, Durch 
dieje photometriſchen Mefjungen nicht betätigt. Weiter 
jind die beiden Zweige der Lichtkürve bis zu einer 
Entfernung von 2 Stunden vom Minimum volllommen 
ſymmetriſch. Der Zeitpunkt des Nebergangs vom vollen 
Licht zu dem eigentlichen Lichtwechſel läßt jich natürlich 
nicht auf einige Miinuten genau angeben. Die ganze 
Dauer der Lichtänderung umfaßt etwa 13 Stunden, 
aljo mehr, als man bisher angenommen hat. Im 
Minimum fcheint aljo U. während der Jahre 1878 
bis 1881 ſtets dieſelbe Helligkeit gehabt zu haben, 
nämlich 3,55. Größe, während das Licht im Marimum 
2,43. Größe war. Müller hat auch Stufenfhägungen 
gemacht und mie Nijland gefunden, daß der Wert 
einer Stufe veränderlich ijt und zwar für Heine Hellig- 
feitsSunterjchiede fich merklich Tleiner als für große 
herausitelli. Er glaubt daher, daß ſich nur durch 
photometrifche Mefjungen bei Sternen vom Algol- 
typus Die richtige Form der Lichtkurve feſtſtellen läßt. 
(Aſtronomiſche Nachr. Nr. 3733.) 

Alimentation. Das B. G. B. kennt keine Unter⸗ 
haltspflicht der Geſchwiſter; das Reichsgericht hat unter 
dem 24. April 1900 ausgeſprochen, daß dieſer Rechts— 
grundſatz rückwirkende Kraft habe, jo daß eine Unter- 
haltungSpflicht, welche nach der vor dem 1. Jan. 1900 
gültigen Geſetzgebung gejeglich begründet war, mit 
dem Tag der Einführung des B.G.B. ihr Ende fand, 
und zwar fogar dann, wenn der Inanſpruchgenommene 
vor dem bezeichneten Zeitpunkt zur Leiftung der Ali— 
mente rechisfräftig verurteilt war, einmal meil über: 
Haupt Ürteilein Vlimentationsfstreitigfeiten 
nit als ohne weiteres für alle Zeiten fortwirftende 
Entiheidungen erlajfen werden, fondern nur das zeit- 
mweilige NWechtsverhältnis der Parteien nach dem 
gerade bejtehenden thatjächlihden Zuftande regeln und 
ihre Kraft verlieren, wenn die Vorausſetzungen, unter 
denen fie erlafien find, fich ändern oder fortfallen, dann 
aber, weil es fich bei der gejeglichen Unterhaltung3- 
pflicht zwifchen Verwandten um einen rechtlihen That- 
beftand handelt, der fi nicht in einmaligem Gefchehen 
erichöpft, fondern einen dauernden, auch unter der 
Herrſchaft des neuen Rechtes ſich fortfegenden Zuitand 
— die Familienzugehörigfeit — darftellt. Entzieht das 
neue Geſetz — mie es im B. G.B. hinſichtlich der Ge: 
fchmwifter der Fal iſt — der Thatſache der Familien: 
zugehörigfeit die Kraft, Duelle für die Erzeugung von 
Unterbaltsansprüchen zu jein, jo wird damit der gegen- 
teiligen Feititelung des vorher ergangenen rechisfräf- 
tigen Urteile der Boden und damit die Wirkſamkeit 
entzogen. (Sammlg. Zin.©. ©. 65.) 

Alkaloide, Widerftandsfähigfeit der. Bisher 
wurde angenommen, dab Pilanzenaltaloide bei Ber: 
giftungen ſehr bald nicht mehr nachzumeijen find, fo- 
bald Zerſetzungs- und Fäulnisprozejje im vergifteten 
Körper eingetreten find. Durch Unterfuchungen von 
9. Prölß (Apothefer-3. 1901 Bd. 16, ©. 492), der ſolche 
Stoffe mit Fleiſch und Blut gemifht und eingegraben 
bat, wurde feftgejtellt, daß PDigitalin nach 169 Tagen, 
Pifrotorin nad) 161, Colchicin nach 258, Brucin nad) 
250, Beratrin nach 266, Strychnin nad) 250, Eodein 
nach 254 und Morphin nad) 260 Tagen durch die üb» 
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lien Reagentien noch nachgewieſen werden fonnten. 
Daraus ergiebt fi, dab dieſen Stoffen eine bedeutend 
— Widerſtandsfähigkeit gegen die zerſetzenden 

inflüſſe beim Fäulnisprozeß zukommt, als bisher all- 
gemein angenommen worden war. 

Alkohol. Zur Entſcheidung der Streitfrage, ob dem 
A. wirklich eine eiweißſparende Kraft zukommt, ſtellte 
Neumann⸗Kiel neuerdings Stoffwechſelverſuche an, 
durch die als erwieſen zu erachten iſt, daß der A. in 
der That ein Eiweißſparer iſt, jedoch in dieſer Eigen— 
haft dem Fett vielleiht nicht abjolut gleichkommt. 
Selbitverftändlich ift diefe Thätſache nur von theoreti- 
den Intereſſe, da der A. wegen feiner torifchen Eigen- 
Ihaften al3 Nahrungsmittel nicht empfohlen werden 
fann (M. med. Wochenſchr. 1901 Nr. 28). Gleichzeitig 
und unabhängig hiervon angeftellte Verſuche von Clo— 
patt beitätigten die NRefultate Neumanns vollftändig. 

Alkoholismus. Der Anteil der Trunffucht an der 
Sterblichkeit in der Schweiz wird für den Zeitraum 
1891—1899 folgendermaßen angegeben: i. J. 1891 6,2, 
1892 6,5, 1893 6,5, 1894 6,5, 1895 6,4, 1896 6,4, 1897 
6,7, 1898 6,3, 1899 6,3 pCt. (BZtichr. f. Sozialwiſſenſch. 
Bd. 4 Juliheft.) 

— Ueber die Beziehungen des übermäßigen Alkohol— 
genuffes zur Imbezillität Hat Dr. Bezzola interejfante 
ſtatiſtiſche Erhebungen angejstellt (Duarterly Journ. of 
Snebriety Bd. 23 Juli-H.). Er verfchaffte fich zunächft 
die Geburtätage der Kinder, die in der Schweiz in den 
Jahren 1880 bis 1890 geboren worden waren, von im 
ganzen 943619 Kindern, berechnete die Durchſchnitts— 
ziffer der Geburten für einen Monat, fette dieſe gleich 
100 und bezog auf diefe die Ntatalität3ziffer für Die 
einzelnen Monate. Zum Bergleiche zog er die Geburt3- 
tage von 8196 Imbezillen heran. Bei diejer Erhebung 
war Bezzola von der Borausjegung ausgegangen, 
daß, wenn feine Vermutung von den engeren Be 
ziehungen zwifhen übermäßigem Wlloholgenuß und 
Imbezillität richtig wären, in der Zeit, die ungefähr 
40 ° Wochen nah den Berioden größeren Wlfohol- 
konſums — in der Schweiz find ſolche Berioden das Neu— 
jahrsfeſt, die Rarnevalszeit, wie überhaupt der Früh: 
ling und in den Weingegenden aud bie a der 
Meinlefe; Hingegen wird in den Monaten Juli bis 
September wenig Alkohol Tonfumiert wegen der ver: 
mehrten Snanfprudhnahme der Kräfte und der Zeit 
auf dem Lande und in den Hotels — folgt, mehr Im— 
bezille geboren werden müßten. Das Reſultat diejer 
Enquete war folgende3: 


Seburtämonat San. Febr. März April Mai Sunt 
Normal . . . . 101,7 103,5 103,8 101,7 98,8 100,3 
Smbezillität . 104,8 104,3 104,9 101,8 97,1 94,8 
Monat der Em: 

pfängnis. .April Mai Juni Zuli Aug. Sept. 
Geburtämonat Sul Aug. Sept. DM. Nov. Dez. 
Normal . . „. . 100,5 99,8 99,9 95,9 95,7 96,2 
Smbeztllität . . 100,8 98,8 99,0 986,7 100,8 97,5 
Monat der Em: 

pfängnis . . DE. Nov. Dez. San. Febr. März 


Sm Sanuar beginnt alfo die Kurve für die Geburten 
Imbeziller anzufteigen bis März, die Folgen der Feft- 
lichkeiten u. f. w. im Frühjahr; darauf finkt fie, denn 
die übergroße Thätigfeit in den Sommermonaten läßt 
feine Zeit für übermäßigen Alfoholgenuß; im Juli tritt 
wieder ein Auffladern ein, die Folgen der Weinleje; 
und im November erreicht die Kurve von neuem ihre 
Höhe, da fih dann die Folgen des außfchmeifenden 
Lebens zur Neujahr und Faſchingszeit bemerkbar 
maden. Daß die Kurve im Juli feine große Höhe 
erreicht, Fommt daher, daß nur ein kleiner Zeil der 
Schweiz Weingegend tft, aljo die Folgen des ver- 
mehrten Weingenufies bei der Traubenernte die Kurve 
nicht ſehr beeinträchtigen können. Berüdfjichtigt man 
Dagegen eine erquifite Weingegend, nämlich den Kanton 
Wallis, dann Stellt fi die Kurve der Natalitätsziffer 
* Imbezille in genanntem Monat auf 112, und nach 

em geſegneten Weinjahre 1885 hatte fie ſogar die er— 
ftaunlihe Höhe 209 erreicht. Daß die Kurve für die 
Smbezillengeburten keineswegs mit dem Anſtieg oder 
Abfall der allgemeinen Geburtsziffer parallel gebt, 
läßt fi) aus voritehender Tabelle leicht erfennen, 

Allgemeiner deutſcher Gärtnerverein |. Gärt- 
nerei. 
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Alpenfiora |. Edelweißfammeln in Niederöfterreich. 

Alpine Unglücksfälle. Profeſſor Karl Odörfer 
aus Preßburg ift nach Meldung vom 14. Auguſt im 
Zriglavgebiete abgeftürzt. Tot. — Bei Befteigung 
des Pilatus fiarb, wie am 29. Aug. gemeldet wurde, 
der 50jährige Prediger Hermann Spengler von Bernau 
(Reg.Bez. Potsdam) infolge der Ueberanſtrengung an 
‚Herzichlag. — Die ftark in Verweſung übergegangene 
Reiche des feit Pfingften vermißten Touriſten Dickel⸗ 
mann wurde auf der Südſeite der Kurfirfien ober- 
halb Duinten aufgefunden. Auch der Leichnam des 
Ende vorigen Jahres am Col de la Geular verun- 
glückten Gymnafiaften de Rahm aus Laufanne wurde 
eborgen. — Am Gleit im Oythal ift der Fabrifbefiger 
SB. Lingel aus Erfurt am 7. Aug. abgeftürzt. Tot. 
— Auf der Alpe Stob in den Krainer Alpen wurde 
die ſtark vermeite Leiche des abgeftürzten ©. Kralj 
aus Unterjorjach aufgefunden. — Am 28. Aug. flürzte 
der Tiſchlergeſelle Anton Ferrari aus Meran bei 
der Beiteigung des Sffinger bei Meran ab. Tot. — 
Am 28. Juli ftürzte der Tourift 3. Hobhenmwarter 
aus Greifenburg von den Schwarzenjteiner Spitzen 
(Oberfärnten) ab. Tot. — Bei einer Befleigung be3 
Piz Roſeg, der neben dem Piz Bernina gelegenen 
Spibe, ift der Profeſſor Gugelloni aus Mailand 
abgejtürzt. Tot. — Der Genfer Bantbeamie Bordet 
wurde bei der Befteigung der Aiguille du Tacul im 
Diontblanegebiet von einem herabjtürzenden Felsitüd 
auf Die Bruft gefroffen und in Die Tiefe_gefchleudert, 
wo er zerjchmettert Liegen blieb. — Ber Alpiniit 
8. Donner aus Wien, der am 7. Aug. vom Wilden 
Freiger abftürzte, ift nach einer Operation zwei Tage 
Darauf geftiorben. — Vom Kibfteinhorn bei Zell am 
See ift der Tourift Stirzinger aus Linz am5. Aug. 
abgeftürzt. Tot. — Am 2. Aug. ift bei Hochfilzen der 
Wiener Bildhauer Joſehh Weißmann abgeftürzt 
und zwei Tage darauf geitorben. — Fabrikant Mat- 
ter aus Mannheim ift. von dem völlig gefahrlojen 
Abenberg abgeitürzt. Tot. — Bon dem beichmwerlichen 
Katzenkopfſtieg, der auf die Raxalpe führt, jtürzten am 
8. Hug. die Wiener Touriften Rudolf und Georg 
PBüringer ab. Georg war fofort tot, Rudolf wurde 
ſchwer verlegt alSbald gerettet. 

Alpiniſtik. Nah den ſtatiſtiſchen Zufammen- 
ftellungen murden, wie das Tiroler Tagblati meldet, 
tim Sabre 1900 in Tirol unter Leitung von Tonzeffio- 
nierten Bergführern im ganzen 6742 Hochtouren Durd)- 
— woran ſich 10588 Alpiniſten beteiligten. Die 

nzahl der fonzeffionierten Bergführer betrug 647 
Dann, gegen 636 im Jahre 1899. Die erfte Stelle 
nimmt die Debihaler Gruppe ein, daran reihen fich die 
Stubaier Berge, die Dolomitgebiete in der Bozener 
Gegend und die Ortler Gruppe. Auch die — 
Landeck-Arlberg, dann die Tauern, die Zillerthaler 
Berge und die Ampezzaner Dolomiten, ebenſo das 
Kaiſergebirge wurden wie immer ſehr ſtark beſucht. 
Weit zurück hinter Deutſchtirol blieb die Hochtouriſtik 
im italieniſchen Landesteile, wo die Geſamtziffer noch 
lange nicht an die Zahl der Touren in der Stubaier 
Gruppe oder in den Bozener. Dolomiten hinanreidht. 
Ein richtiges Bild des Befuches der Tiroler Berge 
giebt aber diefe Zufammenftellung überhaupt nicht, 
denn die unzähligen Jochpaſſanten, welche fich keiner 
Führer bedienen, jomwie die führerlos durchgeführten 
Bergfahrten, deren Zahl aljährlih ſtark zunimmt, 
können naturgemäß hierbei En berückfichtigt werden. 
(Mitt. d. D. u. Deiterr. A.“V. Nr. 13. 

— Die Berliner Hütte auf dem Ortler-Hochjoch in 
3635 m Meereshöhe, die höchſte Hütte der deutichen 
Alpen, nah den Plänen des Ratszimmermeiſters 
Schwager-Berlin, wurde am 28, Aug. eröffnet, 

— ſ. Brodengeipenft. 

en Ihe Bronzen f. Bronzen, altbabylo- 
niſche. 
Altona. Der Neubau des ſtädtiſchen Muſeums zu 
A. auf dem ehemaligen Bahnhofsgelände zwiſchen A. 
und Ottenſen iſt nunmehr vollendet worden und ſieht 
feiner Eröffnung entgegen. Das Gebäude iſt in eigen- 
artigen Formen, der nordifchen Renaiffance fih an- 
lehnend, in echten Baustoffen und mit trefflichem Bild- 
werk geihmüdt, nah den Entwürfen der Berliner 
Architekten Reinhardt und Süſſenguth ausgeführt 
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worden und hat einen Koſtenaufwand von etwa 
500 000 M. erfordert. 

Aluminiumſohlen und -Abſätze fertigen Wint- 
haus u. Ermelbauer in Hagen i. W. an. Ihre Halt: 
barleit joll Doppelt jo groß fein mie die der Lederfohlen. 
Der Anfchaffungspreis tft geringer, die Füße find 
gegen Näſſe geihüßt. Die Befeftigung der Sohlen 
und Abjäge ift einfacher, da die Löcher eingefchlagen 
find und die paffenden Eifenitifie mitgegeben werden. 
(Schuh u. Leder 1901 Nr. 80.) 

Ameifen j. Milben — Wanderameifen. 

Amerika ſ. Vereinigte Staaten von Amerika. 

Amerikaniſcher Zahnarzt j. Arzttitel. 

Umpel, Die rote, Schwanf in drei Atten von 
Kurt Kraa und Wilhelm Jakoby, Hatte bei feiner 
erjien Aufführung im Apollotheater in Stuttgart am 
11. Aug. ftarfen Heiterfeit3erfolg. 

Umtsgeheimnis |. Denunziation. 

Amyloform (Erſatz des Jodoforms) erwies ſich 
als gut antiſeptiſch, abſolut ungiftig und reizlos, hemmte 
die Sekretion und bewirkte friſche geſunde Granu— 
lationen. (Allg. med. Zentr.⸗Z. 1901. 70. Chem... Rep.) 

Anderſon, Dr., ſ. Nova Serpentarii. 

Angola ſ. Portugal. 

Ankyloſtomalarven. Dr. Looß-Kairo, der einige 
Monate mit U. (Uncinaria duodenalis) gearbeitet hatte, 
bemerkte an fich jelbit eine Infektion mit dieſen Para- 
fiten. Eine Infektion per os (durch den Mund) hielt 
er für ausgeſchloſſen, dagegen eine folche durch Die 
Haut für ſehr wahrfcheinlid. Es mar ihm beim Gr- 
perimentieren mit jehr ſtark Iarvenhaltigem Waſſer 
ein Tropfen auf Die Hand gefallen, der mit der Zeit 
intenfive8 Brennen und lebhafte Rötung ber betreffen- 
den Stelle bervorrief. Er breitete nun wieder einen 
Zropfen de3 Iarvenhaltigen Waſſers mit dem Sfalpell- 
ftiele auf der Hand leicht aus, was dieſelben Sym- 
piome heroprrief; in dem nad) Verbunften des größten 
Zeile3 der Flüſſigkeit übriggebliebenen Wafferreft fand 
er bei der mifroffopifchen Unterfuhung zahlloſe leere 
Larvenhäute. Die vorher noch lebendigen, ſehr agilen 
Larven mußten aljo in die — eingedrungen ſein. 
Durch weitere Experimente (an friſchen Leichen und 
ſolchen Gliedern lebender Menſchen, die der Amputation 
verfallen waren) ſtellte er die Art des Eindringens 
feſt. Die Haupteintrittſtelle für die Larven waren die 
Haarbälge; die feinen Spalten zwiſchen Haar und 
innerer Oberfläche der Haarbälge geſtatten das Ein— 
dringen des Kopfes und ermöglichen ſo ein weiteres 
Vorſchieben. Niemals dringen ſie in die Wandungen 
der Schweiß- und Balgdrüſen ein. Looß, der noch 
weitere Verſuche anſtellt, kommt zu dem Schluß, daß 
Infektion mit Ankyloſtoma viel ſeltener per os zu ſtande 
kommt, als man bis jetzt angegeben hat. Er glaubt 
vielmehr, daß bei den Lebensgewohnheiten der ägyp— 
tiſchen Landbevölkerung und auch der europäiſchen 
Tunnelarbeiter, Ziegelarbeiter, Bergleute u. ſ. mw, 
welche ſtundenlang bei ihrer Beſchäftigung bis an die 
Kniee im feuchten Schlamm ſtehen, die Infektion durch 
die Haut eine viel häufigere ſein müſſe als durch den 
Mund, zumal die letztere Infektion beim Trinken aus 
ſtehenden MWäffern nur dann zu ſtande kommen kann, 
wenn man vorher den Bodenſatz mit der Wurmbrut 
aufgerührt hat. (Zentralbl. f. Bakteriologie u. ſ. w. 
Archiv f. Schiffs-u. Tropenhyg. Bd. 5 H. 7.) 

Anſtrichfarbeint. Ueber das Verhalten von U. zu 
den Krankheitskeimen bat neuerdings Dr. Heimes aus: 
führlide und interefjante Srperimente und Beob— 
achiungen gemadt. Es ergiebt ſich Daraus, daß alle 
Bakterien auf Delfarbenanftrich rafcher abfterben, ala 
auf andern Anftrichen, von denen Emailfarben den 
Kalt: und befonders den Seimfarben erheblich über- 
legen find. Ohne Zmeifel kommen dabei chemijch- 
phyſikaliſche Vorgänge in Betracht, namentlich Die 
baktericide Wirkung gewiſſer Beitandteile wie der 
Terpene des Ozons und andrer dur Orydation eni- 
ftehender Körper, ſowie die fchnellere oder langfamere 
Trodnung der auf den Anſtrich gebrachten Flüffigfeit. Je 
poröſer der Anftrich ift, um fo leichter gelangen Bakterien 
in die Poren des Anſtrichs und halten fi Dort, unter- 
ftüßt durch Feuchtigkeit und BZerfegungsprodufte — 
vornehmlich beim Leimanſtrich — lebensfähig. Die 
Flächen müjfen glatt und gegen hemifche und phyſi⸗ 
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kaliſche Ginflüſſe widerſtandsfähig fein. Bon den An- 
ftrichen entipriht daher nur der Delfarben- , vielleicht 
noch der Gmailfarbenanftrid den Hygienifchen An⸗ 
forderungen. 

Anthropologenkongreß. Die 32. Verfammlung der 
Deutfhen anthropologifchen Gefellihaft tagte vom 5. 
bi3 9. Aug. in Metz. Nachdem die erfte Sigung von 
Geh.⸗Rat Dr. Waldeyer-Berlin eröffnet morden war 
und eine Anzahl Vertreter die Verfammlung in der 
üblichen Weiſe begrüßt, hatten, verlas Dr. Nante- 
Münden zunächſt den wiſſenſchaftlichen Sahresbericht, 
Dr. Birfner-Münden den Rechenichaftsbericht über Die 
Kaffenverhältniffe der Geſellſchaft. Als erfter Bor: 
tragender ſprach Bibligthefsdirefior Abbe Baulus- 
Straßburg über die prähiftorifhen Fundſtätten 
in Lothringen, deren Verbreitung er auf zwei zu 
diefem Zwecke angefertigten geographifchen Karten er- 
läuterte, Als reichſte und michtigfte Funde der Stein- 
zeit führte Redner die von Morville bei Vic und von 
Delmean. Sodann ließ fi Prof.Dr. Wihmann-Meg 
über Die Berbreitung und Bejlimmung Der 
Maare in Lothringen aus. 3 find diejes Ver—⸗ 
tiefungen im Boden, die teilmeife Durch die Natur, teil- 
meife — im ganzen giebt es jolcher gegen 5000 — Durch 
Menfhenhand eniftanden find. Funde, die man jüngft 
in dieſen Gruben gemacht bat, lafjen erfennen, daß ſie 
bewohnt geweſen find, und zwar zur Römerzeit von 
Galliern. Es folgte weiter ein Bortrag von Archiv⸗ 
direftor Dr. Wolfram Meß über die Entwidlung 
der Nationalitäten und der nationalen 
Grenzen in Lothringen. Elſaß und Rothringen 
weichen ſowohl bezüglich ihrer Natur und Gejchichte, 
wie auch hinfichtlich ihrer inneren Einrichtungen, Des 
Hausbaus, der Kunft u. f. w. auffällig voneinander 
ab; diefe Verjchiedenheit mird dur daS Weſen und 
die Art der Bewohner erklärt: Elfaß ift ein rein ger- 
manijhes Land, durch Lothringen geht die Sprad) 
grenze hindurch. Mit Hilfe von Grabfteinen, Kirchen: 
büchern und ähnlichen Urkunden, die bis ins 15. Sahr- 
hundert zurüdreichen, ſowie weiter hinauf mit Hilfe 
der FZlurnamen und der Endigungen der Ortsnamen 
gelang es ihm nachzumeifen, daß die Sprachgrenze 
von 1500, wie die vom Jahre 1000 dieſelbe geblieben 
ift, wie fie fich in den Seiten der Böllerwanderung 
gebildet hatte. Als erite germaniſche Stämme jesten 
fich die Allemannen in Lothringen feit; ihnen gehören 
- die Ortsnamen auf -ingen an ; hingegen find die Herren: 
fiße, die Ortsnamen auf -heim, =hofen, -coutt, ville den 
Franken zuzuschreiben. In einem Drittel von Rothringen 
tft Die deutſche Sprache niemals geiprochen morden. 
Ueber den vorgeſchichtlichen Menſchen und 
die Grenzen zwiſchen Spezies und Varietät 
ließ ſich Geh⸗Rat Prof. Dr. Virchow⸗Berlin aus, 
Redner verwahrt fich Dagegen, daß man aus dem einen 
Schädelfunde des NeandertHalichädels eine ganze Raſſe 
der Borzeit ableiten dürfe. Seiner Anficht nach böte 
der Schädel eine ganze Reihe von pathologijchen Eigen: 
Ihaften. In der Diskuſſion widerſprach Prof. Klaatſch, 
indem er auf die Ausführungen Schwalbes hinwies, 
die zu vollſtändig anderm Ergebnis gekommen ſeien. 
Dr. Köhl-Worms machte unter Vorzeigung zahl—⸗ 
reicher Fundſtücke Mitteilung über das von ihn auf: 

edeckte ſteinzeitliche Hockergräberfeld von 
— bei Worms und ſuchte den Nachweis 
zu erbringen, daß die Keramik mit Bogenbandverzie— 
rung, wie fie bier vorfommt, einer eignen Stufe der 
jüngeren Steinzeit, alſo einer in fich abgejchlofjenen 
Kulturperiode, entſpräche. Profeſſor Rante- Münden 
ſprach über den Zwiſchenkiefer des Menſchen, 
deifen Borhandenfein bereit Galen behauptet und erit 
Goethe nachgemwiejen hatte, Durch neuere Forſchungen 
bat ſich herausgeitellt, daß der Menſch auf jeder Seite 
des Kiefer zwei, alſo im ganzen vier Zmifchenfiefer 
befißt. Ranke war in der Lage, beim menschlichen 
Embryo ebenfalls eine Bierteilung des harten Gau— 
mens nachzuweiſen. Prof. Dr. Klaatjch= Heidelberg 
ließ fich über bie Ausprägung der ſpezifiſch— 
menſchlichen Merkmale in unfrer Vorfahren 
reihe aus. Die Neanderthalraffe ftellt eine ältere, 
niedere Ausprägungsform des jegigen Menſchen vor, 
die, ohne indeſſen ein Bindeglied zum Affen zu liefern, 
doch Annäherung und Grinnerung an tierifche Vor: 
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fahren des Menjchen, die kletternde Primatenform 
bietet, deren Wirbelfäule noch nicht völlig aufgerichtet 
war, Leider vermag die Wiſſenſchaft nichtS über den 
Fuß des Neanderthalers zu fagen, aber an der Hand 
der Entwicklungsgeſchichte laſſe fich zeigen, wie der 
Menfchenfuß fi) ganz direlt von den allerniedrigften 

uftänden der Säugetiere entmwidelt hat. Ort und 

eitpunft der Ausprägung der tierifchen Eigenfchaften 
inmenfchliche laffen fi} nur vermutungsmeife beſtimmen. 
Klaatſch meint, daß diefer Schritt im mittleren oder 
fpäten Zertiär in einem milden Klima, welches daS Haar: 
Heid entbehrlich werden ließ, geichehen fein müjfe. 
Ueber die Neolitbifhe Beftedlung von Süd- 
weſtdeutſchland berichtete Hofrat Dr. Schliß- 
Heilbronn. In Großgartach a. N. legte Nedner die 
Anlage eines Dorfes mit Reften von Wohnungen, 
Ställen, Geräten u. a. m. frei. Oberftabsarzt Dr. Pauli— 
Devant⸗les-Ponts berichtete über feine Erfahrungen 
und Beobadhtungen, Die er während eineß 
mehrjährigen Aufenthaltes in Kamerun ge 
fammelt hatte. — Sm Anſchluß an den Kongreß 
wurde eine wijlenjhaftlide Unterfuhung 
der größten archäologiſchen Merkwürdigkeit von 
Sothringen, der jog. Seille-Briquetagen, vor— 
genommen, zu welchem Zwecke der Statthalter der 
Neich3lande einen Zufhuß von 2000 M. befonder3 be- 
willigt hatte. Es find gemaltige, formlofe Maſſen 
von im Ofen gebranntem Thon, die mitten auf den 
MWiejen der GSeille, ringsum die Dertichen Maral, 
Moyenyic und Vic u. f. m. anzutreffen find. Es jollen 
diefe Briquetagen bei der Salzgewinnung aus Sole 
von Seiten der Kelten Berwendung gefunden haben; 
die Steine wurden glühend gemadt und das falz- 
baltige Wafjer behufs Berdampfung über fie geleitet. 
Zum Borort de3 nächſtjährigen Kongreſſes wurde 
Dortmund ermählt. 

Anthropologie ſ. Ethnographie Ditafiens 
Menſchenreſte, foſſile. 

Anthymos, Dar. Patriarch, ſ. Kirche, griechiſche. 

Antike muſik⸗dramatiſche Aufführungen ſ. 
Bezières. 

Antiſepſis ſ. Amyloform. 

Apothekergehilfen. Unter Gehilfen in Apotheken 
im Sinne des 8 154 der R.Gew.⸗Ordg. find nur Ge⸗ 
hilfen des Apothekers mit pharmazeutijcher VBorbildung 
zu verjtehen, während die jonftigen Gehilfen des 
Apothekers wie Buchhalter, Raffier, Expedient u. |. m. 
als Handlungsgehilfen im Sinne des 8 105b Abf. 2 
der ReGew.⸗Ordg. zu betrachten find. (Entſch. Des 
bayr. D.-2. vom 10. Juli 1900. Goltdammers Archiv 
1901. ©. 139.) 

Apothekergewerbe ſ. Luremburg. 

A püspöki szekek betöltesenek törtenete 
különös tekintettelNMagyarorszägra (Geſchichte 
der Beſetzung der Bifchofsftühle mit bejonderer Be— 
rüdfihtigung Ungarns) betitelt fich ein groß angelegte3 
Wert des Graner Domherrn und Prälaten Dr. Ludwig 
Rajner. In dem eben erjchienenen erjien Bande tritt 
der Foricher dafür ein, daß die ungarifchen Könige 
die Inveſtitur nie ausgeübt haben, mie bißher all- 
gemein angenommen worden war. 

Arabien. Zwiſchen dem arabifhen Schäh Mafbul, 
der auf englifhem Protektoratsboden im Hinterlande 
von Aden ein Fort errichtet Hatte, und britifchen 
Truppen kam e3 im Gebiete der Huſhabis Fürglich zu 
einem Zufammenftoß. Die von türfiiden Truppen 
unterfiüßten Araber wurden zurücdgeichlagen. Die 
Briten bemächtigten fih des Forts und zerjtörten e3. 
Auf beiden Seiten find Verluſte zu verzeichnen. Die 
Hohe Pforte behauptet, daß die engliichen Truppen bei 
der Verfolgung Makbuls einige Ortichaften im türli- 
ſchen Gebiet bejegt hätten, und hat deshalb Schritte 
in London zur a ung der englifchen Truppen 
unternommen. Bon britifcher Seite wiederum wird 
die Behauptung aufgeftellt, daß die Araber, unterftügt 
von türkiſchem Militär, in engliſches Schußgebiet ein- 
gefallen feien; Großbritannien werde deshalb Genug: 
thuung verlangen. 

Arbeiterbewegung f. Baugewerbe — Streits — 
Zertilinduftrie. 

Arbeiterfürinrge ſ. WUrbeitergärten — Arbeits: 
nachmeisftellen — Gemerbeinipeftionen — Stiftungen. 


— 
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Arbeitergärten. Auf Veranlaſſung des Verein | triebene allgemeine A. Die Thätigfeit dieſer Stellen 
vom Noten Kreuz murde eifenbahnfisfaliiches Gelände 


bet Ebarlottenburg in Parzellen zur Bebauung an 
finderreiche Arbeiterfamilien übermwiejen; Düngmittel, 
Saat u. ſ. w. wurden für das erſte Jahr umſonſt ge- 
liefert, Waſſerſammeltonnen ſind angelegt, Anleitung 
wird unentgeltlich erteilt; für die Kinder ſind beſondere 
Spielplätze vorhanden und kleine Flächen zum Ueben 


der Knaben im Pflanzen bereit gehalten. (Soz. Pr. 
10. Jahrg. Sp. 1151.) 
Arbeiterkongreßß, ſkandinaviſcher, ein, hat 


am 23. Aug. in Kopenhagen getagt. Delegierte waren 
anmejend von Dänemark 222, von Schweden 115 und 
von Norwegen 25; außerdem die Präfidenten Der 
deufjchen, englifchen, belgifchen und finnländifchen Ar— 
beiterorganifationen. Es murde berichtet über Die 
ray der Organifationen in den verjchiedenen 
indern. In Schweden find in 20 Jahren 1100 Ver: 
bände mit 67000 Mitgliedern entjtanden; Norwegen 
zählt 20 000 organifierte Arbeiter. Der ſchwediſche 
bg. Redakteur Hj. Branting bat den Kongreß um 
fräftige Unterftüßung der fchmwedifchen Arbeiter in 
ihrem Rampf um das allgemeine Stimmredt. In 
einer Rejolution wurde den ſchwediſchen Arbeitern von 
den norwegischen und däniſchen Korporationen nicht 
nur moralifche fondern auch kräftige Geldunterftügung 
verfprohen, wenn fie infolge noch längerer Bor- 
enthaltung des Stimmrechts in einen Generalauzitand 
treten würden. Der Generalftreif ift von den ſchwedi— 
ſchen Delegierten als äußerſtes Drudmittel proflamiert 
worden, und die Verantwortung der unglüdlichen 
Tolgen für Land und Volk wird auf die reaftionären 
Machtbeſitzer Schwedens gejchoben. Es wurden nod 
folgende Refolutionen angenommen: Die jtandinavi- 
Ei Arbeiter werden fein Mittel unterlaffen, Die 
üſtungsthorheit zu unterdrüden, und protejtieren gegen 
die kriegeriſche Abmachung internationaler Zwiſtig— 
keiten. Die verſchiedenen Verbände jedes Landes ſollen 
in eine Zentralorganiſation geſammelt werden. Dieſe 
Zentralorganiſationen der verſchiedenen Länder müſſen 
ſich in außerordentlichen Fällen gegenſeitig unterſtützen. 
Die Armut kann nur dadurch ausgerottet werden, daß 
die Produktionsmittel ſozialiſiert werden; daher müſſen 
kooperative Unternehmen geplant werden. — Die Or— 
ganiſation der Arbeiter auf dem Lande muß beſſer 
geordnet werden. — Es iſt die Pflicht des Staates 
oder der Gemeinden, Arbeitsmangel durch Schaffen von 
öffentlichen Arbeiten abzuhelfen. — Ein Konflikt in 
einem Lande kann unter gewiſſen Bedingungen auf 
die beiden andern Länder ausgedehnt werden. — Die 
Streikbrecher ſollen mit möglichſter Strenge behandelt 
werden. Waren von Geſchäften, welche Streikbrecher 
als Arbeiter verwenden, werden boykottiert. — Der 
nächſte Kongreß wird i. J. 1906 in Chriſtiania ab— 
gehalten. 

Arbeiterorganiſationen, katholiſche ſ. Kirche, 
katholiſche, in Frankreich. 

Arbeiterſchutz ſ. Arbeitsamt, internationales — 
Lohnämter. 

Arbeitsamt, internationales. Die Vorſtände 
der arbeitsſtatiſtiſchen Aemter von Amerika haben in 
ihrer diesjährigen Verſammlung beſchloſſen, einen 
Organiſationsentwurf behufs freiwilliger Mitwirkung 
an der internationalen Vereinigung für geſetzlichen 
Arbeiterſchutz in Baſel (ſ. 3.8. Mai⸗H. ©. 536) aus⸗ 
arbeiten zu laſſen und hiernach diejenigen weiteren 
Schritte zu thun, durch welche die arbeitsſtatiſtiſchen 
Aemter von Amerika mit der beſagten internationalen 
Vereinigung in Affiliation gebracht werden könnten. 
(Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1167.) 

Arbeitsnachweis. Die Verwaltung der bayriſchen 
Staatsbahnen gewährt ſeit 1. Juni — denen 
vom Arbeitsamte eine auswärtige Arbeitsſtelle ver— 
mittelt wurde, Fahrkarten, für die nur die Hälfte des 
tarifmäßigen Preiſes zu entrichten iſt. Für Reiſen 
auf Strecken von weniger als 25 km wird dieſe Er— 
mäßigung nicht gemährt, wie auch Schnellzugsbenützung 
mit diefen Karten ausgeſchloſſen ift. (Wochenſchr. des 
niederöfterr, Gewerbeverein Wr. 26.) 

Arbeitsnachweisftelen, gemeindlidhe, in 
Breußen Am 1. Jan. 1901 beftanden in Preußen 
204 (199 im Borj.) mit fommunaler Unterjtüßung be- 


geht aus folgender Aufftelung hervor: 


Geſuche von 
Arbett- Arbett- ermittelte 
gebern nehmern Stellen 
1897 145 321 176 000 104 332 
1898 181 385 213 391 122 128 
1899 242 072 265 069 160 645 
1900 271 405 315 197 185 437 


(So3. Pr. Nr. 44 v. 1. Aug.) 


Arbeitsvertrag ſ. Uccordabrede. 

Archäologie f. Bronzen, altbabylonifche. 

Achänlogifhe Ausgrabungen und Funde 
in Aetolien. Auch in diefem Sommer find unter 
der Leitung des Ephoros Sotiriades Ausgrabungen 
veranftaltet worden, Deren vorläufige Ergebniffe bereits 
ertennen laffen, wieviel jener Boden inSbefondere für 
die Zeiten des Bundes, aber auch für das griechifche 
Mittelalter noch verjpriht. Zu den neueften Funden, 
die in Thermos gemacht wurden, gehören, nach der 
Berl. Bhilolog. Wochenſchr., eine Künftlerinfchrift des 
Lyſipp (Avoınnos Enoieı), ein Bronzegewicht von 
500 g mit der Aufihrift Anollwvos Osoniov, nad 


Anſicht des Finders eine uva, ferner mehrere Exedren. 


Sn einigen anſehnlichen Brivathäufern, die in der 
Nordoftede des großen Apolloheiligtums freigelegt 
wurden, famen Ziegel mit Fabrilantenftempeln zum 
Vorſchein. Freigelegt wurde fodann eine Reihe von 
Exedren mit den Namen der Männer, deren Statuen 
das xowor raw Aitwihor den Göttern weihte. Die 
Statuen maren anfcheinend von Bronze, Marmor: 
bruchitüde find gar nicht gefunden. Die nächſten Aus—⸗ 
grabungen bezweden die Freilegung der Ditfeite des 
Heiligtums des Apollon Thermios; dann fol auch in 
der Stadt Osoreeis, auf dem Berge Vlochos, wo man 
früher Thermo anfeßte, fowie im Tempel der Artemis 
Zaphria in Kalydon und in Trichonion gegraben 
werden. (Beil. 3. Ag. 3. Nr. 194 v. 26. Aug.) 

— in England. Beiden Ausgrabungen an der Stelle 
einer alten fatholifchen Abtei in St. Auguftine’3 Abbey 
Tield wurden die Ueberreſte der Kapelle des Heiligen 
Pankratius zu Tage gefürdert, die noch vom heiligen 
Auguftinus gebaut worden fein fol, fowie der all- 

emeine Lageplan der WÜbteifirche zu St. Peter und 
Baut, in der St. Augufiin und mande feiner Nach— 
folger beigefeßt wurden. 

— in Langres (Frankreich). Bei Schleifung der Be: 
fejtigungen wurde ein Triumphbogen aufgefunden, den 
Ratjer Konftantius Chlorus 301 zur Verherrlichung 
feines im felben Jahre über die Alemannen erfochtenen 
Sieges erbauen ließ. Dieſer Triumphbogen iſt feit 
mehr als einem Sahrhundert vermauert und jo in die 
Wälle eingefügt, daß er nur zum kleinſten Zeil, auf 
der einen Seite, fichibar ift. Jedoch hat ihn Die lange 
&Einmauerung und Verdeckung um fo befier erhalten. 
Der Bogen tit ein Meifterftüd der gallo-römifchen 
Baukunſt, erinnert an den Zriumphbogen in Reims 
und Autun. Gr beiteht aus zwei Kochen und zeigt 
korinthiſche Pilafter. Konftantius Chlorus Hatte 
feinen Sit in Trier und war der Bater Konftantius’ 
des Großen, der ſich ebenfall3 öfter in Trier aufhielt. 
(Beil. 3. Allg. 3. Nr. 199 v. 31. Aug.) 

— in2eufa3. Prof. W. Dörpfeld, nach deſſen An— 
gaben Ausgrabungen vorgenommen werden, um Bauten 
aus der myfeniichen Periode aufzudecken, teilt mit, daß 
feine Anficht, Leukas fei daS homerifche Ithaka, Durch 
die bisherigen Ausgrabungen beftärft worden jet. 
Er fand an der heutzutage Blychades genannten Stelle 
die Trümmer der alten Stadt Elomenos, und in der 
darunter liegenden Schiht murde ein ganzer Stadt: 
teil von Wohnungen aus mykeniſcher Zeit entdedt. 
(Köln. 3. Nr. 631 v. 14. Aug.) 

— in Mainz. Unter den in der lebten Zeit bei Erd— 
arbeiten aufgefundenen Altertümern befindet fih eine 
Baunurfunde der 14. römiſchen Legion, die den Bei- 
namen die Streitbare und Siegreiche trug und in den 
Sahren 70—90 am Rhein in Garnifon ftand. Ferner 
wurden ein Kinderfteinfarg und etliche zwanzig Thon- 
gefäße gefunden. Sämtliche Funde find in den Beſitz des 
Muſeums übergegangen. (Fırff. 3. Nr. 225 v. 15. Aug.) 
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Archäologiſche WUusgrabungen und Funde 
in Mafhhonaland. Un der Grenze von Maſchona⸗ 
land (Südafrila) hat Dr. Karl Peters u. a. eine kleine 
weibliche Figur von ägyptiſcher Arbeit, eine Iſis mit 
vielen Hieroglyphen, gefunden, die nach der Anſicht von 
Sachverſtändigen au3 der Zeit von 2500 v. Ehr. jtammt. 
In Injanga bat er 33 Kupfer: und 6 Silbermünzen 
und ein paar Steine mit Inſchriften gefunden. (Voſſ. 3. 
Nr. 356 v. 1. Aug.) 

— in Merxiko. Bei Srdarbeiten in der Galle de las 
Esearillas, einem Gebiet, wo ein großer Tempel des 
aztefifchen Kriegsgottes Hußelepochtel jtand, find zwei 
Figuren de3 Gottes der Lüfte Ihecatl gefunden worden, 
ferner Schmudkgegenftände, Aexte, polychrome Götzen⸗ 
bilder, zwei fonderbare Masten und eine Anzahl 
riefiger Dieffer. Zwei von den 78 Kapellen, die den 
Haupttempel umgeben haben follen, wurden bloßgelegt. 
Die beiden Kapellen waren die der Göttin des Todes 
Toojanique und die des Gottes der Lüfte Ihecatl. 
(Weſer⸗Z3. Nr. 19662 v. 3. Aug. nach der D. Rundid. 
f. Geogr. u. Statijtif.) 

— in Milet. Nah einem Bericht über die von den 
K. Mufeen in Milet veranjtalteten Ausgrabungen 
von Direktor Dr. Theodor Wiegand find die Aus: 
ns im Sept. 1900 fortgeführt worden. Zur 

ufnahme war wieder Dr. Karl Friedrich thätig, al? 
Architekt trat Fri Groffe ein, alS Landmeſſer wirkte 
Paul Wilski. Nachdem diefer im Sommer eine Karte 
des milefifchen Stadtgebiete3 hergeftellt hatte, vermaß 
er diesmal das milefifhe Yandgebiet unter Anwendung 
einer eignen Methode, mit welcher eine bedeutende 
Zeiterfparnis erzielt wurde. Beim Aufdecken der belle- 
nifltifchen Stadtmauer, die man bis zu ihrem nord» 
weitlihen Punkt = verfolgte, wurden mannigfache 
Skulpturen ans Licht gezogen. Zwiſchen den Säulen: 
trommeln der Fundamente wurde der lebensgroße 
archaiſche Torſo einer ftehenden Frau gefunden, Die 
einen Bogel in der Hand hält und mit der Rechten 
ihr Gewand erfaßt. Es folgten drei archaiidhe Sip- 
figuren ohne Kopf, welche die Reihe der vom heiligen 
Meg nah Didyma befannten Figuren in der ftilijti- 
fen Entmwidlung fortjegen; dann fam eine vierte 
hinzu und bald darauf ein acchaticher, 1,25 m langer 
Stier aus Marmor. Die Funde und eine Aufichrift 
(Aore...) laffen vermuten, daß in der Nähe das 
Heiligtum der Artemis zu fuchen ift, wohl der ftädti- 
fche Haupttempel, defjen Kultbild uns auf Münzen 
erhalten ift. Die vom heiligen Thor jtadteinwärts 
verfolgte gerade Straße von 4,30 m Breite ift im Ge— 
biet der Löwenbucht etwa bis zu 1 km Länge auf- 
geklärt worden. Das wichligite Ergebnis war dabei, 
daß fich unter dem römiſchen Pflafter der hellenische 
Straßenzug genau in derfelben Richtung gezeigt bat. 
BeiderjeiiS der Straße ſtieß man auf helleniftifche 
Nufticamaunern palaftähnliher Marmorbauten, deren 
Freilegung 2 bevoriteht. Bei den Arbeiten zur Auf- 
Härung des Kanaliyitem3 traf man mehrfach auf 
römiſche Mofailfußböden mit Zierfcenen und einmal 
auf einen bejonder3 fchönen Boden mit den Bruftbil- 
dern der neun Mufen mit Ntamensbeijchriften in der 
beftodifchen Reihenfolge. (Weſer⸗Z. Nr. 19684 vom 
31. Aug.) 

— in Niederhofen bei Bradenheim (Württemberg). 
In der Kirche deckte man unter Tünde eine Anzahl 
gut erhaltener Gemälde auf, die Der vom Landeskonſer⸗ 
vatorium dorthin entfandte Kunſtmaler Wennagel 
al3 mwertvolle und ſelten norzügliche Bilder der Früh— 
gotik erfannte. 

— in Regensburg. Bei Grabung auf dem alten 
Kornmarkt ift man auf ein Ir gefäliges römiſches 
BZiegelpflaiter geftoßen. (8. 3. Nr. Nr. 657 v. 23. Aug.) 

— in Rom. Die Jtiederlegung der modernen Kirche 
©. Maria Liberatrice auf dem Forum Romanum bat 
nicht nur zur Wiederauffindung der Kirche S. M. Uns 
tiqua, fondern aud) fümtlicher der Jutura gemweihten 
Rosa, — alle vorzügli erhalten — geführt. 

3 find Mauern, Säulen, architektoniſcher Schmud, 
Inſchriften, Fragmente von Statuen übrig geblieben. 
Angelehnt an die Bauten des PBalatin findet fich ein 
‘ Heiner Tempel, deſſen Vorderjeite mit zwei Säulen 
geſchmückt war; dieje trugen einen Ardhitrav, der auf 
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dem Boden liegend aufgefunden worden iſt. Davor 
iſt ein Brunnen, auf deſſen Marmorrand eine Inſchrift 
erhalten iſt, aus der hervorgeht, daß der Brunnen der 
Jutura geweiht war. Nahe dem Brunnen iſt ein 
ſchöner Altar aus weißem Marmor mit einem Bas- 
relief, einen Krieger und eine Frau darftellend. Syn 
geringer Entfernung von diejfen Weberbleibfeln liegt 
der Laeus, ein rechtediges, fehr tiefes Baſſin aus Tuff: 
jtein, das auf der Innenſeite ganz mit weißen Marmor: 
platten belegt ift. In der Mitte erhebt fich ein frei- 
ſtehendes Poſtament. Das viel gepriefene Wafjer der 
Sutura quilli — heute friſch und klar hervor. Auch 
am Rande des Lacus fand man einen Altar von 

uter Tünjtlerifcher Arbeit, auf dem die Geftalten des 
Beus, der Leda mit dem Schwan, der Dioskuren und 
der lichtipendenden Diana dargeftellt find. Der Lacus 
tit einem Bauwerk aus der Römerzeit verbunden und 
angegliedert, daS aus einigen Räumen beiteht, die mit 
reichen Fußböden, ſowie zahlreichen ſchönen Bildniffen 
gejhmüdt gemejen fein müſſen. Man hat u. a. eine 
verjtimmelte Aestulapftatue, eine Büfte des Zeus 
Serapi3, einen Apollo-Torjo gefunden. (Mefer:3. 
Nr. 19671 v. 18. Aug.) 

Archäologiſche WAUusgrabungen und Wunde 
auf Sardinien. Giovanni Pinza bat in einem 
großen, von der Accademia dei Lincei veröffent- 
lichten Merfe, das nunmehr als das Hauptwerk über 
vorgeſchichtliche ſardiniſche Altertumskunde zu betrachten 
iſt, die Ergebniſſe einer Forſchungsreiſe niedergelegt. 
Er hat darin die Zeit der Entſtehung der Nuraghen, 
große, den Dolmen und Menhirs ähnliche Steindenf- 
mäler, die fih auf der ganzen Inſel verjtreut finden, 
auf Grund von Gerätfunden auf das Ende der Stein- 
zeit fejtgejegt. Er hat auch fehr merfwürdige, in Fels 
gehauene Grablammern entdedt, welche den von Paolo 
Orſi in Sizilien gefundenen ganz ähnlich find. (Beil. 
3. Allg. 3. Nr. 186 v. 16. Aug.) 

— in Trinquetaille, einem Fleden auf der im 
Mündungsgebiet der Rhone gelegenen Inſel La Ga- 
margue, tjt ein jehr gut erhaltenes und mwertoolles 
altes Mofail in den Trümmerreſten einer römijchen 
Billa von dem franzöftihen Arhäologen Mora auf: 
gefunden und in das feum von Arles übergeführt 
worden. Der Fund, der aus dem zweiten Sahrhundert 
ftammt, ftellt eine befannte Scene aus der alten Miytho- 
logie dar: Europa, von Zeus in Geftalt eines Stieres 
entführt, und zeigt eine ganz hervorragende Feinheit 
in der anatomifchen Darſtellung. (Beil. z. Alle. 3. 
Nr. 184 v. 13. Aug.) 

— in Turin. Bei den Ausfhadhtungsarbeiten für 
den Bau eines neuen Armenhaufes wurde ein hohler 
Bronzelopf von hohem Fünitlerifhen Wert aus der 
römischen Zeit gefunden. Er gehört vffenbar zu einer 
Büfte oder Statue der Kaifer Drufus oder Tiberiug, 
die wahrjheinlih noch in der Erde liegt. In den 
Augen, den Haaren und an den Ohren de3 Kopfes 
us man fichtbare Spuren von VBergoldung. (Allg. 3. 

r. 198 v. 80. Aug.) 

— bei Wagarſchapat. Sn einem Hügel bei W. 
hat Chatſchik, der Archimandrit des armenifchen Klo- 
fter3 Etſchmiadſin, die gut erhaltenen Ruinen einer 
alten armenifchen Kirche aufgegraben,, die Nerſes II. 
im 4. Sahrhundert hatte aufrichten laſſen. Einer Ueber— 
lieferung sufolge ſollen in diefem Tempel die Gebeine 
des heiligen Krikor (Gregorius), des Bekehrers der 
Armenier, enthalten er fie wurden jedoch noch nicht 
gefunden. (Boff. 3. Nr. 356 v. 1. Aug.) 

— in Wien. Am 21. Aug. wurde bei dem Votiv— 
parfe in der Univerfitätsftraße ein römiſches Grab 
aufgededt, daS ein Skelett, eine Fibula und eine 3cm 
lange Nadel enthielt. Da3 Grab dürfte aus dem 
2. Jahgh Chr. ſtammen. (W. Fremd.⸗Bl. Nr. 229 
v. 22. Aug. 

Archãologiſche Ausgrabungen und 
f. Frau-Rombach — Genf — Hedin, Sven — 
walde — Neumarkt. 

Architekten: und Ingenieurvereine, Berband 
deuticher, der, hielt feine dreißigfte Abgeordneten— 
verfammlung unter fehr reger Beteiligung am 23. und 
24. Aug. unter VBorfig des Geh. Baurat3 Waldomw- 
Dresden in Königsberg ab. Stadtbaurat Mayer— 
Stuttgart berichtete über die Arbeiten der Kommiſſion 


unde 
uden: 
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für die Ausarbeitung einer Denkſchrift, betreffend die 
Stellung der höheren ſtädtiſchen Baubeamten. Die 
Wünſche der höheren ſtädtiſchen Beamten bezüglich einer 
zeitgemäßen Aenderung im Verwaltungskörper größerer 
Städte faßt die Kommiffion in folgende wefentliche 
Punkte zufammen: Gewährung einer vollberedhtigten 
Mitgliedihaft in der Leitung der Stadtverwaltung an 
den oberiten Baubeamten mit Bewilligung von Si 
und Stimme im Magiftrat, Wegfall der Probedienit- 
zeit für Stadtbauräte und Stadtbauinipeftoren, Anrech⸗ 
nung der im Staatd- und Gemeindedienfi an andrer 
Stelle zugebrachten Dienftzeit auf das Beloldung3- 
dienftalter aller höheren ftädtifchern Baubeamten, Ber: 
leihung von Sig und Stimme an die Stadtbauinfpel- 
toren in den Deputationen und Rommiffionen, Zuziehung 
von Rokalbaubeamten zu den örtlichen Verhandlungen 
mit andern Verwaltungen und Behörden innerhalb 
—— Arbeitsgebietes, wie es beim Staate üblich iſt. 

egierungsbaumeiſter Eiſelen-Berlin berichtete über 
den Fortgang der Herausgabe des großen Werkes 
über da3 deutjche Bauernhaus. Um die neugejchaffene 
preußifche Bentralitelle für Tragen der Waſſerver⸗ 
forgung und Wafferreinigung durch pekuniäre Beihilfe 
zu unterftüßen, bat fih ein Privatfomitee gebildet, 
welches an Vereine, Sinterejjenten, Kommunen die Auf- 
forderung um eine Beifteuer richtet, damit der Staat3- 
anftalt jährlich 50000 M. zugeführt werden fünnen. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Stellung: 
nahme zu der Frage der preußifchen Schulreform. Pro⸗ 
feffor Bubendey beantragt, den Borftand zu ermächtigen, 
gegebenenfall3 energiih für die Gleichberechtigung 
und Gleichwertigfeit Der verichiedenen Schulen, nament- 
li) der Realfchule einzutreten. Es läge fein Bedürfnis 
vor, die Vorbereitung für das techniſche Hochichul- 
ftudium einer bejonderen Schule zu übermweijen. Re⸗ 
gterungsbaumeifter Koerte beſprach fodann ‚die Frage 
eines neuen Urheberrechtes an Werfen der’ bildenden 
Künfte, da der Architeft bisher gänzlich ungeſchützt 
geweſen jei. Der wichtige Antrag zur Doftorpromo: 
tion wurde in der Form angenommen, daß Itaatlich 
geprüfte Bauführer wie Diplomingenieure ohne weiteres 
zugelaffen werden follen. Geh. Baurat Stübben-Köln 
unterbreitete der Verſammlung Vorichläge betreffend 
die Stellung der Techniker zur Frage der Beihaffung 
billiger Wohnungen. Münfterbaumeifter Arenz.Straß- 
burg i. E. rief die moraliihe Mitwirfung der Deutjchen 
Ürchiteftenmwelt für die Erhaltung des Straßburger 
Münfters an. Das Münſter gehe feinem Verfall ent- 
gegen, wenn nicht energifhe Ausbeſſerungen vor» 
genommen würden, wozu ein Baufapital von 2,5 Mil- 
lionen M. nötig fei. In der dritten Sitzung vertrat 
Baurat Unger-Hannover Anträge betreffend Gebühren 
der Architekten und Ingenieure als gerichtliche Sach- 
verſtändige jomwie denjenigen über die zivilrechtliche 
Haftbarkeit der Architekten und Ingenieure nach dem 
Bürgerlihen Geſetzbuch. Zur Unterfuchung aller ein: 
ſchlägigen Fragen vom lechniſchen und juriftifchen 
Standpunkte wurde eine FKommiflion berufen. (B. T.) 

Architektur j. Altona — Magdeburg — Pfahlroit- 
fonitruftionen in Betoneifen — Sky Scrapers. 

Argentinien, Die Londoner Times meldeten am 
2. Uuguft aus Buenos Wired: Seit Aufhebung des 
Belagerungszuftandes ift die Sauptftadt vollfommen 
rubig. Der Staatsſchatz bat alle Ende Juli fälligen 
Zahlungen geleiftel. Mit einem am 3. Auguſt ab= 
gehenden Dampfer jendet der Finanzminifter nad 
London ausreichende Mittel zur Bezahlung des Oftober: 
cvupon3 der auswärtigen Schuld, ſowie zur Erfüllung 
aller bi3 dahin fälligen Verpflichtungen der Regierung 
in Europa. 

Laut Telegramm aus London vom 7. Auguft be- 
auftragte die Kommiffion für argentinifche Municipal- 
anleihen ihre Anwälte, die Diunicipalitäten von Santa 
Te und Eördoba gerichtlidh zu verfolgen. 

Im Senat erflärte am 20. August der Minifter des 
Ausmärtigen auf eine Snterpellation, die auswärtigen 
Beziehungen A.s jeien ausgezeihnet. Die Beiprehung 
der Sinterpellation endete mit einem Vertrauensvotum 
für die Regierung. Im Laufe der Verhandlung er- 
Härte der Minifter, die Regierungen von A. und 
Chile hätten fich Durch Mebereinfommen verpflichtet, 
bis zur Löſung der ſchwebenden Grenzfrage beiderfeits 
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die Waffen nicht um ein einziges Gewehr zu vers 
—5 — Heute ſei der Frieden zwiſchen A. und Chile 
geſichert. 

Der Miniſter des Innern Dr. Jofre reichte am 
24. Aug. ſeine Entlaſſung ein. 

In der Deputiertenkammer erklärte am 27. Aug. 
der Miniſter des Aeußeren, A. vertrete auf dem pan⸗ 
amerikaniſchen Kongreß den Standpunkt eines unein- 
geſchränkten Schiedsſpruchs. Dies fei der einzige Weg, 
alle a Fragen in befriedigender Weife 
zu löſen. 

Argyrotypie ſ. Photographie. 

Artadnue, Kreuzer, |. Marine, deutſche. 

Arjuzon, ©, j. Madame Louis Bonaparte, 

Armee, amerilaniiihe Der Kongreß bat die 
Mittel zur praktiſchen Prüfung der Gathmann— 
Kanone bemilligt, welche ſchwere Granaten (Luft- 
torpedo8), die eine beträchtliche Menge hoch erplofiver 
(deionierender) Sprengftoffe enthalten, mit ziemli 
bedeutender Mündungsgeihmwindigfeit verfeuern fol. 
Die Benilligung iſt erfolgt, obmohl &ontreadmiral 
O'Neil erflärt hatte, daB zahlreiche Verſuche mit vielen 
verschiedenen Muftern von Gathmann⸗Geſchoſſen gänz- 
lich oder teilmeife mißlungen jeien. Das Geſchütz ift 
in vier verschiedenen Größen Tonftruiert, die 15,24 cm 
(6 Zoll engl.), 20,32 cm (8 Zoll), 25,4 cm (10 300) 
und 45,7 cm (18 Zoll) Seelenmweite haben. Die in den 
Bethlehem = Eifenmerfen hergeftellte 45,7 cm- Kanone 
wiegt 60,7 &., tft 1845 m = L/29,4 lang, hat am 
Pulnerraum 1,15 m äußeren Durchmeffer, 33,8 cm = 
0,74 Raliber Wandftärke und rund 2900 kg/qem größtes 
MWideritandsvermögen. Mit 140 kg Ladung erteilt fie 
dem 815 kg ſchweren Geſchoß, das 286 kg Sprengladung 
enthält, 640m Mündungsgeſchwindigkeit oder 17018 m 
Mündungsarbeit. (Rivista di artiglieria e genio 1901 
Juli-Aug.⸗H. S. 156, nach Rivista marittima.) 

Bor mehreren Jahren waren in den Küftenbatterien 
von New York und San Francisco eine Anzahl jog. 
Dynamitgeſchütze aufgeftellt worden, in denen jtatt 
de3 Pulver verdichtete Luft als Schießmittel dient, 
um die mit Dynamit oder einem andern hoch erplo- 
fiven Sprengftoff geladenen Geſchoſſe unter allmählich 
wachſendem Druck zu verfeuern und To die Gefahr von 
Nohrzeripringern zu verhüten, wie fie von dem plöß- 
lien und heftigen Stoß der Pulvergafe befürchtet 
wurden. Dieje Gefchübe, welche einen Koſtenaufwand 
von mehr als 20 Mil. M. verurſacht hatten, find 
fürzih für unbraudbar erklärt worden und follen 
demnächit vernichtet werden. (La France militaire 
Nr. 5220.) 

Für die neue 41 cm-Füftenkanone (vgl. 3.2. Juni⸗ 
9. ©. 646) bat Oberjtleuinant Ingalls folgende, auf 
das Schießen mit 45 Grad Erhöhung bezogene bal- 
liſtiſche Werte errechnet: 








Mündungs- 5 Schußmeite 
geſchwindigkeit Schuß weite im leeren Raum 
m km km 
610 23,9 37,9 
640 26,0 41,8 
671 28,3 45,8 
701 30,7 50,2 
732 33,4 54,5 
762 36,0 59,2 
793 38,6 64,0 


(Rivista di artiglieria e genio, 2. Bd. ©. 422.) 


— deutſche. MHeber das kriegsmäßige Marſch— 
gepäd der Infanterie find vielfah unrichtige Dar: 
telungen verbreitet; die intern. Revue über bie gef. 

rmeen u. Flotten (Juli⸗-H. ©. 274) hat deshalb zu— 
verläffige Angaben veröffentlicht, nach) denen ein mit 
dem Gepäd m/95 ausgerüfteter Infanterift von Mittel⸗ 
größe (= 1,67 m) im Kriege insgelamt 26,7 kg trägt, 
und zwar 5,397 kg Bekleidung (Waffenrod, Bals- 
binde, Tuch und Unterhoſe, Hofenträger, Hemd, Stiefel, 
Strümpfe, Berbandpädden, Erkennungsmarke und 
Brufibeutel), 3,964 kg Ausrüſtung (Selm mit Heber- 
zug, Torniſter, Zeibriemen, Brotbeutel, Kochgeſchirr, 
Säbeltroddel, 2 Batronentafchen, Feldflafche und Trint- 
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becher), 5,600 kg Gepäck (Mantel, Mütze, Hemd, 
Schnürfhube, Strümpfe, Taſchentuch, Zeltausrüftung, 
Gefang- und Soldbuch, Meſſer, Löffel, Zahnbürite, 
Näh- und Pubzeug), 8,507 kg Waffen und Schieß- 
bedarf (Gemehr nebit Wiſchſtrick, Seitengewehr, 120 
Batronen) und 3,238 kg Nahrungs- und Genuß: 
mittel (eiferne Portion: Zwieback, Fleifch: und Ge: 
müfelonferven, Salz und Kaffee; ferner Frühſtück, In⸗ 
halt der Feldflafhe, Tabak und Zigarren). Für Leute 
von mehr oder weniger al3 1,67 m Größe erhöht bezm. 
verringert fih das Gewicht der Bekleidung und teil- 
weile auch der Ausrüstung und des Gepädes ent- 
fprechend. Ungefähr die Hälfte der Mannfchaften führt 
überdies Schanzzeug (Spaten, Beil, Beilpide) mit; 
diefe wiegen einjchließlich ihrer Futterale der Reihe 
nad) 0,89, 1,08 und 1,48 kg. 

Das Marineverordnungsblatt bringt folgende Taijer- 
liche Berordnung über die Anrechnung von Kriegs— 
jahren für die Seilnehmer an der gegen China ge- 
richteten Erpedition: 1) Als Zeilmehmer der gegen 
Ehina gerichteten Erpedition gelten —— An⸗ 
gehörigen des Armeeoberkommandos in Oſtaſien und 
des Oſtaſiatiſchen Expeditionscorps ſowie meiner 
Marine, a. welche zwecks Verwendung in Oftafien die 
Grenzen des Deutſchen Reichs überſchritten oder die 
heimiſchen Gewäſſer verlaſſen haben, und zwar bis 
zu dem Zeitpunkte der Rückkehr in die Heimat oder 
der Entlaſſung im Auslande, b. welche ſich bereits im 
Auslande befanden und während der Dauer der Ex— 
pedition im Zufammenhange mit diefer in Ditafien 
Verwendung gefunden haben. 2) Den Teilnehmern 
an der Erpedition (Ziffer 1) find bei der Benfionierung 
zu der wirklichen Dauer der Dienstzeit hinzuzurechnen: 
a. ein Sahr, wenn fie wenigjtens einen Monat Zeil- 
nehmer geweſen find; b. ein zmeites Jahr, wenn fie 
in den Jahren 1900 und 1901 zuſammen menigjtens 
neun Monate ald Teilnehmer außerhalb der Reichs—⸗ 
grenze und der heimifchen Gewäſſer zugebracht haben. 
Maren fie an der Erfüllung dieſer Bedingung infolge 
einer in Ditafien erlittenen Verwundung oder fonjtigen 
Dienftbefhädigung verhindert, jo ſoll auch in Diejen 
—— die Hinzurechnung eines zweiten Jahres ſtatt⸗ 

nden. 

Armee, deutſche, ſ. Deutſche Kolonialarmee — 
Einjährig-freiwilliger Dienſt — Wehrordnung. 

— engliſche. Zu dem von der Heeresverwal— 
tung ausgeschriebenen Wettbewerb für Roll: 
wagen mit eigner ZTriebfraft (vgl. 3.2. Juni⸗H. 
&. 647) ſind folgende technifche Bedingungen aufgeftellt 
worden: Die Ladefläche des Fahrzeuges muß mindeiten 
42 qm (1,39 qm für jede Tonne Laſt) betragen und 
Darf bei dem Kraftwagen höchſtens 1,3, bei dem Un- 
hängewagen 1,22 m über dem Boden liegen; die Tran?- 
miſſion iſt fo hoch wie möglich zu legen; jonftige Be- 
wegungsteile find gut geihüßt und wenigſtens 46 cm 
über dem Boden anzuordnen; alle Zeile müſſen fich 
leicht zerlegen laſſen und die Maſchinenteile gegen 
Staub und Schmuß gefichert fein. Beide Fahrzeuge 
find mit abnehmbaren Xeitern von rund 60 cm Höhe 
zu verfehen. Die Triebräder erhalten nicht unter 
1,37 m Höhe und 23 cm Felgenbretie; der Felgenfranz 
muß die Anbringung jehräger Letiten für den Marſch 
geitatten. Selbitfahrer und Anhängemagen verbunden, 
erfterer mit 3, leßterer mit 2 T. beladen, tollen auf 
guter, ebener Straße unter günftigen Verhältniſſen 
13 km, auf gewöhnlichen Wegen mit mäßigen Stei- 
gungen mindeiten3 8 km in der Stunde zurüdlegen 
und auf folden Wegen eine Steigung von 1:8 ohne 
Beiftand überwinden fünnen. Das Gewicht ijt derart 
zu verteilen, daß der Kraftwagen, gleichviel ob leer 
oder beladen, bei Steigungen biS 1:8 jtetS in Der 
Hand des Führers bleibt; er fol 48 Stunden Fahrt 
gejtatten, ohne daß er unterfucht oder gereinigt zu 
werden braucht; zur Bedienung muß ein Mann für 
alle Geſchwindigkeiten und auch beim Rückwärtsfahren 
ausreichen. Die Wahl des Brennftoffes und Der 
Mafchinengattung (ob mit Dampf-, Exrplofions- oder 
fonjtigem Betrieb) ift freigeftellt; nur darf Feinerlei 
Kohlenwaſſerſtoff verwendet werden, deſſen Entzün- 
dungswärme unter 249, liegt; für Dampfmaſchinen 
empfiehlt fich eine Anordnung, die nach Belieben feiten 
oder flüjfigen Brennftoff zu benugen erlaubt. Für Die 
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Beurteilung der Fahrzeuge find entfcheidend: in erjter 
Neihe die Länge der Strede, für die bei der vollen 
Zadung von 5 T. die mitgeführten —— und Brenn⸗ 
ſtoffmengen hinreichen; ferner das Verhältnis der 
Leiſtung zum Preis der Wagen; ihre Verwertung 
(Verhältnis des Leergewichts zur fortgeſchafften Nub- 
laft); Haltbarkeit und Dauer; Zugänglichkeit aller 
Maſchinenteile; Einfachheit der Konſtruktion; Leichtig⸗ 
keit der Bedienung; Verhütung von Geräuſch, Rauch 
und Erſchütterungen. (Revue d'artillerie, Bd. 58, S. 347, 
nach Engineering und Armeebl.) 

Ueber die künftigen Feldgeſchütze berichtet Monthly 
Review, daß ſie beträchtlich erleichtert werden ſollen. 
Das Geſchützfahrzeug des 15-Pfünders der fahrenden 
Artillerie wird rund 1780 kg (300 kg weniger als bi3- 
ber) und mit 4 Mann auf Achsſitzen und Protze 2130 kg, 
das der reitenden Batterien nur eima 1520 kg wiegen. 
Für den Verſchluß mill man die Tiderung de Bange 
(mit Asbeitfettpoliter) und die Zeugfartufche beibehalten, 
deren Mindergemwicht gegenüber der Metallkartuſche 
die Mitführung von 46 Schuß in der 15-Pfünderproße 
geftattet. Die Lafette wird weder Rohrrücklauf noch 

lüffigfeitsbremje, fondern den ſchon bei den älteren 

eldfanonen als Hemmvorrichtung angewendeten ges 
federten Achsſsſpaten erhalten, ebenſo den bisherigen, 
ungewöhnlich großen Raddurchmeſſer von 1,52 m, ob= 
gleich fich der Achsipaten nicht fonderlich bewährt und 
auch da3 jehr fchmere Rad Leine befriedigende Halt: 
barfeit gezeigt bat. Der Wirkungsbereich der neuen 
Geſchütze jol auf 6400 bi3 7300 m mit Auffchlag- und 
auf 5500 m mit Brennzünder erweitert werden. 

Armee, englifche, |. England 1. 7. 8. 13. 

— finnländiicde, f. Rodfianto. 

— japanifcde, f. Japan. 

— italieniſche. Nach der Fürzlich erfchienenen 
Ranglifte der italienifhen Armee zählte diejelbe 
54 Generalleutnants, 94 Generalmajors, 331 Oberite, 
564 Oberftleutnants, 935 Majors, 4402 Haupileute 
und 7800 Zeutnant3, im ganzen 14181 Offiziere. Hier: 
bei find die Merzte, Kommiſſare, Zahlmeifter, Tier— 
ärzte, das Diſtrikts- und Feitungsperfonal und Die 
KRarabiniert mitgezählt. (2. SU. 3. Nr. 3029.) 

— montenegriniſche. Der Aufbringung der 
perfönliden Streitfräfte in Montenegro liegt das 
Milizigitem ohne Friedenskadres und mit nur jehr 
geringer Friedensausbildung zu Grunde Krieg: 
pflichtig ift jeder gefunde Miontenegriner vom 18. bis 
zum 60. Lebensjahr. Die Mannſchaften bis zu 40 Jahren 
bilden da3 erjte, die älteren daS zweite Aufgebot, das 
erjte iſt etwa 40000, da3 zweite 30000 Mann stark. 
An Waffen verfügt der Staat über 30000 ruſſiſche 
Dreilinien-Repetiergemehre und 80000 Gemehre ver: 
en andrer Syfteme mit genügender Munition. 

n Gejhüßen find vorhanden: 26 7,5 cm:Gebirgs- 
geihüge, Syitem Krupp, 12 7,5 cm-Feldgefchüße des⸗ 
felben Syſtems, 4 12 cm-fanonen, 2 15 cm-Mörier. 
Hierzu fommen noch 40 den Türken abgenommene 
Borderlader. Für die Ausbildung ſorgt ein Lehr: 
bataillon, zu dem alljährlich zweimal je 500 Mann 
auf 3 oder 4 Monate eingezogen werden, und eine 
Zehrbatterie mit 2 Gebirgsgeſchützen, bei der alljährlich 
73 Mann 6 Monate lang üben. Dan kann als ficher 
annehmen, daß Montenegro im Stande tft, in der Zeitvon 
einer Woche 25000 bi3 30000 Mann Snfanterie und 
Artillerie an jedem Bunfte feiner Grenzen zufammen- 
— (Cereul. public. mil, Nr. 25/26. Mil.⸗Woch.⸗ 
Bl. Nr. 71 v. 17. Aug.) 

— nie derländiſche. Nach dem neuen nieder- 
ländiſchen Heeresgeſetz wird die Friedensſtärke des 

eeres künftig 17000 Mann, ungerechnet Offiziere und 

tämme, betragen, während dieſelbe ſich bisher auf 
10400 Mann belief. Bei einer Geſamtwehrpflicht von 
acht Jahren werden den Niederlanden alſo fortan für 
den Krieg rund 120000 Mann zur Verfügung ſtehen. 
(8, SU 3. Nr. 3029.) 

— norwegiſche. Nach umfaflenden Bergleichs- 
verfuhen mit Schnellfeuerfeldfanonen von Ehrhardt, 
Schneider-Banet, St. Chamond und Armſtrong, fomie 
nach eingehender Prüfung einer Probebatterie von 
6 Ehrhardt⸗Geſchützen hat die Heeresverwaltung Ehr- 
hardts 7,5 cm-Schnellfeuerfeldfanone c/1901 endgültig 
angenommen und 22 vollitändige Batterien nebft 


August 1901. 


— — 


Armee 


Schießbedarf der Rheiniſchen Metallwaren- und Ma— 
ſchinenfabrik in Auftrag gegeben. Bei den Fahrver— 
uhen wurde Die Probebatterie, nach Verdens Gang 

tr. 128, außergewöhnlichen Wnjtrengungen unter: 
worfen. Einen Zug (2 Gejhübe) ſchaffte man an der 
fteilen Nordfeite des Gardefjelds ohne Weg und Steg 
über nackte, jäh abftürzende Felswände hinauf. Nach- 
dem abgeproßt und die Border: und Müttelpferde los— 

ehängt waren, zogen die Stangenpferde allein Die 
Rrobe bi3 zu einer flacher geböfchten Stufe des Ab— 
bangs empor; dann legte man die andern vier Pferde 
wieder vor und verband die unten ftehende Lafette 
dur ein Stahldrahtlangtau mit der Proße. Von der 
Bedienungsmannfhaft Fräftig unterjtüßt, überwand 
man — die erſte Strecke der Felswand, bis der 
Sporn des Lafettenſchwanzes gegen einen Steinblock 
ſtieß; bei dem heftigen Anprall riß das Stahlkabel, 
das 960 kg ſchwere Geſchütz überſchlug ſich, ſtürzte 
hinab und blieb mit dem Rohr nach unten liegen. 
Wieder aufgerichtet, erwies es ſich gegen alles Er— 
warten ſo wenig beſchädigt, daß es ſofort hätte feuern 
können. Man brachte nun das Langtau an ber Stirn⸗ 
ftatt an der Protzöſe der Lafette an, fo daß dieſe rüd- 
wärts bergauf fuhr und der Sporn daher nicht mehr 
anftoßen konnte. Dieſer zweite Verſuch gelang voll. 
fommen; die Kanone wurde über die erjie Stufe und 
dann der Reihe nah über alle folgenden hinweg auf 
die Höhe gebracht. Bei diefer ungemöhnlihen Ge- 
waltprobe erregte die Leiſtungsfähigkeit der nor 
wegiſchen Pferde und die Tüchtigkeit der Fahrer, be- 
fonder3 aber die außerordentliche Haltbarkeit des Ge: 
ſchützes das berechtigte Erjtaunen aller Zuſchauer, 
namentlich auch Der anmefenden fremden Offiziere. 
(Armee und Marine Nr. 45.) 

Die Feldfanone c/1901 bat ein Ntidelitahlmantel- 
rohr L/31 von 7,5 cm GSeelenweite, Ntordenfelt3 er- 
centrifchen Schraubenverjhluß und Korrodi3 Libellen- 
aufſatz. Rohrgewicht (mit Verfchluß) 330 kg, Seelen- 
länge 2167, 2änge des gezogenen Teil3 1884 mm; 
legterer ift mit 28 —— Zügen von 0,75 mm 
Ziefe, 6 mm Breite, 3 Grad Anfangs und 7 Grad 
Enddral verjehen. Die Lafette hat die befannte Ehr- 
hbardtiche Konſtruktion mit Rohrrücklauf (1 bis 1,25 m), 
gepanzerter Flüſſigkeitsbremſe, Federvorbringer und 
röhrenförmigem Lafettenſchwanz, der fih nad Bedarf 
fernrohrartig verlängern oder verfürzen läßt; außer 
2 Achsfigen find noch 2 Gum Marich umlegbare) Site 
für die Bedienung beim Feuern angebradt. Die Richt- 
maſchinen geftatten ein größtes jenfrechtes Richtfeld 
von — 16 + 17,5 Grad und ein jeitlicheS von 7 Grad. 
ee und Länge der Bifierlinie 1, Vifierhöhe 1,09, 

adhöhe 1,3, &eleisbreite 14 m. Gewicht des feuern 
den Geſchützes 962, des Geſchützfahrzeugs 1690 kg, 
beide mit friegsmäßiger Ausrüftung; Raditand 2,95 m, 
Zentungsmwintel 90 Brad. Geſchoßgewicht 6,5 kg = 
147,1 g/qem Querdichte; Mündungsgejchwindigfeit 
500 m, Zahl der Patronen in der Proße: 36 in 9 
Körben; Gewicht der Patrone gegen 7,9, de3 leeren 
nn 1,5, des Munitionsmagens mit 112 Schuß 
1880 kg. 

Armee, öfterreihiihe. Für die mit Repetier— 
ftugen nebit Bajonett bewaffneten Mannſchaften dertech- 
niſchen Truppen und der mobilen Pionierzeuganitalten 
tritt der tragbaren Zeltausrüftung eine Zeltſpitze von 
Zindenholz hinzu, die bei Benußgung des Stuben als 
Zeltſtütze auf die Bajonettfcheibe geſteckt wird. (Mili⸗ 
tür. Nr. 30. v. 27. Juli.) 

Ueber den neuen, von 70 vorgelegten Muftern aus: 
gewählten Rapalleriefäbel haben alle Regimenter, 
an die er zur Erprobung ausgegeben wurde, durchweg 
günſtig berichtet. Die Waffe, Deren Fonftruftive Grund» 
züge von Oberft v. Sachfe, Kommandanten des Militär: 
reitlehrerinftitut3, herrühren, befißt im Vergleich mit 
dem gegenwärtig eingeführten Ravalleriefäbel nament- 
lich folgende Vorzüge: geringeres Gewicht, längeren 
Griff, ermweiterten Korb, breitere Spiße, günitigere 
Schwerpunftlage und eine Klinge ohne Hohlſchliff mit 
ftärterem Rüden. Dadurch find Handhabung und 
Führung des Säbels leichter und ficherer gemorden, 


der Zug iſt verbeſſert, daS Flachfallen des Hiebes er- 
ſchwert und die rl der Klinge er: 
höht. (Militär. N. 32 v. 10. Aug. ©. 378.) 
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Die Senkung, melde man Feftungsgefhüßen 
mittels der Richtmaſchine geben kann, ton — 
zur Beſtreichung des nächſten Vorfeldes. Das tech— 
niſche Militärkomitee hat deshalb für Die 8 cm-Kanone 
c/75 einen Depreffionshebel fonftruiert, d. h. eine eiferne 
Stütze, die oben mit dem Lafettenfchwanz, unten mit 
einem auf dem Boden (Bettung) aufliegenden Schuh 
gelenfig verbunden ift. Aufgerichtet giebt fie dem 
hinteren Teil des Gefchüges eine um 32 cm erhöhte 
Zage und vergrößert — die zuläſſige Senkung 
des Rohres von 10 auf 20 Grad. Beim Schuß legt 
fie fi, mährend Die Lafette etwa 1,3 m weit und 
0,3 m hoch fpringt, nach rückwärts um und wird dur 
das Borbringen des Geſchützes und Anheben des 
Zafettenfchmanzes wieder in die Peuerftellung auf: 
gerichtet. Zum Fahren und beim Nichtgebrauch ſchnallt 
man den umgelegten Hebel mit einem Riemen um die 
inte Lafettenwand feſt. (Mitteil. über Gegenftände 
d. Artillerie- u. Genieweſens 1901 ©. 450.) 

Ueber die Zuberkulofe in der öfterreichifchen A. 
wurden die Jahre 1895 bis 1897 umfafjfende Beobach- 
tungen angejtelli, die folgendes ergaben: In der Be: 
richtögeit wurden 2726 wegen Tuberfulofe in Behand- 
lung geitandene Mannſchaftsperſonen endgültig in 
Abgang gebracht. Dieſe Zahl entipricht 3,1 per Mille 
der durchſchnittlichen KRopfitärke, 4 per Mille des Ge- 
Tamtfrantenjtandes und 8,4 per Mille Des endgültigen 
Abganges aus Beilanftalten. Intereſſant find Die 
Details der Erkrankungen; e3 erfranften im eriten 
Dienjtjahre 1074, im zweiten 897. und im dritten 507 
Perſonen. 136 an 2ungentuberfulofe erfranfte Sol- 
daten dienten länger als drei Jahre. Bon der Bejamt- 
zahl der Erfranfungen entfielen auf Lungentuberkuloſe 
1725, auf Zuberfuloje andrer Körperteile der Reſt. 
176 Soldaten (64,5 per Mille) wurden geheilt, 676 
Erfrantte (247,98 per Wille) ftarben, und der Reſt von 
1874 Berjonen (687,5 per Mile) mußte als ungebeilt 
in Abgang gebracht werden. (MW. Fremd.⸗Bl. Nr. 213 
v. 6. Aug.) 

Armee, N iſche. Portugal hat nun auch Die 
allgemeine Wehrpflicht eingeführt, und zwar hat jeder 
Staatsangehörige 3 Fahre im altiven Heer, 5 Jahre 
in der eriten und 7 — in der zweiten Reſerve zu 
dienen. Im Mobilmachungsfalle beſtehen die Streit— 
kräfte Portugals aus 27 Linien- und 27 Reſerve-In— 
fanterieregimentern, 12 Jägerbataillonen, 8 Kavallerie— 
und 4 Feldartillerieregimentern, 2 Feſtungsartillerie— 
bataillonen und 15 Genie-, Sanitätd-, Train u. . mw. 
&ompagnien. (S3U.3. Nr. 3035.) 

— preußiſche, |. Ruhrepidemie, 

— ruſſiſche. Durch Faiferlihen Befehl vom 
4. Suni (neuen Stils) ift die Annahme der 3zölligen 
Schnelffeuerfanone c/1900 für die Feldartillerie ver- 
fügt und Großfürft Michael, Großmeifter der Artillerie, 
zugleich ermächtigt worden, alle AUenderungen an dem 
Geſchütz vornehmen zu laſſen, die ſich bei der Maſſen⸗ 
fertigung oder bei den Truppenverfuchen als notwendig 
herausſtellen follten. Weber die weſentlichſten &igen- 
fehafter der neuen Kanone werden folgende Ungaben 
gemacht: Das Rohr Hat 7,62 cm Seelenweite, einen 
Schraubenverſchluß mit rafcher Bewegung, wiegt 360 kg 
und verfeuert ein 6,15 kg (nad andern Mitteilungen 
6,36 oder 6,56 kg) ſchweres Shrapnel von 133,9 g/qem 
Duerdichte, das 300 Kugeln enthält, mit 610 m Müns> 
dungsgeſchwindigkeit = 111,6 Mteter-T. Arbeit. Das 
rauchſchwache Treibmittel befteht aus Schießwollpulver 
ohne Nitroglycerin. Die mit Gummi gepufferte und mit 
Sporn nebſt Borbringer verfehene Lafette, Syſtem de3 
Generalleutnant3 Engelhardt, bleibi beim Schuß un- 
beweglich. Größte Feuergejchwindigfeit bei genauen 
Richten: 10 (oder 16) Schuß in der Minute; Gewicht 
des Geihüskfahrzeuges: 1720 (oder 1804) kg; Schuß: 
zahl in der Protze: 36. Größte Schußmeite mit Brenn: 
zünder: 6400 m, 

Die Feldartillerie jol Tünftig Batterien zu 4 Ge 
ſchützen, Abteilungen zu 2 Batterien, NRegimenter zu 
3 Abteilungen und Brigaden zu 2 Regimentern bilden. 
Eine der neuen Batterien hat bereit3 mwährend der 
binejifhen Wirren in der Mandichurei Ber- 
wendung gefunden. (Revue d’artillerie, Bd. 58 ©. 349, 
nach Ruſſ. Snvalide.) 


— ſchwediſche. Nach der Armeerangliſte für 
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1901 zählt die ſchwediſche AM. 2 Generale, 2 General: 
leutnants, 11 Generalmajors, 46 Oberfte, 48 Oberit- 
leutnants, 102 Major3, 608 Hauptleute bezw. Ritt: 
meifter, 761 Oberleutnant3 und 396 Leutnants. (2. 
Su. 3. Str. 3029.) 

Urmeen ſ. Rüftenbatterien. 

Armenunterſtützung. Der Empfang von U. wäh- 
rend des vor dem Eingreifen der Verficherungsanftalt 
liegenden Zeitraum der Krankheit und mährend der 
Heilbehandlung, ſowie die Beantragung der Ange— 
hörigenunterftüßung erſt nad) ber Heilbehandlung 
jtehen dem Anſpruch eines Berficherten aus 8 18 
Abſ. 4 Inv. Verſ.⸗Geſ. nicht entgegen. (Entjch. d. Reichs⸗ 
verſicherungsamts. Die Wrbeiterverforgung 1. Juni 
1901 ©. 301.) 

‚Urzneien, unberehtigte Abgabe von. Nach 
einer Entſcheidung des Oberlandesgerichts Breslau 
vom 29. Aug. 1901 iſt in dem ohne polizeiliche Er— 
laubnis gefchehenen Berabfolgen von U, mit denen 
der Handel nicht freigegeben ift, ſeitens des Arztes 
einer Krantenfaffe an Mitglieder der letzteren ein 
Meberlaffen an andre im Sinne des 8 3673 des Neichs- 
firafgefegbucheS zu erbliden und zwar auch dann, wenn 
die U. aus Mitteln der Kaffe angejchafft find. (Bolt: 
dammers Archiv 1901 ©. 147.) 

Arzttitel. Das preußifche Oberververwaltungsgericht 

bat unter dem 19. Dez. 1900 entfchieden, daß in Preußen 
eine polizeiliche Einjchreitung zuläffig fei gegen eine 
Perfönlichkeit,, welche fich auf Plakaten und Schildern 
fomte in Annoncen Doktor der BZahnbeilfunde, in 
Amerifa promoviert, oder Dr. chir. dent., in Amerika 
promoviert, nennt, wenn die ausländifche Approbation 
oder Promotion von einem Inſtitut ausgeht, welches 
nad dem einjchlägigen auswärtigen Rechte nicht be- 
fugt ilt, Approbationsprüfungen vorzunehmen oder 
Doktortitel zu verleihen. Dieſe Einfchreitung könne 
zwar nicht auf S 147 Abſ. II. der R.-Gem.-Ordg. ge- 
ftüßt werden, weil durch den Zufag in Amerika pro- 
moviert, auh dem nichtjachfundigen Publikum der 
Zweifel darüber benommen wird, daß es ſich um feine 
im Inlande geprüfte PBerfon Handelt, wohl aber 
auf 8 10 Tit. 17 3. II des preuß. U. &-R., weil die 
gewerbliche Ordnung geſtört wird. (Preuß. Verw.⸗Bl. 
22. Yahrg. ©. 491). 
Die Bezeichnung nicht approbierter Arzt ift feine 
Beilegung eines arztähnlichen Zitel3 und daher nicht 
ftrafbar nach 8 1473 der Gemerbeordnung. (Urteil des 
L.Ger. Verden v. 13. San. 1900. Beröffentl. des Kaiſ. 
Gejundheitsamt3 1901. ©. 316.) 

Aften j. Ethnographie Dftafiens. 

Asphalt-⸗Induſtrie in Trinidad. Als Haupt: 
fundort des reinen Asphalts ift Trinidad, die größte 
Inſel von Britiſch-Weſtindien, befannt. Der fogenannte 
Pechſee, ca. 2 Kilometer von der Golfküfte entfernt, 
iſt Die interejjantefte Aspbaltlagerftätte diefer Inſel. 
Der See umfaßt ein Areal von etwa 46 Hektar und 
liegt auf der Höhe eines Hügels in einer bedfenartigen 
Bertiefung, gleihjam als Krateröffnung eines Vulkans 
ericheinend. Man nimmi an, daß der Asphalt fich in 
dem vorhandenen Fraterbeden geiammelt hat, leßteres 
bi3 zum Rand ausfüllte und fo den Pechſee bildete, 
Das Bett des Sees tit trichterfürmig, und es wurde 
bei Bohrungen bis zu 140 Fuß Tiefe in der Mitte des 
Sees die Sohle des Lagers noch nicht erreicht. Die 
Oberfläche des Pechjees ift von Kanälen und Rinnen 
durchzogen, welche ftändig mit Waſſer angefüllt find. 
Durch diefe Kanäle wird der See in eine große Anzahl 
fonverer Flächen und abgeftumpfter Kegel geteilt. Letz— 
tere find Durch allmähliches Abgleiten der Maffe von 
einem erhöhten Mittelpunfte nach den Kanälen zu ent- 
ftanden, und wird dieſe Bewegung mwahrjcheinlich ber- 
vorgerufen durch Spaltungen in dem darunter befind- 
lien Sanditein, wodurch Erdpech und Gaſe hervor: 
treten. In der ganzen Umgebung des Sees finden 
fi kleinere Erdfpalten aus denen von Zeit zu Zeit 

ickflüſſiges Erdpech vermengt mit erdigen Teilchen in 
geringer Menge hervortritt. In der Mitte des Pech- 
fees befindet jich ein großer Kegel, und e3 treten hier 
ununterbrochen halbflüffiges Pech und übelriechende 
Gafe hervor. Die Pechmaſſe ift in der Mitte fo weich, 
daß ein Menſch allmählich Hineinfinfen und mit der 
Zeit darin verjhmwinden würde. Das erhärtete Erd- 
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pech (Asphalt) wird in Stüden von 10 bi3 15 kg Ge— 
wicht mit dem Spighammer ausgegraben und fo Gruben 
von etwa 3 Fuß Tiefe und 35 Fuß im Duadrat ber 
geftelt. Die entftandene Höhlung füllt fich ziemlich 
ſchnell wieder, indem die Seitenwandungen der Deff- 
nung zulammenrüden und fich die weiche Sohle infolge 
des aljeitigen Druckes allmählich hebt. Unter dem 
Einfluffe der Mittagsſonne iſt in 4—5 Stunden die 
Vertiefung ausgefüllt. Die Ausbeutung des Lagers 
verurjacht eine ftändige Bewegung der ganzen Mtaffe, 
und e3 bewirkt die SSahresentnahme von ca. 100000 T. 
Erdpech eine Oberflähenjenfung von 6 Zoll. Eine 
amerifanijche Gejellichaft Hat den Pechfee von der bri— 
tifchen Regierung gepachtet, bejchäftigt ca. 150 Arbeiter, 
ausfchließlich Eingeborene, und verſchifft den Asphalt 
nad allen Weltteilen, hauptſächlich für Pflaſterzwecke. 
(Zehn. Mitteilungen f. Malerei Nr. 23.) i 

Aitronomie ſ. Algol — Endefdher Komet — 
Engelbardtfhe Sternwarte — Forichungsreifen — 
Supiter — Nova Aurigae — Nova Persei — Nova 
Serpentarii — Saturnringe — Sonne — Sonnen— 
finjternis — Sonnenflede — Sterne — Weltkörper. 

Alantifcher Ozean ſ. Frankreich. 

Atropin im Tierkörper. Forfchungen von Dr. 
W. MWiehomsfi (Arch. f. erperim. Pathol. Bd. 46 
©. 155) haben ergeben, daß die beiden Fonftitutionell 
miteinander verwandten Alkaloide imtierifchen Organis— 
mu3 weitgehend zerjtört werden. Der nicht zeritörte 
Reſt wird unverändert Durch die Nieren ausgefchieden. 
Ihre nächſten Zerfeßungsprodufte — Ecgonin oder 
Zropin — waren dagegen im Harn nicht nachzuweiſen. 

Audran, Edmond, befannter Operetitentomponiit, 
ftarb im Alter von 59 Jahren am 19. Aug. in Tierce- 
pille (Departement Dife), wo er zum Sommeraufent- 
balt meilte. Seine berühmteften Bühnenmerfe find die 
Operetten Mascotte, Le Grand Mogol, La Poup&e und 
Miss Helyett, die auch außerhalb Frankreichs ſtarke Er- 
folge errangen. 

Augenblinzeln bei Rindern. Dieſen namentlich 
bei reizbaren, anämifchen Kindern vorfommenden Ges 
mwohnbeitsfehler hat Dr. Wolffberg (Breslau) mit gutem 
Erfolg befämpft, indem er für mehrere Stunden des 
Tages ein Auge verbinden ließ. MWahrjcheinlich wird 
das Sehen bei nur einem fehfähigen Auge dur 
Blinzeln in fo hohem Grade geftört, daß der Patient 
feine Gewohnheit energiich befämpft, oder er vermaq 
vielleicht, wenn die Lider eines Auges durch Verband 
fejt gejchlofien find, gar nicht mit den andern zu blin- 
zeln. (Wochenſchr. f. Therapie u. Hygiene des Auges, 
Zentralbl. f. Rinderbeillunde 2. Jahrg. Nr. 7.) 

Auguſta, Deutihe Kaiferin. Dr. ©. Schuſter, 
Arhivar des R. preuß. Hausarchivs, teilt in der Nr. 43 
und 44 der Deutfchen Welt (28. Juli u. 4. Aug.) in 
einem Aufſatz über die politifhe Wirkſamkeit der 
Prinzeffin von Preußen in den Jahren 1848 big 1850 
mehrere Briefe der damaligen Kronprinzeffin an den 
Minifter Otto v. Meanteuffel mit, welche in ihrem Wort- 
laut bi3 jet zum Zeil noch unbekannt waren. Aus 
diejen Briefen geht hervor, daß U. einem engen An— 
ſchluß Preußens an England al3 einem notmendigen 
Gegengewicht gegen Dejterreichs und Rußlands Ein- 
fluß daS Wort redete und daher die Radowitzſche 
Uniongpolitif lebhaft unterfiüßte. Nach den Olmübßer 
Verhandlungen erlitten die freundichaftlichen Be: 
ziehungen der Brinzeffin zu Manteuffel einen unbeil- 
baren Brud. 

Ausftände Sf. Streifpojtenitehen — Streiks — 
Streikſtatiſtik. 

Ausſtellungen ſ. Kunſtausſtellungen — München. 

Auſtralien. Die Londoner Times berichteten am 
9. Auguſt aus Melbourne: Hier wird die Beſtimmung 
der Geſetzesvorlage betreffs der Einwanderung ſehr 
abfällig beſprochen, die nl daß jeder Einwanderer 
fünfzig Worte in englifher Sprade nad dem Diktat 
Des Einmwanderungsbeamten fehreiben fünnen fol, Plan 
glaubt, daß durch dieſe Forderung viele achtbare Deutiche 
und franzöfiiche Elemente von der Einwanderung aus— 
gefchlofien werden. 

— ſ. Handelskammer, auftraliiche, in London — 
Kirche, Tatholifche — Lohnämter. 

Auſtralithe ſ. Zeftonite. 

Auswanderung. In Anſehung der U. Minder— 
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jähriger läßt fich eine Fürzlich ergangene Entjcheidung 
des Landgerichts Kolmar dahin aus: Das Bormund- 
fchaftsgericht bat bei feiner Entſcheidung über den 

ntrag des gejeßlichen Vertreter3 auf Genehmigung 
zur Beantragung der Entlafjung aus der inländijchen 
Staatsangehörigfeit nur das Wohl des Minderjährigen, 
nicht öffentliche, insbeſondere militärtihe Intereſſen 
zu berüdfichtigen. Hieraus folgt, daß die Verwaltungs: 
behörde mangels einer Beeinträhtigung ihres Rechtes 
su einer Befchwerde gegen die bezügliche Verfügung 

e3 Bormundichaftsgericht3 nicht berechtigt ift. (Entſch. 
des Landgericht? Rolmar v. 20. April 1901. Das Recht 
1901. ©. 357.) 

Auswanderung ſ. Finnland. 
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Auszeichnungen ſ. Brockhaus, Albert — Fejervary, 
Baron Geza — Garbe, Dr. Rich. Gerngros, Ludwig 
— Saint-Saens, Camille — Schelper, Otto — Schröder, 
Karl — Seckendorff, Götz, Graf v. — Watt, Dr. G. — 
Kenopol, A. D. — Zumbufd, Rafpar v. 

Automatiſches Telephon T. Berlin. 

Automobile ſ. WUrmee, englifche. 

Automobilismus |. Fahrräder, Zahl der, in Frank⸗ 


reich. 

Axenfeld, Dr. Theodor, 0. Prof. der Augenheilfunde 
und Direktor der Univerſitäts-Augenklinik zu NRoftod, 
übernimmt am 15. Okt. die gleihe Stellung an der 
Univerfität Freiburg ti. Br. al3 Nachfolger des in den 
Ruheſtand tretenden Geh.-Rat Manz. 


B. 


Baccelli, Guido, italien. Ackerbauminiſter, ſ. Italien. zu ſchaffen, erachtete es die Eiſenbahnkommiſſion für 


Bacchus ınystifi6 ſ. Bezières. 

Baden. Die Regierung ordnete unterm 8. Auguſt 
den unverzüglichen Beginn der Vorarbeiten für die 
Landtagswahlen an und nahm die Aufſtellung 
der Wahlkommiſſäre vor. 

ſ. Bauernverein badiſcher — Brauer, A. v. — 
Eiſenbahnen, badiſche — Gewerbliche Anlagen — 
Ruheſtörung. 

Baden-Baden, 25. Auguſt. Fürſtenberg-Me— 
morial. Ehrenpreis und 40 000 M. 2400 m. Herrn 
Manskes Slanderer 1., Sir Blundell Maples Royal 
Majeſty 2., Frhrn. von Fürſtenbergs Nicus 3. Altes 
Badener Jagdrennen. 10000 M. 6000 m. Nitt- 
meiſter v. Eynards Jehan de Saintié 1., Hrn. Ander⸗ 
ſens Sportsman 2., die übrigen Pferde kamen alle zu 
Fall. 27. Aug. Zukunftsrennen. 36 000 M. 1200 m. 
Mont. Ephruſſis Alençon (franz. Pferd) 1., von Oertzens 
Pulcher 2. des KRönigl. Haupigeitüt3 Gradib Raben: 
ſchwinge 3. Preis der Stadt Baden. 20000 M. 
2000 m. Monſ. Ephruffis Amedee 1., Mr. Johnſons 
Smiftfoot 2., Herrn Beil3 Drdonnanz 3. Großer 
Preis von Baden. Goldpofal des Großherzogs 
von Baden und 80 000 M. 2400 m. Baron v. Schiclers 
Semandria (franzöſ. Pferd) 1., Frhr. von Fürftenbergs 
Nieus 2, Herrn Manskes Slanderer 3. 31. Auguſt. 
Badener Prince of Wales-Stakes. 24000 N. 
1300 m. Moni. Blanes Fantaflin (franzöſ. Pferd) 1., 
Herrn Naumanns Namouna und Herrn Weinbergs 
Monti 2. Die Franzofen find in allen großen Rennen, 
in weldhen fie liefen, Sieger geblieben. Der Erfolg 
der franzöfiiden Vollblutzucht war vollſtändig, weshalb 
die Stimmung der deutichen Sportsleute ſehr gebrückt 


war. 

Bahnpolizei. Einer Entſcheidung des preußifchen 
Oberverwaltungsgerichts zufolge macht ſich ein Bahn- 
polizeibeamter einer Ueberſchreitung ſeiner amtlichen 
Befugnis nicht ſchuldig, wenn er in unmittelbarer 
Verfolgung einer ftrafbaren Handlung Gahnpolizei— 
übertretung) in fremdes Beſitztum eindringt. (Preuß. 
Eiſenb.Archiv 1901 3. Heft ©. 674.) 

Bahnprojekte, vruſſiſche. In der ftändigen Kom: 
milfion für ruſſiſche Eifenbahnbauten ift neuerdings 
das Projeft einer neuen Gijenbahnlinie Moskau—⸗ 
Kaſan⸗Kyſchtymsk geprüft worden. Der gegenmärtig 
einzige Ausgang der großen fibirifchen Etfenbabn, die 
Sfamara-Slatoufter Eiſenbahn, tjt derart mit Frachten 
überbürdet, daß fie nicht mehr im ftande iſt, Die ihr 
zum Transporte übergebenen Güter zu bemältigen, 
weshalb es durchaus notwendig erfcheint, den Frachten 
der fibiriihen Sifenbahn einen andern Ausweg zu 
verschaffen. Als ſolche Auswege follen die fogenannte 
Nordbahn, welche Wjatka über Wologda mit St. Peters⸗ 
burg verbinden fol, und die von der Moskau 
Kaſaniſchen Bifenbahngefellihaft projektierte Linie 
Moskau⸗Kaſan-Kyſchtymsk dienen. Der Bau der erjien 
diejer beiden Sifenbahnen iſt endgültig feitgelegt, es 
finden bereit3 wegen Vergebung des Baues Verhand⸗ 
lungen mit ausländifchen Kapitaltiten ftatt. 
Bau der zweiten ift in gewiſſem Grade die Moskau—⸗ 
Kaſaniſche Eifenbahngefellfchaft intereffiert, da fie ſchon 
eine &ijenbahnlinie von Moskau nad 
Sn Anbetracht der dringenditen Notmendigfeit, den 
fibirifchen Frachten fobald al3 möglich einen Ausweg 


An dem|d 


angezeigt, den Bau und den Betrieb der Bahn Moskau—⸗ 
Kaſan⸗Kyſchtymsk der Moskau-Kaſaniſchen Eifenbahn- 
geſellſchaft zu übertragen, jedoch unter der Bedingung, 
daß die ganze Linie nicht in Teilſtrecken, fondern mit 
einem Male gebaut werde, und daß die Gejellichaft 
non thre Beitellungen an Gifenbahnjchienen und 

agen bei den ruſſiſchen metallurgifchen Fabrifen in 
Auftrag gebe. Eine andre Bahnlinie foll die Städte 
Boltawa und Sefaterinoslam verbinden und 106 km 
lang werden. Die Konzeſſionsfriſt fol 81 Sabre be 
tragen; nach Berlauf von 20 Jahren Toll indes der 
Regierung das Recht zuftehen, die Bahn zu einem 
angemefjerren Preife käuflich zu übernehmen. Die 
ae de3 Baues dieſer Eiſenbahn wurde von 
der Regierungskommiſſion anerfannt. 

Bahnprojefte in Turkeſtan. Zwiſchen Orenburg, 
Dicht an der Grenze von Europa und Mjien und dem 
ſüdöſtlich von Taſchkent gelegenen Endpuntt einer bereit 
im Betrieb befindlichen Bahn fol eine Bahnverbindung 
Del werden, welche fich über ungefähr 1000 Meilen 

uftlinie eritreden wird. Zu dem Zwed ift bereits 
ein Kapital von 4500000 Doll. aufgebradt und 
mit den Bermefjungen begonnen worden. Durch die 
neue Zinie wird das Eiſenbahnnetz des europäiſchen 
Rußland mit Turkeſtan und der mittelafiatifchen (ehe- 
maligen Transkafpifhen) Bahn verbunden; letztere 
kann jegt nur über das Kaſpiſche Meer hinweg erreicht 
werden. (Nach The Railrvad Gazette. N. f. H. u. J. 
Nr. 114 v. 31, Suli.) 

Bahnſchranken j. Eifenbahnen. 

Bakteriologie ſ. Ankyloftomalarven — Anftridh- 
farben — Elektriſcher Wärmeichranf. 

Balatabaum. Da man jest beginnt, Guttapercha 
aus Blättern herzuſtellen, erjihien e3 angezeigt, auch 
die Blätter des B.3 aus Venezuela und Guyana auf 
einen Gehalt an Balata zu unterfucdhen. Die dem 
folonialwirtichaftliden Komitee von Cngland aus 
Venezuela zur Berfügung geitellten Blätter wurden 
fein zerjchnitten und 15 Stunden lang mit Chloroform 
ausgezogen. &3 wurden 10,7 p&t eines ſchon bei 20° 
fehr mweichen, aber nur wenig zähen Ertraftes erhalten. 
a Entfernung des Chlorophylls und der wertlojen 

arze wurde das Srtraft längere Zeit mit Alfohol 
ausgezogen. Der darin unlösliche Zeil betrug 5,1 p&t 
der verwendeten Blätter und jtellte eine helle, bröckelige 
Maſſe dar, die nur ſehr wenig elaftiih und gar nicht 
zähe iſt, alfo die wertvollen Eigenschaften der Balata 
nicht befißt. (Tropenpfl. 1901 ©. 391.) 

Ballett ſ. Bezieres. 


Balliſtit ſ. Armee, amerifanifhe — Küſten⸗ 
batterien. 
Ballonfahrten. Bei einem neuen Verſuch, den 


Santos⸗Dumont am 29. Juli unternahm, um den 
Preis für die Umſchiffung des Giffelturmes zu ge- 
winnen (j. 3.2. Juli⸗H. ©. 76), wagte er fi) wegen 
des herrichenden Windes non feinem Standquartier 
in Saint-&loud nur bis auf den Rennplatz von Long: 
amp. Nach einigen jchönen Wendungen fehrte er 
mwohlbehalten zurüd. Bei dieſem Berjuch Hatte air 
die Maſchine beißgelaufen. Die Fahrt dauerte 15 Mi- 


Kaſan befist. Inuten. Der Aufitieg wurde zweimal verzögert. Zuerft 


ließ Santo3-Dumont den Ballon wieder finfen, um 
einen Hahn feines Motor3 zu fließen. Dann jtieg 
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Banknoten 


er wieder auf, on aber einen Stahldraht, der 
den Motor feſthält. eim dritten Aufſtieg gelang 
alles; die Fahrt dauerte 50 Minuten. Am 3. Aug. 
unternahm Santos: Dumont einen meiteren Aufftteg, 
mußte aber infolge leichter Havarien mieder berab- 
fteigen. Am 4. Auguft fuhr er von Saint⸗Cloud nad 
dem Rennplatz von Longhamp, hier bejchrieb er einen 
albfreis und kehrte nach Saint-Cloud zurüd; Die 
ahrt dauerte acht Minuten. Bei diejer Fahrt geriet 
der Steuerapparat feines Luftichiffes in Unordnung. 
Am 5. Aug. flieg er zweimal auf, e3 zwang ihn aber 
eine ftärfere Luftſtrömung in der Den nach wenigen 
Minuten zur Umtehr. Gin meiterer Aufftieg, erfolgte 
am 8. Aug. Er erreihte den Eiffelturm in Taum 
9 Minuten und umkreiſte ihn fehr prompt. Als dann 
aber der Ballon gegen den Wind zurüdzufegeln begann, 
fing der Borberteil Des Ballons an, dem hohen Außen⸗ 
druck nahzugeben. Die Sicherheit3flappen öffneten 
fih, das Gas ftrömte aus, und Santos-Dumont mußte 
den Lenkapparat des rajch herabſchießenden Fahrzeuges 
aufgeben. Der Ballon fuhr mit immer mwachjenber 
Schnelligfeit gegen das Dach eines ſechsſtöckigen Haufes, 
erplodierte und fiel. Die Gondel blieb am Giebel des 
Haufes hängen, Santo3-Dumont konnte ſich unverlegt 
retten. Er läßt nun einen neuen Zuftballon anfertigen, 
der bis Mitte September fertig fein muß. — Am 
1. Aug. stiegen bei Berlin die Luftſchiffer Berjon 
und Dr. Süring im Ballon Preußen auf und er- 
reichten eine Höhe von 10300 m, die höchſte von einem 
bemannten Ballon bisher erreichte Leiftung. — Oberſt 
Templer, der Leiter der englifchen Luftichiffer- 
abteilung, ſprach vor der Luftſchiffergeſellſchaft Groß- 
britanniens über die Dienfte, welche die Feſſelballons 
im Südafrifanifchen Kriege geleiſtet haben. Diefe 
Dienfte feien im allgemeinen vorzügliche gemefen, wenn 
auch einige Ballon3 von den Buren mit Kartätfchen- 
ſchüſſen heruntergeholt worden jeien. — an 
von dem Profejjor der Phyfiologie Yuftus Gaule 
an der Züricher Hochſchule, der in Begleitung feiner 
Gattin mit dem Luftſchiffer Spelterint eine Ballon- 
fahrt unternahm, haben ergeben, daß Die Zahl der 
Blutkörperchen bei allen die Fahrt mitmachenden Ber- 
fonen fi) vergrößert hatte, obwohl nur wenige Stunden 
zwifchen der Unterſuchung des Blutes in Zürich und 
derjenigen im Ballon lagen. &3 ergiebt jich daraus, 
daß die Zellen des Blutes nicht Tonftant, jondern enorm 
veränderlih find. Die Vermehrung der Zahl der Blut- 
förperchen betrug bei Frau Prof. Gaule 40,1 p&t. — 
Aus Baris wird gemeldet, daß bei dem für da3 Luft- 
Schiff des Oberften Renard beftimmten Motor das 
bisher unerreihte Gewichtsminimum von 4 kg pro 
Pferdekraft erzielt wurde. Der Erfinder diefes Motors 
iſt Renard3 langjähriger Mitarbeiter Krebs. 
Banknoten ſ. Oeſterreichiſch-Ungariſche Monardie. 
Banfrotte ſ. Börjenbemegung — Konkurſe. 
Baratieri, Oreſte, italienischer General, geboren 
am 13. Nov. 1841 zu Condino (Tirol), iſt am 8. Aug. 
in Sterzing in Tirol, 60 Sabre alt, geitorben. In 
feiner Jugend kämpfte er unter Garibaldi und trat 
darauf in die italienifche Armee ein, wo er rajch 
Carriere machte. Durch jeine militärifche Thätigfeit 
in der erythräiſchen Kolonie und feine glänzenden 
Siege bei Kaſſala, Coatit und Seneje allgemein ge- 
feiert, endete feine militärifche Laufbahn mit der ver: 
nichtenden Niederlage der Staliener bei Adua am 
1. März 1896 durch Negus Menelik von Abeſſinien. 
Nachdem B. von dem Kriegögericht freigeiprocdhen, 
nahm er feinen Abſchied und lebte jeildem in Tirol. 
Barbarpfia, Linienjchiff, ſ. Marine, deutiche. 
Barmen. Das erite nach dem Leben gejchaffene 
Denkmal Raifer Wilhelms II. hat Prof. Karl Begas 
für die Barmer Ruhmeshalle in Gips vollendet und 
wird dasjelbe nunmehr in Marmor ausführen. 
Barotfe j. Portugal. 
Bajeler Miſſion j. Miſſionen, evangeliiche. 
Baſſewitz, Graf von, auf Briftom, Landrat, wurde 
nah Meldung vom 26. Auguft zum Präfidenten des 
Staatsminijtertums und zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und des Innern von Mecdlenburg- 
Schmwerin ernannt. 
Batterien ſ. KRüftenbatterien. 
Baudenfmäler j. Archäologifhe Ausgrabungen 
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Beder 


ne — Ludenwaldte — Magdeburg — Neu: 
markt, 5 

Bauendapl, Kapitän, ſ. Forſchungsreiſen. 

Bauernverein, badiſcher, der, hielt am 18. Aug. 
in Offenburg feine Hauptverfammlung ab. Vereins⸗ 
präfident Morgenthaler berichtete, daß die Mit- 
gliederzahl in Den Jahren 1891—1898 von 5000 auf 
48000 angewachjen jei. Die großen Unjtrengungen, 
welche der Bund der Landwirte zur Verdrängung des 
badischen B.s neuerdings machte, jeien in Mittelbaden 
erfolglo3 geblieben. Nach Vorträgen der Abgeoröneten 
Schüler und Gießler über den Zolltarif wurde in 
einer Erklärung verlangt, daß der Doppeltarif hin— 
fichtlih der landmwirtjchaftliden Produkte meiter aus: 
gebildet, die Sätze für Getreide erhöht und gleich 
mäßiger geitellt, die übrigen Produkte ebenfalls, bezw. 
bejjer gefchüßt werden. 

Baugewerbe, Eine Umfrage der Redaktion des 
Arbeitsmartt3 bei WUrbeitgebern und Arbeitern des 
Maurer: und Stuffateurgemerbeg, die fich auf Betriebe 
und Orte mit zufammen 47466 Wrbeitern erftredte, 
ergab, daß 17791 Arbeiter auf Orte mit voller Be: 
Beihäftigung Tamen. 4308 Arbeiter entfielen auf 
Orte mit flauem Gejichäftsgang und 25672 auf folche, 
wo im Gegenfat zum Vorjahre die Befchäftigung 
fchleter geworden ill. Bon diefen 25000 Mann 
dürften nicht viel mehr al3 10 p&t beſchäftigungslos 
fein. Zu den Orten mit jchlehtem Gejchäftsgang 
zählen Hauptfädhlich die Städte Berlin, Charlottenburg, 

alle a. ©, Dresden, Chemnitz, Frankfurt a. M., 

ünden. Doch es fehlt auch nit an Großftädten, 
in denen der Geſchäftsgang lebhafter iſt, wie 3. 3. 
Hamburg, Breslau, Xeipzig, Stettin, Hannover, Plann- 
heim. In Mittel- und Kleinjtädten, mit Ausnahme 
ausgeiprochener Induſtrieſtädte, ift der Gefchäftsgang 
überwiegend noch gut. 

Bauholz j. Hausſchwamm. 

Baum, Ernſt, ſ. Luftſchiff. 

Baumaterialien ſ. Säurefeſte Gegenſtände. 

Baumberg, U., ſ. Liebesheirat, Eine. 

Baures, Antoine, ſ. Soeur, La, de Jocrisse. 

Bautafteine |. Runen. 

Bauverbot ſ. Gewerblihe Anlagen. 

Bayern ſ. Arbeitsnachweis — Bildftöcde in Obers 
bayern — Eiſenbahnen, bayrifhe — Feuerbeſchau — 
Kirche, evangelifhe, in Deutihland — Maßſyſtem, 
einheitliches — Schulmefen, bayriſches — Ulrich Hutten- 
Feier — Waldbrände. 

Beach, William, Senior des englifchen Unterhaufes, 
it infolge eines Sturzes aus einem Wagen am 3. Aug., 
75 Jahre alt, in Zondon geftorben. 

Beamtenpenfionierung. Nach 8 33 des badijchen 
Beamtengefeges können, ohne daß die regelmäßigen 
Borausfegungen der Verſetzung in Ruheſtand vorliegen, 
und ohne Einhaltung des durch 88 28—31 1. cit. vor⸗ 
gejchriebenen Verfahrens in einjtweiligen Ruheſtand 
verjegt werden a) alle etatSmäßigen Beamten au3 or: 
ganifatorifchen Gründen, b) gewiſſe höhere Beamte, 
3. B. Direktoren und Mitglieder der Miniſterien, Bor: 
ftände der Bentralftellen aus fonftigen triftigen Gründen. 
In einer willenjchaftlichen Srörterung (Ztſchr. f. bad. 
Bermwaltg. 33. Jahrg. ©. 101 ff.) ift dargelegt, daß die 
fragliche Gefegesnorfchrift vermöge der Beftimmung 
des 8 30 des badijchen &lementarunterrichtsgejeßes 
vom 13. Mai 1892 im Falle einer Organifations- 
änderung auch auf die Lehrer an den Volksſchulen Ans 
wendung findet, Daß aber auch in denjenigen Fällen, 
in welchen diefe und die Borausjegungen der Zuruhe— 
feßung nach 8 28 des Beamtengejeßes oder der Ent- 
fernung aus dem Amte nad 85 91, 92 und 941. cit. 
nicht gegeben jind, die VolfSfchullehrer nach 8 48 des 
Elementarunterrichtsgejeges vom 13, Mai 1892 in einft- 
mweiligen Ruheſtand verjeßt werden fünnen. 

Bebel, A. Reichstagsabgeordneter, ſ. HSunnenbriefe. 

Becker, Karl, Direktor des Stadttheaters in Erfurt, 
iſt dort am 26. Aug. geſtorben. B. leitete ſeit ſieben 
Jahren das Erfurter Stadttheater und mar vorher 
Direktor des Stadttheaters in Stralfund. Er galt ala 
fehr tüchtiger Bühnenleiter. 

Beder, Moritz, Geh. Rommerzienrat, Begründer 
und früherer Gigentümer der oftpreußiichen Bernftein- 
werte, ilt am 25. Aug. in Heringsdorf geftorben. 
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Becky Sharp 


Becky Sharp ijt eine nicht ungeſchickte Dramati- 
fierung einer Novelle aus Vanity Fair, mit der die 
Verfaſſer Robert Hichen? und Eosmo Gorden Lennor 
im Prince of Wales: Theater zu London am 27. Auguft 
eine freundliche Aufnahme erfuhren (Times 36545). 

Beleuchtung, a nt, zur. Wer ge- 
wilfe Räume für den öffentlichen Verkehr beftimmt, 
ift verpflichtet, für die Sicherheit der fie benugenden 
Berfonen zu. forgen, in3bejondere durch Dunkelheit 
gefährliche Stellen ſachgemäß zu beleuchten. Daraus, 
daß jemand die betreffende gefährliche Stelle bereits 
paffiert hat, bei deren fpäterem Betreten er verun— 
glückt, folgt noch nicht ein Mangel an eigner Vorficht. 
(Entſch. d. O.L.“G. in Dresden v. 22. Mai 1901. Das 
echt 1901 ©. 355.) 

Beleuchtung ſ. Salciumfarbidinduftrie — Fahrrad: 
beleudtung — Nebel-Lichtſignaleinrichtung — Spiegel 
— Gtraßenbeleuchtung. 

Belgien, Der Finanzminiiter gab im Senat am 
6. Aug. eine Erklärung ab, in welcher es hieß, Daß 
jih in den Beziehungen Belgien? zum KRongoftaat 
nicht3 geändert habe. Da die frühere Konvention fi 
überlebt Habe, jo müſſe man eine neue abjchließen. 
Sobald diefe angenommen jet, würde die Regierung 
unverzüglid einen Gefeßesentwurf vorlegen, mp: 
durch Die Fünflige Lage der Kongofolonie endgültig 
geregelt werde. Wenn der Senat die Konvention nicht 
gutbeißen werde, würde er, der Minifter, es bedauern, 
denn wer könne wiſſen, ob Belgien je noch Gelegenheit 
haben werde, eine ähnliche Konvention abzuschließen. 
Hierauf genehmigte der Senat mit 54 gegen 6 Stimmen 
die Rongofonvention. 

— Laut minijterieller Feititellung zählt B. 226000 
Gruben, Fabriken, Steinbrüche, Werften und Werf- 
ftätten ; Davon bef Rd 212 000 gar feinen oder unter 
5 Arbeiter ; 190 000 find Handmwerfäbetrieb. Die Haus: 
indujtrie beſchäftigt 100 000 Arbeiter beiderlei Gefchlecht3, 
welche 6000 Arbeitgebern unteritehen. &3 giebt in B. 
1650 Großinduftrien, melche 400000 Menſchen Brot 
geben. Bon 1846-1896 nahmen von Gemerben zu: 
Schneider um 3, Schuhmader um 37, Bäder um 
62, Anjtreihder um 109, Holzpantoffelmacher um 
119, Maurer um 185 p&t. Im Großbetrieb: Stein: 
brüche um 242, Kohlengruben um 405, Wolle und 
Baummollfabrifen um 527, Hüttenmwerfe um 796, Bau: 
atelier3 um 849, Leinen: und Hanffabrifen um 1108, 
Glashütten um 2321, Zuderfabrifen um 3700 p&t. 

f. Akademie der Wiſſenſchaften, belgiihe — 
Ehinefifche Wirren 8 — Nyffens, Albert — Spar- 
faffenmwejen in Belgien — Tabakproduktion Belgiens. 

Belleville-Kefſel |. Diarine, englijche. 

Benzler, Willibrord v., P., Abt, ift am 27. Auguft 
von Papſt Leo XII. zum Bifhof von Metz ernannt 
worden. Geboren den 18. Oft. 1853 zu Hemer bei 
Sierlohn, ftudierte er in Innsbruck und bei Den 
Beuroner Benediktinern Theologie, war nad) Empfang 
der Prieftermeihe vier Jahre Prior im Kloſter Sedau 
in Steiermark und fünf Jahre nach der Wiedereröffnung 
der Abtei Prior in Beuron, wurde 1892 Abt der neu 
errichteten Abtei Maria Laach und bat fich als folcher 
die Gunst des Kaifer3 in hohem Grade errungen. 


— 


Bergbau ſ. Srubenunglüde — Knappichaftsverein,. 


allgemeiner — Kohleninduſtrie Englands. 

Berger, Architekt, ſ. Preisausfchreiben. 

Berlin, Seit 1. Aug. iſt in B. ein ſelbſtthätig ar- 
beitende3 Ferniprehvermittlungsamt dem öffentlichen 
Berfehr übergeben. Die Mitwirkung von Beamten 
beim Berftellen und Löſen einer Verbindung ift Dabei 
entbehrlich, auch ift dieſes Syftem jederzeit Dienftbereit. 

— Die Nationalgalerie hat auf der Großen Berliner 
Kunſtausſtellung eine Reihe von Driginalzeichnungen 
für die Jugend, Arbeiten der KRünftler Angelo Sant, 
Mar Feldbauer, R. M. Eichler, Baul Rieth und Adolf 
Münzer erworben. Ebenſo wurden 5 Originalzeich— 
nungen von Th. Th. Heine, dem befannten Mitarbeiter 
des Simpliciffimus, angefauft. (Börfenbl. f. d. Bchhdl. 
Nr. 187 v. 13. Aug.) 

Am 27. Aug. wurde die Kurfürft Sigismund: 
Niſche von Prof. Beier Breuer in der Berliner Sieges- 
allee enthüllt. 

— T. Raufmännifche Betriebe, weibliche Angeitellte in. 
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Bismarck et Vietor Hugo 


Bernard, Triſtan ſ. Mari, Un pacifique. 

Berner Konvention j. Litterarifches und künſt—⸗ 
lerifhes Eigentum, internationaler Kongreß ‚zum 
Schutze des. 

Bernſtein, Eduard, ſ. Sozialdemokratiſcher Partei: 
tag Thüringens. 

Berufsgenoſſenſchaften, landwirtſchaftliche, 
ſ. Unfallrentenbezug. 

Betoneiſenkonſtruktionen ſ. Pfahlroſtkonſtruktio⸗ 
nen in Betoneiſen. 

Betriebsunfall im Sinne der Unfallverſicherungs—⸗ 
geiege fett nicht eine fürperliche Anftrengung voraus, 
welche über den Rahmen der regelmäßigen Betrieb3- 
thätigfeit hinausgeht. (Urteil des Reichsgerichts vom 
8. Mai 1901.) 

— Nach einer Entiheidung des Reichsverſicherungs— 
amte3 ijt ein Straßenbahnunfal, welchen ein Straßen- 
bahnkutjcher auf dem Wege von feiner Wohnung zum 
Dienstort erleidet, kein B. im Sinne des Unfallvers 
fiherungsgefeßes. (Deutfche Juriſten-3. 6. Jahrg. Nr. 7 
©. 165 Ziff. 3.) 

— Anläßlich eines Hisfchlagfalles, dem ein Arbeiter 
in einer Fabrif erlegen war, urteilte da3 Reichsver— 
fiherungsamt: Grfranfungen und Todesfälle, Die bei 
der Betriebsthätigfeit durch Hitzſchlag herbeigeführt 
werden, find dann als Betrieb3unfälle anzufehen, wenn 
der Verletzte Durch feine Thätigfeit im Betriebe der 
Gefahr eines foldhen Unfalls in jo erhöhtem Maße 
ausgejegt geweſen ift, daß dadurch ein urfächlicher 
Zufammenhang zwifchen dem Unfalle und jener Thätig- 
feit wahrfcheinlich gemadjt wird. (R. 3.0.3. Aug. 599.) 

Bettler, Ein, Lebensftüd in einem Akt von Mar 
Kreger, fand am 17. Auguft bei feiner eriten Auf: 
führung am Refidenztheater in Dresden lebhaften Beifall, 

Beumer, Dr., Generaliefretär (natl.), wurde am 
2. Aug. bei der Stihmahl im Reichstagswahlkreis 
Duisburg - Mühlheim-NRuhrort mit 33538 Stimmen 
gewählt. Oberlandesfulturgericht3-PBräfident Rintelen 
(Zentr.) erhielt 27721 Stimmen, mährend 1905 un— 
gültig waren. 

Beyers, Burenfommanbant, ſ. Südafrifan. Krieg 9, 

Beziered,. In der Arena von B. wurde am 
25. Aug. als dritte mufif-dramatifche Aufführung in 
antifer Manier der PBromeiheus von Lorrain und 
Herold mit Mufit von Gabriel Faure wiederholt, 
Darauf folgte als Neuheit ein Ballett Bacchus mystifie 
(da3 1897 den erften Rompreis erhalten Hatte) von 
Mar d'Ollone. 

Biel, Der vor einigen Nahren verjtorbene Flein= 
ruſſiſche Gelehrte Kuleſch Hinterließ eine vollitändige 
leinruffifche Bibelüberfegung, melde nad) Reviſion 
des Gelehrten J. Lewizki nunmehr an die ad 
N a zur Herausgabe verfauft wurde, (K. 8. 
v. 1. Rug. 592. 

Bibliographiſches Inſtitut, Das, in Leipzig 
feierte am 1. Aug. das Jubiläum feines 75 jährigen 
Beitehend. Die befannte Firma murde 1826 von 
Joſeph Meyer in Gotha gegründet und bat fi Durch 
das in ihrem Verlage erfcheinende Konverſationslexikon 
einen berühmten Namen erworben. 

Bibliothekweſen ſ. Bücher. 

Bielefeld ſ. Preisausſchreiben. 

Bierbrauerei ſ. Gerſte. 

Bildhauerei j. Thorwaldſen, B. 

Bildhaus, Paul, ſ. Japaniſche Vaſe, Die. 

Bildſtöcke in Oberbayern. In Nr. 10 der 
Zeitfchrift Die Denkmalpflege giebt Dr. PB. M. Hahn, 
München, eine furze, ſehr beachtenswerte Darftellung 
der Gefchichte des Baus und der Inſchriften der 8, 
in Oberbayern, in der der Verfaſſer auf den Funit- 
und kulturhiſtoriſchen Wert diefer Marterln hinweiſt. 
Billitonite T. Teftonite. 

Biologie j. Getreide — Kartoffelfnollen — Mutation 
Samen — Schweiß. 

Bidrnfon, Bidrnitjerne, ſ. Laboremus. 

Birf, U. f. Einfchienenbahn. 

Bismarck et Victor Hugo betitelt Maurice 
Wolff in der Nouvelle Revue einen auch vom Figaro 
(Nr. 218) auszugsmeife übernommenen Artikel, der 
Victor Hugo Lettres Ala fiancde und Bismarcks Brief- 

mwechjel mit feiner Frau (1846—1892) in eine ver 
gleichende Beziehung ſetzt. 
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Bitterftoffe 


Bitterſtoffe ſ. Alkaloide, 

Blankenburg-⸗-Kaltenhagen, v., Rittergutsbeſitzer 
(konſ.) wurde am 5. Aug. zum Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhaufes in Röslin gemählt. 

Blatigrün ſ. Chlorophyll. 

Bleiitiftihrift. Die Stelle eines mit ſchwarzem 
Graphititift gejchriebenen und nachher mit Blauftift 
ſtark dDurchftrichenen und gedecten Briefes wurde auf 
folgende Weiſe Ieferlich gemadjt. Nachdem die blaue 
Meberitreihung durch vorſichtiges Reiben mit in 
Schwefeläther getauchter Watte jomweit gelichtet war, 
daß die Schwarzſchrift bereit3 durchſchimmerte, wurde 
der Brief photographiert, und da erfahrungsgemäß 
die blaue Farbe auf dem photographifchen Bilde Licht 
tommt, ließ fich die vorher völlig unleferlich geweſene 
Schrift deutlich ablejen. (Groß' Archiv f. Kriminal- 
anthrop. u. Kriminalitatiftif 7. Bd. 9. 1/2.) 

Blockeinrichtung, ſelbſtthätige. Kriziks felbit- 
thätige B. mit zwangsweiſer Mitwirkung der Bahn- 
wächter wird Durch gleichgerichtete eleftrifche Ströme 
betrieben, die von Speicherbatterien geliefert werden. 
Zebtere finden nur in den Stationen Aufitellung, dienen 
aber itet3 den jämtlichen Blockpoſten bis zur Hälfte 
der vor und hinter der Station liegenden Bahnitreden 
ala gemeinfame Stromquelle.. Ber Gleichjtrom erregt 
umjteuerbare eleftrifche Antriebsmaschinen, deren Um: 
fteuerung auf irgend einem beliebigen Wege erfolgen 
kann. — 8. Kohlfürſt befpridht die Unordnung ein- 
gehend im Org. f.d. Fortſchr. d. Eiſenbahnw. 1901 ©. 119. 

Blumenreih, Baul, f. Was die Frau mill. 

Blutforfhung. Cine jehr fühlbare Lüde in der 
forenfifchemediginiihen Diagnoſtik füllt die Methode 
Uhlenhuts zur Unterſcheidung verſchiedener Blutarten 
insbeſondere der zum differentialdiagnoſtiſchen Nach— 
weiſe des Menſchenblutes aus. Durch ſeine Arbeit 
über den ſpezifiſchen Nachweis von Eiereiweiß auf 
biologiſchem Wege kam Dr. Uhlenhut dazu, auf eigen— 
artige Weiſe das Blut der verſchiedenen Tierarten 

erauszuerkennen. Ehe er mit der Unterſcheidung von 

enſchenblut andern Blutarten gegenüber ſich be— 
ſchäftigte, machte er orientierende Vorunterſuchungen 
mit Rinderblut. In Intervallen von 6-8 Tagen 
injizierte er Kaninchen 10 ccm defibriniertes Rinderblut 
in die Bauchhöhle und zwar fünfmal. Dann ſtellte Ver⸗ 
faſſer 18 verſchiedene Blutlöſungen in der Weiſe her, 
daß er etwas Blut eines Tieres bis zur ſchwachen 
Rotfärbung mit Waſſer verſetzte, eine ungefähre Ber- 
dDünnung von 1:100. Diefe Löfung wurde filtriert und 
das Filtrat mit der gleichen Menge Doppelt phyſio— 
logiſcher Kochſalzlöſung (16 p&t) verſetzt. Dieſe Bei— 
miſchung iſt ſehr wichtig, damit die ſpezifiſche Trübung 
nicht beeinträchtigt wird. Setzte man nun zu dieſen 
Blutlöfungen, von denen ca. 2 ccm genommen wurden, 
6—8 Tropfen von dem Serum des mit Rinderblut 
oorbehandelten Kaninchens, fo entjtand eine deutliche 
Trübung nur in der Rinderblutlöfung, fämtliche andern 
"Blutlöfungen blieben klar. Nach längerer Zeit wurde 
die Trübung immer intenfiver. Normales Kaninchen 
ferum verurfadte in inderblutlöfungen keinerlei 
Trübung. Nun ſpritzte Uhlenhut Kaninchen in analoger 
Weile Menſchenblut ein. Das Serum dieſer Tiere zu 
den Blutlöfungen hinzugefügt, verurfachte nur in der 
Menjchenblutlöjung eine Trübung. Es genügten, um 
diefe Reaktionen anzustellen, jhon Spuren von Blut, 
und felbjt jolches Blut, das vier Wochen auf einem 
Brett angeirodnet war, lieferte ein pofitives Reſultat. 
(D. Med. W. Zeitjchr. f. angew. Mikr. VII Bd. 4. 9.) 

Blutregen |. Staubregen. 

Vobrzynski, Dr. Michael, Vizepräjident des gali- 
ziichen Landesſchulrats, tft zum o. Prof. des allge: 
meinen und djterreichifcehen Staatsrechts an der Uni: 
verfität Rrafau ernannt. 

Boche Di Cattaro T. Eifenbahnen, bosnifche, 

Bad, Wilhelm |. Sachſen-Koburg und Gotha. 

Böcklin⸗Rahmen ſ. Breisausfchreiben. 

Bodenſeedampfſchiffahrt ſ. Eiſenbahnen, bayriſche. 

Bodenſeefiſcherei. Bei den Beratungen der Ver— 
treter der Bodenſeeuferſtaaten in Bregenz am 4. Juli 
wurde u. a. hervorgehoben, daß der Beſtand an edeln 
Fiſchen im Bodenſee ſich weſentlich dadurch gehoben 
habe, daß jeder der Uferſtaaten in den letzten Jahren 
gewiſſen Arten von Bodenſeefiſchen ſeine beſondere 
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Aufmerkſamkeit zugewandt habe. In den Brutanſtalten 
Vorarlbergs wurden hauptjählich Seeforellen, in der 
Brulanftalt im K. Schloßgarten in Friedrichshafen 
Blau- und Sandfelden, in Lindau Gangfifche, See: 
fatblinge und Negenbogenforellen, in den drei ſchweize— 
riſchen Brutanftalten Seeforellen, Aeſchen und Hechte, 
fowie in Baden außer Blau-, Sand» und Kropffelchen 
Saiblinge und Hechte vermehrt. Nach einheitlichen 
Plan wurden in den leßten Sahren viele Millionen 
junger Fiſche in den Bodenfee eingejeßt, mobei nament- 
lc mit Aalen, Regenbogenforellen und Zandern gute 
Erfolge erzielt wurden. Bezüglich der Saiblinge hat 
ſich die auffallende Erfcheinung ergeben, daß fich drei 
verſchiedene Raſſen, die fi nicht nur in Bezug auf 
Größe weſentlich voneinander unterfcheiden, ſondern 
auch ganz abmeichende Anforderungen in Bezug auf 
die Nahrungsaufnahme machen, gebildet haben. Die 
größeren Satiblinge find Raubfiſche, die ſtets Klein 
bleibenden dagegen Planktonfreſſer. Die Zahl der 
Bodenfeeftjcher betrug 460, der Wert der im Bodenfee 
jährlih gefangenen Fifhe ca. 230000 M. Um den 
praktiſchen Fiihern von den Errungenfchaften der 
Wiſſenſchaft Kenntni3 zu geben, find in den leßten 
Jahren in Lindau und Konſtanz Fiſchereikurſe gehalten 
worden. Beſchloſſen wurde, das Auslegen von Schwebe— 
negen am Sonntag Nachmittag zu geitatten und nur 
unter bejonder8 dringenden Berhältniffen die Nacht: 
fifeherei freizugeben. Schw. Merk. v. 6. Juli Nr. 311. 

Böhmen f. Sagden, böhmifche. 

Bohrvorrichtung |. Sijenbahnichienen. 

Bolivia. Auf Betreiben von Sir Martin Conway 
tt Ende Suli eine Expedition zur Erforſchung B.s 
von England aufgebrochen. Das von diefer Erpedition, 
an deren Spiße der Geolog Dr. Sohn W. Evans jteht, 
und der ein Zoolog, Botaniker und Topograph bei- 
gegeben find, zu erforichende Gebiet Liegt im Oſten der 
Kordilleren, im Gebiete der Amazonaszuflüfje, von 
denen beſonders die Flüffe Kake, Boni und Bando 
berüdjichtigt werden jollen. Ihre Dauer ijt auf ein 
Jahr berechnet. (Globu3 Bd. 80 Fr. 3.) 

Bolten-Baeckers j. Japaniſche Vaſe, Die. 

Bonne, Dr. G. |. Flußverunreinigung. 

Böptien ſ. Kopais-See. 

Borchard, Louis, Mitglied des Internationalen 
Klubs in Baden-Baden, Organiſator der Iffezheimer 
Rennen, iſt am 22. Juli in Baden-Baden geſtorben. 

Boreades, Anton ſ. Kreta. 

Borneo ſ. Forſchungsreiſen. 

Borſäure ſ. Naturweine, reine. 

Börſenbewegung. Wider Erwarten iſt die Börſe 
faſt dieſen ganzen Monat hindurch einigermaßen erholt 
geblieben und für viele Tage ſogar verhältnismäßig 
lebhaft. Während im Juli neue Kaufſchichten hervor: 
traten, die abjeitS von der Spekulation nur die ge- 
funfenen Kurſe unfrer Aktien im Auge hatten, ijt e3 
diesmal ein Zeil des Anlagepublitums3 gemwefen, den 
die gejtiegenen Kurſe für Staatsfonds und gute 
Obligationen ftußig machte, weil man nunmehr über 
31a p&t VBerzinfung nicht herausrechnen konnte und 
dies nach alten Erfahrungen für deutſche Kapitalijten 
zu wenig ift. Im großen und ganzen bringt Die aber 
dennoch den Mangel an Angſt zum Ausdrud, wie fie 
angeficht3 der zahlreichen Zufammenbrückhe und De— 
fraudationen bezüglich der Gefamtlage wohl Hätte fort- 
dauern fünnen. Dabei wird Berlin nicht müde, eine 
Meiterentwicelung der bisherigen fehlechten Verhält— 
niſſe alS möglich darzuftellen. Andrerſeits jcheint in 
Süddeutichland und deſſen Vorort Frankfurt eine 
bejjere Auffaffung infofern zu herrichen, al3 man das 
Schlimmſte bereit Hinter fih zu haben glaubt, Bon 
bedeutenden Fallimenten ift da3 der Firma Jakob 
Landau Nachf. in Breslau zu verzeichnen, nachdem 
diefes ehemal3 auch in Berlin arbeitende Haus als 
ein mit vielen Millionen Ddotiertes felbit bei Näher— 
ftehenden gegolten hatte. Es erfcheint zweifellos, daß 
die am meijten genannte Perſönlichkeit Diejes Bank— 
gefchäftes, das ehemals fogar der Banquier der Stadt 
Berlin war, weniger durch Aufnahme Teiner geſunkenen 
Konfortialpapiere, al3 durch reine Spekulationen 
ihr großes Vermögen eingebüßt hat. Die nabe- 
ftehenden Banken haben aber nach relativ kurzer Zeit 
die ftärfer vorhanden gemwefenen Befürdtungen über 
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winden fünnen, Die Semeitralbilang der Nationale 
banf für Deutſchland wurde meit jchlechter erwartet, 
wenngleich die Berliner Börje es als nicht befriedigend 
auffaßte, daß die Berlujte bei der Leipziger Bank und 
den Kleinbahnen aus der Spezialrejerve abgejchrieben 
werden follen. Deutſche Rleinbahnen ftehen jeßt ca. 29, 
ihre Obligationen ca. 60, Die Schleftiche Kleinbahn- 
gefelfchaft hat die reftlichen 75 p&t non dem Kon- 
jortium eingerufen und damit ihr Kapital mit einem 
Schlage von 3 auf 12 Mill. gebracht. Diefe 9 Mill. 
werden zur Reduzierung der jchmebenden Schuld 
(12 Mill.) verwendet. Zweifellos wird dadurch ſowohl 
die Nationalbank für Deutfchland als auch die Den 
Zandaus noch näherftiehende Breslauer Diskonto— 
banfin umfangreicher Weife bezahlt. Die legtgenannte 
Bank Hat, troß wie es fcheint Schon ziemlich beitimmter 
Abmachungen, ihre Liquidierung durch ein von der 
Berliner Handelsgefellichaft geführtes Syndikat fchließ- 
lich abgelehnt, um nur die Garantie von 75 p&t für 
die Abwicklung des Berliner Gefchäftes anzunehmen. 
Sie hofft aber, und zwar an der Hand ihres veräffent- 
lichten Semeftralabjchluffes aud zu pari zurüdzahlen 
zu können, während in Breslau die Thätigfeit über- 
Daupt nicht eingeftellt werden fol. Weitere Halbjahrs- 
Dilanzen haben veröffentlicht: der Shaaffhaufeniche 
Bankverein, deffen Zahlen bei feiner großen Stellung 
in unfern wichtigiten Ptontangebieten gut aufgenommen 
wurden. Das Gleiche läßt fih von der Aachener 
ea nn bei der die gleichnamige Berliner 
Großbank intereffiert ijt, jagen, ſowie auch von der 
Sfiener Kreditanitalt, Die ausdrücklich Hinzufest, wie 
fie von den jüngiten Greigniffen völlig unberührt ge— 
blieben jei. Intereſſieren mußte natürlich vor allem 
auch der übliche Halbjahrsabſchluß der Allgemeinen 
Deutſchen Kreditanjtalt in Leipzig, die ja dort immer 
einen weit höheren Rang al3 die Leipziger Bank ein- 
genommen bat. Wllerdings läßt es fich ſchwer per 
30. Juni bereit bezüglich aller Konjequenzen au3 den 
ſächfiſchen Zufammenbrüden bilanzieren, nachdem die 
ſchlimmſte KRataftrophe erft am 25. Juni eingetreten 
war. Die Rommerz- und Disfontobanf in Hamburg, 
Berlin und Frankfurt hat zwar feine Ziffern publiziert, 
aber verfichert, daß ihre Bilanz gut ausgefallen fei. 
Die Halbjahrsabichlüffe der Ungarifchen Kreditbant 
fomie der Dejterreichifchen Kreditanſtalt ftehen natürlich 
unter dem Drud der fchlechten öſterreichiſchen Verhält- 
niffe. Ohne die ftilen Rejerven aber des üfterreichi- 
fchen Snititutes wären an Konjortial und Effekten 
noch mehr abzufchreiben geweſen. Alle leitenden Bank— 
aftien haben fast den ganzen Monat hindurch zu einer 
gewiſſen Kaufluft angeregt. Bei Diskontokommandit 
fam u. a. die unrichtige Meldung einer Kapital3- 
erhöhung in Betracht, die mit einer Filiale in Köln 
mittel3 Aufnehmen3 de3 Haufes Oppenheim begründet 
wurde, Wider Erwarten nerftimmte die Nachricht 
megen des Konfliftes zwischen Benezuela und Kolumbien 
nur wenig, und nicht einmal die Nachricht von Der 
Einſtellung der Rimeſſe für die 1881er Anleihe übte 
eine befondere Wirkung aus. Dagegen wollte man 
das Eingreifen der Union in den Konflift jener füd- 
amerifaniichen Staaten etwas peffimijttich beurteilen. 
Deutihe Bank, die ja durd ihr großes Kontoforrent- 
geſchäft in allen überſeeiſchen Ländern eine meitver- 
zweigte Thätigfeit hat, wurden auf die verjchtedenen 
Verwickelungen, welche noch allenthalben beitehen, von 
mancher Seite in blanco verkauft. Ebenſo Dresdener, 
der befanntlich in den legten Sunitagen infolge des 
allgemeinen Mißtrauens in Sachfen zahlreihe Depo- 
fiten entzogen worden waren. Über auch dieje beiden 
Bankfaktien find im ganzen erholt. Bon Induſtrie— 
papieren find die eleftrifchen bedeutend gebeſſert. Allen 
voran Schudert, die nach dem Bekanntwerden des mit 
Spannung erwarteten Communiqués ſchon bi3 auf 
110 erholt waren, wo dod das Konfortium ſelbſt nicht 
an der Börfe interveniert, Das leßtere bat bei 
Schudert-Obligationen, welde ca. 93 jtehen, jeit einiger 
Zeit aufgehört. Ein weit größerer Unterjchied , ca. 
40 p&t beiteht zwiſchen dem Kurs der Helivgaftien 
und dito Obligationen, und zwar ftehen leßtere um 
jo viel höher als die Aktien, was bei den andern 
Elektricitätsgeſellſchaften, inkluſive ſogar Schudert, be- 
kanntlich umgekehrt der Fall iſt. Helios in Köln ſoll 
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neuerdings wieder —— Arbeiterentlaſſungen vor⸗ 
genommen haben. ine ähnliche Maßnahme eines 
anders gearteten Kölner Fabrikweſens, Stollwerck, 
wird jetzt dementiert. Dagegen haben die Verwalter 
der Terlindenſchen Konkursmaſſe zahlreiche Geſchäfts— 
einſtellungen und demgemäß auch Perſonalkündigungen 
vorgenommen. Terlinden ſelbſt iſt in Milwaukee 
verhaftet worden, während der Generaldirektor Schmidt 
aus Kaſſel weiter verſchwunden bleibt, ohne daß Ber: 
ſuche nach feiner Habhaftwerdung bekannt werden. 
An Seine eigne Konkursmaſſe ftelt die Treber— 
trocknungsgeſellſchaft heute einen Anjpruc von 
20 Mill., ebenio wie an die Waffe des Auffichlstates 
Sumpf einen folden von 50 Mill. — Alles natürlich 
Iofe Ziffern! Die Bureaumöbel des Unternehmens 
ind inzwifchen verauftioniert worden. In der eriten 

fionärverfammlung der Leipziger Bank waren 
auch die verhafteten Auffichtsräte erfchienen, während 
die verhafteten Direktoren, deren Auskünfte noch 
wichtiger gewejen mwären, nicht zur Gtelle waren. 
In der Generalverfammlung des fo viel beſprochenen 
Unternehmens für feuerfeite Produfte (Vallendar) 
war der frühere Generaldirektor Boeing unter polizei- 
licher Bewachung anmejend. Ebenſo hat es fich in 
der Generalverfammlung der Nheiniihen Bank zu 
Mülheim der Vorbefißer und Hauptdebitor (2 Mill.), 
Herr Leo Hanau, nicht nehmen laſſen, feine eigne 
Berteidigung ſehr lebhaft zu u Jedenfalls 
ſcheint das Verhältnis dieſer Bank zu ſeinem Vor— 
beſitzer bald gänzlich aufgeklärt zu werden. Bezüglich 
der Pommerſchen Hypothekenbank Hat eine Publikation 
allgemeine Beachtung gefunden, wonad) am 21. Aug. 
175 Mil. Pfandbriefe im Umlauf waren, das find 
nur 7 Mill. weniger al3 Ende 1900, mogegen 178 
Millionen M. Hypothefen vorhanden waren, gleich 
13 Mill. M. weniger. Am Montanmarkt find zeit: 
weile größere Käufe herporgetireten, bejonders meil 
man die Dividendenerklärung der LZaurahütte mitnur 
14 gegen 16 p&t im Borjahre erwarten will. Dagegen ift 
die Dortmunder Union wegen teurer Rohmatertalien 
und niedriger Fabrifationspreife Diesmal zu feinem Er- 
trägnis gefommen. Weber ihr weiteres Geldbedürfnis 
verlautet no nichts. Kohlenaktien konnten natürlich 
von den Juli⸗-⸗Ausweiſen nichts profitieren, find aber 
ipäter auf die infolge de3 rauhen Wetter hervor: 
tretende Nachfrage nach Hausbrand geftiegen. Die 
Förderungseinſchränkung im Bormonat iſt anftatt der 
vereinbarten 15 p&t manden Orts auch auf 18 p&t 
gekommen. Wichtig iſt der neue Plan einer großen 
Kohlengenofienihaft in Bort Said. Das Rheinland 
iheint mit Montanpapieren ziemlich ftarf Ala baisse 
engagiert zu fein. Bon fremden Renten Steigen 
Staliener auf die faſt ununterbrochenen Käufe Des 
ne: Portugiefen wurden auf die befjeren 
3ollerträgnifle hinaufgeſetzt, Mexikaner ftiegen wegen 
dev vorausſichtlichen größeren Silberverſchiffungen 
nah Ehina. Chinesen blieben tro& des Zurüdbleibens 
des Sühneprinzen in Baſel feit. Argentinier wurden 
neuerdings mieder gekauft, troß der Beritimmung, 
welche der Wortbruch der Städte Eordoba und Santa 
FE hervorgerufen bat. Der türkiſch-franzöſiſche Konflikt 
bat nur die Loſe bedrüdt.: Die beiden Coupons 
der Transvaalanleihe wurden vom Londoner Nothichild 
als bei ihm einlösbar erklärt, womit England aud 
adminiftrativ feine Herrfchaft über dieſes Land gleich- 
jam antreten möchte. Für die Transvaalaktien, jomeit 
fie Berliner Stempel haben , ift ein mittileres Fixum 
von nahe an 160 geboten worden, das wohl faum 
noch mwefentlich auf dem Wege der Verhandlungen ver: 
befjert werden wird. Der gegenwärtige Kurs ift ca. 160. 
Sn Transvaal hat auch wegen der ſchwierigen &rz- 
aufbereitung Die deutſche Gold» und Silberfchneide- 
anjtalt in Frankfurt a. Di. bisher beventfame Aufgaben 
durchgeführt. Diefe Anſtalt joll neuerdings die ge: 
meinfame Ausnübung eine3 neuen Patentes zufammen 
mit den Höchſter Farbwerten unternehmen. Inwie— 
fern die betreffende Erfindung die Mineninduſtrie 
berührt, iſt noch nicht befannt geworden. Bine 
proße Speiulation, vor allem berlinerjeit3, findet in 
amerilanifhen Shares ftatt, wie Canadian Pacific, die 
jest ihre Bonds bedeutend vermehren, um Dampf: 
Tchiffe anzufaufen, in Northern Pacific, deren Bor: 
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zugsaktien fäljchlicherweife al3 zum Kurfe von 102 ge- eingeäfchert worden. — Um 4. Aug. wurde die 


fündigt gemeldet wurden, ferner in Gries, Miſſouri— 
werten, Louisville und Naſhville u. f. wm. Der große 
Streit der dortigen Stahlarbeiter fowie auch Die 
Srnteausfihten in der Union haben die im ganzen 
fehr gut behauptete Strömung der New VYorker Haufe 
nicht abjchwächen können. 

Bosnien ſ. Eifenbahnen, bosniſche. 

Botanik ſ. Forſchungsreiſen — Kartoffellnollen — 
Saecharoſe — Samen — Wilder Wein. 

Botanikerkongreß, I. internationaler, der, 
tagte am 7. und 8. Aug. in Genf. Vertreter waren aus 
Deutichland, Deiterreich- Ungarn, der Schweiz und andern 
europäiichen Staaten, fowie aus Amerika erjchtenen. 
Der Botaniferfongreß nahm Die vorgejchlagenen 
Sabungen an und wählte einen Vorſtand mit Profeſſor 
Göbel aus Münden als Borfigendem. Es murde bes 
ihhlofien, die Botanifhen Zentralblätter in Kafjel als 
Berbandsorgan anzuflaufen. (Illuſtr. 3. 22. Aug. 
Nr. 3034.) 

Botha, Louis, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 8. 11. 

Branco, Wilhelm, Brof., ſ. Ries, das. 

Brände, Gin verheerendes Feuer in der rufliichen 
Grenzjtadt Wysſtyten äjcherte am 28. Aug. 300 Ges 
bäude ein. Der Deutſche Kaiſer wies die Behörden 
von Nominten an, die Abgebrannten fofort mit 
PBroviant und Kleidern zu unterjtügen. Dieje frei- 
willige Hilfeleiſtung des Kaifer3 bat in den maß- 
gebenden ruffifchen Kreifen warme Dankbarkeit und 
Anerkennung hervorgerufen. — Um 22. Aug. entitand 
in der unteren Feſtung Belgrads ein großes Feuer, 
wodurch mehrere Militärmagazine zerjtört wurden. Der 
Schaden beträgt über 2000000 Fr. — Die Ortſchaft 
Bd bei Dedenburg iſt am 23. Aug. vollitändig nieder- 
gebrannt. — Ein großer Waldbrand vernichtele am 
2. Aug. bei Bracht in der Nähe Krefelds 1200 ha 
Kiefernbeftände. — Das Gebäude der Wolldampf- 
wäjchereigejelichaft Wlerejew in Charkow iſt am 
25. Aug. durch Feuer zerftört worden. Der Schaden 
beläuft jih auf mehrere Millionen. — In dem ungari- 
jhen Dorfe Ejefut brannten am 29. Aug. 35 Häufer 
nieder. — Am 183. Aug. vernichtete ein großes Feuer 
in Cſorno (Ungarn) 40 MWohnhäufer mit Neben 
gebäuden. — In der faiferlihen Artilleriemerkftatt zu 
Danzig bat ein großes Feuer am 2. Aug. das Holz- 
bearbeitungsgebäude zeritört. Der Materialſchaden tit 
jehr bedeutend. — Durch ein verheerendes Feuer find 
am 12. Aug. vier Fünftel der norwegiſchen Stadt 
Farſund zeritört worden. 1200—1300 Perſonen 
wurden obdachlos. — Bei Fürjtenau vernichtete am 
7. Aug. ein großer Brand 1000 Morgen Waldbeitand. 
— Die amerikaniſche Stadt Grand-Bourg wurde 
am 19. Aug. vollitändig eingeäfchert. — In Havre 
zeritörte da3 Feuer am 11. Aug. die große Spinnerei 
Rene Der Schaden beträgt 3 Mill. Sr. — In der 
Stadt Rleinberg, Kreis Büren (Weitfalen) brannten 
anı 16. Aug. 22 Häufer nieder. — Am 16. Aug. brach 
im NRegierungsgebäude in Koblenz Feuer aus, wo— 
Durch Der ganze Dachituhl des Gebäudes zerjtört wurde. 
Die Akten der Regierung wurden gerettet, jedoch iſt 
der Bau — Feuer und Löſchwaſſer unbrauchbar 
geworden. — Ein Teil der Londoner Albert-Docks 
wurde am 30. Aug. eingeäſchert. Der Schaden iſt 
enorm. — In dem Dorfe Nikolskoje in Rußland 
verbrannten am 2. Aug. 106 Höfe mit allem Zubehör. 
— Durch ungeheure Waldbrände im Gouvernement 
Niſhnij-Nowgorod wurden am 12. Aug. drei 
Dörfer zerſtört. — Sn der Ortſchaft Okanizſa 
(Komitat Bacs-Bodrog) zerſtörte eine Feuersbrunſt 
am 21. Aug. 32 Häuſer. — In Penſa, wo in der 
letzten Zeit mehrere große Brände gewütet hatten, ſind 
am 13. Aug. drei Stadtteile abgebrannt. — Der Markt 
Bodliga bei Laibach ift am 4. Aug. gänzlich nieder- 
gebrannt. 49 Häufer wurden zerjtört, und - mehrere 
Kinder famen in den Flammen um. — Die große 
Abſynthfabrik von Bernot in Pontarlier wurde am 
12. Aug. durch Feuer zeritört. 8 Mill. Liter Abiynib- 
vorräte find vernichtet. Der Schaden beläuft fi auf 
3 Mil. Fr. — Der Dachituhl des Negierungsgebäudes 
in Bofen ift am 17. August abgebrannt. — Infolge 
Blitzſchlags tft das nach dem Oberammergauer Mufter 
eingerichtete Bauerntheater von Roupres-en-Dite 
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Frankfurt a. M. gejtorben. 


— Bücher 
älfte 
des Ortes Schelldorf bei Stendal durch Feuer 


zerſtört. — Mitte Auguſt wüteten im Staate Waſh— 
ington ungeheure Waldbrände. Viele Farmen 
find niedergebrannt. — In Witebsk wurden am 
6. Aug. 800 Häufer eingeäjchert. 

Brände ſ. Grubenunglüde, 

Brandes, Georg, Baritoniit, iſt am 14. Aug. in 
B. war Theaterdireftor 
in Breslau und Mainz, zulest auch als Geſangslehrer 
mit vielem Erfolg thätig. 

Brandes, Georg, ſ. Emigrant Literature. 

Branuutweinmonopol |. Rußland. 

Brafilien. Infolge der andauernden Bemühungen 
des Gefandten der Vereinigten Staaten von Amerika 
lehnte der Kongreß Anfang Auguit die oorgefchlagenen 
Tarifänderungen ab, welche den amerifanifchen Handel 
geichädigt, Dagegen die Intereſſen Großbritannien, 
Staliens und Argentinas gefördert hätten. 

Der Juſtizminiſter Epitacion Peſſoa reichte 
am 5. Auguſt ſeine Entlaſſung ein; der Deputierte 
Sabino Carroſo wurde zu ſeinem Nachfolger 
ernannt. 

— 5. Forſchungsreiſen. 

Brauer, 2. v., badiſcher Staatsminijter, führte am 
3. Aug. anläßlich der Tagung des badijchen Gijenbahn- 
rat3 in Freiburg i.Br. in einer Tijchrede aus, Die 
großen politiichen Fragen würden im Reiche richtiger: 
weije Durch Bundesrat und Reichtag erledigt. Um 
fo mehr fönnten die Regierungen und Barlanente 
der Einzeljtaaten den mirtjchaftlichen, Tozialpolitifchen, 
fünftlerifchen und wiſſenſchaftlichen Aufgaben und ven 
Fragen des Verkehrslebens fich zuwenden. Bezüglich 
des BZolltarifs fei fiher, daß wieder die Erneuerung 
der HandelSverträge und hierbei ein billiger Ausgleich 
aller Intereſſenkreiſe anzustreben fei. 

Brauerei |. Gerjte, Weichprozeß der. 

Bridges, Nobert. Ueber diefen hervorragenden 
englijchen Syrifer der Gegenwart bringt Arthur Symons 
in der Monthly Review einen ausgezeichneten Eſſay, 
in dem die befondere Art jeiner Poelie treffend zum 
Ausdrud fommt (Litt. Echo Nr. 22): Er hat in feine 
Poeſie den Frieden und nicht die Triebfräfte des Lebens 
eingeführt, die Klugheit und nicht den Rauſch der Liebe, 
eher daS Schweigen al3 die Stimmen der Natur. 

Briefmarfen |. Boitwertzeichen, griechifche. 

Brillen ſ. Schießbrilfe. 

Brodengeipenft, das jogenannte, wurde Witte 


Auguſt auch auf dem Dojjengrate bei der Klubhütte 


beobachtet. 

Brockhaus, Albert, Verlagsbuchhändler, 1. Bor: 
fteher des Börjenvereins in Leipzig, wurde zum Offizier 
der Ehrenlegion ernannt. 

Brodrid |. Südafrifanifcher Krieg 18. 

Bronzen, alibabylonijhe. Das Borfommen 
von Bronzeariefalten in vorgejhichllihen Funden der 
älteiten Zeit in Kleinafien, Eypern und in den Ländern 
de3 Kaukaſus gegenüber dem Fehlen des zur Her— 
jtelung der Bronzelegierung nötigen Zinnerzes in den 
genannten Gebieten hat von jeher die Aufmerkſamkeit 
der Borgefhichtsforfcher erregt und zu mancherlei 
Erflärungsverfuhen Beranlaffung gegeben. Neuere 
Unterfuhhungen haben nun fejtgejtelt, daß außer dem 
Zinn no drei andre Metalle im ſtande find, dem 
Kupfer die Eigenichaften einer Bronze zu erteilen, 
d. h. Das Kupfer Härter, leicht ſchmelzbar und guffertig 
zu machen, nämlich Antimon, Arſen und Blei. Otto 
Helm, der ſich vorwiegend mit der chemiſchen Analyſe 
prähiſtoriſcher B. beſchäftigt, hat in der That in alt— 
babyloniihen B. aus der Zeit 5000 bi3 2000 v. Chr., 
die Prof. Hilpreht von feinen Srpeditionen nad) den 
Tempelruinen von NWippur mitgebradht Hat, nach: 
gewiejen, daß die alten Erzgießer Babylons zur Her: 
ftellung ihrer Bronze nicht nur da3 Zinn verwandten, 


das fie von weit her bezogen haben müſſen, fondern 
auch das Untimon; 


und zwar jcheint Die leBtere 
Methode die ältere zu fein. (Verhdlg. d. Berl. Anthrop. 
Geſellſch. 1901 ©. 157.) 
Brutſchrank ſ. Sleftriicher Wärmeſchrank. 
Bücher, Infektionsfähigkeit der. Trübung 
von Nährbouillon und ſeptiſche Infektion von Tieren, 
denen Streifen in die Bauchwand oder Bauchhöhle 
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Buchhandel 


eingenäht wurden, wurde durch gebrauchte B., 
nicht aber durch neue hervorgerufen. Steriliſation 
infizierter B. wird durch Formalin in verichtedenen 
Modifikationen nur dann erreicht, wenn die B. auf- 
gehängt werden, jo daß die einzelnen Blätter Iofe 
hängen; am beiten war hierfür der Lingnerfche Appa⸗ 
rat. Dit ftrömendem Wafferdampf wurde in Bukowsky— 
icher Maſchine eine fichere Desinfektion innerhalb 30 
bis 40 Minuten erreicht. Dabei erleiden nur Leder- 
bände eine erhebliche Schädigung. Die Lebensfähigteit 
der hauptfähhlichen Sinfeltionserreger auf dem Papier 
iſt übrigens nicht jehr groß, jo daß B. welche längere 
Zeit außer Gebrauch waren, auch ohne Desinfektion 
wieder in Gebraud; genommen werden fünnen. (Arth. 
Krauß. Ztſchr. Hygiene 1901 Nr. 37, 241. — Chem.⸗8. 
1901 Nr. 58. Repert. Nr. 24.) 

Buchhandel, deutſcher. Es giebt zurzeit 9488 
in Deutfchland wohnende oder mit Deutjchland ver: 
fehrende Buchhändlerfirmen, und von diejen find 8608 in 
Leipzig durch einen Kommiſſionär vertreten. 2940 Firmen 
aus der genannten Zahl betreiben nur Verlagsbuch— 
handel, während 6287 fich al3 Sortimenter nur mit 
dem Bertriebe der Bücher an daS Publikum befaljen. 
Die 9488 Buchhändlerfirmen verteilen fich auf 1969 
Städte, und zwar liegen von diefen 1403 Städte mit 
7365 Firmen im Deutfchen Reiche, 256 Städte mit 
847 Firmen in Deſterreich-Ungarn, 71 Städte mit 
303 Firmen in der Schweiz und 158 Städte mit 750 
Firmen im übrigen Europa. Ber Reſt von 223 Firmen 
verteilt fi) auf Amerika (169 Buchhandlungen in 
54 Städten), Afrika, Ajien und Auftralien. (Garten!.) 

Buchhandel ſ. Rußland. 

Budapeft, 20. Auguſt. St. Stephans⸗-Preis. 
83000 Kr. 1800 m. Nitter von Lederers Nitka II 1., 
De Szaßberei3 Facon 2., Baron Springer? Min: 

egy 3. 

Bühnenperein, Deutjicher, Der, hat in einer Ver— 
famınlung ſämtlicher Delegierten und immatrikulierten 
(d.h. aus den Bühnenmitgliedern gewählten) Schied3: 
rihter den viel erörterten Vertragsbruchparagraphen 
wie folgt feitgefegt: „Sn jedem Falle ſchweren Ber- 
tragSbruches jteht der Bühnenleitung Das Recht zu, 
entweder den Vertrag aufzulöfen, das Wtitglied als 
vertragsbrüchig zu erklären und Zahlung der Vertrag: 
ftrafe zu verlangen oder das Mitglied disciplinarifch 
zu beftrafen und weitere Erfüllung des Vertrages zu 
fordern.“ Diefe Faſſung bedeutet injofern eine Mil— 
derung zu Gunjten der Wtitglieder, als es bisher hieß: 
„Die Zahlung der Konventivnalftrafe hebt die Tontraft- 
lichen Berpfliddtungen nicht auf.“ 

Bulgarien, Die Difiziere der Garniſon Barna 
gaben am 7. Auguſt ein Feitmahl zu Ehren des 
ruſſiſchen Bizeadmirals Hildebrand und 
der Offiziere feines Geſchwaders. Der Wtinifterpräfi- 
dent Karawelow und der Bizeadmiral Hildebrand 
wechfelten Zrinfiprühe. Aus Anlaß des Sahrestages 
der Befreiung Varnas durch die Ruſſen wurde am 9. 
in der Kathedrale ein Tedeum celebriert, welchem Ad— 
miral Hildebrand, die Minijter, die rufjischen und bul- 
gariſchen Offiziere und ein zahlreiches Publikum bei: 

wohnten, Nach der firhlichen Feier nahın Vizeadiniral 
Hildebrand eine Parade über die Truppen der Garnilon 
Barna jomwie über ein Detachement der ruffischen 
Marinefoldaten ab. Abend gab der Bizeadmiral den 
bulgarifgen Miniſtern jowie den bulgariichen Dffi- 
zieren an Bord der Sinppe ein Diner. Nacht3 ging 
das ruffiihe Geſchwader nad) Burgas ab; am 12. ver: 
ließ e3 auch den dortigen Hafen. 

Mitte des Monats fam es beim Dorfe Kjanad im 
Bezirk Philippopel zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
bulgarischen und türkiſchen Grenzpojten; hierbei ver- 
foren die Türken, welche zuerft auf die Bulgaren ge: 
ichoffen hatten, vier Tote und fünf Verwundete Die 
bulgarifhe Negierung unternahm darauf energifce 
Schritte in Konftantinopel, Zwei bulgariſche Com— 
pagnien jowie der Stabschef von Philippopel gingen 
an Ort und Gielle ab. 
der Gerent der bulgarifchen diplomatischen Agentur, 
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Kiſſimow, bei der Hohen Pforte und dem Yildizpalais 
gegen Die durch zwei Compagnien Nigams erfolgte 
willfürliche Bejegung des bulgarifchen Gebietsſtreifens 
zwifchen den Grenzwachtpoſten Saritafch und Kliffekule 
erhob, wurde vom Sultan dem Wali von Ndrianopel, 
Arif Paſcha, der Befehl erteilt, die türfifchen Truppen 
zurückzuziehen. 

Vor dem Schwurgericht in Sofia begann am 12. Auguſt 
der Prozeß gegen Sarafow und Stojanow wegen 
Mitſchuld an der Ermordung Fitowskis, und gegen 
Kowatſchew und Trolew wegen Mitſchuld an der Er— 
mordung des Prof. Michaileanu in Bukareſt. Schon 
am 14. Auguſt erfolgte die Freiſprechung aller An— 
geklagten. 

Bei den Bexatungen des am 19. Auguſt geſchloſſenen 
macedoniſchen Kongreſſes trugen die vereinigten 
Parteien Michailowsky-Zontſchew über die Partei 
Sarafows den Sieg davon. Das neue macedoniſche 
Komitee wählte am 21. zum Präfidenten Michai— 
lowsky und zum Bizeprüjidenten den General 
Zontſchew. 

Die Sobranje, welche am 29. Auguſt wieder 
zuſammengetreten war, um den Bericht der parlamen— 
tariſchen Kommiffion über die Anklage gegen die 
Mitglieder des geweſenen Miniftertums Jwan— 
tſchow-⸗Radoſlawow entgegenzunehmen, mußte die 
Situngen vertagen, da die dreitägige Frift zwischen 
ber Zuſtellung der Borladung an Die angellagten 
Minifter und der Verhandlung nicht innegehalten 
war. Der Bericht beantragte die Grhebung der An- 
tage vor dem Staatsgerichtshof gegen die früheren 
Minifter Iwantſchow, Radoſlawow, Tontſchew und 
Tenew wegen Verletzung der Verfaſſung, Hochverrats 
und Schädigung der Staatsintereſſen. 

Bulgarien ſ. Poſtweſen, deutſches. 

Burenkrieg ſ. Südafrikaniſcher Krieg. 

‚Bush Whacking and other sketches heißt 
ein Novellenband (bei Bladwood), deren Stoff Hugh 
Clifford den Grenzkriegen auf Malaia entnimmt, „ein 
bochinterefjantes und jehr wertvolles Buch, das eine 


u moderner Novellen aufwiegt“. (Times 
Butter. Die chemiſche Zufammenfeßung der 3. 


wird durch ſpäten Weidegang der Kühe ungünftig be- 
einflußt, indem ihr Gehalt an flüchtigen Fettfäuren 
erniedrigt wird. Dies hängt aber nach den Forfchungen 
von Dr. U. Swawing (eitſchr. f. Unterf. der Nah— 
rungS= und Genußmittel Bd. 4 S. 577) nicht mit den 
MWilterungsverhältniffen, fondern mit der dürftigen 
Fütterung zufammen. Die Zufammenfeßung einer 
Butter wird durch einen Fütterungsmechjel jofort und 
in hohem Grade beeinflußt. 

Butterfäligung, Bekämpfung ber, in Hol- 
land. Da in lester Zeit jehr häufig neue Fälſchungen 
von holländifcher Butter gerichtlich verfolgt und be— 
ftraft worden find und hierdurch die holländische Butter 
in Deutfchland mehr oder weniger der Fälfhung ver: 
dächtigt wurde, hat der Friefiiche Landmwirtjchaftliche 
Verein fich_entichloffen, eine Butterfontrollanitalt zu 
gründen. Die Mitglieder diefer Anstalt wollen die 
Reinheit ihres Produktes durch folgende Verfügungen 
garantieren: 1. Bereidigte Inſpektoren, von der Butter 
fontrollanjtalt angejtellt, haben jederzeit freien Zu- 
tritt zu allen Räumlichkeiten der Vereinsfabriken. 
2. Brobeentnahme von Mil, Sahne, Butter der Fabrik, 
jowohl von der verpadten Butter und von folcher, 
welche fich Schon auf dem Wege zum Export befindet. 
3. Unterſuchung der entnommenen Proben im Laborar 
torium des Friefiihen Landwirtjchaftlicken Vereines. 
4. Die Fabrifanten, welche Mitglieder der Buiter- 
fontrollanftalt find, haben eine Konventionalftrafe von 
2000 bi3 20000 M. zu zahlen, falls fie der Fälſchung 
überführt werden. Sie werden aus Dem Berbande 
ausgejtoßen und ihre Namen veröffentlicht. Bis jegt 
find 28 Sabrifen mit einer Kahresproduftion von 
60000 Etr. dem Berbande beigetreten. (Mil. 1900 


Snfolge des Einſpruchs, den | ©. 344.) 
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(Siehe auch KR und 3.) 


Gäcilienverein, allgemeiner. In Regensburg 
fand vom 19, bis 21. Auguſt die 16. Generalverjamm: 
lung des Allgemeinen deutichen Cäcilienverein3 in der 
eben ihrer Bollendung entgegengehenden neuen &äcilien- 
kirche Statt. 

Caleiumkarbidinduſtrie in Frankreich. Diefe 
in Franfreich ziemlich ſtark vertretene Induſtrie iſt feit 
dem Sahre 1895 in ftetem Aufſchwung begriffen, jo 
daB jest an Stelle der damaligen drei Fabriften 
mit geringen Betriebsfräften fich über 20, meijt in den 
franzöfifchen WUlpen und den Pyrenäen, im Betriebe 
befinden. Die gefamten, meiſt dur) die Ausnutzung 
der natürlichen Waſſerkräfte erhaltenen Betriebsfräfte 
betragen 50000 Pferdekr. und e3 beläuft jich Die gegen- 
mwärtige, vorausfichtlich noch Steigende Produktion auf 
ca. 60000 kg täglich, aljo über 22 Mill, kg Karbid pro 
Jahr. Die größten Fabriken find: Ch. Bertulus in 
Bellegarde jur Balferine mit 2000 Pferdekr.; Societe 
des carbures metalliques in Ufine de Notre Dame de 
Briancon mit 10000 Pferdefr. und einem Kapital von 
35 Mil. Fr.; Société Electro-metallurgique in Beron 
und ®yon mit 3650 Pferdefr.; Rochette Freres in 
Epierre mit 4000 Pferdefr.; Société U’inerplofible mit 
1800 PBferdefr. und 600000 Fr. Kapital in Baris; So— 
ciete Electroschimique du Giffre in Annecy mit 1 Mill. Fr. 
fundiert und einer Betriebsfraft von 6000 Pferdefr., 
fowie die Uſine Electrosmetallurgique de Bille longue 
mit dem Site in Paris, welche über 5000 Pferdekr. 
verfügt. Der Preis der Tonne Calciumkarbid beträgt 
derzeit ab Fabrik 325 Fr. Die Chemiker Letang und 
Serpollet zu Paris bringen jeit einiger Seit ein be— 
fonderes Broduft unter dem Namen Acetylithe in den 
Handel, welches jede Gefahr einer Exploſion von XÜce- 
tylen ausſchließen foll und aus einem &alciumfarbid 
beftebt, das einige Wochen lang in Betroleum gelegen 
und jodann mit einem Heberzug von Glukoſe verjehen 
iſt. Diefes Präparat entwickelt nach den Angaben des 
Erfinder3 nur dann Acetylen, wenn dasſelbe eine furze 
Zeit ganz von Waſſer bedeckt gemejen if. Patente 
auf Acetylenapparate murden in den lebten Drei 
Sahren in Franfreich nahezu 2500 genommen. Die 
Apparate für gasfürmiges Acetylen unter ſchwachem 
Drud laffen fi) in folgende drei Gruppen teilen: 
1. Upparate mit Eintauchen de3 Karbids in das 
Waſſer, 2. ſolche, wo das Waſſer auf das Rarbid tropft 
8. jene, wo das Karbid ins Waſſer fällt, von welchen 
die lebte Gruppe mohl die meiste Verbreitung gefunden 
bat. (Das moderne Beleuchtungsweſen, 3. f. d. Gas: 
v. Waſſerfach Nr. 25 v. 5. Juli.) 

Enpella:GExrpedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Capus, Alfred, ſ. Glück, Das — Metier dramatique. 

Garcanp, italien. Finanzminiſter, ſ. Italien. 

Carroſo, Sabino, ſ. ln 

Gascajares 9 Azara, Kardinal, Mgr., Antonio 
Maria, Erzbiſchof von Saragoſſa, geb. 1844 zu Sallanda, 
iſt am 30. Juli in &allahora geftorben,. Er galt als einer 
der gelehrtejten Kirchenfürjiten Spaniens. Die 1894 
eröffnete päpſtliche Univerfität Valladolid war haupt: 
ba fein Werk, 

avallini ſ. Florenz. 

Cervera, Major, ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Ceylon. Auf C. iſt im zweiten Quartal d. J. 
eine kommerzielle und wirtſchaftliche Kriſe ausgebrochen, 
die noch andauert und in der Verringerung des Ver—⸗ 
fand3 der wichtigiten Srportartifel außer Thee und 
in der Heberfüllung de3 dortigen Marktes mit Import— 
artifeln aller Art ihren Ausdrud findet. Eine Reihe 
weniger gut fundierter einheimifcher Firmen find der 
Kriſe zum Opfer gefallen. 

Chaband, Louis f. Precurseurs, Les, du fäminisme, 

Chamberlain f. England 2. 3. — Malta. 

Charlottenburg ſ. Zlrbeitergärten. 

Ghätenan ſ. Societe des Aroudtistes. 

Chemie. Der Jahresbericht über die Fort- 
fhritte der Chemie und verwandter Teile 
andrer Wiſſenſchaften, der von Liebig und Kopp 
begründet worden iſt, iſt erft bis zum Jahre 1897 fort- 
geichritten. Er ift im Berlag von Fr. Vieweg und 


Sohn erichienen, und jeine VBerjpätung hat ihren Grund 
in dem Wechſel der Schriftleitung. Er wird jest von Brof. 
&. Bodländer herausgegeben und erjcheint in monat- 
lichen Heften zu 10 M., von denen jedes aber feines» 
wegs ein abgejchloffenes Ganzes enthält. Der erfte 1042 
Seiten ftarfe Teil enthält die allgemeine und phyii- 
faliihe &. und die anorganiſche &., der zweite, noch 
nicht vollendete, die organiiche. Die Namen der zahl- 
reichen Mitarbeiter bürgen für die Zunerläffigfeit der 
Berichte, und da zu erwarten ſteht, daß die rührige 
Verlagsbuchhandlung feine Mühe und Koften fcheuen 
wird, um die VBerfäumnis nachzuholen, jo verdankt 
man ihr ein unvergleichliches Hilfsmittel für Die 
Wilfenichaft der & Figuren find als unnötig dem 
Jahresbericht nicht beigegeben, doch läßt feine Aus— 
jtattung nicht3 zu wünjchen übrig. 

Chemie j. Alkaloide — Atropin im Tierkörper — 
Balatabaum — Blutforfdung — Bronzen, alibaby: 
loniſche — Butter — Chemifche Technologie — Chloro- 
phyll — Elektroden — Hafergrüge — Naturweine — 
Protoplaſsma Saecharometer — Saccharoſe — 
Schwefel — Schweiß — Staub — Staubregen — 
Straßburg — Toulouſer Rot — Zitronenſäfte — 
Zuckerbildung. 

Chemiſche Technologie. Der Jahresbericht über 
die Leiſtungen derſch. T. mit beſonderer Berückſichti— 
gung der Elektrochemie und Gewerbeſtatiſtik, von 
Prof. Ferd. Fiſcher bearbeitet, it im Berlag von 
DO. Wigand erjchienen. Seine Herausgabe tft i. J. 1855 
begonnen, die vorliegenden beiden Bände, von Denen 
der erite die anorganifche, der zweite die organifche 
&hemie behandelt, bilden den 31. Jahrg. der neuen Folge, 
der zum erjtenmal in zwei Bänden ericheint. Der erjte 
Band behandelt in fünf Gruppen die dh. T. der Brenn- 
jtoffe, Die hemifche Metallurgie, Glas, Ton, Zement 
Ralf, die anorganiſche chemiſche Fabrikindujtrie und 
die Apparate u. dgl., der zweite Band verbreitet fich 
in Gruppen über organiſche Fabriklinduitrie, die Nah— 
rungs- und Genußmittel, die Faſerſtoffe und Färberei 
und die fonjtigen organifchschemifchen Gewerbe. Beide 
Bände find elegant ausgejtattet und mit guten Figuren 
verjehen. Der Preis eines jeden Bandes beträgt 14 M. 

Chönier, Andrea, Oper von Giordano, errang bei 
der Erftaufführung in Picenza am 17. Aug. einen 
enthufiaftifchen Erfolg. (Secolo 12689.) 

Chevauchee au zouffre, La, heißt ein Roman, 
den die beiden Söhne des Generals Margueritte, Paul 
und Viktor, über die Schlaht von Sedan in der Revue 
de Baris veröffentlichen, und von dem der Figaro 
Ir. 217) größere Auszüge mitteilt. 

Chiaradia, Enrico, italienifcher Bildhauer, ift am 
4. Auguft auf feiner Befigung in Sacile bei Udine, 
noch nicht 50 Sahre alt, gejtorben. Chiaradia, der 
feine Studien in Münden und Wien gemadht bat, 
gewann den eriten Preis in der Konkurrenz um das 
Reiterdentmal Biktor Gmanuel3 in Rom, ein Glück, 
das ihm wenig Freude brachte. Es gelang ihm nicht. 
die Vorzüge der Skizze in das Kolojjalformat des 
Denkmals zu übertragen, vergeblich mühte er fich ab, 
und troß wiederholter Umarbeitung konnte er Die über- 
nommene WUufgabe nicht löſen. 

Chile. Die von der Regierung nach den Nieder: 
landen entfandten Sachjverftändigen, die dort durch 
Studien feſtſtellen ſollten, welcher der acht Pläne für 
den neuen Hafen von Valparaiſo als der beite zu be- 
trachten fei und fich auch in Bezug auf das projeltierte 
Unterjeefabel nach der Magalhgensſtraße gutachilich 
äußern jollten, kehrten am 2. Aug. nach Valparaiſo 
zurüd. Sie beabjichtigten, dem Kongreß demnächſt 
Bericht zu erftatten. Der Kongreß erklärte am 30. Aug. 
die Wahl NRiescos zum Präfidenten der Republik für 
gültig. Riesco tritt fein Amt am 18. September an. 

— ſ. Argentinien. | 

China j. Bort Arthur. 

China⸗Andenken. Die jozialdemofratifche Nordd. 
Volksſtimme teilte mit, daß die Palatia eine große 
Zahl Meflinggegenftände von außergemwöhnlichem Um- - 
fange ausgeladen habe, die ihrer Form nad Kunit- 
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und aftronomifche Gegenstände fein müßten, Beſonders 
wurde in einer gewaltigen Kugel eine Welt- oder 
Himmelsfugel der VPelinger Sternwarte vermutet. 
Nach der Weſer-Z. handelt e3 fich wirklich um die 
Inſtrumente der alten chinefifchen Sternwarte, bezüglich 
derer vor einigen Monaten von einer Teilung zwiſchen 
Deutfchen und Franzofen berichtet worden war. Die 
in Frankreich darüber entftandene Entrüftung führte 
zu dem Befehle de3 franzöfiihen Kriegsminifter3, Die 
Inſtrumente zurüczugeben. Blätter der verfchiedeniten 
Parteirichtung fordern Aufklärung und eventuell Rück— 
gängigmachung der mwillfürlichen Maßregel. 

Chineſiſche Wirren, 1) Generalleutnant v. Leſſel, 
der Kommandeur der deutfhen Befabungsbrigade in 
Dftaften, meldete aus Tientfin, daß der von den 
Deutſchen bejegle Teil des Kaiferpalaftes in Peking 
am 29. Juli dem chineſiſchen Balaftminifter zurück— 
gegeben worden if. Am 5. Auguft telegraphierte 
v. Leſſel: Peking ift von unsern Truppen geräumt, 
abgejehen von der Gefandtihaftsfhusgwache und dem 
2. Bataillon 2. Regiments; letzteres verläßt Peking 
am 9. August. Der von franzöfiihen Truppen bejeßte 
Ahnentempel in Peking wurde am 14. den Chinefen 
übergeben. 

2) Der franzöfiihe Höchfttommandierende General 
Voyron reifte am 8. Aug. aus Tientfin ab; zunädjft 
übernahm nun General Saccillon den Befehl, am 
20. Aug. wurde aber Marchand zum Oberbefehls— 
haber der franzöfifhen Beſatzungsbrigade in China 
ernannt. 

3) Bon Shanghai ging das indobritifche Radfch- 
putenregiment zum Erjaß für ein nach Indien zurück 


gehendes Bataillon nad Hongkong ab. Die britijche 


Garniſon in Shanghai beitand ſeit dem 12. Aug. nur 
noch aus einem Regiment Belutichen. 

4) Am 17. Aug. wurde der Text des am 15. von 
ven fremden Gefandten unterzeichneten Frieden3- 


Protokolls amtlich den chineſiſchen Bevollmächtigten 


überreicht. Die Times verdffentlichten in einem Tele— 
gramm aus Peling vom 20. Aug. den nachſtehenden 
Wortlaut des Protokolls: Artikel 1. Abſchnitt a. 
Durch kaiſerliches Edikt vom 9. Juni wurde Prinz 
Tſchun als Sondergejandter nad Deutſchland entjandt, 
um das Bedauern Chinas über die Ermordung des 
Barons v. Ketteler auszusprechen. Prinz Tſchun ift 
am 12. Juli abgereift. Abſchnitt b. China Hat die 
Errichtung eines Gedähtnismals an der Straße, in 
der Baron v. Keiteler ermordet wurde, in die Wege 
geleitet, Der Bau begann am 26. Suni. Artifel 2. 
Abichnitt a. Edikte vom 13. und 21. Febr. belegten 
die hauptſächlichen Urheber der Verbrechen mit folgenden 
Strafen: Brinz Tuan und Lan wurden nad Turkeſtan 
verbannt und zu leben3länglichem Gefängnis verurteilt, 
Tſchuang, Yingyien und Tſchaoſhutſchiao erhielten 
Befehl, fich ſelbſt zu töten; Yuhfien, Tſchiuſhui und 
Hfutihengyu wurden zum Tode verurteilt und Yangyi, 
Hfutung und Lipingheng wurden zu Degradation nach 
dem Tode verurteilt. Das Edift vom 13. Febr. re- 
habilitiert Hiuyungyi, Lifhan, Vienyuan, Yuantſchang 
und Hjutihingtfcheng, welche i. J. 1900 hingerichtet 
wurden, weil fie gegen die Ausfchreitungen als eine 
Verlegung des Völkerrechts Widerſpruch erhoben. 
Andere Edikte fegen ZTungfuhfiang ab und bejtrafen 
die Beamten, welche an Verbrechen beteiligt jind. 
Zihuang hat am 21. Febr. Selbitmord begangen, 
Yingyien und Tſchaoſhutſchiao am 24. Yuhfien wurde 
am 22. Febr., Tſchinſhui und Hfutfchengyu am 26. Febr. 
hingerichtet. Ein Edikt, deſſen Datum noch offen ge- 
laſſen iſt, beſtimmt, daß alle offiziellen Prüfungen auf 
fünf Jahre in den Städten eingeftellt werden, in 
weldhen Ausländer niedergemegelt oder mißhandelt 
worden find. Artikel 3. Als Sühne für die Ermordung 
des japanifhen Gejandtichaftsjefretär Sugiyama 
wurde durdy ein Edikt vom 18. Juni Natung als 
Spezialgejfandter ernannt, um Japan daS Bedauern 
der Kinefifchen Regierung zum Ausdrud zu bringen. 
Artikel 4. Nachdem China eingemwilligt hat, Sühne- 
denkmäler für die entmweihten Kicchhöfe der Ausländer 
zu errichten, bezahlte e3 ſchon Die hieraus ermachjenden 
Ausgaben im Betrage von 15000 Taeld. Artikel 6. 
Ein Edikt, deſſen Datum offen gelafien ift, verbietet 
die Einfuhr von Waffen und Munition auf 2 Sabre, 
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event. auf weitere Perioden von 2 Jahren, wenn dies 
erforderlich ſein ſollte Artikel 6. Durch Edikt vom 
29, Mai hat China in die Zahlung einer Entſchädigung 
von 450 Mill. Tael3 gemilligt, die nad) dem Amor: 
tifationsplan in 39 Jahren zu decken und in Halb 
jährlihden Raten mit 4 p&t zu verzinfen ift. Als 
Sicherheit hierfür werden angewiejen: Der Ueberſchuß 
der Seezülle, der fich ergiebt aus der Erhöhung Diejer 
er auf 5 p&t (einfchließlich der zur Zeit zollfreien 

rtitel mit WUusnahme von Reis, ausländischen 
Gerealien, Mehl, geprägtem und ungeprägtem Gold 
und Silber), desgleichen die einheimifchen Zölle, Die 
in den offenen Häfen durch die kaiſerlichen Seezoll— 
behörden vermaltet werden follen, und das Einkommen 
aus der Salziteuer, da3 nicht für fremde Anleihen al3 
Sicherheit dient. Der Erhöhung der Zölle wurde 
unter der Bedingung zugeftimmt, erſtens, daß die Zölle 
fefte Zölle und nicht Wertzölle feien — als Baſis der 
Wertbeftiimmung wurde der Durchſchnittswert der 
Sabre 1897, 1898 und 1899 angenommen, — zweitens, 
daß die Läufe des Whangpoo und Peiho, die Zugänge 
zu Shanghai und Tientſin unter Beteiligung hinefischen 
Rapital3 verbefjert werden. Die ne tritt 
zwei Monate nach Ynterzeihnung des Protokolls in 
Mirkfamkeit, mit einer Ausnahme zu Gunften der 
innerhalb 10 Tagen nach der Yinterzeichnung auf See 
befindliden Waren. Artikel 7 beitimmt das Gebiet 
des Geſandtſchaftsviertels und bejtätigt das Recht der 
Geſandtſchaften auf ein ausſchließlich für die Fremden 
bejtimmies, verteidigungsfähiges Viertel, ſowie das 
Recht, dauernde Gejandtjchaftsmachen zu halten. Sm 
AUrtifel 8 ſtimmt Ehina der Schleifung der Taku— 
Forts und andrer die Verbindung zwiſchen Befing 
und der See Hindernder Forts zu. Artitel 9 ent 
2: daS von China bereitS an 16. San. gemachte 

ugeltändnis, daß Die Mächte berechtigt jein follen, 
die für die Aufrechterhaltung der offenen Verbindung 
zwifchen Peking und der See noimendigen —— zu 
beſetzen, nämlich Huangtſun, Langfang, Yangtſun, 
Tientſin, Chunhangchang, Tangku, Lutai, Tongſhan, 
Langchan, Changli, Chingwantao und Shanhaifwan. 
Artikel 10. China ſtimmt zu, daß während zweier 
Jahre öffentlich angeſchlagen werden: Das Edikt vom 
1. Febr. d. J., welches die Mitgliedſchaft an jeder 
fremdenfeindlichen Geſellſchaft bei Todesſtrafe verbietet; 
das Edikt, welches die vollzogenen Beſtrafungen auf- 
zählt; das Edikt, welches die Prüfungen verbietet, und 
ichlieglih das Edikt vom 1. Febr., welches erklärt, daß 
die Vizekönige, Gouverneure und für die Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung verantwortlichen örtlichen 
Beamten, falls fie jchuldig feien, entlajjen und niemals 
wieder angejtellt werden follen. Der öffentliche An— 
fchlag diefer Edikte wird zur Zeit in China durch— 
geführt. Artikel 11. China iſt bereit, über Ab— 
änderungen der DandelSverträge zu beraten, und wird 
zur Berbejjerung des Whangpoo und Peiho beijteuern, 
wenn die provijorifche Regierung in Tientſin ſich dazu 
verfteht, 60000 Taels jährlich für die Inſtandhaltung 
der Berbeflerungen beim Beiho zu zahlen und Die 
Hälfte (460 000 Taels geſchätzt) jährlich auf 20 Sabre 
hinaus für die Berbefferung des Whangpoo. Artikel 12. 
Durh ein Edikt vom 24. Juli wurde das Tſung— 
lieyamen in ein Minijterium für auswärtige An: 
gelegenheiten umgewandelt mit Vorrang vor ſechs 
andern Staatsminifterien. Auch ift ein Abkommen 
getroffen morden bezüglih Abänderung des Hof- 
zeremontellS beim Empfang der fremden Gefandten. 
Nachdem China jo zur Zufriedenheit der Mächte die 
Einzelbeftimmungen der Note vom 22. Dez. v. J. 
erfüllt Hat, welche Note der Katjer duch das Dekret 
vom 27. Dezember völlig genehmigt hat, find Die 
Mächte übereingefommen, der durch die Unruhen im 
Sommer ». %. getroffenen Sachlage ein Ende zu machen. 
Die fremden Gejandten wurden daher ermächtigt, zu 
erklären, daß, mit Ausnahme der Geſandtſchaftswächen, 
die internationalen Truppen Peling völlig räumen 
(Datum offen gelaffen) und mit Ausnahme der er- 
mwähnten Orte ſich aus Tſchili zurüdziehen werden. 
(Datum offen gelajjen). 

5) Der Bevollmächtigte Chinas, Natung, welcher 
beauftragt war, der japaniſchen Regierung das Be— 
dauern Chinas wegen der Ermordung des Kanzlers 
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Sagiyama auszuſprechen, traf am 20. Aug. in Shanghai 
ein und reiſte am 31. nach Nagaſaki weiter, um ſich 
von dort nach Tokio zu begeben. Die elftägige Ver— 
zögerung Der Weiterreije in Shanghai war auf einen 
Befehl der chineſiſchen Regierung zurüdzuführen. 

6) Prinz Tſching wurde durch kaiſerliches Defret 
vom 24. Juli zum Chef des neuen Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 

7) Der britifche Sefandte Satow teilte den chine- 
fiichen Friedensunterhändlern mit, daB England es 
jich noch jehr überlegen werde, ob es jeine Truppen 
zurüdziehen ſolle, falls die gegen die Urheber der 
Mebeleien in Tſchutſchau beichlofienen Beitrafungen 
nicht fofort vollftrecdft würden. (Depejche der Times 
aus Peking vom 19. Aug.) Die Times berichteten aus 
Shanghai unter dem 30. Auguſt: Sn einem bier ein: 
gegangenen Bericht über die Strafen, welche anläßlich 
des Gemetzels von Tſchutſchau verhängt worden find, 
beißt es, der Hauptmann, welder die Wache Hatte, 
jei am 25. Aug. enthauptet worden; der Gouverneur 
fei bereit, noch 24 andre, weniger Schuldige ſtreng zu 
bejtrafen. 

8) Die belgiſche Miffion in Der weſtlichen 
Mongolei wurde durch reguläre chineſiſche Truppen 
befreit. (Zelegramm aus Peking vom 12. Aug. 

9) Ein am 18. Aug. erichienenes kaiſerliches Edikt 
fegte al3 Tag der Abreiſe des Hofes von Ginganfu 
nach Beling den 6. Dt. feft. 

Chinefiſche Wirren ſ. Armee, ruſſiſche — China: 
andenfen — Reiteler, Klemens Frhr. v. — Millionen, 
evangelifche — Sühnemifjion, chineſiſche — Walderjee. 

Chirurgie j. Ratgut — Renntierjehnenfäden. 

Chloroformdämpfe j. Samen. 

Chlorophyll. Zieht man grüne Blätter mit gly- 
cerinhaltigem Waſſer aus, jo erhält man eine gelbe 
Löſung ohne jede Spur von Zellen oder Protoplasma- 
teilchen, die, mit Roblenfäure über Queckſilber abgefperrt, 
nicht affimiliert. Trodnet man dann Blätter bei einer 
100 9 überjteigenden Zemperatur und bringt jie in 
Glycerin mit Kohlenjäure über Duedfilber, fo zeigt 
jich dasfjelbe. Bringt man beide Präparate aber mit 
Kohlenſäure gleichzeitig zufammen, fo beobachtet man 
kräftige Rohlenfäurezerlegung. Aus diefen Berjuchen 
folgert Friedel, daß die Chlorophyllfunktion fich ohne 
Mitwirkung lebender Stoffe vollziehe, und daß fie durch 
eine Diaftafe verurjacht wird, während das Chlorophyll 
nur die Rolle eines Senjibilifators übernimmt. (Compt. 


rend.). 

Chriſtliche Demokratie j. Kirche, Tatholifhe, in 
Frankreich. 

Chriſtopherſen, Jes, Grundbeſitzer zu Kälberhagen, 
ſeit 1879 als Vertreter des Kreiſes Schleswig frei— 
konſervatives Mitglied des preußiſchen Abgeordneten— 
hauſes, iſt am 13. Aug. im 76. Lebensjahre geſtorben. 

Eirrus |. Wolken. 

Claire, Joſephe Hippolyte Legris de Latude, franzdf. 
Schauspielerin, ſ. Condé⸗-ſur⸗l'Escaut. 

Glateon ſ. Condé⸗ſur⸗l'Escaut. 

Clémenceau, ©. ſ. Justice militaire. 

Clifford, Hugh, ſ. Bush, Whacking and other 
sketches, 

Col de Ta Geulax j. Alpine Unglüdsfälle. 

Coler, Alwin Guft. Edmund v., Generalitabsarzt 
der preußiſchen Armee und Chef der Medizinalabteilung 
des Kriegsminiſteriums und des Sanitätscorps, Direftor 
der Kaiſer Wilhelms3-Afademie, Wirkl. Geh. Dber- 
mebdizinalrat und Profeſſor, Greellenz, ift am 26. Auguſt 
zu Berlin, 70 Jahre alt, gejtorben. Er iſt am 15. März 
1831 in Gröningen bei Halberjtadt geboren, ftudierte 
auf dem Friedrihs Wilhelm-Inſtitut in Berlin und 
trat 1856 in den Militärdienft. Im Jahre 1863 wurde 
er StabSarzt, und nachdem er ſich in den Feldzügen 
von 1864 und 1866 als Arzt befonder3 bewährt hatte, 
wurde er 1867 zum Mtedizinalitab fommandiert, den 
Feldzug 1870/71 machte er als Divilionsarzt mit. Im 
Sabre 1874 wurde er Generalarzt, 1885 Abteilungschef 
im DMedizinallollegium,. Am 12. Dez. 1889 zum General: 
ftabsarzt der Armee, zum Chef des Sanität3corp3 und 
der Dedizinalabteilung im Kriegsminifterium ernannt. 
1892 wurde er gr Borichlag der Berliner Univerfität 
‚am ordentlihen Honorarprofeſſor ernannt. 
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Gonde-fur-? Escaut. Der großen franzöfischen Tra- 
gödin Clairon (Claire Legris de Latude, geb. 1723, 
geit. 1803) wurde in ihrer Baterfiadt Condé⸗ſur⸗l' Esſscaut 
(bei Valenciennes) ein Denkmal errichtet, das, im Stil 
Louis XV. gehalten, ein Werk des Architekten H. Buil- 
laume und des Bildhauer3 Ganguie ift. J. Slaretie 
hielt die Feftrede über die Heroin der Tragddien Eor- 
neilles und Racine3, deren wechjelvolle Lebensgeſchichte 
Edmont de Goncourt erzählt hat. 

Conrad, Alfred, Regierungspräfident von Bromberg, 
wurde nach Meldung des D. R.A. vom 17. Aug. zum 
vortragenden Rat in der Reichskanzlei (Chef der Reich3- 
tanzlei) ernannt. 

Conſtans, franzöfifcher Botjchafter in Konftanti- 
nopel, ſ. Zürfifches Reich. 

Coppino, Michele, italienifcher Deputierter, früherer 
Miniſter und Rammerpräfident, iſt am 25. Aug. in 
Alba (Biemont) gejtorben. 

Coralie u. Co., Schwanf von Albin Valabrögue 
und Maurice Hennequin, erlebte am Orpheum- Sommer: 
theater in Frankfurt a. M. nah langem Kampf mit 
der Zenjurbehörde (f. 3.2. Febr... ©. 271) und nad) 
einer Separatvorftelung vor Vertretern des Regierungs⸗ 
und Polizeipräfidenten Anfang Auguft jeine erite Auf— 
führung in Preußen und hatte einen ftürmifchen Heiter- 
feit3erfolg. 

Coran, Charles, Frankreichs ältefter Iyrifcher Dichter, 
tt Ende Auguſt in Paris geftorben. 

Cornwall und Dorf, Herzog von, |. England 14. 
— Rapland. 

Coronini, Graf Franz, ehemaliger Präfident des 
öfterreichiichen Abgeordnetenhaufes und Führer der 
Iiberalen Mittelpartei, ift am 25. Aug. in Görz, 67 
Sabre alt, geſtorben. 

— vulgaris j. Granatfiſcherei in Deutſch— 
and. 

Erevettfifherei j. Sranatfifcherei in Deutfchland. 

Erispi, Francesco. Sm Alter von 82 Jahren tft 
am 11. Suli in Neapel F. &. nach längerem Todes: 
kampfe geftorben, unftreitig der bedeutendfte Staat3- 
mann, den das moderne Stalien nach dem Tode des 
Grafen Cavour gehabt hat. Am 4. Dft. 1819 in Ribera 
auf Sizilien geboten, ftudierte &. die Rechte und ließ 
fich in Palermo als Advokat nieder, dabei regen Anteil 
an dem öffentlichen Zeben feiner Zeit nehmend. Gr 
beteiligte jid an ber fizilianifhen Revolution von 
1848, mußte infolgedeffen nah Piemont flüchten und 
ging, als er aud) a Land wegen jeiner Verwicklung 
in ven Matländer Aufftand des Yahres 1853 zu ver- 
laſſen gezwungen war, nach London, mo er in enge 
Beziehungen zu Mazzini trat. Nach Ausbruch des 
Krieges von 1859 ſchloß er fich mit Preißgebung feiner 
bis dahin verfolgten republifanifchen Pläne dem Könige 
Viktor Emanuel an, was ihm Mazzini nicht verzeihen 
fonnte. Er wandte jeine ganze Energie der Verwirk— 
lihung des Gedankens der Einigung Stalieng zu und 
half Garibaldi Sizilien und Neapel für das neue 
Königreich erobern. Seit 1861 Mitglied der Kammer, 
faß er anfangs auf der äußerjten Linken, entmwidelte 
fich jedoch im Berlauf der Zeit immer mehr nach redht3 
und wurde, al3 die 2infe die Mtajorität befam, 
KRammerpräfident. US folder machte er 1877 eine 
Reife durch Europa, auf welcher er auch Deutichland 
berührte und BisSmard in Barzin aufſuchte. Nach 
Nicotera3 Sturz i. J. 1878 wurde er Miniſter des 
Innern, und er würde zweifelsohne an die Spite des 
Minijteriums berufen worden fein, wenn nicht unlieb- 
fame Enthüllungen über fein Eheleben (man beichuldigte 
ihn des Lebens in einer Doppelehe) ihn zum Rücktritt 
genötigt hätten. Von der gerichtlichen Anklage wegen 
Bigamie wurde er zwar freigefprochen, Doch fühlte er 
nach dem Prozeſſe ſelbſt die Notwendigkeit, fich eine 
Zeitlang dem öffentlichen Leben fernzuhalten, Erft 
unter Depreti3 murde er 18387 wieder Miniſter des 
Innern und nodh in dem gleichen Kahre nach Depretis’ 
Tod Minifterpräfident. Als folcher erwies er fich als 
einen aufrichtigen, temperamentvollen Anhänger des 
Dreibundsg, den er ſtets eifrig als durchaus im Intereſſe 
Italiens gelegen verteidigte, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
in gefpannte Berhältniffe zu Frankreich zu geraten. 
Kurz nad) feiner Ernennung zum Miniſterpräſidenten 
befuchte er Bismarck in Friedrichsruh und Trug durch 
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diefen Schritt, an den fich ein enges Freundſchafts— 
verhältnis zwiſchen den beiden hervorragenden Staat3- 
männern fnüpfie, wejentlid zur Feitigung des Drei- 
bunds bei. Ber Abbruch der Berhandlungen mit 
Frankreich über einen HandelSverirag, ſowie die unter 
Depretis und Maneini begonnene, fich zu förmlichen 
Groberungäfriegen ausdehnende SandelSpolitif riefen 
in Italien vielfach Verſtimmungen gegen ihn hervor, 
namentlich bei jeinen ehemaligen Gefinnungsgenojjen 
in den Reihen der Radilalen (am 13. Nov. 1889 wurde 
in Neapel von einem Anhänger der radikalen Partei 
ein Attentat auf ihn verübt, wobei er durch einen 
Stein vermundet wurde). Zunächit verdbarb er es jedoch 
mit der Rechten, die ihn am 31. Jan. 1891 jtürzte; 
zwei Jahre fpäter Stand er wieder an der Spibe 
der Negierung und behauptete fich in diefer Stelle, 
obwohl der berüchtigte römiſche Bankſkandal Ent- 
büllungen zu Tage förderte, die ihn in keineswegs 
günjtigem Lichte erfcheinen ließen. Er galt indes als 
unentbehrlich, namentlich mit Rückſicht auf Die Hunger: 
revolten und Aufftände auf Sizilien, in Unteritalien, 
in der Romagna und in Maſſa-Carara, die er mit 
biutiger Strenge unterdrüdte. Da er die Kammern 
auf unbeftimmte Zeit heimfchickie, übte er eine fürmliche 
Diktatur aus, ohne gleichwohl Diejelbe für Die dem 
Zande fo dringend nötigen Reformen auszunüben zu 
vermögen. Der unglüdliche Ausgang des Krieg3 mit 
Abefjinien führte 1896 feinen endgültigen Sturz herbei: 
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al3 Die Niederlage von Abba Carima befannt wurde, 
trat er für immer aus dem öffentlichen Leben zurück. 
Die Unterfuhung megen feiner Beteiligung an den 
Bankſkandalen verlief ergebnislo3; die von der Rammer 
gewählte Unterjuchungstommiffion glaubte zmar einen 
Tadel gegen ihn ausfprechen zu müſſen, als er aber 
fofort nach diefem Spruche jein Mandat niederlegte 
und dann glänzend wiedergewählt wurde, beugte jich 
auch die Kammer vor dem Verdikte feiner Wähler. 
Die großen Berdienfte, die &. fih um jein Vaterland 
erworben, find bei feinem Tode von der Preſſe feines 
Heintatlandes, ſowie von den großen unabhängigen 
publiziftifchen Organen des Auslandes rücdhaltlos 
anerlannt worden, wenn auch der Schatten gedadjt 
wurde, die auf jeinen Charakter und die allzu firupel- 
Iofe Verfolgung jeines Lebensmeges fallen. ©. ift 
auch ſchriftſtelleriſch vielfach thätig gemefen; eine 
Sammlung feiner politifchen Streitjchriften und Reden 
(Seritti e discorsi politici) tft 1890 in Nom erſchienen. 

Crispi, Francesco, ſ. Italien. 

Cronica heißt eine neue in Bufareit täglich zwei— 
mal erfcheinende Zeitung. Sie ift daS Organ des 
Abgeordneten George Banu, wird von Dr. jur. M.S. 
Negreanu redigiert und tjt die einzige Tageszeitung 
in Rumänien, die fi) außer der Politik auch mit 
Handel und Induſtrie befaßt. 

Gurel, François de, |. Metier dramatique, 

Cylinderkeſſel ſ. Marine, englifche. 


’ 
D. 


Damaſtweberei, Theorie und Praxis Der, 
heißt ein Lehrbuch für techniſche Hochſchulen, Höhere 
Gemerbefchulen u. ſ. w., das, von H. Kinzer und 
K. Walter herausgegeben, im Verlag von Fr. Bieweg 
vu. Sohn ericheint. Das Bud ift tlluftriert und koſtet 
gebunden 6 M. 

Dampftraft Elektrochemiſche Fabriken. 

Dampfmaſchinen j. Abmärmefraftmafchinen. 

Dänemarf, Dreiunddreißig hervorragende Ber: 
treter der Bevölkerung aus allen Zandesteilen erließen 
am 13. Aug. eine Aufforderung, Daß eine aus Ber: 
tretern jämtlicher Gemeinden des Landes bejtehende 
Abordnung dem König anläßlich des ftattgehabten 
Miniſterwechſels ihren Danf ausjprechen jolle, in 
der ficheren Erwartung, Daß Durch den Syitemmechfel 
Ausfiht auf friedliche und fruchtbare Arbeit ge: 
wonnen fei. 

Der Landwirtihhaftsminifter erließ am 16. Auguſt 
eine jofort in Kraft tretende Verfügung, nach welcher 
das am 16. März d. J. erlafiene Berbot der Einfuhr 
von lebendem Geflügel aus Deutſchland nah D. auf: 
gehoben wurde. 

Der Verfaſſungsreformvorſchlag von Dr. Sudmund®- 
fon, wonach) ein Isländer als beiondrer Miniſter für 
%8land feinen fländigen Wohnfig in Kopenhagen 

aben jol, wurde am 25. Juli im Unterhaufe de3 

Ithings in zweiter Lejfung, unverändert in zweiter 
Zefung auch vom Oberhaufe des Althings angenommen. 
Die endgültige Annahme dieſes Gejegentmurfs durch 
das Althing erfolgte am 17. Auguſt. An demfelben 
Tage wurde die Vorlage wegen Srrichtung einer Aktien— 
banf in Reikjavik vom Unterhaus des Althings an- 
genommen. Die Geffion des Althings wurde am 
26. Auguft gefchlofien; das Oberhaus bejchloß vorher 
noch eine Adreſſe an den König, in welcher der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, daß Tofort ein Minilter für 33- 
land ernannt werde, 

Sn der Sibung des Staatsrates am 23. Aug. wurde 
der 1883 errichteie Landesfirchenrat aufgehoben. 

— Ber dänijche Nationalöfonom und Linfenpolitifer 
Peſchke-Koedt verdffentlichte in Dem Organ des radi— 
falen Rabineit3 Deunger eine jenfationelle Daritellung, 
in welcher er von neuem auf die politiiche und 
wirtigaftlihe Notwendigkeit für Die nordifchen Länder 

inweift, fi zu einem militärifhen Schub: und 
rugbündnis zufammenzufchließen. Die herrjchende 
Zinkenpartei in Dänemart babe unter dieſem Ge: 
fihtspunft ihre traditionelle Stellung zur Landes— 
verteidigungsfrage einer Reviſion zu unterziehen. Man 
müjfe in den breiten Schichten des Volkes Durch gute 


Toziale Gefege daS Bewußtfein der gemeinfamen natio- 
nolen VBerantwortlichkeit erweden und gleichzeitig Die 
Snitiative zu einer freundichaftlichen Berftändigung 
mit den beiden jtandinavifchen Nachbarländern in die 
Wege leiten. Die nordifhen Reiche ftänden vor der 
Alternative, fich durch Befeftigung ihres Verteidigung: 
weſens auch in Zufunft als unabhängige und jelb- 
ftändige Mitglieder der europäifchen Kleinftaaten zu 
erhalten oder auch durch Preisgabe ihrer Defenfivfraft 
(d. 5. Abrüſtung) — Willkür der Mächte auszu— 
liefern. Der jetzige Moment dränge ganz beſonders 
darauf hin, daß nicht nur Dänemark, ſondern auch 
Norwegen und Schweden ſich darüber ſchlüſſig machen, 
nach welcher Richtung ſie ihre militäriſchen Maßregeln 
zu ergreifen gedenken. — In der Tagespreſſe herrſcht 
die Auffaſſung vor, daß die Auslaſſung des ange— 
ſehenen Politikers als eine indirekte Kundgebung auf— 
zufaſſen ſei, durch welche das neugebildete radikale 
Kabinett die öffentliche Meinung in Sachen der inter- 
Handinavifhen Bündnisfrage zu jondieren wünſche. 

— ſ. Arbeiterfongreß, jlandinavifcher — Friedens: 
fongreß, vierter jlandinavifcher — Leben3verficherung3- 
fongre$. 

D'Annunzio, Sabriele, j. Gloria, Die, 

De Beer Company, In der Privatklagefadhe 
des Bertreter8 der L. N. Nachr. Dr. Liman, gegen 
den früheren Chefredakteur der 8.3. Dr. Shmits 
und deren Redakteur Dr. van Look (vgl. 3.2. Juni-H. 
©. 659) verwarf das Landgericht Berlin I die von den 
letzteren eingelegte Berufung in der Richtung gegen 
Dr. Schmit3, entjchted aber aus formalen Gründen 
(Itotmendigfeit bejonderer Klage), daß das Berfahren 
gegen Dr. van Look einzuftellen fei. Die Wiederflage 
gegen Dr. Ziman wurde wieder abgemiefen. Das Ge 
richt nahm wieder an, daß der Artikel Die goldene 
Hand nicht auf die K. 3. bezogen werden müffe. Wie 
die K. 8. mitteilt, wird gegen da3 Urteil die Reviſions— 
beſchwerde ergriffen. 

Decnri, Louis, ſ. Fille, La, du garde-chasse. 

Deirdre Wed and other Poems. Da3 lange 
Gedicht, das dieſer Sammlung von Herbert Trend 
(bei Methuen in London) den Namen giebt, erzählt in 
epijch reichem Stil eine durchaus originelle Epijode, 
die jedoch in den Grundzügen auf der uralten Ge- 
Ihichte von Usnachs Söhnen beruht. Trench fehrieb 
fein Gediht, da3 nah) homeriſcher Lofaltreue ftrebt, 
an Drt und Stelle: in verfchiedenen Teilen Nord: 
irland3. Es wird von den Stimmen dreier verjtorbener 
feltifher Barden vorgetragen. Metrum und Sprade 

‚find von erleſener Schönheit. (Litt. Echo Nr. 22.) 
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Dekker 


Dekker, Eduard Douwes, ſ. Fürſtenſchule, Die. 

Deklaration, fälſchliche, ſ. Acciſedefraudation. 

Delarey j. Südafrikaniſcher Krieg 11. 

Dempfratie, Hrijtlihe, f. Kirche, Latholifche, in 
Frankreich. 

Denkmäler |. Barmen — Berlin — Gonde-fur- 
l'Eſscaut — Düljeldorf — Emden — Flensburg — 
Halle a. ©. — Homburg v. d. H. — Pjatigorsk — 
— George — San Francisco — Schleswig — 

olp. 

Denkmalpflege ſ. Bildſtöcke in Oberbayern. 

Denunziation. Das preuß. Ob.Verw.⸗Ger. hat 
ausgeſprochen, daß ein Polizeibeamter, der dem Be- 
ſchuldigten davon Mitteilung macht, von wem Die 
gegen ihn erjtattete Anzeige angebradt worden ift 
oder ausgeht, ſich weder eine3 Bruches der AmtS- 
verjchiwiegenheit, noch einer Weberfchreitung feiner 
Amtsbefugnifje ſchuldig macht, weil die Verpflichtung 
zur Amtsverſchwiegenheit ſich nicht auf ſolche Dinge 
erftrecdt, deren Mitteilung nach dem Srmeifen des 
betreffenden Polizeibeamten im ftrafprozefliualen In— 
terefie amweckdienlich oder ſonſt zur Wahrung poli- 
zeilich zu ſchützender Intereſſen geeignet erfcheint, ferner 
weil e3 zu der den Bolizeibehörden obliegenden Er: 
forſchung jtrafbarer Handlungen ($ 161 Str.-Pr.-Drd.) 
dienen kann, dem Bejchuldigten — menn es im Intereſſe 
der Sache gelegen erjcheint — Kenntnis von der Be: 
Ihuldigung und von den Belaftungsmomenten und 
hierdurch Gelegenheit zu deren Entfräftung zu geben, 
weshalb eine ſolche Mitteilung Teine Heberfchreitung 
der Befugniſſe des betreffenden Polizeiorgans dar- 
jtelen fann, (Preuß. Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. ©. 557.) 

Depreifionspebel ſ. Armee, öfterreichifche. 

Desinfettion f. Bücher. 

Deſtillierſchiff j. Marine, englijche. 

Detailreifende |. Handlungsreiſende. 

Deutſche Export⸗Revue, herausgegeben von Albert 
Blom (Deutſche Verlags:Anftalt, Stuttgart), ericheint 
jährlich in vier Heften. Jedes Heft bringt eine Rund» 
hau über die wichtigiten Neuheiten, Erfindungen und 

erbefjerungen auf dem Gebiete der deutichen Srport- 
induftrie. Die D. E. erfcheint auch in englifcher Sprache 
unter dem Zitel German Export Review. 

Deutihe Sartentünitler, Verein der, hielt vom 
11. bi3 15. Aug, in Elberfeld feine 14. Hauptverjamm- 
tung ab. Beichlofien wurde u..a. eine ſchon länger 
vorbereitete Lifte der für Straßenanpflanzungen ver- 
wendbaren Baumarten. Stadtgartendireftor Zrip- 
Hannover bielt einen Vortrag über die Gartenkunſt 
in Beziehung zum modernen Städtebau unter Berüd- 
fihligung der Induſtrieſtädte; Stadtgartendirektor 
Schoch-Magdeburg einen foldhen über Ludwig Stell, 
fein Leben und feine Schöpfungen. K. Gartenbau: 
direktor Ende-Wildparkt-PBotsdam Sprach unter Berück— 
ſichtigung der ſchwebenden Gärtnerhochſchulfrage über 
die Ausbildung des angehenden Gartenkünſtlers. Die 
— Hauptverſammlung wird in Breslau ſtatt—⸗ 

nden. 

Deutſche Kolonialarmee. Die M. N. N. vom 
4. Aug. hatten mitgeteilt, daß die Bildung einer ſolchen 
feſt beabſichtigt und als Stammtruppe die oſtaſiatiſche 
Beſatzungsbrigade auserſehen ſei. Die Nachricht erregte 
Aufſehen, ſtieß aber vielfach auf Zweifel und Wider— 
ſpruch. Die M. N. N. ſelbſt führten in der Folge aus, 
Daß zurzeit ein ſolcher Plan nicht beftehe. Der 
B. 2.2. vom 17. Aug. dagegen meldete, daß der Plan 
in leßter Zeit greifbare Formen angenommen bat und 
Feldmarjhall Graf Walderfee bereitS darüber gehört 
wurde, Die B. N. N. aber beſtritten entfchieden, daß 
der bevorjtehende Zujammentritt einer Kommiſſion 
unter Vorſitz des Grafen Walderfee, die mittlermeile, 
den M. N. N. zufolge, berufen wurde, mit der Sache 
zu thun hätte. Es handle fich vielmehr um die Zus 
fammenfaffung und Berwertung der durch die oit- 
afiatifhe Erpedition gewonnenen Erfahrungen. Die 
K. 3. vom 19. August bemerkte, falls fih die Mitteilung 
des B. %:U. beftätigen jollte, wäre die Beurteilung 
bi$ nad) Vorlage des Planes und feiner Begründung 
zurüdzubalten. Ein fejtgefügtes Kolonialheer würde 
den deutſchen überjeeifchen Intereſſen eine gute Stübße 
fein, aber große Bedenken finanzieller und andrer Art 
würden eine gemwifjenhafte Prüfung der Möglichkeit 
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der Durchführung des Planes erheiſchen. Von ver- 
Bo PBarteirichtungen wurde betont, daß der 

eichstag feine unbedingt erforderlide Zuitimmung 
verfagen würde. Auch die R.-3. erflärte am 20. Auguft, 
auch Eonfervative Kreife ftünden zur Zeit dem Plan 
ziemlich fühl gegenüber. 

Deutſche Schutzgebiete ſ. Deutſch-Südweſtafrika — 
Miſſionen, evangeliſche — Pflanzen, eßbare — Samoa 
— Telegraph Deutſchland-Windhoek. 

Deutſcher Bühnenverein ſ. Bühnenverein. 

Deutſcher Flottenverein ſ. Menges, Wilhelm — 
Wied, Wilhelm, Fürſt zu. 

Deutſcher Reichsdienſt ſ. Conrad, Alfred, Regie— 
rungspräſident — Wilmowski, Kurt, Frhr. v. 

Deutſches Reich. 1) Nach Meldung des D. RU. 
vom 2. Auguſt wurden von dem kaiſerlichen Bezirks— 
amtmann zu Yap, Senfft, im Auftrage der Kolonial— 
abteilung des Auswärtigen Amtes die Inſel Tobi 
und das Helen-Riff, beide zu den Weſtkarolinen 
gehörig, am 12. April für das D. R. in Beſitz ge— 
nommen. Wie der Bezirksamtmann im D. Kol.⸗Bl. 
berichtet, tft Tobi eine Lleine, dicht mit gefunden Kokos— 
palmen beftandene und mit einem fchönen Menſchen— 
ſchlage ſtark bevölkerte (500—600 Köpfe) Snfel. Das 
Helen-Riff iſt weit ausgedehnt, liegt an manchen Stellen 
unter Wajjer und ragt an andern bi3 zu Fleinen Sand» 
injeln heraus. 

2) Der D. R.A. vom 5. Auguſt teilt die Ergeb- 
nijje des ReihShaushaltes für das Red 
nungsjahr 1900 im Vergleiche zum Etat mit. Darnadı 
jind im ganzen an ordentlichen, dem Reiche verbleiben: 
den Einnahmen 18990575 M. mehr aufgelommen. 
Die Mehrausgaben betragen 9 240 344 M., der Mehr: 
ertrag der Reichsitempelabgaben in Höhe von 11682798 
M. hat nach Borfchrift des Reichsſtempelgeſetzes zur 
Berjtärfung der Betriebsmittel der Reichskaſſe zu 
dienen, To Daß fih für das Rechnungsjahr 1900 ein 
Tehlbetrag von 1932567 M. ergiebt. Die Weber: 
weiljungen an die Bundesstaaten ftellen ji auf 
508 — M., um 6467 222 M. weniger, als der Stat 
vorfieht. ° 

3) Kaiſer Nikolaus I. von Rußland bat nad 
Meldung des W. %.-B. vom 23. Aug. den BDeutfchen 
Raifer in einem eigenhändigen Schreiben angezeigt, 
daß er der Einladung zu den im Geptember bei 
Danzig ftattfindenden Flottenmandvern Folge leiften 
werde. Nah Mitteilung der N. U. 3. wird Reich: 
fanzler Graf v. Bülow Kaijer Wilhelm II. begleiten, 
was auch den Wünſchen Nifolaus’ II. entjpreche. 

— f. Armee, deutſche — Baugewerbe — Bengzler, 
Willibrord, P. — Buchhandel, deutſcher — China: 
Andenten — Chinefifhe Wirren — Dänemark — 
Deutſche Kolonialarmee — Deutſch-Südweſtafrika — 
Deutfches Reichöverficherungsamt — Einjährig-frei— 
williger Dienft — Eifenbahnen, deutfche — England 9. 
— Forſchungsreiſen — Friedrich, verjtorbene Deutsche 
Kaiſerin — Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutfchen 
Reiches — Genojjenihaften, landwirtſchaftliche — 
Granatfiſcherei — Handelsmarine, deutſche — Hunnen—⸗ 
briefe — Invalidenverſicherung — Invalidenverſiche— 
rungsgeſetz — Kirche, evangeliſche; katholiſche — Köln 
Marine, deutſche — Meineid — Miquel, Joh. von 
— Miſſionen, evangeliſche — Patente — Pflanzen, 
eßbare, in Deutſch-Südweſtafrika — Poſen — Poſt-⸗ 
weſen, deutſches — Preußengängerei — Rechtsanwälte 
— Ries — Samoa — Sozialdemokratie — St. Mathias 
— Streikſtatiſtik — Sühnemiſſion, chineſiſche — Tele: 
graph Deutſchland-Windhoek — Unfallverſicherung — 
Walderſee, Graf von — Wehrordnung, deutſche — 
Welfen — Wilhelm IL, Deutſcher Kaiſer — Wilhelm IL, 
König von Württemberg — Zolltarif. 

Deutſches Reichsverſicherungsamt. Das Reichs—⸗ 
verſicherungsamt hat nachſtehende neue Rechtsgrund—⸗ 
ſätze aufgeſtellt. Zum Unfallverſicherungsgeſetz: 

1) Die an Stelle der Rente — wenn auch in be— 
rufungsfähiger Form — von vornherein übernommene 
Gewährung freier Kur und Verpflegung des Verletzten 
in einer Heilanſtalt iſt als Feſtſtellung von Ent—⸗ 
ſchädigungsanſprüchen im Sinne des 827 des Geſetzes, 
betreffend die Abänderung der Unfallverficherungs: 
gefege vom 30. Juni 1900, nicht anzujehen. 

2) Die für die Berechtigten günftigere Vorſchrift der 
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neuen Unfallverfiherungsgejege, wonach die Rekurs⸗ 
frift Durch Eingang des Rekursgeſuches bei einer andern 
inländifchen Behörde als dem NReichsverficherungsamt 
gewahrt wird, findet auf Schiedsgerichtsurteile, welche 
unter der Herrfchaft des früheren Rechts — d. h. vor 
dem 1. Oft. 1900 — rechtsfräftig geworden find, Teine 
Anwendung. 

3) Sofern künſtliche Gliedmaßen zur Sicherung des 
Erfolges des Heilverfahrens oder zur Erleichterung 
der Folgen der Verletzungen erforderlich ſind, ſind die 
Berufsgenoſſenſchaften zu ihrer Lieferung verpflichtet; 
mithin iſt die Anſicht, daß künſtliche Gliedmaßen 
niemals zu den Hilfsmitteln zu rechnen ſeien, welche 
der Geſeßgeber in dem $ 9 Abſ. 1 Ziff. 1 ©. U.V.⸗G. 
unter dieſem Begriff erfaſſen wollte, unhaltbar. 

‚4 Die Rente eines Arbeiters kann mit Beiträgen, 
die er alS linternehmer jchuldig geblieben it, auf 
— des 596 Abſ. 2 G. U.V.⸗G. nicht aufgerechnet 
werden. 

5) Bei den Anträgen auf. Kapitalabfindungen gemäß 
5 95 Abſ. 1 ©. U.-8.-®. befteht für die Berufsgenoffen- 
tchaften keine Verpflichtung, in jedem Falle und unter 
allen Umftänden dem Vorſchlage der unteren Ber: 
waltungsbehörden ftattzugeben, vielmehr ijt nach 
Kenntnisnahme und unter verjtändiger Würdigung 
der durch die untere Verwaltungsbehörbe ermittelten 
befonderen Berhältnijfe des Einzelfall3 unter eigener 
Verantwortung von der ae a darüber 
zu befinden, ob dem Antrage des Berlegten ftattzugeben 
ſei oder nicht. . 

Zum Invalidenverſiche rungsgeſetz: 1) Die 
Benachrichtigung von einem vor dem Schiedsgericht 
anberaumten Verhandlungstermin hat ſo zu erfolgen, 
daß den Beteiligten ausreichende Zeit bleibt, ihr Er- 
fcheinen im Termin oder eine anderweitige Wahr: 
nehmung ihrer Rechte — Beitellung eines Vertreters, 
Einreichung eines Schriftfages u. |. m. — vorzubereiten. 

2) Iſt Durch eine vor dem 1. San. 1900 erlaſſene, 
die geſetzliche Rente zubilligende Entſcheidung Der 
Anſpruch nur dem Grunde nah anerkannt, jo find bei 
der nach dem 1. San. 1900 ergebenden Enticheidung 
über den Betrag der Rente die höheren Säbe De3 
Snoalidenverficherungsgejeßes anzumenden. 

3 Ein im fchiedsgerichtlichen Verfahren thätiger 
Dolmetſcher ift von der Mitwirkung als Beifiger Eraft 
Geſetzes ausgeſchloſſen. 

4) Das Schiedsgericht überſchreitet die Grenzen der 
freien Beweiswürdigung und verletzt die Pflicht zur 
Klarſtellung des Sachverhalts, wenn es Erwerbs— 
unfähigkeit lediglich auf Grund des Augenſcheins feſt— 
ſtellt und die Aufklärung des Widerſpruchs zwiſchen 
dieſer Feſtſtellung und einem kurz vorher durch einen 
Sachverſtändigen aufgenommenen Befunde nicht verſucht. 

Deutſch⸗-Südweſtafrika. Die weiße Bevölkerung 
beträgt, der K. vom 5. Auguſt zufolge, nach dem 
Stande vom 1. Januar 1901 im ganzen 3639 Ein: 
wohner, hiervon 2222 Deutjche, 443 Engländer, 574 
Transvaaler und 241 ohne Staatsangehörigkeit. 

— 5. Pflanzen, eßbare — Zelegraph Peutjchland- 
Windhoek. 

Dewet, Chriſtian, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 3. 11. 

Diabetes mellitus ſ. Saccharometer. | 

Didelmann, Touriſt, |. Alpine Unglüdsfälle. 

Dielt-Daber, Otto v., preußijcher Landrat und Ritt- 
meiiter a. D. it am 29. Aug. geitorben. Am 31. Juli 
1821 geboren, wurde er unter dem Minifterium Mlan- 
teuffel Landrat in Elberfeld, ſchied aber wegen Diifidien 
mit dem Minijtertum aus dem Amt. Er war befannt 
alS einer der heftigjten und unverföhnlichiten Gegner 
Bismard3, den er nicht nur al3 Staatsmann und 
Politiker angriff, fondern deſſen perfönliche Ehren: 


haftigfeit er auch in Frage ftellen wollte. Wegen Ber- T 


leumdung Bismarcks wurde er 1877 zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Discovery ſ. Windinotor. 

Dockbau ſ. Marine, amerifanifche. 

Dolmetſcher ſ. Teſtamentserrichtung. 

Donau, Schiffsverkehrinden Mündungs— 
gebieten der. Im Jahre 1900 befuhren 1101 See—⸗ 
ſchiffe mit 1252510 Reg.T. Raumgehalt die Mün- 
dungsitreden der D. Der englifchen Flagge gehörten an 
260 Schiffe mit 458920 Neg.-T., der griechifchen 197 
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Schiffe mit 256128 Reg.⸗T., der dfterreichifch-ungart- 


fhen 81 Schiffe mit 131503 Reg.“T. Unter Deutfcher 
Zlagge fuhren nur 16 Dampfer mit 22430 


Reg.⸗T. 
Donnah, Maurice, ſ. Métier dramatique, 
Donner, L. ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Doppeltarif |. Zolltarif. 
Dorfkobold, Der, ein dreiaktiges Luſtſpiel von 

Schulte vom Brühl, hatte am 6. Aug. bei ſeiner Erſt— 

aufführung im K. Kurtheater in Wildbad freundlichen 


Erfolg. 


Dörpfeld, Dr. W., Prof., |. Archäologiſche Aus: 


grabungen und Funde in Leufas, 


Doutreloux, Bictor Joſeph, Bifchof von Lüttich, 
geboren 20. Mai 1837, iſt am 24. Aug. geitorben. ©. 


war einer der eifrigiten Befürmorter der euchariitifchen 


Kongreſſe, Sinberufer der ſozialen katholiſchen Kon- 
greſſe von Lüttich zwecks Beichaffung praftifcher For— 
meln der Encyklifa De conditione opificum, ratifiziert 


in der katholiſchen Generalverſammlung von Mecheln 


1891. D. neigte in der Politik den belgiſchen Ehriftlich- 


foztalen zu. 


Drahtloſe Telegraphie |. Telegrapbie ohne Draht. 

Drama ſ. Metier dramatique. 

Dr. chir. dent. ſ. Arzttitel. 

Dresden. Die K. Kreishauptmannfhaft D. hat 
zwei neue Theaterkonzeſſionsgeſuche genehmigt. Ber 
Vorftand der Bank für Bauten, der das Zentraltheater 
gehört, der bisher nur beichränfte Erlaubnis zum Be- 
triebe des Gewerbes als Schaufpielunternehmer hatte, 
erhielt unbeichränfte Theaterfpielerlaubnis, jo daß in 
Zufunft das bisher nur dem Variete gewidmete Zentral- 
theater allen Zweigen theatralijcher und muſikaliſcher 
Kunftleiftungen offen fteht. Ferner erhielt Alerander 
Rotter, der bisherige artiltifche Leiter des Reſidenz⸗ 
theaters, unbefchränfte Erlaubni3 zum Betriebe de3 
Gewerbes al3 Schaufpielunternehmer. Rotter beab- 
fichtigt, ein neues Theater zu bauen, das fünfte D.3, 
in dem vornehmlich die Operette und das Volksſtück 
gepflegt werben follen. 

— ſ. Streifpoftenjtehen. 

Dreyfus- Affaire |. Justice militaire. 

Dreyfigader, Hubert, Beh. Finanzrat, Direftor der 
Deutfchen Hypothekenbank in Meiningen, ift am 28. Juli 
in Weimar gejtorben. 

Droguen zu Heilzweden Das preuß. Ob.: 
Verw.⸗Ger. hat unter dem 7. Febr., bezw. 17. März 
1900 ausgeſprochen, daß auf Grund des 8 35 Abſ. 4 
der R.-Gew.-Drdg. nur der Handel mit ſolchen D. und 
chemiſchen Präparaten unterfagt werden kann, welche 
zu Heilzwecken bienen, weil das Geſetz nur Die 
Unterfagung dieſes, nicht aber die Unterfagung des 
geſamten Betriebes einer Droguenhandlung zuläßt; 
ferner, daß in der Unierfagungsverfügung nicht Die 
einzelnen D. aufzuführen find, jondern gang allgemein 
der Handel mit jolhen D. und chemifhen Präparaten, 
welche zu Heilzwecken dienen, zu verbieten ift, weil 
eine Unterfuhung, welde D. und hemifchen Präparate 
zu Heilzwecken dienen, außerhalb de3 Unterſagungs— 
verfahrens liege. Außerdem wurde ausgejprochen, daß 
die Unterfagung fich nicht bloß auf vorangegangene 
Beitrafungen ftügen dürfe, ſondern die Unzuverläſſigkeit 
aus den Thatſachen nachzumeifen babe, melde Die 
Beitrafung veranlaßten. (Sammlg. Bd. 37 ©. 318, 
bezm. 228. Regers Entſch. U. Erg. Bd. ©. 203, bezm. 204.) 

Druckſchriftenhandel im Umherziehen. Das 
preußifhe Oberverwaltungsgericht bat unter bem 
3. Juni 1901 ausgefprochen, daß für Die Frage, ob das 
Feilbieten einer Drudichrift im Umbherziehen und das 
Auffuhen von Beitellungen darauf geſtattet werden 
kann ($ 56 Ab. II der R⸗Gew.Ordg.), die Rückſicht⸗ 
nahme auf denjenigen Teil des Lejepublilums ent- 
cheidend ilt, welcher bei der Verbreitung einer Schrift 
im Umberziehen befonders in Betracht kommt, meil es 
nach den Worten: „Mergernis zu geben geeignet find“, 
der obenangeführten Gejegesftelle nicht ſowohl auf Den 
Inhalt der Druckſchrift an fi, als vielmehr auf eine 
beitimmte Wirkung anfommt, melde Die Druckſchrift 
bei Gelegenheit und infolge ihrer Verbreitung durd) 
da3 Wandergewerbe auf Käufer oder Nichtläufer aus— 
— im ſtande iſt. (Preuß. Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. 

‚536. 

Düngerftreuer. Der durch D. R-P. 114712 und 
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D. R.G.M. 92 502 geſchützte Voßſche D. iſt durch die Aufbringung von Sinkſtoffen bei Ueberſtauung. Ronna 


mit der Herſtellung betraute Maſchinenfabrik von 
Wichelt u. Hennings in Güftrow t. M. neuerdings 
verbeſſert. Die gegenſeitige Anordnung von Rühr—⸗ 
walze, Bodenwalze und Abſtreichſchieber und nament— 
lich die Form des letzteren iſt bedeutend verändert 
worden, wodurch thatſächlich eine beſſere und gleich— 
mäßigere Leiſtung der Maſchine erreicht wird. 
Düngung. Senator Devincenzi bewirtjchaftet ſein 
150 ha große3 Gut Bomano (Abruzzen) ohne D., unter 


berichtet im Bulletin de la Soc. d’encouragement pour 
Yindustrie nat. ausführlich über die Einrichtungen und 
Erfolge diefer Betriebsweiſe. 

Duperrex, Sulius, ehemaliger Profeſſor für Ger 
ſchichte an der Univerfität Lauſanne, ijt am 3. Aug. 
77 Jahre alt, geitorben. 

Düfjeldorf. Sn D. fand am 3. Aug. die Entbül- 
lung der von Prof. Clemens Buſcher geichaffenen 
lebensgroßen Bronzeftandbilder von Karl Immermann 


Verwendung von Waffer, zur Lieferung von NRähritoffen | und Felix Mendelsiohn-Bartholdy ftatt. 


und Kraft zur Bearbeitung. Un Stelle der D. tritt die 


Dynamitgefhüte ſ. Armee, amerilanifche. 


E. 


Edelweißſammeln in Niederöſterreich. Ber 


niederöſterreichiſche Landtag hat einen Geſetzentwurf, 
betreffend den Schutz des Edelweiß (Gnaphalium Leonto- 


podium), angenommen. Nach dieſem Entwurfe iſt das 
Ausheben und Ausreißen von Edelweißpflanzen ſamt 
Wurzeln, ſowie das Feilhalten und der Verlauf der— 
artiger Pflanzen in Niederöſterreich bei einer Geld— 
ſtrafe von 2—50 Fr. verboten. Eine Ausnahme von 
diejem Verbote tritt in jenen Fällen ein, in melden 
es 12 um Gewinnung von Pflanzen für mwifjenschaft:- 
liche Zmede handelt, wobei zuvor die Bewilligung der 
zuſtändigen Bezirksbehörde einzuholen ijt. (Dejterr. 
Forit- u. Sad. Nr. 31.) 

Gftaliotig, A. f. Neugriehentum, Geſchichte des. 

Che ſ. linterhaltspflicht des Ehemannes, 

Eheliche Gemeinſchaft. Der Ehemann kann die 
Deritellung der e. ©. nur fordern, mwenn er eine der 
Rebenzftellung der Parteien angenefiene Familien: 
wohnung bereit hält. Daß diefe Verpflichtung zur Bes 
reithaltung der Wohnung von der vorher erfolgten 
Berurteilung der Shefrau zur Herjtellung der Gemein- 
ſchaft abhängt, läßt fih aus dem Gefege nicht begründen. 
(Entſch.d. R.-Ser. vom 2. Mai 1901. Sur. Wochenſchr. 
1901 ©. 385.) 

Ehre, Die, das befannte Schaufpiel von Hermann 
Sudermann, wurde zum erjien Male auf einer islänbi- 
fchen Bühne — in Reykiavik — unter dem Titel Vorder: 
haus und Hinterhaus mit lebhaften Erfolg aufgeführt. 

Ehrhardt, Eugen, bisher maitre de conferences an 
der Parifer Fakultät, erhielt den vakanten Lehrſtuhl 
* theologiſchen Moral an der theologiſchen Fakultät 

aris. 

Ehrhardt, J. deutſcher Miſſionar, iſt am 18. Aug. 
in Stuttgart geſtorben. Auf ſeiner Miſſionsſtation 
Kabai, die er ſeit Ende der vierziger Jahre innehatte, 
zog er bei den Karawanenleuten unermüdlich Er— 
kundigungen über das tiefere Hinterland ein und kann 
ſo als älteſter deutſcher Afrikaforſcher gelten. Das 


Ergebnis ſeiner Forſchungen hat E. in verfchiedenen | Zuf 
Büchern, Durch die er fich auch in der Gelehrtenwelt 


einen Namen gemacht bat, niedergelegt. 

Ehrhardi3 Schnellffenerfanone j. Armee, nor: 
wegiiche. 

Eid T. Meineid. 

Eidechſen j. Helloderma horridum. 

Einbecre j. Sacharofe. 

Einjährig-Freiwilfiger-Dienft. In einem An— 
hang zu Nr. 31 des C.⸗Bl. f. d. D. R. iſt das neue 
Geſamtverzeichnis derjenigen Lehranſtalten veröffent— 
licht, welche gemäß 8 90 der Wehrordnung zur Aus—⸗ 
ſtellung von Zeugniſſen über die Befähigung für den 
A ee Militärdienit berechtigt find. 
(S. a. Bayer. Gef. u. B.-Bl. ©. 577 u. Württ, Neg.- 
Bl. ©. 219.) 

Einkommenſteuer. Das preuß. Ob.Verw.⸗Ger. 
bat unter dem 15. San. 1901 erfannt, daß der Ueber: 
ſchuß, welcher dem Teilhaber einer Zuderfabrif (G. 
m. b. 9.) für gelieferte Pflicht- und Weberrüben über 
den Marktpreis bezahlt wird, mit Gemeindeeinfommen:- 
ftexer pflichtig fei, menn nach dem Gejelichafisvertrage 
die Höhe der Zahlung von dem finanziellen Ertrag 
des Unternehmen3 abhängt, weil dieſer Heberfchuß als 
verteilte Dividende anzujehen jei; wo ein Marktpreis 
für Die Rüben behufs Feititelung der Thatfache und 
der Höhe der Semwinnverteilung nicht ermittelt werden 
fann, ſei ftatt desfelben derjenige Preis maßgebend, 


fpurige und 1009 km jchmalipurige Streden), 
fammen 51850 km E., von denen 31059 km Staats: 
bahnen und 1239 km Privathahnen, zujammen 32 298km 
als Hauptbahnen betrieben wurden. Bon den Staat3- 


welcher fih als angemefjene Entſchädigung für den 
Anbau und die Ablieferung der Rüben darftellt, unter 
Berüdfichtigung der hierfür und für die Zahlung ge— 
troffenen befonderen Vereinbarungen. (Preuß. Verw.⸗ 
Bl. ©. 547.) 

Einſchienenbahn. Die E. Syiten Lehmann ala 
Schnellbahn. Studie von Alfred Birk. Mit Abbildg. 
(Deiterr. Wochenſchr. f. d. öffentl. Baubdienft Nr. 24.) 
Der Vergleich mit der vollfpurigen Schnellbahn Berlin: 
Samburg fällt wejentlich zu Gunſten der &. aus. Die 
Wagen laufen auf vier in der Längdachfe des Wagens 
liegenden Rädern und finden ihre Führung und Gleich- 
gemwichtSerhaltung mittels befonders konſtruierter Gabeln 
an einer Führungsiciene, die lotrecht über der Fahr- 
ichiene liegt und gleichzeitig als Leiter des eleftrifchen 
Triebftromes dient. Borteile: Zuläffigfeit feharfer 
Bögen, einfahe Gejtaltung des DOberbaues, geringe 
Grundeinlöfung. 

Eifen ſ. Federftahl. 

Eiſenbahnbau ſ. Blodeinrihtung — Eiſenbahn— 
ſchienen. 

Eiſenbahnbetriebe, Steuerveranlagung der. 
Das preuß. Oberverwaltungsgericht hat die wichtige 
Frage, ob &, einen Zufchuß zu den notwendigen Ge- 
meindeausgaben geben müſſen, wie folgt entjchieden. 
MWenn einer Gemeinde, welder ein Beitenerungsrecht 
nach 8 35 des Kommunalabgabengefeges nicht zuiteht, 
durch den in einem Gutsbezirk jtattfindenden Betrieb 
von Eifenbahnen nachweisbar Mehrausgaben für 
Zwede des üffentlichen Volksſchulweſens oder der 
öffentlichen YUlrmenpflege erwachſen, welche im Ver: 
bältnis zu den ohne diefen Betrieb für die erwähnten 
Zwecke notwendigen Gemeindeausgaben einen erheb- 
lichen Umfang erreihen und eine Weberbürdung der 
Steuerpflidhtigen herbeizuführen geeignet find, jo ift 
eine ſolche Gemeinde doch nicht bereihtigt, nach Maß— 
gabe des S 53 Abi. 2 des KRommunalabgabengejeßes 
von dem Gifenbahnunternehmer einen angemejjenen 
uſchuß zu verlangen, weil diefer zur Gemerbejteuer 
ftaatlicd überhaupt nicht veranlagt iſt. (Br. Eifenb.- 
Arch. 1901 Heft 2 ©. 467.) 

Eiſenbahnen, badiſche. Die neue Bahnjtrede 
Reuftadt-Donauefchingen iſt am 20. Auguft dem Be- 
trieb übergeben worden. 

— bayrijche. Bas bayriſche Minifterium d. K 
9. u. d. Aeußern veröffentlicht unterm 30. Juli neue 
Borfchriften über die Aufnahme in den Dienjt der 
bayrifchen StaatSeifenbahnen einschließlich Der Bodenfee- 
ihiffahrt, der Kettenfchleppjeiffahrt auf dem Main 
und der KRanalverwaltung; durch dieſe Vorſchriften, 
welche am 1. Sept. 1901 in Kraft treten, werden alle 
bisherigen einfchlägigen Beftimmungen außer Kraft 
gejegt. (Bayr. Gef. u. V.⸗Bl. ©. 529.) 

— ſ. Arbeitsnachmei3. , 

— böhmiſche, ſ. Eleltrifhe Bahn Brür : Ober: 
lautensdorf⸗Johnsdorf. 

— bosniſche. Die Bahnſtrecke Gabela-Bocche di 
Cattaro wurde am 16. Juli eröffnet. 

— deutſche. Am 15. April 1901 befanden fich 
im Eigentum der Staatsbahnen 46784 km (45989 km 
vollfpurige und 795 km fcehmaljpurige Streden), im 
Eigentum der Privatbahnen 5066 km (4057 km voll» 
zu⸗ 


Auguſt 1901. 


Gifenbahnen 


babnjtreden (ausſchließlich der im Privatbetriebe bes 
findlihen 44 km langen Feldebahn) entfallen auf: 

















Voll⸗ Schmal⸗ gu⸗ 
ſpurige ſpurige 
Staatsbahnen Strecten!Strecten ſammen 
km km km 
Vereinigte preußiiche und hej- 
ftihe Staatsetjenbahnen 30 740 30 918 
Bayriiche Staat3eifenbahnen .|| 5 848 5 883 
Sächſiſche StaatSeijenbahnen . || 2 626 3 036 
WürttembergiiheStaatseifen: 
bahnen. . 2 2 2020... 1750 1 843 
Badiſche Staatseifenbahnen .ı| 1552 1 552 
Meclenburgifche Staatseiſen— 
bahnen. . » 2 202020. 1099 1106 
Oldenburgiſche Staatseifen: | 
bahnen. . 2 2 2 2.2.1 Bl — 551 
Maintedarbahn. . .» .» .» 119 — 119 
Königlihe Militäreifenbahn . 71 — 71 
Elſaß-Lothringiſche Eiſen— 
bahnen. .11633 28 || 1661 


J 


Zufammen . . .45989 | 751 |j46 740 
(3.0. V. d. E.⸗“V. Nr. 61.) 

Eiſenbahnen, franzöſiſche. Der Miniſter der 
öffentl. Arbeiten Baudin hat an die Verwaltungen der 
franz. Eiſenbahn ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er 
im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege weit— 

ehende Maßregeln verlangt. Eine der zu bewirkenden 

eformen ſoll beſtehen in dem Verbot des trockenen 
Fegens und Abſtaubens der Wagen, Warteſäle u. |. w., 
wodurch KRrankheit3erreger aller Art, namentlich) auch 
Schwindſuchtsbazillen, erſt recht verbreitet werden. 
Gereinigt fol werden mit Waſſer und antifeptifchen 
Mitteln. Die Fußböden follen überall fugendicht und 
undurchdringlich hergeftellt werden. Ferner jollen alle 
Teppiche, die nicht aus Rautfchuf, Linoleum oder andern 
waſchbaren Stoffen beitehen, entfernt werden, die 
Kiffen u.f. mw. follen, bis zu ihrer Erſetzung durch 
waichbare Stoffe, mit Heberzügen verjehen werden, die 
in nahen BZmifchenräumen gewaſchen oder in der 
Schwitzſtube desinflziert werden fünnen. Das Aus— 
fpeien auf den Boden fol überall durch Anfchläge 
verboten und Spudnäpfe in genügender Anzahl auf: 
geitellt werden. Endlich weiſt das Rundfchreiben auf 
die Verordnungen bezüglich der Beförderung von mit 
anftedlenden Krankheiten behafteten PBerfonen hin. Die 
Gifenbahnvermwaltungen behaupten, der Erlaß ziele auf 
eine vollftändige Umformung der PBerfonenmwagen bin. 
(3.2. Ber. d. Eijenb.-Berw. Nr. 51 vom 3. Juli.) 

— dfterreihijihe. Die Lolalbahn Lambach— 
Haag am Hausruck wurde am 23. Juli 1901 eröffnet. 
Den Beirieb führt die Staatsbahndireftion Linz. 

— preußifche, |. Bahnpolizei. 

— ruififche, ſ. Bahnprojekte in Turkeſtan. 

— jhmweizerifhe Die Generaldireftion der 
Tchmeizerifgen Bundesbahnen bat am 1. Juli 1901 ihre 
Amtsthätigkeit begonnen. 

— ſ. Albulatunnei — Schmeiz. 

— inden Vereinigten Staatenvon Amerika. 
Die Atchifon-Topefa- und Santa Fé-Bahn hat, wie 
Railroad Gazette mitteilt, die Lieferung von 1600 ge- 
deckten Güterwagen von 80000 Bid. (rund 40 T.) 
Tragfähigkeit in Auftrag gegeben. Das Eigengewicht 
des mit jtählernen Drebgeftellen verjehenen Wagens 
beträgt rund 17 T. Ber hölzerne Wagenfajten ruht 
auf jtählernen Rangträgern. Der Wagen bat eine 
äußere Ränge von 371/a Fuß, feine Höhe über Schienen 
oberfante beträgt 123/4 Fuß, feine größte Breite 10%/ı2 
Fuß. Der Raditand des Wagens iſt 321/e, derjenige 
ae bl/e Fuß. (3.2.8.2 E.⸗“V. Nr. 68 
v. 14. Aug. 

Die Southern Balifornian Nailrvad Company 
in 203 Angeles bejitt 12 Lokomotiven, die mit einem 
neuartigen, für Beiroleumfeuerung geeigneten Heiz- 
apparate verjehen find. Da die Gelderjparniffe ſich bei 
diefer Heizmethode auf etwa 20 p&t stellen, follen, 
wie das Handel3mufeum mitteilt, alle Lokomotiven 
dDiefen Heizapparat erhalten. Das Petroleum wird 
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den Bohrlöchern bei Los Angeles im ſüdlichen Kali- 
fornien entnommen, Die mit geringen Koften große 
Mengen liefern. (Prometheus Nr. 618.) 

Eiſenbahnen in den Bereinigten Staatenvon 
Amerifa ſ. Truits. 

— württembergifhe. Am 1. Aug. wurde die 
Bahnitrede Münfingen-Schelklingen eröffnet; fie ver- 
bindet die Nedar- und die Donaubahn miteinander 
und vermittelt den Durchgangsverfehr vom ſchwäbiſchen 
Unterlande zum württembergifchen und bayrifchen Ober: 
land. Damit iſt auch der Fürzejie Weg von Wien nach 
Paris bergeitellt. | 

Gifenbahnen, Aufbewahrungspflicht der. 
Veber die Aufbemahrungzpflicht der &. Hat das Handel3- 
geriht in Arras nachitehende Entfcheidung gefällt. 
Wenn nah Ankunft des Gutes am Beitimmungsorte 
der Empfänger ſich zum Bezuge nicht meldet, fo ift die 
E. niht — mie Dies bei Vermeigerung des Bezuges 
oder Streit hierüber der Fal iſt — zum fofortigen 
Berkaufe berechtigt, fondern e3 fann der Berfauf erft 
nad Ablauf von ſechs Monaten in den durch das 
franzöfifche Defret vom 13. Aug. 1810 vorgejchriebenen 
Formen erfolgen. (Zr. f. d. intern. Eijenb.-Transp, 
IX Nr. 5 ©. 153.) 

— Haftpflicht der. Nach einer Enticheidung des 
HandelsgerichtS der Seine befreit die Thaifache, daß 
eine Zmwiichenbahn das unfrankfierte Gut nicht weiter: 
befördert, weil der Wert des Gutes die Transport. 
foften und den Bol nit mehr Dede, die beklagte 
Verfandbahn nit von der Haftung für rechtzeitige 
A (gr. f. d. intern, Eifenb.-Transp. IX Nr. 4 
©. 109 


Der öſterreichiſche Oberſte Gerichtshof hat über 
Haftung der €. bei Glasballons nachſtehenden Rechts— 
grundfaß ausgeſprochen: Wenn eine Flüfligfeit in Glas: 
ballon3 aufgegeben wird, jo find im Frachtverfehr Die 
Glasballons nicht als Packung, fondern als ein Zeil 
der Sendung felbft zu betrachten, und die Bahn- 
verwaltung fann bei lebernahme des Transportes Die 
Haftung ablehnen. (Allg. Tarif-Anz. XX Nr. 17 ©.291.) 

Nac einer Entſcheidung des Bezirkögerichts Brünn 
ift die E. nicht erfaßpflichtig, wenn infolge längeren 
ruhigen Stehenlafjen3 eines Transportes lebender 

iſche — ohne daß dadurd eine Weberfchreitung der 
veglementarifchen Lieferfrift verurfacht worden wäre — 
die Sendung Schaden leidet. (Ztiſchr. f. Eiſenbahnrecht 
1901 ©. 310). 

Der öſterreichiſche Oberſte Gerichtshof bat unterm 
10. Januar nachſtehende Entſcheidung über die Haft- 
pflicht der E. erlajjen. Der Umftand, dab die Bahne 
ſchranken beim Paſſieren der Züge über die Straßen- 
überſetzung geichlojien find, vermag allein die Bahn— 
unternehmung von der ihr nad) dem Geſetze vom 5. März 
1869 (R.“G.⸗“Bl. Nr. 27) obliegenden Haftpflicht nicht 
gänzlich zu befreien, vielmehr müſſen die ner 
auch das Betreten de3 Bahnförpers durh Fuhrmerfe 
zu verhindern geeignet fein. Der fehlerhafte und nicht 
ganz zwecentfprechende Zujtand eines Bahnjchrantens 
begründet ein Mitverjchulden, und zwar bei hinzu- 
tretender Unterlafiung der Beleudhtung de3 Bahn: 
fhranfens ein überwiegendes Mitverjchulden der Bahn: 
unternehmung an dem hierdurch ermöglichten Zu— 
fammenitoße eines Straßenfuhrmerfes mit einer Zugs— 
lofomotive. (Dejterr. Eiſenb.Verord.⸗“Bl. XIV Nr. 37.) 

Der öfterreihifhe Oberſte Gerichtshof hat nach» 
ftehenden Rechtsgrundſatz über die Erſatzpflicht der 
&. aufgejtelt. Wenn die förperliche Verlegung einer 
Perſon erweislich durch ein Berfchulden der &. herbei: 
geführt wurde, fo ift diefelbe auch zum Erſatze des 
außer dem Törperli Berlegten einem Dritten ver: 
urſachten Schadens nad 8 1295 des öſterr. B. G. B. ver: 
pflichtet. (Defterr. Eiſenb./Verord.“Bl. XIV Nr.28 5.695.) 

Bezüglich der Erjabpflidt der E. für verzögerte Ab— 
lieferung von Gütern hat das Wiener Zivilgeriht für 
Dandelsjachen entjchieden: Wenn fich die Ablieferung 
eined® Gutes um mehr als 30 Tage nach Ablauf der 
Lieferfrift verzögert, ift die Bahn verpflichtet, Ent- 
Ihädigung für das nicht abgelieferte Gut der Partei 
auf deren Verlangen zu leiften und fann nicht ver- 
langen, daß die Partei fich mit dem inzwifchen auf- 
gefundenen Gute begnüge (Allgem. Tarif-Anz. XIX 
Nr. 42 ©. 646.) 
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Das Reichsgericht hat durch Entſcheidung vom 3. Juli 
den Begriff höhere Gewalt wie folgt beſtimmt: Als 
höhere Gewalt im Sinne von 8 429 H. G. B. kann nicht 
bloß ein ſolches Ereignis angeſehen werden, das außer- 
halb des Betriebsfreifes entiprungen ift. Bielmehr 
farın auch ein Ereignis, das jih im Sifenbahnbetriebe 
felbft, ja fogar im Innern eines Eiſenbahnwagens zu—⸗ 
getragen hat, unter den Begriff der höheren Gewalt 
im Sinne der erwähnten Vorſchrift fallen. (Sur. Ztſchr. 
f. Eljaß-Lothringen XXVI Heft 3/4 ©. 183.) 

Eifendannen, Berfügungsredht der. Der 
Öfterreichifche Oberfte Gerichtshof hat nach einer Mit: 
teilung in Egers Eifenbahnredtlichen Entfcheidungen 
entjhieden, daß durch eine vom Abjender gegenüber 
der E. abgegebene Verfügung, über eine vom Em—⸗ 
pfänger nicht angenommene Sendung „ohne weiteres 
nach Belieben zu Disponieren”, die &. von der im $ 70 
des Betrieb3-Reglements ausgeſprochenen Verpflichtung, 
den Abſender von dem bevoritehenden Verkaufe Der 
Sendung womöglich zu benachrichtigen, befreit wird. 
(tier. f. Eiſenbahnrecht 17. Bd. ©. 309.) 

Eifendahnnen ſ. Einſchienenbahn — Eilenbahn- 
betriebe — G&ijenbabnfahrfarten — Elektriſche Bahn 
für Güterverkehr Rummelsburg-Niederſchöneweide — 
Sleftrifche Bahnen in Stalien — Frachtbrief — Nach» 
barrecht — Nebel: Lichtfignaleinrihtung — Privat: 
eijenbahnen — Wagenklaſſe — Wien. 

Eiſenbahnfahrkarten. Unter der Weberjchrift 
Sue Neform des Fahrfartenwejfens macht Dr. H 

b. Sörgel in Nr. 379 der Fr.=3. vier Vorſchläge zur 
Neform des Fahrfartenivejens, von deren Durchführung 
fowohl für da3 reifende Publikum wie für den Staat 
nicht geringe Vorteile zu erwarten find. Inſonderheit 
werden dadurch eine Menge von Wettläufigfeiten und 
Beſchwerden, ſowie eine jeßt leider vielfach notwendige 
Verichwendung von Zeit und Arbeit des Publikums 
und der Beamten im Stijenbahnperionenverfehr hintan- 
gehalten. Unter eingehender Begründung madt Görgel 
nachſtehende vier Borichläge: 1. den Rückfahrkarten wird 
der Anfang» und Endtag der Gültigkeit aufgeltempelt; 
2. die Gültigkeit der Rückfahrkarten wird auf 2 Monate 
verlängert; 3. den Rüdfahrfarten wird überhaupt nur 
der Endterinin aufgeitempelt; 4. jämtliche &. find zeit- 
lih unbegrenzt gültig bis zu ihrer Entmwertung. Sämt- 
liche vier Vorſchläge follen natürlich nicht etwa neben= 
einander zur Durchführung kommen, ſondern fich 
gegenfeitig ausfchließen. Der vierte Vorjchlag, deſſen 
große Vorzüge Sörgel einzeln aufzählt, ijt nach Des 
Verfaſſers Anficht die Fahrkarte der Zukunft, da die 
en la gültige Fahrkarte das Ideal der 

. bildet. 

Eiſenbahnkonzeſſionen |. Spanien. 

Eiſenbahnſchienen, Bohrvorridtung für. Die 
Bohrvorrichtung für E. und Profileifen von Franz 
Terſtegge in Bocholt befteht aus einem Bügel, der fich 
an die eine Schienenjeite anfchmiegt, und aus einer 
Wange, die mit dem Bügel oberhalb des Kopfes ge— 
lenfig verbunden iſt. Mittels Durchſteckbolzen und 
Borjchlagfeil kann das Gerät rajch befeftigt und ab- 
genommen werden. Der Umftand, daß der Bügel eine 
veritellbare Gegendecke hat und daß der Schienenfopf 
und nicht der Schienenfuß umfaßt wird, ermöglicht die 
gewünſchte Bohrerftellung auch unmittelbar über vor: 
tretenden WUuflagern. 

Eiſenbahnſchienen ſ. Schienenverbindungsprüfer. 

Eiſenbahnunfälle. Bei Fairville im Staate New 
Mork iſt nach Meldung vom 31. Aug. ein Eiſenbahn— 
zug entgleiſt. 8 Perſonen wurden getötet, 13 verletzt. 

Eiſenbahnwagen ſ. Eiſenbahnen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 

Eiſenkonſtruktionen ſ. Pfahlroſtkonſtruktionen in 
Betoneiſen. 

Eiſenproduktion. Ein neues Verfahren der E. 
iſt der franzöſiſchen elektrometallurgiſchen Geſellſchaft 
patentiert worden und beſteht darin, im elektriſchen 
Ofen Gußeiſen, Schmiedeeiſen und Stahl herzuſtellen. 
Als ſeine Vorteile werden die völlige Beſeitigung der 
Verunreinigungen, der ununterbrochene Betrieb und 
die Möglichkeit der genauen Beſtimmung des Kohlen⸗ 
gehalts angegeben. (2’AYnd. éleetro⸗chim. 1901. 5. Chem.⸗ 


3tg. Rep. Nr. 25.) 
— Nebenprodukte bei der. William Whitwell 
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Elektriſche Bahn Für Güterverkehr 


führt in einer Arbeit im Eng. and Mining Journ. 
1901 Nr. 71 aus, daß zu den Verbeſſerungen im 
vorigen Jahrhundert bei allen Induſtrien die Ver: 
ringerung der Berlufte und die Gewinnung der Neben: 
produfte zu rechnen fei. Für die Gifengemwinnung 
führt er fehr intereffante Zahlen von 2. Bell an. Hier: 
nach geht an Hite verloren bei der Erzeugung von 
100 8. Eiſen eine Menge, die 4,125 3. Kohle ent- 
ſpricht; eine Hochofenanlage, die jährlich 100000 €. 
Eiſen beritellt, verliert alfo 4125 T. Kohle. Eine andre 
Berluftquelle ift die Schladenhite. In Eleveland er- 
zeugt man für 100 T. Eifen 150 T. Schlade, die darin 
ſteckende Wärme entipricht 10,3 T. Rohle, die verloren 
gehen. Die Tonne Kohle zu 10 M. gerechnet, ergeben 
jih jomit gang erhebliche Verluste für einen ganzen 
Eiſenbezirk. Die hauptſächlichſten Nebenprodutte des 
Hochofens find Schlade und Gas. Letzteres benußte 
man früher zur Sejfelbeizung, erjt in neuerer Beit 
nußt man die Gaſe tn Gasmaſchinen beſſer aus. 
Greiner rechnet bei einem Dfen mit 100 T. Produftion 
einen Rraftüberfchuß von 2000 PBferdekraftitunden. Won 
der Verwendung der Schladfe werden angeführt die 
Heritelung von Schladenzement, Schladeniteinen und 
Schlackenwolle, ferner ijt noch erwähnt der Cyangehalt 
der Hochofengafe. (Chem..3. Rep. Nr. 25.) 

Eiweiß |. Brotoplasına. 

Eiweißverdauung. Bevor die Gimeißftoffe der 
Nahrung in die Säfte des Organismus gelangen, zer: 


. | fallen fie unter dem Einfluß der Berdauungsfermente 


in eine Reihe von Produlten, welche noch den all: 
gemeinen Eiweißcharakter behalten, aber zugleich in 
der Zufammenjegung vereinfacht werden, indem eine 
Berminderung der Vtolefulargröße eintritt. Uber un- 
mittelbar nach der Spaltung des Eimeißmolefülß be- 
ginnt ein umgefehrter Prozeß des Aufbaues von 
Eimeiß aus jenen Spaltungsproduften — Albumoſen 
und Beptonen. Die beiden Reaktionen, Spaltung und 
Aufbau, verlaufen im Innern der Berdauungsfanäle 
nebeneinander. Der hauptjählichite Eimeißbeitandteil 
der Milch, das Kafein, muß, um vom Organismus 
aufgenommen zu werden, in feinen &igenjchaften ver- 
ändert werden, eine chemifche Ummandlung erleiden. 
Wenn das Kaſein in dem Zuftande rejorbiert wurde, 
in dem e3 in der Milch eriftiert, könnte es den er- 
nährenden und ftoffbildenden Zmeden des Organismus 
gar nicht dienen, da es, in die Blutbahn einge 
führt, Durch die Nieren vollftändig ausgeſchieden wird. 
(W. W. a ac Archiv f. Phyfiologie Bd. 85 ©. 171.) 

Efzem |. Naphthalan. 

Elaterin, den wirkſamen Beitandteil von Memordica 
elaterium bat U. H. Bigg in Verbindung mit andren 
Mitteln in folgender Form mit Erfolg gegen Waſſer— 
ſucht angewandt: ; 


Rp. Elaterin 0,004 
Strychnin. sulfuric. 0,0015 
Nitroglycerini 0,0003 
Extract. Digitalis 0,015 
Coffein. citric. 06 


Caryophyll. pulverat. 0,06. 
M.D. ad Capsul. S. Alle 3 bis 6 Stunden eine 
Kapfel zu nehmen. 

In Fällen, wo BigitaliS nicht vertragen wird, Tann 
an Gtelle desfelben 0,0075 Cocain. hydrochlor. pro 
Rapfel gegeben werden. (sem. med. Apoth.-3. Nr. 69.) 

Elektricität ſ. Widerftand, eleftrifcher, des Menſchen. 

Elettriihe Bahn Brür - Dberlauten3dorf- 
Johnsdorf, die, wurde am 7. Aug. eröffnet. Die 
Bahn meist eine Länge von 12,9 km auf und ijt mit 
einer Spurmeite von 1 m ausgeführt. Die Geleije 
liegen größtenteil® im Straßengrund, bi3 auf eine 
GStrede von 1,2 km, wo diefelben einen eignen Unter: 
bau beiten. i 

Elektriſche Bahn Für Güterverkehr Rummels— 
burg-Niederſchöneweide. Am S. Auguſt iſt eine 
elektriſche Güterbahn in der Nähe von Berlin eröffnet 
worden. Sie geht vom Rangierbahnhof Rummels— 
burg (Staatsbahn) über Oberſchöneweide zum Rangier— 
bahnhof Niederſchöneweide (Staatsbahn). Zum Betrieb 
dienen zwei elektriſche Lokomotiven, welche den an der 
Oberſpree gelegenen Werken ganze Waggons wie auch 
Stückgut von der Staatsbahn zu⸗ und abführen. Die 
Zuführung des Gleihjtroms erfolgt oberirdifch mit 
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Elettriihe Bahnen 


Mole und Kontaktſtange. Die eleftrifche Ausrüstung 
ftammt von der Allgemeinen Gleftricitätsgejellichaft, 
während die Gejellichaft für den Bau von Untergrund: 
bahnen in Berlin Eigentümerin iſt. (E.⸗T. Ztſchr. 
vom 15. Auguit 1901.) 

Elektriſche Bahnen in Italien. Aufder 106 km 
langen, elektrifch betriebenen Fernbahn längs dem Ufer 
des Comoſees (Baltellina-Bahn) fand am 31. Juli die 
erſte Probefahrt mit einem nach Syſtem Kando ein- 
gerichteten Zuge jtatt. Der Zug durchlief Die Gtrede 
wiederholt anitandslos mit 80 km in ber Gtunde. 
Die neue Bahn iſt von der Firma Ganz u, Co. erbaut. 

Eleftriihe Bahnen j. Schienenverbindungsprüfer. 

Elektriſche Einſchienen-Schnellbahn Man— 
hefter-2iverpool, Die, entworfen von F. B. 
Behrs, iſt trotz heftigen Widerſpruchs der am Verkehr 


daſelbſt beteiligten großen Eifenbahngefellichaften dem | © 


engliſchen Barlament von dem mit der Vorprüfung 
betrauten Ausſchuß empfohlen worden. (Zentralbl. 
d. Bauverw. Wir. 42.) 

Elektriſche Kraftanlagen ſ. Kraftanlagen, elel- 


triſche. 

Elektriſche Kraftübertragung ſ. Kraftübertra— 
gung, elektriſche. 

Elektriſcher Wärmeſchrank. Um Bakterienkulturen 
auf einer entſprechenden Temperatur zu erhalten, hat 
die Firma Adnet einen W. gebaut, der mittels einer 
Reihe gewöhnlicher elektriſcher Lampen, die in hori— 
zontaler Lage in feiner Bodenplatte angebracht find, 
auf der gewünfchten Temperatur erhalten werden kann. 
Eine Anzahl an den AUußenmwänden angebradter jenf- 
rechter Kupferröhren verbreitet die Wärme durch den 
ganzen Schrank. Als Negulator dient eine ſchrauben— 
förmig gewundene Meffingfeder, welche jo eingeitellt 
wird, daß ihr unteres Ende den Lampenkontakt unter: 
bricht, fobald die gemünjchte Temperatur erreicht tft. 
Sit das gejchehen, jo bewirkt ihre nun folgende Zus 
fammenztehung von neuem den Stromſchluß, der aber: 
mals unterbrochen wird, fobald die a ee 
eintritt. (W’&lectricien 1901. 21. Chem.:3. Rep. Nr. 25.) 

Elektriſcher Widerftand ſ. Widerfiand, elektrifcher, 
des Menſchen. 

Elektrochemie f. Sifenproduftion. 

Elektrochemiſche Fabriken, Rrafterzeugung 
für. Die e. F. beziehen ihren Bedarf an elektriſcher 
Energie on aus Wafjerfräften. In den 50 
bedeutenderen Werfen diefer Urt in Europa werden 
149000 Pferdefr. durch Turbinen, 16700 Pferdekr. von 
Dampfmaſchinen und nur 250 Pferdefr. von Gas: 
mafchinen geliefert. (&lectricien v. 26. Juli 1901.) 

Gleftroden, lihtempfindlide E. Boje und 
5. Kochan haben bei einer in der Ztſchr. f. Phyſ. 
Chemie Bd. 38 Heft 1 veröffentlichten Unterfuchung 
über die eleftromotorifche Kraft des Grovejchen Gas— 
elemente3 eine ſtarke Einmwirlung des Lichte auf die 
elettromotorifche Kraft dieſes Elementes gefunden, 
Die genaueren Beobachtungen zeigten, Daß die Licht- 
empfindlichfeit , die übrigens auf die Anode (Sauer: 
jtoffeleftrode) bejchränft ift und die im Marimum 
!/ıo Bolt betrug, ſich für rote und gelbe Strahlen in 
einer Erhöhung, für alle übrigen Strahlen in einer 
Srniedrigung des Orydationspotential® äußerte. Als 
Zichtquellen famen bei dieſer interefjanten Unterſuchung 
außer dem Tageslichte noch der Lichtbogen, Miagnefium- 
bandlampe, Duedfilberlitbogen und Auerbrenner zur 
Verwendung. 

Eliſabeth, Prinzeſſin von Bayern, ſ. Seefried, 
Baronin Eliſabeth. 


Elſaß-Lothringen ſ. Köller, Ernſt M. v. — 
Preußen. 
Emden. Am 16. Aug. fand die Enthüllung Der 


Standbilder des Großen Kurfürſten und Friedrichs 
des Großen ftatt. 

ufolge Bejchluffes des Bundesrat vom 7. Febr. 
1901 tft im Außenhafen zu &, ein Freibezirk errichtet 
und am 8 Aug. eröffnet worden. (Bentralbl. f. d. 
Deutfhe Neid v. 16. Aug.) 

Emigrant Literature betiteli ji) der 1. Band 
eines fech3teiligen Werf3: Main Currents in Nineteenth 
Century Literature von Dr. Georg Brandes (bei Heine- 
mann in Zondon), der darin Ehatenubriand, de Senan- 
cour, Nodier, Benjamin Eonjtant, Madame de Stadl, 
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Grubb hergeſtellt. 


— 


England 


Barante als gemeinſame Gegner der napoleoniſchen 
Beſtrebungen vereinigt. (Times Nr. 36528.) 

Endefher Komet, Der, iſt am 5. Aug. von 
Wilfon, Northfield, wieder aufgefunden worden un: 
weit des vorausberechneten Ortes. Derjelbe geht erft 
1 Uhr nadt3 auf; er ftand am 5. Aug. im Stern- 
bilde des Fuhrmanns, am 10. Aug. an der Grenze 
zwijchen dem Fuhrmann und den Zmillingen und am 
19. Aug. ganz nahe bei Bollux, dem hellften Stern in 
den Zwillingen. Die Helligkeit des Kometen hat bis 
Ende Augujt noch bedeutend zugenommen. Seine 
Deflination nimmt immer mehr ab, jo daß er bald 
nur noch auf der Jüdlichen Halbfugel beobachtet werden 
fann, Bekanntlich Tnüpfen fi) an dieſen Kometen Die 
Unterjuchungen über daS mwiderjtehende Mittel, welche 
jedooh noch nicht zum Abſchluß gelangt find. Der 
5. 8. tft einer der wenigen diefer merkwürdigen 
Klafje von Himmelsförpern, die in regelmäßigen Inter— 
vallen in die Nähe der Erde zurückkehren, und unter 
diefen wieder der interejfantejte, weil er die kürzeſte 
Umlaufzeit von allen hat. Der Komet kehrt ſchon 
alle 31/3 Jahre in die Erdnähe zurück, freilich ift dann 
jeine Lage nicht immer jo günjtig, daß er ſelbſt mit 
freiem Auge gefehen werden fann. 

Endres, Philipp Dito, Ritter v., Präfident des 
OberlandesgerichtS Nürnberg , bedeutender Juriſt, ift 
am 8. Aug. in Matrei gejtorben, 

Energie |. Weltkörper. 

Engelhardtihe Sternwarte, Die Sternwarte 
des Baron v. E. in Dresden ijt durch Schenkung an 
die Kaij. Univerfjität3-Sternwarte zu Kaſan über: 
gegangen. Mechaniker Heyde in Dresden hat für das 
Hauptinftrument ein zmölfzölliges WHequatorial von 
Herr Dr.v. &, hat feine Thätigfeit 
in Dresden im Jahre 1898 aus Sefundheitsrüdfichten 
aufgegeben. Der Bau der neuen liniverfität3-Stern- 
warte in der Nähe von Kafan bei der Bahnitation 
Lawrentiwo iſt exit jest vollendet. Sie wird den 
Namen Engelbardt-Sternwarte erhalten. (Das Weltall, 
1. Jahrg. Heft 22.) 

England. 1) Im Unterhaus führte am 1. Aug. 
im Laufe der Berhandlung über die Kriegsanleihe- 
bill Hicks Beach aus, er glaube, daß die vom Parla- 
ment angemwiefenen Summen für die Zwecke Des 
Krieges wenigitens bis Januar genügen dürften und 
vielleicht, wenn alles gut gehe, auch big Ende des 
Finanzjahres. Das Haus nahm fodann mit 191 gegen 
56 Stimmen einen Antrag au, welcher die Ermädhti- 
aung zur Aufwendung von 6157000 Pf. St. für 
Marinebauten enthält, und bewilligte ferner mit 214 
gegen 53 Stimmen die Forderung von 6352000 Pf. St. 
für militärische Berteidigungsmerfe, Kajernen und 
ähnliche Bauten. 

2) Am 2. Aug. erllärte Chamberlain unter fort: 

eſetztem Widerſpruch der Iren, die Schaffung von 

lüchtlingSlagern in Südafrifa ſei eine Maßregel 
der Humanität. Die Verwüſtung des Landes gefchehe, 
damit feine Vorräte in die Hände des Feindes fallen. 
Der Krieg ſei jet in eine Weriode der Näuberet und 
des Berbrechertums eingetreten. Die feindlichen Truppen 
nähmen durchſchnittlich um 2000 Mann im Monat ab, 
und die Negterung hoffe im September eine beträcht- 
liche Anzahl ihrer Mannichaften in die Heimat zu 
fenden. Kitchener werde erjt zurüdfehren, wenn 
dies ohne Nachteil gejchehen könne. Die Politik Der 
mißverstandenen Wilde ſei zu Ende, und die den Buren 
angebotenen Friedensbedingungen feien zurückgezogen. 
Die Lage in der Kapkolonie jei wegen der umher: 
ftreifenden Banden von rohen Gefellen noch immer 
unbefriedigend. Kruigingerd Drohung, er werde jeden 
bewaffneten und unbemwaffneten Kaffer auf Seiten der 
Engländer niederſchießen, verjtoße gegen Die zivilifierten 
Sriegsgebräude. Er habe ihn darauf aufmerkſam 
machen lafjen, daß ein ſolcher Akt ſowie ein Vorgehen 
wie das jüngfte gegen einen Qeoman und eingeborene 
Schützen dem Thäter oder Urheber die Todesitrafe 
zuziehen werde, Großbritannien ſei Durchaus nicht 
verpflichtet, Leine Eingeborenen einzustellen, aber unter 
den bejonderen Umftänden in Südafrifa würde da3 
eine fchlechte Bolitif fein. Doch jchaffe Die Regierung 
dadurch feinen Präcedenzfall bezüglich der Anwendung 
von farbigen Truppen in einem zufünftigen Kriege. 
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Die Regierung werde nicht zögern, die vorzüglichen 
indifchen Truppen in irgend einem Kriege zu benugen, 
natürlid) unter der Bedingung, daß fie im Einklang 
mit den Gebräuden einer zivililierten Kriegführung 
fämpfen und von britifchen Offizieren gehörig über: 
wacht merden. Diac Neil fragte, ob indifche Truppen 
auch in Europa benußt werden würden. Chamberlain 


bejahte dies, worauf Dillon unter lautem Beifall Der 


Sren rief: Das iſt ein Skandal! 


Um 5. Aug. nahm das Unterhaus die WUnleihebill 


in dritter Zejung mit 118 gegen 52 Stimmen an. 
3) Bei der Beratung des Kredits für die Zivil: 
verwaltung von Transvaal erklärte am 6. Aug. 


Chamberlain, daß in dem Kredit auch Gelder vor⸗ 
geiehen jeien, um den Buren und Briten, Die ihre 


Farmen während de3 Krieged verlaffen haben, Geld 
porzuftreden, damit fie ihre Farmen wieder in jtand 
fegen fünnen. Ferner jeten Gelder vorgefehen, um 


den Deoman-Freiwilligen, die in Transvaal zu bleiben 


wünſchen, die Möglichkeit zum Erwerb von Grund 
und Boden zu gewähren. Die Politik der Regierung 
gehe nicht dahin, Ronfiscierungen vorzunehmen. Was 
die eingeborenen Schwarzen anlange, jo jet beabfichtigt, 
Gerechtigkeit zu üben und jene arbeit3millig zu machen. 
Fronarbeit folle jedoch nicht geduldet werden, körper— 
lihe Züchtigung nur in den ernitejten Fällen zuläjjig 
fein. Das Unterbau nahm Hierauf den Kredit mit 
196 gegen 59 Stimmen an. 

4) Am 7. Aug. beantragte im Unterhaus der erite 


Lord des Schates Balfour eine vom Führer Der 


Liberalen Sampbell-Bannerman unterftüste Adreſſe an 
den König, in welder aus Anlaß des Todes der 
Kaiferin Friedri dem König da3 tiefe Beileid Des 
Unterhauſes ausgedrüdt und derjelbe zugleich gebeten 
wurde, dem Deutſchen Kaijer die lebhafte Teilnahme 
des Haufes für die Faijerlicde Familie zu übermitteln. 
Die Adrefje gelangte zu einitimmiger Annahme. 

5) Am 8, Aug. teilte Balfour dem Unterhauje mit, 
daß die Negierung die Borlage betreffend die Ab— 
änderung der Erflärung des Königs bei feiner 
Thronbeſteigung fallen Iafje. 

6) Am 12. Aug. gelangten im Haufe der Gemeinen 
zur Annahme die den Titel des Königs betreffende 
Bill in zweiter Lefung mit 210 gegen 63 Stimmen 
(trifhe Nationaliften und vier Radikale) und Die 
Bacifie Gable Bill in zmeiter Lejung mit 183 
gegen 59 Stimmen, am 13. Aug. aud) in dritter Leſung. 
Bei der Spezialdebatte über die Bill betreff3 des 
KönigstitelS beantragte am 13. Aug. W. Redmond, 
einen Zufab zu maden, der die Bezeichnung „Ver: 
teidiger des Glaubens“ aufhebt, da diefe Benennung 
Heinrich VIII. alS Verteidiger der fatholifchen Religion 
von Bapit Leo X. verliehen worden jei, und die jeßige 
wortführung diefer Benennung weder Katbolifen noch 
Nonkonformiſten genehm fein könne. Balfour ver- 
teidigte den Titel aus hHiftorifchen Gründen, worauf 
der Untrag Redmonds mit 188 gegen 60 Stimmen 
abgelehnt wurde. Die Minderheit bildeten die irifchen 
Nationaliften und zwei Radikale. 

7) Am 14. Aug. nahm das Houfe of Commons an: 
in zweiter Lefung die Militärbautenbitll (mit 162 
gegen 83) und die Marinebautenbill (mit 178 
gegen 82), in dritter Leſung die Billüber den 
Königstitel (mit 133 gegen 53 Stimmen). 

8) Der Staatsjefretär für Indien legte am 16. Aug. 
im Unterhaus da3 Budget für Indien vor und 
führte aus: Der Meberfhuß des Jahres 1901—1902 
werde auf 1800000 Pf. St. geihäst. Die Ziffern 
mwiefen die Solidität und die Fähigkeit Indiens auf, 
fih von einer Hungersnot zu erholen, und ſeien ein 
Beweis für die wirtfchaftliden Fortfchritte des Landes, 
Das Ziel der Regierung Indiens ſei die Vermehrung 
der produftiven Quellen de3 Landes. In wenigen 
Jahren merde fi Hoffentlich der Ertrag an Kohle 
verdoppelt haben. Bie Regierung Indiens babe es 
fi) zur Aufgabe gemadt, das Eifenbahnneg und die 
Bewäflerungsarbeiten jomeit alS möglich zu entwickeln. 
Hierauf nahm das Haus die Militärbauten- und die 
Marinebautenbill auch in dritter Leſung an, Am 17. Aug. 
nahm daS Haus der Gemeinen die Appropriations- 
bill in dritter Lefung an und vertagte fich alsdann. 

9) Das Oberhaus jtimmte am 1. Aug. den An— 
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trag auf Gemährung einer Dotation an Lord 
Roberts zu; Salisbury und Earl Spencer rühmten 
die Verdienite des Feldmarſchalls. Das Geſetz über 
die Titulaturdes Königs wurde in dritter Leſung 
angenommen. &3 folgte die Annahme der zmeiten 
Zejung ber Zufagbeitimmungen zum PBatentgejeb. 
Nach den bisherigen Beftimmungen beftand eine Bor- 
—5— wonach, falls Erfindern in Großbritannien ein 

atentſchutz erteilt und von dieſen binnen 7 Monaten 
ein Antrag auf Erteilung eines ebenſolchen Schutzes 
in beſtimmten andern Ländern geſtellt wurde, dieſer 

Schutz im Auslande zurückdatiert werden ſollte auf 
den Zeitpunkt, wo in England der Schuß zuerſt nach—⸗ 
gefuht war. Das Deutjche Reich und Defterreich- 
Ungarn batten e3 abgelehnt, dDiefem Paragraphen ihre 
Zuftimmung zu erteilen, weil der Zeitraum von fieben 
Monaten zu kurz jei im Vergleich mit den dort geltenden 
Patentgeſetzen. Der neue Entwurf hat nun die Frift 
von fieben auf zwölf Monate erhöht. 

10) Am 5. Aug. nahm das Oberhaus die britte 
Zejung der Geſetzesvorlage betreffend die Erklärung 
des Königs bei der Thronbeiteigung nach einer De- 
batie an, in deren Verlauf Lord Salisbury unter Bes 
zugnahme auf die Auslafjungen Fatholifcher Peers und 
andrer jagte, Die Regierung wiſſe jebt, daß die römischen 
Katholiten die Bejeitigung der beleidigenden Worte 
in der urjprünglichen Königserklärung nicht wünſchten, 
wenn nicht gleichzeitig auch der die Sicheritellung der 
proteftantiihen Thronfolge betreffende Teil der Er: 
Härung zurückgezogen würde. Die Regierung habe 
niemal3 Die Abjicht geäußert, dieſen Zeil der Erklärung 
zurüdzuziehen. Auf die Annahme der Bill durch das 
Unterhaus ſei daher nicht zu hoffen. 

11) Lord Salisbury beantragte am 8. Aug. eine 
Beileidsadrefjfe an den König, ähnlich der vom Unter- 
hauſe angenommenen (f. oben). 

12) Da3 Haus der Lords nahm am. 9. Aug. in 
dritter Leſung die Anleihebill an; am 14. Aug. er: 
folgte in zweiter Leſung Die Annahme der Bill, durch 
welche die Ermächtigung erteilt wird zur Schaffung 
eines Landungsplatzes und zu andern Arbeiten in 
Bearhaven (Srland) zum Zweck der Einführung 
eines Schnelldampferdienite® von dort nad Amerifa. 

15) Am 17. Auguit nahm das Oberhaus die 
Appropriafionse, die Militärbautens und die Mlarine- 
bautenbill in dritter Leſung an. 

14) Die Ehronrede, mit welcher am 17. Aug. das 
Barlament vertagt wurde, erklärte, daß die herzlichen 
Beziehungen zwischen Großbritannien und den übrigen 
Mächten unvermindert fortbeitänden. Sodann wurde 
der Freude darüber Ausdrud gegeben, daß infolge 
allgemeiner Verjtändigung, der fich China angefchloffen 
babe, die Fragen der Entihädigung feitens Chinas 
und der Garantie für ihre Bezahlung erledigt feien. 
Die Fortjchritte der englifchen Streitkräfte bei der 
Groberung der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken 
wären bejtändig und ununterbrochen; die militärifchen 
Operationen hätten fich jedoch wegen der Ausdehnung 
des in Beiracht fommenden Gebiet in die Länge ges 
zogen. Die Befuchsreife des Herzog3 und der Her— 
zogin von Cornwall und York in die Kolonien habe 
einen bemerfenswerten Erfolg gehabt, worüber der 
König fehr erfreut fei. Der begeifterte Empfang des 
Thronfolger3 und feiner Semahlin babe abermals die 
Vaterlandsliebe, Loyalität und Ergebenheit der Be- 
völferung in den überjeeifhen Befigungen Englands 
erwiefen. Schließlich dankte die Thronrede den beiden 
Häufern des Parlaments für die im laufenden Jahre 
für Heer und Flotte bewilligten Geldmittel. 

15) Ein von vierhundert nonfonformiftifchen eng— 
lifchen Geiftliden unterzeichnetes Friedensmani- 
fejt drang darauf, die Greuel des Krieges in Süd— 
afrita durch einen jchleunigen Friedensihluß zu 
beendigen. (Depejche aus London vom 13. Aug.) 

England j. Arabien — Archäologiſche Ausgrabungen 
und Funde — Armee, engliide — Beach, William — 
Ehinefifhe Wirren 7. — Engliſche Rennen‘ — For: 
ſchungsreiſen — Frauengenofienihaften — Gambia — 
Gewerkvereine — KRohleninduftrie Englands — Kriegs: 
ſchiffbau — Ladenſchluß — Malta — Marine, engliſche 
— Marokko — Patentgeſetz — Portugal — Schiffbau 
— Südafrilanijcher Krieg — Sudän — Zuderrübenbau, 
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Engliihde Nennen 
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Engliihde Rennen, Hurſt Part 24 Auguſt. 

urft Park Lennor Stakes 40000 Di. 2400 m. 

erzog von Portlands William the Third 1., Herrn 
Theobald3 Volodywoski 2., Herren Houldsworths 
Snergetic 3. York, 27. Aug PBrince of Wales 
Blate 20000 M. 1000 m. Des Major3 Baird 
St. Windeline 1., des Kapitän oder Game Chic 2., 

ern Leigh Watertower 3. 29. Auguſt. Great 

orfihire Stafes 20000 M. 2800 m. Herrn 
Slaytons Patron Saint 1., Herrn Bairds Beronefe 2, 
Herren Houldsworths Cockhill 3. 

Entmündigung. Die ©. kann ftattfinden, wenn 
der zu Sntmündigende arbeitsſcheu ifi und erheblich 
mehr als die jährlichen Einkünfte feines Vermögens 
verbraucht. (Entſch. d. D..8.:®. in Roſtock v. 1. Okt. 
1900. Mecklenb. Ziſchr. Bd.19 ©. 221.) 

Entſchädigung . Biehfeuchen. 

Enzyme |. Brotoplasma. 

Epidemien ſ. Nuhrepidemie. 

Erbe |. Manifeitationspflicht. 

Erdbeben ſ. Sejfa am Gardafee, 

Erdmagnetismus j. Meteorologie, 

Erdöl ſ. Beiroleumproduftion. 

Erdpech ſ. Asphaltinduſtrie in Trinidad. 

Erlanger, Baron Carlo, iſt von feiner Afrikareiſe, 
nach anderthalbjähriger Abweſenheit, wieder in Nieder⸗ 
Ingelheim eingetroffen. 

Ethnographie Oſtaſiens. Mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Völker Oſtaſiens, im beſonderen Japans, 
beſchäftigt ſich ein Vortrag, den Prof. E. Bältz aus 
Tokio auf Grund langjähriger Beobachtungen vor der 
Berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft (Verhandl. d. 
Berl. Anthropol. Geſ. Bd. 33 ©. 166) gehalten hat. 
Bältz unterfiheidet drei ethniſche Elemente in Oſtaſien: 
1. Die Ainos, gegen 2000 Köpfe nur noch ſtark, Die 
fi) am reinften noch auf Yeſo erhalten haben. Außer⸗ 
dem trifft man fie auch noch in Japan felbft, ziemlich 
reichlich noch auf den Liu-Kiu⸗-Inſeln, auf dem Feit- 
Iande, ganz fpärlich in der Mandichurei und in Nord: 
fiorea an. Sn früherer Zeit bewohnten fie noch) on 
Japan. Bäls Hält fie für einen der faufafifchen Kaffe 
verwandten Zweig, der einſt ganz Oftafien bewohnt 
haben mag, von den erobernden Mongolen und Turf- 
völfern aber teils nad) dem MWeften, teil3 nach dem 
Diten (Sapan) vertrieben wurde. 2. Die Mandſchu— 
Koreaner, mehr oder weniger mit mongoliihen Ele— 
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menten vermijcht, nehmen die Mandſchurei und Roren, 
auch den Südweſten der japanischen Hauptinfel ein. 
Sn Japan ift dieſer Typus faſt ausjchließlich auf 
die höheren Stände beſchränkt. Bälg nimmt an, daß 
diefe Völker von der fibirifchen KRüfte her mittels der 
falten Polarſtröme nah Japan gelangten. 3. Die 
eigentlichen Mongolen und die Malayo-Mongolen, die 
das Gros der Völker Oſtaſiens ausmachen. Nach 
Süd-Japan und Süd-Korea gelangten ſie durch den 
Kuroſchiwo, die nordwärts gehende Aequatorial— 
ſtrömung, den Golfſtrom des Stillen Ozeans. 

Europa ſ. Wilder Wein. 

Exploſionen. Am 14. Aug. wurde in Agard bei 
Oedenburg durch eine Benzinexploſion das Maſchinen—⸗ 
haus der Dampfmühle zerſtört, wobei 8 Menſchen ge— 
tötet wurden. — Sn Bochum iſt am 1. Aug. ein Teil 
des in den Kellerräumen der chemifchen Fabrik von 
Laye & Co. befindlichen Benzinlagers in die Luft 
geflogen. Die Fabrik brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Feuerwehrleute wurden ſchwer 
verletzt. — Am 8. Auguſt fand im Pulverraum des 
rumäniſchen Torpedoboots Shorul eine Exploſion 
ftatt, 2 Perſonen wurden verſtümmelt. — In der 
Nähe der Stadt Caldas da Rainha explodierten 
am 16. Aug. auf dem Dache eines Trambahnmagens 
einige mit Dynamit gefüllte Feuermerfsförper. 10 In⸗ 
faffen des Wagen wurden getötet. — Am 21. Aug. 
erfolgte in einem Tunnel der Stadt Eleveland eine 
Gasexploſion, bei welcher 5 Perſonen umfamen — 
Durh eine am 20. Aug. in Herfimer (Amerika) 
erfolgte Dynamiterplofion wurden 13 Arbeiter getötet. 
— Sn der Kieler Außenföhrde fand auf dem 
Küftenpanzer Aegir während der Schießübungen am 
6. Aug. eine Kejjelerplofion ftatt, wodurch 4 Mann 
ſchwere Berlegungen erlitten. — Durch eine Erplofion, 
welche auf die Entzündung eines Behälter3 mit Gas— 
üther zurüdgeführt wird, murden am 5. Auguft in 
Philadelphia 5 Häufer zerftört, LO Perſonen getötet 
und 40 verwundet. — Bei einer Vebung der Feld- 
artillerie in der Nähe von Zborow bei Lemberg 
wurden durch Explofion eines Schrapnell3 am 20. Aug. 
2 Untervffiziere getötet, ein Seutnant und 6 Artilleriften 
ſchwer verwundet. 

— ſ. Grubenunglüde — Marine, englifche — Schiffs- 
unfälle. 

Erpori:Nevpue ſ. Deutiche Export-Revue. 

Erpropriation j. Zwangsenteignung. 


F. 


Faber du Faur, Otto v., bekannter Schlachten⸗ 
maler, iſt am 10. Aug. in München geſtorben. Er 
wurde am 3. Juni 1828 in Ludwigsburg geboren und 
war bis 1867 Reiteroffizier, machte als ſolcher auch 
noch den Feldzug 1870 mit, hatte aber ſchon viel früher 
bei Piloty und bei Yvon in Paris feine Studien be— 
gonnen, die er nad) dem Ausfcheiden aus dem aktiven 
Dienft bei Piloty energiſch fortjegte. 1869 malte er 
zum eritenmal Napoleons Rückkehr aus Rußland, ein 
Thema, da3 er noch vielfach variiert hat. Auch der 
Krieg von 1870 gab ihm zu bedeutfamen Gemälden 
Stoff. Die Württemberger am Park von Coeully, 
30. Nov. 1870, und den Angriff der Württemberger auf 
&hampigny bejigt die Stuttgarter Galerie, 1882 malte 
er ein Panorama der Schladt bei Wörth, Das in 
Hamburg aufgeftelt wurde. Außerdem Hat F. d. F. 
auch eine große Neihe orientalifcher Neiterbilder von 
großer Pracht und Harmonie der Farbe gejchaffen. 
Erſt in dieſem Sabre wurde ein Werk von F. d. F 
vom franzöfiihen Staate angelauft. 

Fabrifinipettoren j. Gewerbeinfpeftionen. 

Fahrradbeleuchtung. Ein Radfahrer war ars 
geſchuldigt worden, fich gegen eine Oberpräfidialpolizei- 
verordnung vergangen zu haben, die u.a. beitimmt, 
daß die mährend der Dunkelheit auf öffentlichen 
Straßen und Pläßen benutzten Fahrräder beleuchtet 
werden follen. Der angeklagte Radfahrer fuhr nun 
eines Abends auf jeinem Rade beim Mondfchein Durch 
die Straßen, ohne eine hellbrennende Laterne zu befigen. 
Eine ſolche glaubte er nicht bei fich führen zu brauchen, 
da von Dunkelheit nicht die Rede fein fünne, wenn 


der Mond fcheine Die Straffammer erachtete aud) 
den Angeklagten für nicht ſchuldig und erfannte auf 
Freiſprechung, weil Dunkelheit in dem Falle nicht 
anzunehmen jei, wenn der Vollmond am Hinimel ftehe 
und Straßen und Pläße hell beleuchte; eine Ver— 
urteilung würde aber dann erfolgen müjjen, wenn 
die Bolizeiverordnung beitimmen würde, daß die auf 
Öffentlicjen Straßen und PBläßen von Sonnenunter— 
gang bi3 Sonnenaufgang benugten Räder mittels 
einer Laterne beleuchtet werden müjjen. Auf die 
Nevifion der Staatsanmaltichaft Hob aber das Kammer: 
geriht Die Borentjcheidung auf und erkannte auf 
eine Geldjtrafe, indem ausgeführt wurde, unter 
Duntelbeit jet diejenige Zeit zu verſtehen, während 
der das Tageslicht nicht vorhanden ſei. (Hannov. 
&ourier 24. Aug. 1901.) 

Fahrräder, Zahl der, in Franfreid. Nach 
dem Vélo zählte man i. J. 1894 203026 Fahrräder, 
1895 256 084, 1896 329816, 1597 408869, 1898 483414, 
1899 838856, 1900 975878. Bon den 975878 Majchinen 
find 5166 Tandems. Im J. 1900 betrug die Zahl der 
Motorräder (Zwei-, Drei: und PVierräder) 11252. 
Automobile Wagen gab es i. J. 1900 5286, gegen 1672 
im Borjahre. (Sport i. Bild 7. Jahrg. Nr. 34.) 

Falicheid T. Meineid. 

Farben j. Anitrichfarben. 

Federſtahl, eine neue Art von, fielen J. Holger 
u. &o. in Unieur ber, welcher 1,8—2,2 pCt Silicium, 
0,35—0,45 p&t Kohlenſtoff und 0,45—0,55 p&t Mangan 
enthält. Die Herftielung de3 Stahls iſt die gemöhn- 
liche, nur die Härlung des Materials wird bei höherer 
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Fedora 


Temperatur, nämlich zwiſchen 900— 1000 ° vorgenommen. 
(Glückauf 1901 Nr. 87. Chem.-3. Rep. Nr. 26.) 

Fedora, eine Oper von Giordano, ging bei der 
Eritaufführung in Fermo am 16. Auguft mit einem 
vollitändigen Erfolg über die Bühne (Secolo 12 637.) 

Fejervary, Baron Geza, Feldzeugmeifter und R. 
ungarifher LZandesverteidigungsmintiter, feierte am 
15. Aug. fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum und erhielt 
aus diefem Anlafje mit einem Handichreiben des Kaiſers 
. Franz Joſeph I. das Großkreuz des St. Stephansordens 
ſowie befondere ehrende Slüdwünfche und Opvationen 
aus allen Kreifen Ungarns. Kaiſer Wilhelm Il. jandte 
dem Jubilar eine Glücwunfchdepefche, Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien verlieh ihm das Großfreuz des bulgari- 
Then Militärverdienitordens. 

Yerdinand, Prinz von Rumänien, ſ. Ofterreichifch- 
Ungariihe Monarchie. 

Fernſprechweſen f. Telephonie, Syitem Pupin. 

Ferrari, A. 1. Alpine Unglüdsfälle. 

Feſtmeter |. Maßſyſtem, einheitliches. 

Feſtungsgeſchütze }. Armee, öfterreichtiche. 

Treuerbefhan. In S 14 der bayrischen Berordnung 
vom 17. Juni 1898, die F. betreffend (Bayr.Geſ. u. 
Berord.: Bl. ©. 332), ijt derjenige mit Beftrafung aus 
S 368 Ziff. 8 des R.Str.Geſ.B. bedrobt, welcher den 
(ipeziel an und für ihn) ergangenen Berfügungen der 
Diſtriktsverwaltungsbehörden in Bezug auf feuer: 
gefährliche Zuftände in oder an Gebäuden und An— 
mwejen nicht nachkommt. Das bayrifche Oberſte Land: 
gericht hat unter dem 28. Juni 1901 entichieden, daß 
die fraglicde Strafandrohung rechtsgültig fei, obwohl 
S 368 3tff.8 nur Die Nichtbefolgung allgemein ge- 
troffener feuerpolizeilicher Anordnung mit Strafe be- 
drohe, weil die eingangs erwähnte bayriſche Ber: 
ordnung im ganzen und die dort vorgejehene Zulafjung 
individueller Anordnungen im befonderen als eine Un: 
ordnung allgemeiner Natur zu erachten fei und in der 
Nichtbefolgung der fo allgemein zugelaflenen indivi— 
duellen Anordnung eine Uebertretung der allgemeinen 
verordnungsmäßigen Anordnung liege. (Bayr. Min.“Bl. 
d. J. ©. 308.) 

Feuerbeſtattung. Das ſächſiſche evangeliſch-luthe— 
riſche Landeskonſiſtorium hat entſchieden, daß auch 
weiterhin den Geiſtlichen der Landeskirche jede amt— 
liche Beteiligung bei der F. ſelbſt wie auch bei der 
Unterbringung eines Aſchenbehältniſſes auf einem 
öffentlichen oder privaten Begräbnisplatz verboten ſei. 
Jedoch ſollen die Geiſtlichen vor der Ueberführung 
einer zur Verbrennung beſtimmten Leiche den Hinter— 
bliebenen im Trauerhaus oder in einer kirchlichen 
Parentationshalle die ſeelſorgeriſche Tröſtung bieten 
können, wenn dies derart geſchieht, daß die Mitwirkung 
der Geiſtlichen bei der Trauerfeier nicht als Billigung 
der Verbrennung gedeutet werden kann. 

Feuersnot ſ. Theaterzenſur. 

Feuerung ſ. Marine, engliſche — Eiſenbahnen in 
den Ver. St. v. A. 

Fichtenſpinner ſ. Acetylenreflektorlampe. 

Fick, Dr. Adolf, Geh. Rat und emerit. Prof. der 
Phyſiologie an der Univerſität Würzburg, ſtarb am 
23, Aug. im Seebad Blankenberghe, 72 Jahre alt. 
Geboren 1829 zu Kaſſel, habilitierte ſich F. 1852 zu 
Zürich und wurde dafelbft außerordentlicher und ordent- 
licher Profeſſor der Phyfiologie. 1868 na) Würzburg 
berufen, wirkte er dort, bis er 1899 mit vollendetem 
70. Zebensjahre von feinem Lehramt und der Leitung 
des phyſiologiſchen Inſtituts zurüdtrat. 

Figli, I, della gloria (Söhne de3 Ruhm?) von 
Adolfo Padovan, bei Hpepli in Mailand. Für den Ver: 
fajfer ift daS Genie nicht eine Urt von Epilepfie, noch 
fonst irgendwie pathologiich, jondern einfach entitanden 
unter der phyfiologifchen Bedingung einer außerprdent- 
lichen, ungewöhnlichen Empfindlichkeit de3 Nerven: 
fyitem3. Bon diefem, gegenüber Lombroſo polemifchen, 
Standpunft aus läßt er die Männer der Wijjenjchaft, 
Künftler und Dichter, Sroberer und Feldherren, Ent- 
deder und Erforicher, Propheten aller Länder und 
Zeiten Revue paffieren. (Litt. Echo 22.) 

Figlia di Jefte, La (Die Tochter Jephtas), ein 
lyriſches Luſtſpiel, mit Muſik von Righetti, deſſen 
Text von G. Piſtelli herrührt, deſſen Stoff einem 
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Flaſchenbierhandel 


Drama von Cavallotti entnommen iſt, gefiel und fand 
Beifall in Verona. (Secolo 12687.) 

Fille, La, du garde-chasse (Die Tochter des 
Sagdaufjehers), ein Drama in 6 Bildern, von Fontanes 
und Louis Decori — beide Schaufpieler — erlebte 
bei der Gritaufführung am 14. Auguft im Pariſer 
Theater Ambigu-Comique eine gute Aufnahme. Fou: 
quier jchreibt darüber im Figaro (Nr. 227): Wie immer 
beit Theateritüden, die Schaufpieler jchreiben, iſt das 
Arrangement, die Ausftattung und Inſcenierung vor— 
züglich. Dieſes gut gemachte Drama, Durch welches 
Brinnerungen an König Dedipu3, die Rameliendame 
und an Lucrezia Borgia, allerdings ſehr modernifiert, 
bindurchziehen, iſt in einer faft immer bemerkenswert 
natürliden Sprache gejchrieben. Die Hauptjcenen find 
mit viel Geſchick angelegt. 

Finnland, Wllein im Sommer d. J. find bis An—⸗ 
fang Auguſt 4300 finnländifhe Familien, in3gejamt 
etwa 18000 Berjonen, über Schweden aus dem Groß: 
fürjtentum $. ausgewandert. Ein Drittel der Aus— 
wanderer blieb in den ſktandinaviſchen Ländern, Die 
übrigen wandten ſich größtenteil® nach Amerika. — Das 
Erſcheinen der Zeitung Dagligt Allehbanda in Helfing- 
for3 wurde Ende Augujt für immer verboten. Außer: 
dem wurden zwölf andre Blätter entweder verboten 
oder verwarnt. 

— ſ. Rodfianko. 

Finſen, Niel R. ſ. PreiSausichreiben. 

Firmenrecht ſ. Offene Handelsgeſellſchaft. 

Fiſche, Lebensbedingungen für Die. Bei einem 
Sauerjtofigehalt von 1,5 ccm im Liter Waſſer bleiben 
die %. jelbit in jehr kleinen Waflermengen gejund. 
Sinft der Sauerjtoffgehalt auf 0,91 ccm pro Xiter, fo 
treten Krankheiten auf, jinft er auf 0,66 ccm, fo ver: 
enden die %. Am empfindliditen gegen Sauerftoff- 
mangel jind Weißfiſche, während Brachſen und Rot: 
augen ziemlich widerftandsfähig find. Freie Kohlen: 
jäure im Waffer fünnen die F. in großen Mengen er: 
tragen. Eine ſchädliche Wirkung Derjelben war erft 
bei einem Gehalt von mehr al3 1265 mg Kohlenfäure 
im Liter zu beobachten, während die F. erjt eingingen, 
wenn der Kohlenjfüuregehalt über 280 mg pro Liter 
beitrug. (Nach 3. ne Ztſchr. F. Unterf. d. Nahrungs— 
u. Genußm. BD. 4 ©. 631.) 

Fiſcher, Dr. Engelbert Ludwig, Mgr., ſ. Nietzſche, 
Friedrich. 

Fiſcher, M. Profeſſor in Leipzig, iſt als o. Prof. 
für Landwirtſchaft an die Univerſität Gießen berufen 
worden. 

Fiſcherei ſ. Bodenſeefiſcherei — Eiſenbahnen, Haft: 
pflicht der — Froſchfang in den Ber. Stv. U — 
Granatfiſcherei in Deutſchland. 

Fiſchguanoproduktion in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Bei dem enormen Bes 
darf der Bereinigten Staaten an Düngjtoffen hat der 
Handel mit Fiſchguano ganz bedeutende Dimenjionen 
angenommen. Das Material für Fiſchguano liefert 
der unter dem Namen Menhaden befannte, feines 
thranigen Gejhmades wegen zu Genußzmeden ſich 
nicht eignende Filch, der in den Sommermonaten an 
der atlantiſchen Küſte von Maine bi Birginia in 
großen Wengen vorfommt. Die größte Fiſchguano— 
gelellichaft der Vereinigten Staaten, die Fiſheries 
Company, brachte in der Saiſon 1900 mit ihren 
35 Dampfern 900000 Faß Filche ein, die 6100 €. 
getrockneten, 22600 T. nafjen Guano und für !/s Mil. 
Doll. Del ergaben, fomit einen Wert von etwa einer 
Million Doll. repräjentierten. Der Fiſch Telbii wird 
gekocht, gepreßt, zerrieben und auch mit Schwefelfäure 
behandelt und giebt dann ein haltbare3, transporiables 
Düngemittel ab. (Neudammer Fiſcherei-3. Nr. 24.) 

Flaſchenbierhandel. Das Oberlandesgericht Bre3- 
lau bat unterm 10. San. nachltehende, jehr beachten3- 
werte Entjcheidung gefällt, Die beſonders für Bier: 
brauereien und für den F. von großer Michtigfeit 
it. Ein Fleifcher, der nebenbei den Handel mit Bier 
in Flaſchen betreibt, hatte eines Abends an 5 Perfonen 
Bier in Flaſchen verfauft und nicht geduldet, Daß 
dieſes Bier in feinem Laden geirunfen wurde. Die 
Käufer begaben fi} darauf in den neben dem Laden 
belegenen Hausflur und tranfen dort da3 Bier aus, 
worauf fie dem Fleifcher Die leeren Flajchen in den 
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Laden zurückbrachten, ſich wiederum volle Flaſchen 
kauften und dieſe gleichfalls im Hausflur leerten. 
Wer ſo handelt, entſchied das Oberlandesgericht, der 
betreibt die Schankwirtſchaſt im Sinne des 8 33 Der 
R.Gew.⸗“Ordg., nicht aber den Handel mit Bier in 
Flaſchen. Wer fi aber nit im Beſitze der Ge- 
nehmigung zum Betrieb der Schankwirtſchaft befindet, 
der iſt verpflichtet, Veranftaltungen zu treffen, Die 
geeignet find, das Berzehren des Bieres auf der Stelle 
zu verhindern, thut er die nicht, fo macht er ſich nad) 
S 33 und 147! der R.Gew.⸗Ordg. ftrafbar. (Bolt: 
dammers Archiv 1901 ©. 144.) 

Fleiſch ſ. Hackfleiſch. 

Fleiſchbeſchau. Das Reichsgericht hat unter dem 
15. Juni 1900 erkannt, daß die Schlachtung einer Kuh, 
der Berfauf ihres Fleifches und ihrer Milch nicht des— 
Halb fchon aus SS 86 und 65 Wr. 5 des NeichSfeuchen- 
geſetzes vom 1. Mai 1894 ftrafbar fei, weil die Kuh 
von einem tollmütigen Hund gebiffen wurde; infolge 
des Biſſes allein jei nämlich die Kuh zwar anſteckungs⸗ 
verdächtig, aber nicht feuchenverdächtig gemorden, weil 
zum Seuchenverdadt außerdem die Wahrnehmung von 
Erſcheinungen an der Kuh felbft notwendig gemefen 
wäre, welche den Ausbruch der Tollwut bei derjelben 
befürchten ließen. (Fifchers Ztſchr. Bd. 23 ©. 156.) 
‚„—inSadjen. Die Shladhtvieh: und Fleiſchbeſchau 
tft am 1. Juni 1900 geſetzlich zur Ginführung ge 
langt. Bon diefer Zeit bis 1. Juni 1901 wurde bei 
55 581 Stück gefchlachtetem Rindvieh Tuberkuloſe jeit- 
gejteli. Bon den geſchlachteten Ochſen und Stieren 
waren tuberfulös 11 820 oder 29,31 p&t, von den Bullen 
6697 oder 21,57 p&t, von den Kühen und Kälbern 
37064 oder 33,84 p&t. (Frif. 3. v. 27. Aug. Nr. 337 
2. Morgenbl.) 

Flemmingſche Löſung |. Geſchwülſte. 

Flensburg. Auf dem Knivsberge bei F. wurde 
am 4. Aug. ein Bismarck⸗Denkmal enthüllt. 
‚ Wliegenplage, die, in Ställen. Gegen die %. 
in Ställen bringt der Deutjche Tierfreund im Nach: 
fiehenden eine Sufammenftelung geeigneter Mittel: 
1. Zwei⸗ bis Dreimaliges Streichen des Stalles mit 
Kaltmilh und Mlaun (1 kg Alaun auf einen Eimer 
Kalkmilch). 2. Streichen de3 Stalles mit Kalkmilch und 
Krefolin (150 g auf 12 1 oder Ya—3lal auf einen Eimer 
Kalkmilch). 3. Das Niften der Schwalben im Stalle. 
4. Fliegenleim (die Köpfe der Tragfäulen werden mit 
Papierftreifen umbunden, welche mit Fliegenleim ver: 
miſcht mit Sirup beftrichen werden. Fliegenleim wird 
bergeftelt aus 2 Zeilen Rolophonium, 1 T. Rüböl und 
1%. Zerpentin). 5. Inſektenpulver, welches bei ge- 
fchloffenen Thüren und Fenſtern im Stalle durch ein 

usblafeinitrument verteilt wird (Ya kg Inſekten— 
pulver tötet in einem Stalle mit 50 Stüd Bieh die 
Fliegen in 20 Minuten). Das Mittel ift nad) einigen 
Zagen zmei- biß dreimal zu wiederholen. 6. Starker 
Zuftzug im Gtalle vertreibt die Fliegen ebenfalls. 
7, Dämpfung des Lichtes Durch Anftreichen der Senfter- 
fcheiben mit Kalkmilch und Waſchblau. Diefes Mittel 
iſt billig und fol ſich beſonders gut bewährt Haben. 
Auch in den Armeejtallungen wird es jchon feit langer 
get benußt. Im Herbft läßt fi Der aufgelragene 

Inftrich leicht abmajchen. Zum Schub der Tiere jelbft 
dienen folgende Mittel: 8. Man läßt Schmeinejchmalz 
mit einer guten Handvoll Lorbeerblätter etwa 5 Pin. 
lang fieden. Mit diefem Schmalze wird dann das Tier, 
bevor es zur WUrbeit geht, mittel3 eines wollenen 
Lappens eingerieben. 9. Einreibungen mit Fiſchthran, 
dem etwas Lorbeeröl oder Nelkenöl zugelegt tft, für 
Menſchen gegen Mücken Nelkenöl in Spiritus (10 pCt 
ägend, für Schleimhäute). 10. Wafchungen des Viehes 
mit 8 p&t Karbolwaſſer. 11. Einrichtung von fog. 
Bremſenkeſſeln, in denen etwas Torf zum Verglimmen 
gebracht wird. Der Bremfenfefjel, der in Bayern 
vielfach in Gebrauch ift, kann bei Laftfuhrwerfen an 
der Spiße der Deichjel befejtigt werben und fol Fliegen 
und Bremjen vollkommen abhalten. 12. Auflegen von 
Bliegennegen für Pferde. Für Luruspferde find ſolche 
Fliegenneße non Leder oder Seide fogar ein Schmud. 
(Die Natur 50. Jahrg. Str. 81.) 

Florenz, Duch eine Notiz in Bafaris Künitler- 
leben aufmerfiam geworden, hat man in der Markus— 
firche zu 3. nad) den dort angeführten Fresfogemälden 
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Cavallinis geſucht. Nach Entfernung der neuen Wand—⸗ 
bekleidung (Holztafeln) fand man denn auch die noch 
erhaltene Verkündigung Cavallinis. (Beil. z. 

.3. 6. Aug. 178.) 

Flotte ſ. Marine. 

Flottenverein, Deutſcher, ſ. Menges, Wilhelm 
— Died, Wilhelm, Fürſt zu. 

Flußverunreinigung. Ueber die Notwendigkeit 
der Reinhaltung der deutſchen Gewäſſer hat angeſichts 
der zunehmenden Einleitung von Fabrikabwäſſern und 
ſtädtiſcher Kanaljauche Dr. G. Bonne ein umfangreiches 
Werk geſchrieben und im Verlage von Leineweber in 
Leipzig der Oeffentlichkeit übergeben. Im beſonderen 
wendet Bonne ſich gegen die Berunreinigung der Unter: 
elbe beit Hamburg-Altona. Das Merk, in dem Bonne 
die durch Srfahrung und Wifjenfchaft beftätigte Selbſt— 
reinigung ber Flüſſe beftreitet, bietet eine Fülle lehr- 
reihen Stoff3 auf einem noch wenig geklärten, für die 
Induſtrie, Stadtverwaltungen und SFlußbehörden mwich- 
tigen Gebiete. 

Foa, Eduard, bekannter franzdfifcher Afrikareifender, 
ift am 5. Juli im Alter von 41 Jahren in Paris ge- 
ftorben. Seine an mannigfacdhen wiſſenſchaftlichen 
(geographtichen, ethnographiichen, zoologiſchen) Ergeb: 
nilfen reichen Reifen hat $. in Drei Werten gefchildert: 
Le Dahomey (1895), Du Cap au lac Nyassa (1897) und 
La a de l’Afrique (1900). (Globus Nr. 6 vom 
8. Aug.) 

Fogazzaro, GBiufeppe, ein Dnfel des Dichters 

leihen Namens, iſt in Bicenza im Mlter von 88 
&abıen geitorben. Der Verjtorbene ift litterarifch des— 
halb intereffant, weil er feinem Neffen das Model zu 
der idealen Figur des Getitlichen Don Giufeppe Flores, 
der Hauptgeitalt in Fes letztem Roman II piccolo 
mondo moderno geweſen tit. 

Fontanes f. Fille, La, du garde-chasse, 

Sorfhungen, wiſſenſchaftliche, f. Kaffe für 
wiſſenſchaftliche Forſchungen. 

Forſchungsreiſen. Die von der Kaiſ. ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft vor zwei Jahren zur Er— 
forſchung Zentralaſiens ausgeſchickte Expedition Hat 
unter Führung der Offiziere Kosloff und Kasna— 
off Zibet aufs genauefte erforicht, wovon eine Rarte 
mit bisher ganz unbeflannten Orten Zeugnis giebt. 
Die Srpedition brachte auch eine Kollektion jehr wert— 
voller Gegenstände zufammen; auf ihrer Rückkehr wurde 
jie bei Kobdo, einer am Fuße des Altaj gelegenen 
hinefiihen Stadt, von Tungufen überfallen. (f. 3.2. 
Juli⸗H. ©. 31.) Gegen 20 Perſonen von der Abteilung 
des Majors Kosloff wurden getötet. — Eine Durch: 
querung der Inſel Borneo hat jebt zum zweiten 
Dale im Auftrage der niederländiicheindifchen Re— 
gierung Dr. U. W. Nieumenhuts ausgeführt. Diefe 
Durdhquerung, die mehr al3 21/2 Jahre in Anſpruch 
nahm und bis Dez. 1900 dauerte, hatte, nach Beterm. 
Mitteil. den Erfolg, daß der Fluß Mahakkam und die 
meiiten feiner Jtebenflüffe aufgenommen wurden. Da— 
neben wurden umfangreiche botanifche, zoologiſche und 
geologiſche Sammlungen angelegt und die ethnologi- 
Then Unterfuhungen der erften Reiſe bedeutend ver- 
volftändigt. (Beil. 3. Allg. 3.) — Die neue pänifche 
Grönlanderpedition ift am 16. Aug. abgegangen. 
— Die aſtronomiſche Grpedition, die zur Be- 
obachtung der totalen Sonnenfinfternisnad Sumatra 
gefandt worden war, ift mit dem Transportdampfer 
Indiana zurückgekehrt. Nach dem von Prof. Bernard 
eritatteten Bericht wurden die günſtigſten Beobachtungen 
in Fort de Rod gemadt. — Prof. Eberhard Fraas 
aus Stutigart Hat nach einer Meldung des New Yorker 
Fachhblatt3 Science mit dem hervorragenden amerifani- 
hen Paläontologen Prof. Osborn eine $. in den 
Staaten Colorado, Utah und Wyoming vollendet, um 
die dort vorhandenen Schichten der Jurafor— 
mationen zu ftudieren. Diefe Reife ift erft als Vor- 
bereitung zu einer eingehenden Unterfuchung der Ab— 
lagerungen zu betrachten, die den Zweck hat, die 
Kenntnijfe über die berühmten Saurier der Jurazeit 
zu erweitern. Die amerifanifche Reife joll dazu führen, 
die Eigenarten der SJuraformation in beiden Erd— 
teilen miteinander zu vergleichen. — Das Schiff der 
deutihen Südpolarerpedition Gauß trat am 
11. Aug. von Kiel dur den Kaiſer Wilhelm-Kanal 
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ſeine Ausreiſe an. — Die engliſche Südpolar— 
erpedition an Bord des Schiffes Discovery traf 
am 5. Aug. in Cowes ein, mo das Schiff vom eng- 
then Königspaar eingehend befihtigt wurde. Am 6. 
trat Die Expedition die Reife nach Auftralien an. — 
Bon Spisbergen wird unter dem 21. Aug. gemeldet: 
Kapitän Bauendahl baut bier einen S m langen 
und 1!/; m tiefen Dreimafter, der, mit Broviant für 
2 Jahre verfehen und mit 2 Mann an Bord, mög- 
lift nahe an die Küfte Grönlands gefchleppt werden 
fol. Bauendahl will mit dieſem Schiff längs der Dit- 
küſte nordwärts vordringen. — Boriffoff, der Führer 
der nah) Nowaja Semlja entjandten Grpedition, 
berichtete in einem aus der Matotſchkin-Meerenge vom 
10. April d. J. datierten Briefe u. a. folgendes: Zu 
Ende vorigen Sommers begab ſich die Expedition auf 
der Metſchka nach dem Karifchen Meere, Windſtille 
und &i3 waren der Fahrt fehr hinderlid. Wir ge- 
Iangten bis zur Mündung des Tichelin. Nur bei ſtarkem 
Winde vermochte das Schiff fich langfam forizubemegen. 
Die Temperatur der Luft fiel auf 7° unter den Gefrier- 
punft, die des Waffer3 bis zu 1,6%. Am 19, Sept. 
faßten wir den Entſchluß, nach dem Uebermwinterung3- 
ort in der Seehundsbai zurüdzufehren. Auf der Nüd- 
fahrt wurde das Schiff von aufgelürmten Eisfchollen 
eingeengt, wobei e3 faft einfror, worauf mir das Schiff 
verließen. Erſt beim Fluffe Samin, 200 Werft jüdlich 
von der Matofhfin-Scharr-Mteerenge, gelang e3 uns, 
an Zand zu fommen. Wir nüährten un3 von rohem 
Seehundgfleifh, das Blut bildete das Getränk. Die 
Studien und Zeichnungen dieſes Sommers, die wifjen- 
ſchaftlichen Sammlungen und einige Snjtrumente gingen 
verloren, aber wir alle find gerettet. Wir haben au 
gezeichnet überwintert und viele Zeichnungen aufs 
genommen. Alle jind gefund. Heute begab jich Boriljoff 
mit dem Zoologen Timofejeff und zmei Samojeden nad) 
der farifchen Seite und weiter nad Norden. (Wefer-. 
Nr. 19680.) — Bon der öſterreichiſchen Erpedi- 
tion in Brafilien find Berichte des Leiter Der 
botanifchen F. nad) Brafilien, Prof. Ritter v. Wettftein, 
bei der Wiener Akademie der Wiffenfchaften einge- 
troffen. Anfang Suli wurde das der Serra Paranapia⸗ 
caba vorgelagerte Rüftengebiet bejucht. Die Expeditions⸗ 
mitglieder begaben ſich zu Diefem Zwecke über Santos 
nad Sonceicao und befuhren von dort mit Kanes 
die Flüffe Rio Branco, Rio Mambo und Rio Aguapehi. 
Am Zujammenfluffe der beiden erſterwähnten Flüjfe 
wurde ein Zeltlager bezogen und von dieſem aus die 
botanifhe Erforſchung der vollitändig unbewohnten 
und botanifch faft unbekannten Flußgebiete in Angriff 
genommen. Das Ergebnis dieſer Erforihung war 
ungemein interefjant und reichhaltig. Es gelang ins— 
bejondere, die Beziehungen der tropifhen Küjtenflora 
zu der gelegentlih der legten Reife erforſchten Flora 
der Dftgehänge Elarzulegen. Mit reicher Ausbeute 
jeder Art kehrten die Mitglieder der Expedition wohl- 
behalten am 7. Juli nad Sao Paulo zurüd. Im Suli 
wurde die Reife in das Innere des Staates Sao Paulo 
bi3 an den Parana Panema angetreten. Gelegentlich 
der legten NReife gelang e3, mit Indianern aus dem 
Stamme der Guarani in Berührung zu Treten und 
zwei „Indianer zu bewegen, die Erpeditionsmitglieder 
nah Sao Paulo zu begleiten. Daſelbſt wurde eine 
phonographiiche Aufnahme der menig befannten und 
heute ausjterbenden Guaranifprache vorgenommen. 
WVoſſ. 3. Nr. 373.) 

— Die ſchwediſche Südpolarerpedition von 
Dr. O. Nordenikjöld geht, wenn das Erpeditionsfchiff 
Antarktit von der Gradmeflungserpedition zurüd- 
gefommen ift, jofort von Gotenburg über England 
nach Buenos Aires und Patagonien nad den Süd— 
polargegenden ab. Man verfucht, fomweit als möglich 
nah Süden zu dringen. Beim Einbruch des Winters 
geht Antarktit nach Patagonien zurüd, wogegen ſechs 
Berfonen (morunter Dr. Nordenitjöld) in den Polar: 
gegenden überwintern, um meteorologifche, magne- 
tiſche, bydrographifche u. ſ.w. Beobachtungen anzuftellen. 
Die Antarktil-Erpedition wird mit den deutſchen und 
engliſchen Grpeditionen zujammenarbeiten. Ein gemein- 
Tchaftlides Programm ift deswegen, um Kollifionen 
zu vermeiden, errichtet. Die Schweden haben die 
Gegenden ſüdlich vom Atläntiſchen Ozean auf ihren 
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Teil bekommen, die Deutſchen die Strecke ſüdlich vom 
Indiſchen Meer, die Engländer die Gegend füdlich 
vom Stillen Ozean. Die bisher bejtimmten wilfen- 
ſchaftlichen Teilnehmer der ſchwediſchen Grpebdition 
find: Dr. Ohlin, 8. A. Anderſſon als Zoologe, Dr. G. 
Bodmann al3 HSydrograph und Magnetiker, &. Skotts⸗ 
berg als Botaniker und Dr. &. &felöf als Arzt. 

— Die von Kapitän Stöffen geführte Hilfserpedi- 
tion an Bordder Sotenburger Fangbark &apella, welche 
den im Frühjahr 1900 auf Franz Joſephs-Land ver: 
unglüdten Mitgliedern der Duerinifchen Abteilung 
von der Stella Bolare Entſatz bringen follte, fehrte am 
17. Aug. nad) Sandefjord zurüd. Das Refultat der 
angejtellten Nachforjchungen war ein negatives. Die 
Capella, welche bis zum Eintritt der allge Schmelz: 
periode in den Gewäſſern von Kan Mayen Treugzte, 
erreichte Kap Flora auf Franz Joſephs-Land am 
14. $uli nach jehr beichmwerlicher Ueberfahrt. Das dort 
vom Herzog der Abruzzen angelegte Proviantdepot 
nebit beigefügten brieflihen Berhaltungsmaßregeln 
für die Bermißten wurde in unberührtem Zuitande 
aufgefunden. Die Hilfserpedition wandte fich hierauf 
nach dem Kap Tegethoff, in deſſen Umgebungen mehrere 
rejultatlofe Refognoscierungsfahrten auf Kajals unter: 
nommen wurden. Die Bejchaffenheit des Küſteneiſes 
verhinderte die aus fünf Perſonen beftehende Schlitten: 
erpedition am weiteren VBordringen landeinmärts. Am 
26. Juli, nad) jiebentägigen Nachforſchungen auf Kap 
Tegethoff, trat jtürmifches Wetter, verbunden mit 
Schneeböen und Nebel, ein, welches die Recognos— 
cterungSmannschaften zwang, unter Zurücklaſſung 
ſämtlicher Kajaks und fonjtiger Ausrüjtungsgegen- 
ftande an Bord der Capella Schuß zu fuchen. Das 
Fahrzeug trat hierauf den Heimweg an, nachdem nod 
der vom Herzog der Abruzzen gejchenfte Bauta-Stein 
zum Gedächtnis an die drei verjchollenen Bolarfahrer 
Duerini, Stöffen und Dllier an einem geeigneten 
Bunfte auf Kap Flora aufgeitelt worden war. Am 
Sockel des Bauta-Steins wurde vom Rapitän der 
Eapella eine die Fahrt der Stella Polare fchildernde 
Urkunde niedergelegt. 

Forihungsreifen |. Bolivia — Erlanger, Baron 
&arlo v. — Hedin, Sven — Meteorologie — Polar 
forihung — Windmotor. 

Forſell, Hans Ludwig, Präſident des fchwedifchen 
Kammerkollegiums, früherer Finanzminifter, iſt am 
2. Aug. in San Bernardino in der Schweiz geftorben. 
Geboren 1843 in Gräfle, wurde er bereit3 mit 16 Jahren 
Student und mit 25 Jahren Doktor der Philoſophie 
und Dozent der Gefchichte an der Univerjität Upfala. 
1874 wurde er Sekretär der Reichsbank und 1875 
Finanzminifter. Sm Sahre 1880 trat er infolge von 
Meinungsverfchiedenheiten mit dem Minifterpräfidenten 
Grafen Poſſe zurück und wurde vom König zum Prä- 
fiventen des Kammerkollegiums ernannt. Er a dem 
Reichstag bis 1897 als Mitglied der Erjten Kammer ar. 

Forſtreſervefonds ſ. Sachlen- Weimar. 

Forftverein, deutſcher, 2. Hauptverſamm— 
fung, des, wurde am 27. und 28. Aug. in Regensburg 
abgehalten. Geh. Kammerrat Lindenberg: Braunjchmweig 
ſprach über da3 Thema: Welche Wohlfahrtseinrichtungen 
find mit Rückficht auf den bejtehenden AUrbeitermangel 
für die Maldarbeiterfhaft zn treffen? Der Redner 
ſchlug vor: Einführung der obligatorifchen Kranken⸗ 
verficherung,, Fürforge für Unfallverhütung, außer: 
gejeßliche Uinterftüßung in befonderen Notfällen, Sorge 
für dauernde Beichäftigung eines Stamms ftändiger 
Arbeiter, Berbejjerung der Ort3unterfunft im Walde, 
Errichtung von AUrbeitermohnungen und Heimitätten, 
Bildung von Spar: und Darlehnskaſſen, Konſum— 
vereinen und Arbeitsnachmweisftelen. Daneben bleibt 
aber die Gewährung eines auskömmlichen Lohns da3 
wichtigſte Mittel, die Arbeiter an den Wald zu fefjeln. 
Dr. Gieröberg:Berlin ſprach über Düngungsverjuche 
im Walde Forſtmeiſter Dr. Jentſch wies auf die 
finanzielle Seite der Fünftlihen Düngung Hin, die zu 
erniten Bedenten Anlaß gebe. Forſtamtsaſſeſſor Wein- 
fauf jtellte den bedeutenden Rüdgang der Frudt- 
barkeit unſeres Waldbodens fejt, deſſen Urſache die 
Humusbildung iſt. Der moderne Uebergang von Buche 
und Tanne auf Kiefer und Fichte iſt der Grund der 
immer mehr zunehmenden Humusbildung. Forſtrat 
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Eßlinger ſprach über das Femelſchlagverfahren, welches 
die Anzucht gemiſchter Beſtände bezweckt. Zu dem 
ſtändigen Thema: itteilungen über Verſuche, Be—⸗— 
obachtungen, Erfahrungen und beachtenswerte Vor- 
tommnifje im Bereihe des Forft: und Jagdweſens 
beleuchtete Geh. Dberforitrat Dr. Nöber die Dedland3- 
aufforftungen auf den norddeutihgen armen Sandböden 
und den verödeten Kalkböden des Mittelgebirge, die 
fünftlide Düngung im foritlichen Betriebe, ferner die 
Kiefernifhütte, das Auftreten des großen Rüflelfäfers, 
der Nonne, der Fichtenblattweipe u. f. w. Oberforftrat 
Siefert Tprach über die Ortjteinbildung. Regierungsrat 
Sıhr. v. Tubeuf teilte mit, daß der Weymouthskiefern⸗ 
blafenroft dauernd an Ausdehnung geminnt. Der 
namentlich für junge Pflanzen äußerft gefährliche Pilz 
iſt jest in 107 Oberföritereien verbreitet. Der Ort 
5 nädftjährigen Tagung ift Leipzig. (K. 3. 31. Aug. 
r. 678. 


Forſtwirtſchaft |. Acetylenrefleltorlampe — Maß- 
ſyſtem, einheitlides — Waldbrände in Bayern — 
Wälder in Serbien. 
— Dr. Eberhard, Prof., ſ. Forſchungsreiſen — 

ies. 

Frachtbrief. Das Bezirksgericht für Handelsſachen 
in Wien hat entſchieden, daß die Bahn nicht verpflichtet 
iſt, den Empfänger vor Auslöſung des Frachtbriefes 
von der mangelhaften Beſchaffenheit des Gutes zu 
verſtändigen. Es iſt unzuläſſig, in den Frachtbrief 
eine Erklärung des Abſenders, daß daS Gut mangel— 
haft ſei, aufzunehmen. 

Frank, Dr. Reinhard, Profeſſor für Straf- und 
Völkerrecht an der Univerſität Halle, wird einem Ruf 
nach Tübingen Folge leiſten. 

Frankfurt a, M. ſ. Akademie für Sozial- und 
Handelswiſſenſchaften. 

Frankreich. 1) Um 19. Aug. fand die Eröffnung 
der Sitzungen der Generalräte ftatt. Die meiften 
früheren Präfidenten wurden wiedergewählt. &inige 
Seneralräte befchloffen Adreffen an den PBräfidenten 
Loubet mit der Zufiherung der Ehrerbiefung und 
Ergebenheit und an die Regierung mit dem Ausdrud 
des Vertrauens, daß fie Die Republik verteidigen werde. 

2) Das Amtsblatt veröffentlichte am 17. Aug. Die 
Defrete über die getiftlihen Genoſſenſchaften, 
unterzeichnet vom UnterrichtSminifter Leygues in Ber- 
tretung des abmefenden Miniſterpräſidenten Walded- 
Rouffeau. Durch die Regierungsverordnungen über 
die Anwendung des Vereinsgeſetzes wird den Orben, 
die ſich um die Ermächtigung bewerben, die Berpflid)- 
tung auferlegt, in den Statuten, die fie ihrem Geſuche 
beilegen müjjen, die Bejtimmung aufzunehmen, daß 
der Orden und feine Mitglieder ſich Der Gerichtsbarkeit 
des Biſchofs unterwerfen. Dieſe Bejtimmung bat die 
Bedeutung, daß fürflig die autorifierten Orden dem 
Didzefanbiichof des Drtes, in welchem fich ihre Anitalt 
befindet, und nicht mehr mie bisher unmittelbar der 
Surisdiktion des heiligen Stuhles unterjtehen werden, 
Wie der Pol. Korr. ihr Berichteritatter für vatifanifche 
Angelegenheiten aus Rom meldete, hat der Papſt, um 
die Folgen des Artikels nad Möglichkeit abzumehren, 
Dur die Kongregation der Bifchöfe und geiftlichen 
Drden an die franzöftihen Biſchöfe eine Zuſchrift des 
Inhalts richten laſſen, daß der Vatikan für gewiſſe 
Fälle den Grundfaß der Eremtion der Orden von der 
biihöfliden Gewalt aufrechtzuerhalten beabfichtige. 
Der Unterwerfung unter die biſchöfliche Gerichtsbarkeit 
würde für diefe Fälle nur eine platonifche Geltung 
zufommen. Im übrigen vernehme man im Vatikan 
mit Befriedigung, daß die Zahl der Anmeldungen von 
Drden zunimmt, welche um die Ermächtigung erjuchen, 
und man erwarte, daß die überwiegende Mehrheit 
der Orden fich zu diefem Schritte entjchließen werde. 

3) Die außerordentliche maroffanifche Gefandt- 
ſchaft verließ Baris am 21. Aug. und begab fih nad 
Toulon, wo fie fi) am 23. Aug. nad) Tanger ein: 
ſchiffte. 

4) Präſident Loubet, der aus Rambouillet am 28. Aug. 
nach Paris kam, führte hier an demſelben Tage den 
Vorſitz in einem im Elyſée gehaltenen Miniſterrat. 
Miniſter Delcaſſe gab das Programm, der fran— 
en Reife des ruffiihen Kaiſerpaares 
befannt. 
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5) Der Miniſter der Kolonien beſchloß, in den über- 
jeeiichen Befigungen %.3 die drahtloſe Telegrapbhie 
zur Anwendung zu bringen. 

6) Die. franzöfifhe Abordnung, welche durch Die 
Marineflommiifion der Abgeordnetenfammer entfandt 
war, um die Möglichkeit der Ausführung des Zwei— 
Meerefanals zu jtudieren, ift von ihrer Rundreife, auf 
der fie den Mancheiterfanal, den Dortmund-Emskanal 
und den Kaiſer Wilhelm-Kanal, ſowie die Hafen- 
einrihtungen von Southampton, London, Mancheiter, 
Liverpool, Rotterdam, Bremen und Hamburg befuchte, 
zurücgelehrt und hat ihre Anficht dahin Fundgegeben, 
daß die technifche Möglichkeit gegeben fei, den Kanal 
vom Utlantifhen Ozean zum Mittelländifchen Meer 
auszuführen. (3.5. Ber. d. E.“VB. Nr. 63 v. 14. Aug.) 

Frankreich ſ. Algerien — Calciumfarbidinduitrie 
— Fahrräder — Franzöſiſche Rennen — Gambia — 
Indochina — Kaſſe für wiſſenſchaftliche Forſchungen 
— Kirche, katholiſche — Korea — almaiſon 
Marine, franzöſiſche — Marokko — Miſſionen, kathol. 
— Orden, religiöſe — Patentamt — Pferdezucht — 
— ruſſiſches — Türkiſches Neid — Unter: 
eeboote. 

Franziskus von Aſſiſi ſ. Orden, religiöſe. 

Franzöſiſche Nennen. Vichy, 4. Aug. Grand 
Prix du Cerele International. Preis 100000 Fr. 
2600 m, Herrn Henneſtys Lady Killer 1., Graf de 
AL Paſſaro 2., Graf de Saint Phalle Merry go 
round 3. 

Fran des andern, Die, Schwanf in drei Akten 
von Wilhelm Wolters und Königsbrunn: Schaup, fand 
am 24, Aug. bei jeiner erſten Aufführung im Refidenz- 
theater in Dresden Beifall. „Der erfte und dritte Akt 
find ſchwach.“ (B. L.A.) 

Frauenarbeit ſ. Kaufmänniſche Betriebe. 

Frauengenoſſenſchaften in England. Im Juni 
fand in Bladpoo! der diesjährige Kongreß der Women’s 
Cooperative Guild jtatt, an dem etwa 400 Delegierte 
der einzelnen Branchen des Berbandes teilnahmen. Sm 
Sahresbericht wird mitgeteilt, daß der Verband der- 
zeit 284 Bweigvereine mit einer Mitgliederzahl von 
13278 Frauen umfaßt. (Spz. Pr. Nr. 44 v. 1, Aug.) 

Fraunhoferſche Linien ſ. Sonnenipeltrum der 
Märmeftrahlen. 

Frau-Rombach. Vor furzem find in der Kleinen 
Filialfirhe von F.“R. bei Schlitz romaniſche Wand— 
malereien unter einer dicken Schicht von Tünche ent— 
deckt worden. Es dürften dies die einzigen Ueberreſte 
von Malereien aus der romaniſchen oder der Ueber— 
gangszeit ſein, die das Großherzogtum Heſſen beſitzt. 
Von der romaniſchen Kirche hat ſich das Langhaus 
erhalten, während der Chor in gotiſcher Zeit angebaut 
worden iſt. In drei Reihen übereinander finden ſich 
nun an der Triumphbogenwand und der anſtoßenden 
Südwand die eigentümlichen Darſtellungen, die ſich, 
wie es ſcheint, ausſchließlich auf weltliche Motive aus 
dem Ritterleben oder auf Kriegsſeenen beziehen. Die 
zumeiſt rot gewandeten Figuren heben ſich von blauem 
Grund in halber Lebensgröße ab. (Fıff. 83. v. 15. Aug.) 

Freiburg i. Schw. ſ. Akademie, gregorianiſche. 

French, General, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 3. 

Freund, Julius, ſ. Schön war's doch. 

Friedenskongreßz, IV. ſtandinaviſcher, der, 
tagte in der letzten Juliwoche in dem Städtchen Skien 
unter Beteiligung von Delegierten aller drei ſkandi— 
navifhen Reihe, Nach der Berichterftattung über die 
Friedensarbeit in den beteiligten Ländern ſprach 
Dr, Rilffon (Schweden) über die Möglichkeit einer Ab: 
rüftung. Die dänifchen und normegifchen Abgeordneten 
Bajer und Hanfen erläuterten die Frage einer fejten 
Neutralitätsordnung für die ſkandinaviſchen Reiche. 
Koht (Norwegen) jprad) über den Friedensgedanten. 
und die nationale Selbftändigkeit. Nach einem Vor: 
trag der Frau Bromee über Kindererziehung und. 
Friedensjade ſprach Sundblad (Schweden) über die 
gefährlichiten Feinde der Friedenzfache. Direktor Rinde 
legte jchließlih eine Refolution vor, in melcdher Der. 
Kongreß von den Regierungen die Verringerung der 
Militärlaften fordert. Die Reſolution murde mit 
allen gegen zwei Stimmen angenomnten. 

Friedrich, verſtorbene Deutſche Kaiſerin 
und Königin von Preußen Bie ſchon Ende 
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Juli verbreiteten Nachrichten über das ſehr ungünitige 
Befinden der Kaiſerin Friedri wurden am 3. Aug. 
durch die Meldung beftätigt, dad Kaiſer Wilhelm II. 
feine Nordlandreiſe unterbrodhen und die Teilnahme 
an den Sejtlichkeiten in Emden und zum Empfange de3 
Grafen Walderfee aufgegeben habe. Am 4. Aug. teilte 
ein Bulletin mit, daß das feit Jahren langſam fort» 
Ichreitende Leiden in den legten Wochen ſich aud auf 
die inneren Organe ausgedehnt habe, und konſtatierte 
bei nicht genügender Nahrungsaufnahme rajche Ab— 
nahme der Kräfte. Am 5. Aug. abends 61/a Uhr ver- 
ſchied die Kaiferin im Schlojfe Friedrih3hof, umgeben 
von dem Kaiferpaare und den meisten Dlitgliedern der 
faiferlihen Familie. Ueber den &harakter der überaus 
ſchweren und fehmerzhaften, mit jelteniter Stand» 
Haftigfeit ertragenen Krankheit wurde offiziell nichts 
befannt gegeben, die medizinischen Kreife nahmen 
jedoch mit Beitimmtheit ein Kreb3leiden an. In den 
nächſten Tagen trafen u. a. der Herzog und die Herzogin 
von Connaught, der Herzog und die Herzogin von 
Cambridge, der von feiner Uebungsreiſe zurücdberufene 
Prinz Adalbert, am 11. Aug. das englifche Königspaar 
ein. Am 10. Augujt abend3 erfolgte unter Fadel- 
begleitung die Ueberführung der Leihe nach der Kirche 
in Eronberg, am folgenden Tage die Einjegnung durch 
Oberhofprediger Dryander, wozu aud) der Großherzog 
von Heſſen und der a ae von Baden mit Ge- 
mahlin erjfchienen waren. m Sarge hatten während 
der Zeremonie die fünf älteften Söhne des Kaiſers 
mit gezogenem Degen Aufitelung genommen. Am 
13. Aug. traf die Leiche in Potsdam ein und wurde 
unter großem Zeremoniell in feierlihem Zuge nad 
dem Maujoleum bei der Friedenskirche zur Beifeßung 
geleitet, welche Hofprediger Perfiug mit furzer, warm⸗ 
berziger Anſprache und mit Gebet vornahm. Recht—⸗ 
zeitig war auch noch Prinz Heinrich mit dem 1. Ge- 
ſchwader von der fpanijchen Küfte zurückgekehrt. 
Biltoria Adelaide Marie Luile, Prinze Royal 
von Großbritannien und Irland, wurde am 21. Nov. 
1840 im Buckingham-Palaſt zu London als das erite 
Kind der Königin Viktoria und des Prinzen Albert 
von Sachſen-Koburg und Gotha geboren. Kaum 
15 Jahre alt, im Herbite 1855, wurde fie mit dem 
Brinzen Friedrih Wilhelm von Preußen verlobt und 
am 25. San. 1858 im St. James-Palaſt zu London ver- 
mählt. Eine geiftig hochſtehende Frau, machte fie, am 
2. Jan. 1861 Kronprinzefjin geworden, ihr Haus zu 
einem Sammelpunfte von KRünitlern, Gelehrten und 
andern hervorragenden Männern ohne Unterfchied der 
Partei- und Religionsangehörigfeit und entfaltete eine 
verſtändnisvolle und fegengreiche, humanitäre und 
gemeinnügige Thätigkeit. Auf ihre Synitiative ent- 
ftanden eine Weihe hervorragender Anſtalten und 
Stiftungen, beſonders erwarb fie fich große Verdienfte 
um die Frauenerziehung und Bildung. In die Gti- 
fette des preußifchen Hofes, in die damals im Ber: 
gleiche zu den englifchen noch Kleinen Verhältniffe hatte 
fie jich nur ſchwer bineingefunden. Ihre nal: 
feit an die Heimat, ihre Vorliebe für englifches Wefen 
und englifche Sitten waren begreiflih, mußten aber 
Mißſtimmung erwecken, die fi, da man der Kron- 
prinzeflin nachfagte, daß fie den großen Einfluß auf 
ihren Gemahl auch in politifchen Fragen und zu 
Gunften englifher Intereſſen ausnügen wollte, zu 
heftiger Gegnerſchaft jteigerte. Unzmeifelhaft trug 
dazu ihre jtreng fonjtitutionelfe, politifch und kirchlich 
liberale Gefinnung bei den anders denfenden Kreifen 
ſehr viel bei. In der Konfliktszeit bildete fich zwifchen 
ihr und Bismard ein Antagonismus aus, der ihr 
nach dem Jahre 1866 und namentlich nach der Gründung 
des Reiches auch andre nationale Kreije entfremdete. 
Der Antif emitismus und deſſen entfchiedene Ablehnung 
durch das ‚konprinzlide Paar erzeugte neue Angriffe, 
und al die Kronprinzeſſin es durchjeßte, daß die Be- 
handlung i res ſchwerkranken Gemahls dem englifchen 
Arzte Mackenzie anvertraut wurde und auch nach der 
Thronbeſteigung (9. März 1888) anvertraut blieb, ſtand 
die überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes nicht 
auf ihrer Seite. Als Kaifer Friedrich II, am 15. Juni 
1888 gejtorben war, nahm die Witwe, die ihren Gemahl 
mit rührendſter Hingebung gepflegt hatte, den Namen 
Kaiſerin Friedrih an und lebte, hauptfächlich auf dem 


von ihr gefchaffenen Site Schloß Friedrihshof, dem 
Andenken ihres Gatten, ihrer Familie und humanitären 
Werten. A 

Bei ihrem ode äußerte ſich allgemeine Teilnahme. 
Die fämtlichen deutfchen und ausländifchen Souveräne 
und StaatSoberhäupter fprachen dem Kaiſer ihr Beileid 
aus, die meijten Deutfchen Städte ſandten Telegramme 
und Adreifen, Erauerfundgebungen gingen namentlich 
auch von den deutſchen Kolonien im Auslande ein. 
Die Höfe legten Trauer an, von Abordnungen zur 
Beifegung wurde auf Wunſch der Berfiorbenen ab- 
gejehen. In den europäilchen Hauptftädten fanden in 
den deutſchen Kirchen unter Teilnahme der offiziellen 
Kreife Trauergottesdienjte jtatt. In Preußen wurde 
eine Hoftrauer von drei Monaten, eine Landes- und 
Armeetrauer von ſechs Wochen und die Einjtellung 
aller öffentliden Muſik, Luftbarkeiten und Schauipiel- 
vorſtellungen bi3 zum Ablauf des Beilegungstages 
bejtimmt. (j. Preußen.) Dieje Landestrauer wurde auch 
auf Eljaß-Lothringen ausgedehnt. Auch für die Marine 
ordnete der Kaiſer ſechswöchige Trauer an. 

Die deutſche Preſſe, beſonders auch die konſervative, 
widmete warme Nachrufe, welche einhellig die Frauen— 
tugenden der Kaiſerin, ihre geiſtige Bedeutung, ihre 
künſtleriſchen und gemeinnützigen Beſtrebungen rühmten 
und ihr tragiſches Geſchick beklagten. Wo die Anſicht 
vertreten und begründet wurde, daß ihr die Popularität 
verſagt blieb, geſchah es in zurückhaltender, taktvoller 
Weiſe. Liberale Blätter gedachten ihrer durch und 
durch modernen Geſinnung und der Hoffnungen, die 
man ſeinerzeit auf das kronprinzliche Paar geſetzt 
hatte. Freiſinnige und demokratiſche Organe beſtritten, 
daß es der Verſtorbenen an deutſchem Sinne gefehlt 
habe, und führten die Vorwürfe darüber auf böswillige 
Ausſtreuungen der reaktionären Kreiſe zurück. Auch 
gemäßigte liberale und Zentrumsblätter ſprachen von 
einer „Hetze“ oder Kränkungen aller Art. (Straßb. 
Poſt: „Auch Anfeindungen, VBerleumdungen, Wider 
mwärtigfeiten find ihr nicht erfpart geblieben, ja fie ift 
von ihnen bi3 an die Schwelle des Grabes nicht vers 
font worden.”) Mehrfach wurde auch darauf hin- 
gemwiejen, daß von derfelben Seite die Anhänglichkeit 
an die englifche Heimat verurteilt wurde, von welcher 
bei deutfchen Brinzefiinnen das Aufgehen in der fremden 
Nationalität heftig getadelt wird. Die H. N. traten 
der Annahme entgegen, daß dem Fürften Bismard 
während der Regierungszeit Kaifer Friedrichs II. von 
der Kaiſerin Schwierigfeiten bereitet morden feien. 
Abgeſehen von ihrem Projekte, die Brinzeffin Viktoria 
mit dem Fürften von Bulgarien, Mlerander von Bat 
tenberg, zu verloben, dürfte fein ernitlicher Konflikt 
vorgefommen fein. Das Blatt citiert eine Aeußerung 
Bismard3, daß er niemals weniger mit Friftionen zu 
fämpfen hatte. Vielfach wurde auch das achtungsvolle 
Urteil Bismard3 in feinen Erinnerungen wieder: 
gegeben. Bon Eirchlichen Blättern fällte Die Allg. Evang. 
Luth. Kirchen-3. ein fehr abfälliges Urteil über Die 
politifchen und religiöfen Anjchauungen der Kaiferin. 

Die ausländiſche Breffe brachte durchgehend jehr 
ſympathiſch gehaltene Nefrologe, in welchen namentlich 
neben ihren edlen Eigenfchaften des unglüdlichen Ge- 
ſchickes der Kaiſerin, das fie heldenhaft ertragen babe, 
gebacht wurde. 

— Während die Hardenfhe Zukunft von einer 
zweiten She der Kaiſerin F. mit ihrem Oberhofmeijter 
Grafen v. Se dendorff (f. d.) als von einer That- 
fache geiprochen hatte, erwähnte da3 B. T. die Gerüchte 
von einer Wiedervermählung. Bon zujtändigiter Seite 
wurde ihm daraufhin mitgeteilt, daß diefe Gerüchte 
jeder Begründung entbehren. 

Friedrich, verit. Deutiche Raiferin, |. England 4 — 
Preußen — Wilhelm IL, Deutſcher Kaiſer. 

Friedrich, Hermann, ſ. Meyer, Konrad Ferdinand. 

Friedrih Wilhelm, Rronprinz des Deutſchen 
Reihes und von Preußen, trat am 15. Augujt 
eine Reife nach England an. Gegenüber der Meldung 
verjchiedener Blätter, es handle ſich um eine Verlobung 
mit einer Tochter de3 Herzogs von Connaught, be- 
merkte die 8. 3., daß lediglich eine Studienreife beab- 
fihtigt fei. — Am 20, Augufi reifte der Kronprinz 
nad Schottland ab. . 

Fries, Johann Jakob, bekannter unter dem Namen 
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Johann Jacobus, Verfaſſer volkstümlicher Dichtungen 


in Frankfurter Mundart, geboren am 27. Aug. 1826 | (Ed 


zu Frankfurt a. M., ift daſelbſt am 31. Juli geftorben. 

Fritfliege ſ. Heſſenfliege. 

romm, Gottlieb, lange Jahre in Naumburg a.©. 

als Lehrer thätig, befannt Durch jeine Beftrebungen 
auf dem Gebiet der Lehrerorganifation,, ijt Dajelbit 
am 2. Aug. im Alter von 83 Jahren geftorben. 

Froſchfang in den DBereinigten Staaten. 
Nach einer neuerdings vorgenommenen Schäßung der 
Filcheretfommiffion beträgt der jährlide Fang an 
Fröſchen in den Bereinigten Staaten 2 Millionen, 
wofür die Frofchfänger 100000 Doll. erhalten und die 
Konfumenten 150000 Doll. zahlen. Ber Gejamt- 
verbrauh an Froſchſchenkeln ift in den Bereinigten 
Staaten fünfmal größer al3 in Franfreihd. Da die 
Ergebnijfe der Fänge im Erie-See und im Norden 
von New Hork Schlechter geworden find, hat man künſt—⸗ 
liche Froſchzucht auf Froſchfarmen in Angriff ge: 
nommen. (D. Filcherei:-. Nr. 33.) 

Fuhrmann, Sternbild, j. Nova Aurigae. 


Gemeindeeinkommenſteuer 


Fürſtenſchule, Die, Komödie von Multatuli 
uard Douwes Dekker) wurde bei ihrer erſten 
deutſchen Aufführung (in der Spohrſchen Ueberſetzung) 
im Neuen Sommertheater in Breslau am 22. Auguſt 
mit Beifall, der von Akt zu Akt wärmer wurde, auf— 
genommen. Ueber das etwa 30 Jahre alte Stück, das 
in Holland, dem Vaterlande Multatulis, längſt als 
klaſſfiſche Komödie gilt, ſchreibt das B. T.: „Der Dichter 
dieſer mit einer glänzenden Kraft der Satire, mit haar— 
ſcharfer Dialektik geſchaffenen politiſchen Komödie... 
iſt ſtets der Mann des Poſtulats geweſen. Er forderte 
nicht eben viel: ein wenig Gerechtigkeit und Nächſten— 
liebe. Und in diefer Komödie nur ein wenig Ehrlich 
feit und Perfönlichfeit. Die F. ift Fein Königsdrama 
etwa: der Königsgedanfe, wie ihn der moderne Geijt 
als tragifch auch empfinden mag, tritt darin vollfommen 
zurüd. Sie ift ein Beamten, ein Minifterdrama. Mit 
einem Hohne, deſſen Spuveränität beinahe erfältend 
wirft, und mit einem grimmigen, aber ftet3 vornehmen 
— leuchtet er dem oberſten und unterſten Schranzen⸗ 
um heim.“ 


G. 


Gallien ſ. Weinbau. 

Gallmücken ſ. Heſſenfliege. 

Gambia. Nach einer Depeſche aus London vom 
13. Aug. ift zwifchen der Verwaltung von der britifchen 
Kolonie G. und dem einflußreiden Häuptling Muſa 
Molah, der auf franzöfiihem Gebiet mohnt, ein Ab— 
lommen getroffen morden, dem zufolge das gefamte 
Gebiet an beiden Ufern des Gambiafluffes bis zur 
englifchefranzöfifhen Grenze nunmehr britiſch wird. 
Die franzöfifhen Behörden hatten die Genehmigung 
zur Verhandlung des Häuptling mit dem britijchen 
Bertreter erteilt. Die Errichtung eines franzöfiichen 
Boten? am ©. ift nunmehr ausgejchlofien. 

Garbe, Dr. Rich. v., Profeſſor an der Univerfität 
Tübingen, wurde vom König von Württemberg mit 
der großen goldenen Medaille für Kunft und Willen: 
ſchaft am Bande des Ordens der Württembergifchen 
Krone ausgezeichnet. 

Gardaſee T. Sefja am Gardajee. 

Gärtnerei, Die 8. Zivilfammer des Landgerichts II 
Berlin hat am 1. Juli folgendes prinzipiell wichtige 
Urteil gefällt, das die Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen 
landwirtfhaftsartigenm Gartenbau und gemerblicher 
Kunft- und Handelsgärtnerei hervorhebt. Der Betrieb 
der Landwirtſchaft bezmedt nad dieſem Urteil im 
mwejentlichen nur, die natürlichen Erzeugniſſe des Erd: 
boden3 zu gewinnen und nubßbar zu maden; 
Dagegen fteht die Kunſt- und Handel3gärtnerei, bei 
welcher die Behandlung der PBrodufte felbit und 
ihr Vertrieb die Hauptjache bildet, mit dem landwirt— 
ſchaftlichen Betriebe nur infofern in Verbindung, als 
der Erdboden zur Srzeugung benußt mird. Deshalb 
ift die Runft: und Handelögärtnerei, die nur mit Rück— 
fiht auf den natürliden Zufammenhang mil der Be- 
wirtihaftung des Grund und Boden3 den Beftim- 
mungen der Gemwerbeordnung entzogen werden fünnte, 
als ein Diejer unterfiehendes Gewerbe anzufehen. 

Die Sozialen Nechtsverhältniffe der gemerblichen 
Gärtner in Deutfhland im Lichte der Gerichtspraris 
und behördlichen Verwaltungstechnik iſt eine Denk— 
Tchrift betitelt, die vom Allgemeinen Deutſchen 
Gärtnerverein an den Reichstag gerichtet iſt. Die 
Schrift beleuchtet unter Benußung eines jehr reich: 
haltigen Material, das einer allgemeinen Umfrage 
an die Gemwerbegerichte und den Urteilen der ver: 
Tchtedenen Gerichte entnommen iſt, den derzeitigen 
Rechtszuſtand der gemerbetreibenden Kunſt⸗-, Bier: und 
Handelsgärtner und bejonders den Der Arbeitnehmer, 
über welche die Urteile Hinfichtlich des Tozialrechtlichen 
Charakters ihres Arbeitsverhältniffes die unterfchied- 
lichſten und einander direkt widerſprechenden Deduf- 
tionen wiedergeben. Die einen behandeln die gemerb- 
lihen Kunft- und Biergärtnereigehilfen als kauf— 
männijche Angeftellte, Die andern al3 Gemerbegehilfen, 
die dritten als landmwirtichaftliche Arbeiter, die vierten 
als Bienfiboten, und ein Urteil führt die Gebilfen der 
Branche Landichaftsgärtnerei als bildende Künftler auf. 


Zweck der Dentichrift ift, den ReichStag zu einer gefeß- 
lien Klärung diefer Rechtsfrage zu veranlafien und 
zwar dahin, daß die Betriebs: und Arbeitsverhältniffe 
im funfts und ziergärtneriichen Produftionsgemwerbe 
fünftighin allefami auf Grund der Reichsgewerbe— 
ordnung beurteilt werden müfjen. 

Gärtnerei j. Arcbeitergärten — Deutſche Garten 
fünftlee — Handelsgärtner Deutſchlands. 

Gaſe }. Samen. 

Gaslaternen ſ. Straßenbeleuhiung. 

Gasquellen, natürliche, in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Der Reichtum der G. 
hat dem Bergbau zufolge in verſchiedenen Staaten 
Nordamerikas bedeutend nachgelaſſen, nur in wenigen 
hält er fi) nod auf der früheren Höhe. Abnahme 
des Drucdes ift das erite Anzeichen für das nicht mehr 
ferne Berfiegen des Gaszufluſſes; eine ſolche trat 
namentlic in Bennsylvanien ein, dem Staate, der früher 
die bei weitem meiſten und reichiten ©. hatte. War 
doch der Wert des erhaltenen Gajed, der 1888 über 
19 Mil. Doll. betrug, 1899 auf etwa 6 Millionen und 
1900 noch weiter gejunfen ; ähnliche Erfahrungen hat 
man in Indiana und dem nordweſtlichen Ohio machen 
müffen, und nicht ander® war es in den Staaten mit 
einer von vornherein geringen Gasproduftion, in New 
Dorf, Illinois, Ranjas und Miffouri. Jüngere Felder, 
wie die in Fairfield County in Ohio, laſſen Dagegen 
nod) feine Drudabnahme verfpüren, obmoh! man dort 
zahlreiche Neubohrungen vorgenommen hat, und Das 
nämliche gilt von den Gasregionen in Weftnirginien und 
Ranada. Bon Kanada wird das Gas in vielen Hundert 
Kilometer langen Rohrleitungen nach den Ber. St. v. U. 
geleitet, und der vorhandene Vorrat wird Hinreichen, 
um deren Snduftrie noch auf ein halbes Jahrhundert 
binau3 zu verforgen. Nerding3 verfährt man jeßt 
mit der Benußung des Gaſes weit vorjichtiger al3 in 
früheren Sahren und erzielt demgemäß mit der näm- 
lichen Gasmenge die dreifache Wirkung. 

Geftwirte, IX. Bundestag des Bundes deut— 
fher,in München, tagte am 7. Aug. in Münden. 
Er bejchäftigte fich Lediglich mit internen Bundes- 
angelegenbeiten. 

Gafitwirtſchaft T. Flaſchenbierhandel — Pfändung 
— Schankwirtſchaft — Wirtſchaftskonzeſſion. 

Bathmann- Kanone ſ. Urmee, ameriftanifche. 

Gaule, Suftus, Prof., 1. Ballonfahrten. 

Gauf, veutiches Südpolarfgiff, ſ. Forſchungsreiſen. 

Gauthier, Raoul, Direktor der Sternwarte in Genf 
und Profeſſor der Akademie an Der dortigen Uni— 
verfität, wurde an Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
der Afademie in Neuenburg Dr. U. Hirſch zum Ber- 
treter der Schweiz in der permanenten Rommiffion für 
internationale Erdmeflung ernannt. 

Gautier, Emile, f. Berne, Jules. 

Gefäße ſ. Säurefejte Gegenstände. 

Geiſteskrankheit ſ. Alkoholismus. 

BGemeindecinfommenfteier ſ. Aktiengeſellſchaften. 


Auguſt 1901. 


Gemeindeftener 


— 


Gemeindefteuer f. Etfenbahnbetriebe. 

Gemeindeweg ſ. Deffentligder Weg. 

Genf. Bei Ausbefferungen im Stadthaufe fanden 
fich unter einer Bretterwand, die der richtigen Wand 
vorgelegt war, ausgezeichnet erhaltene Wandgemälbde. 
Sie bilden den Teil eines langen Friejes, der wahr: 
ſcheinlich um das ganze Zimmer fich herumzog. Der 
Fried enthält zwei Neihen lebensgroßer Geftalten, die 
wahrjheinli dem Alten Teftament, bejonders dem 
Buch der Richter, entnommen find. Unter den Figuren 
iſt Mofes mit der Legende: Tu ne prendras point de 
don, car le don aveugle les prudens et renverse la 
parole des justes, alfo eine Mahnung an den Richter, 
fich duch Geſchenke nicht beitechen zu laffen. Rechts 
davon jteht eine Zahl von Perfonen, denen die Hände 
abgehauen find. In der Mitte der anjtoßenden Mauer 
ift Die Figur der Juftitia gebildet. Dieſe ift jehr fein 
ausgeführt und verdient ſchon allein die Beachtung 
aller Kunſtkenner. Sie ijt von verfchiedenen Sprud)- 
bändern mit lateinifhen Inſchriften aus Cicero und 
andern elle Schriftftellern umgeben. — Pan hat 
wohl mit Necht diefe Gemälde auf Die Ummandlungen 
des Stadthaufes bezogen, die in den Jahren 1473— 1474 
unter dem Bürgermeijter Michael Monthyon ausgeführt 
wurden. Der betreffende Saal war jedenfalls als Ge- 
richtsſaal benugt worden, wie aus dem Charafier der 
Bilder fich ergiebt. (Beil. 3. Allg. 3. Nr.193v. 24. Aug.) 

Genoſſenſchaften, lanpmwirtihaftlide, in 
Deutfhland. Das Jahrbuch des Allgemeinen Ber- 
bandes der deutſchen landwirtichaftlichen Genofien- 
ichaften für 1900, das unlängst zu Darmjtadi erjchienen 
ift, bringt ſtatiſtiſche Mitteilungen über die 1899er 
Gefchäftsergebniffe von 6144 zum Allgemeinen Ber: 
bande gehörende Genojjenfchaften. Den Untergrund 
des getamten ländlihen Genoſſenſchaftsweſens bilden 
nad) wie vor die Spar- und Darlehensfajfen, da vorn 
den insgeſamt 6144 berichtenden Genojjenjchaften 4077 
su dieſer Gruppe gehörten. Dieſe 4077 Kaſſen zählten 
290367 Mitglieder, verfügen über ein geſamtes Be— 
trieb3fapital von 290,9 Mil. M. (238,2 Wil, M. im 
Borjahr), wovon 14,2 Mill. M. (119 Mil. M.) eignes 
Kapital waren. Sie Gejamtjumme der i. J. 1899 ge- 
währten Kredite betrug 148,3 (120,1) Mil. M. und 
zwar wurden hiervon 83,5 Mil. M. in laufender 
Rechnung, 58,8 Mil. M. al3 Darlehen auf fejte Zeit 
gewährt. Pro Mitglied ftellte jich der gewährte Kredit 
auf 506 (479) M. Grmähnt fei endlich, daß die Dar— 
lehensfafjen in gejteigertem Umfang fi dem Bezug 
von landwirtichaftlichen Bedarf3artiteln zuwenden; e3 
wurden nah Ausweis der Otatiftit für 9 Mil. M. 
gegen 5,3 Mill. M. 1. J. 1898 Bedarfsartifel feitens 
der Kaſſen bezogen. Bei 1055 (1019) Bezugsgenoſſen— 
ichaften mit 83472 (78284) Mitgliedern iſt insgejamt 
ein gemeinjchaftlicher Warenbezug von 24 (19,7) MIN. M. 
nachgewieſen, d. h. durchſchnittlich für 415 (8395) Mt. 
pro Genoſſe. Das geſamte Betriebstapital jteigerte 
fih auf 11,7 (9,9) MiN. M. und machte Damit 53 (49) p&t 
des Einfaufsmwertes der Waren aus. Für 859 (794) 


Molfereigenvfienihaften mit 74394 (63846) Mitgliedern | 


wird eine Gejamteinlieferung von Milch in Höhe von 
1039 (942) Mill. Litern angegeben. (Soz. Pr. Nr. 44 
vom 1. Auguft.) 

Genoſſenſchaftsweſen. Die Gintragungen von 
Statutenabänderungsbeihlüjjen einer Genoſſenſchaft 
find nur dann zu veröffentlichen, wenn die Beſchlüſſe 
die in $ 12 Abſ. 2 und 4 des Genpvjienfhaftsgejeges 
bezeichneten Bejtimmungen zum Gegenjtand haben. 
(Beil. d. L.„G. Hamburg v. 13. März 1901.) 

— 7. Frauengenoffenihaften in England — Land— 
wirtihaftlider Genoſſenſchaftstag, AI. deutſcher — 
ED VS ERS SRIORTEEN in Ungarn — Unfalltenten: 

ezug. 
Geographie f. Bolarforfhung — Saregaard-Sniel 
— Gebajtian Lobos-Inſeln. 

Geologie j. Forſchungsreiſen — Ries — Salzlager- 
ftätten — Sebaſtian Lobos-Inſeln — Sylt — Tektonite. 

Georg, Prinz von Griechenland, f. Kreta. 

Gerichtsentſcheidungen ſ. Apothefergebilfen — 
Armenunterjtügung — Arzneien — Wrzttitel — Bahn: 
polizei — Beleuchtung — Betriebsunfall — De Beer3 
Company — Benunziation — Droguen zu Heilzwecken 
— Druckſchriftenhandel im Umberziehben — Einfommen- 
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Getreidessffe 


— 


ſteuer — Eiſenbahnbetriebe — Eiſenbahnen — Ent: 
mündigung Flaſchenbierhandel — Gärtnerei — 
Genoſſenſchaftsweſen Geſellſchaft m. b. H. 
Gewerbeinſpektionen — Gewerbliche Anlagen — Ge— 
werkvereine in England — Gewichtsreviſion — Grund— 
buchweſen — Grunddienſtbarkeiten — Handlungsgehilfe 
— Handlungsreiſende — Holzhandel — Jagdbezirk — 
Innungen Kindererziehung — Kinderſchutz — 
Lieferungsvertrag — Manifeſtationspflicht der Haus: 
genoſſen des Erblaſſers — Meineid — Offene Handels— 
geſellſchaft — Oeffentlicher Weg — Pfändung — 
Privateiſenbahnen — Privatteſtament — Ruheſtörung 
— Schankwirtſchaft — Schulweſen, bayriſches — See— 
verſicherung — Staatsangehörigkeit — Teſtaments— 
errichtung — Unfallrentenbezug — Unterhaltspflicht 
des Ehemannes — Viehſeuchen — Vorkaufsrecht — 
Wagenklaſſe — Wechſelrecht — Welſen — Wirtſchafts— 
konzeſſion Zwangsenteignung Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung — ſ. a. Reichsgerichtsentſcheidungen. 

German Export Review ſ. Deutfſche Export: 
Revue. 

Germar, Geh. Oberfinanzrat, wurde laut Meldung 
des RU. vom 1. Auguft zum Direktor im Finanz- 
wminijterium ernannt. 

Gerngros, Ludwig, Kommerzienrat. Die ſtädtiſchen 
Kollegien in Nürnberg befhlofjen einftimmig, ©., der 
der Stadt ſchon verjchiedene Zumendungen gemacht 
und vor furzem fich bereit erklärt hatte, die Mittel für 
die Aufitelung eines Runjtbrunnens zu ftiften, zum 
Chrenbürger zu ernennen. 

Gerfte, Weichprozeß der. Die Wafleraufnahme, 
die beim Weichen des Gerftenfornes hauptfählih von 
den beiden Spigenenden desjelben vor fich geht, vollzieht 
fih in der eriten Zeit außerordentlich rafch, fpäter 
immer langjamer. Ser urfprüngliche Wafjergehalt der- 
G. ipielt beim Weichprozeß feine Rolle; es iſt deshalb 
für die Meichdauer gleichgültig, ob man jehr irodene 
oder ſehr feuchte ©. einweicht. Dickbauchige G. braucht 
eine längere Weichdauer als ſchmale. Die Temperatur 
des Weichwaſſers iſt von Einfluß auf die Dauer des 
MWeichprozefjes; höhere Temperatur bejchleunigt den— 
elben. (Dr. ©. Luff, Zeitſchr. f. d. geſ. Brauweſen 
Bd. 24 ©. 349). 

Gefangswettitreit, internationaler, ſ. Köln. 

Geſchäftsführer ſ. Geſellſchaft m. b. 9. 

Geſchwiſter ſ. Alimentation. 

Geſchwülſte. Hérard empfiehlt in einer Arbeit 
L'acide osmique dans le traitement des tumeurs 
cancereuses inoperables (Soc. de therapeutique 1901) 
die Flemmingiche Löſung zur Behandlung inoperabler 
Geſchwülſte. Anwendungsweiſe: Injektion von 8 bi3. 
30 ccm in die Geſchwulſt, Aufichläge auf diefelbe mittels 
derjelben Löſung. Nah Herard laſſen ſich Schmerzen, 
Gefretion und Jauchung mit Sicherheit duch Die 
Methode verntindern. (BZentralbl. f. Ehir. v. 17. Aug.) 

Geſellſchaft m. b. H. Bei einer G. m. b. 9. bes 
darf es zur Wahl neuer Gejchäftsführer an Stelle der 
im Gejellichaft3vertrage beitellten feiner gerichtlichen 
oder notariellen Beurkundung. Auch enthält eine ſolche 
Neumahl feine Uenderung des uriprünglichen Gefell- 
jhaftsvertrag®. (Kammergericht, Beſchl. v. 25. Febr. 
1901. Rechtſpr. d. O.L.«“G. 1901 32. II ©. 64.) 

— ſ. Aktiengeſellſchaften. 

Getreide, Keimung von. Bald nach der Ernte 
zeigen Getreidekörner eine erheblich geringere Keim— 
fähigkeit und Keimungsenergie als nach längerer 
Lagerung. Keimproben geben bei friſch geerntetem 
G. keine Anhaltspunkte für die ſpätere Keimfähigkeit. 
nn berichtet in den Arbeiten aus der biologifchen 
Abteilung des KR. Gefundheit3amtes über bezügliche 
Unterfudungen und jtellt fejt, daß auch frijch geerntetes 
G. gute Reimung zeigt, wenn e3 zuerjt gerißt und 
24 Stunden in Waſſer eingequellt wird. Welteres ©. 
feimt nicht nur megen erfolgter hemifcher Verände— 
rungen befjer, jondern auch deshalb, weil die nach- 
gereifte Schale die Fähigkeit bejist, Waſſer gut ein: 
dringen gu lajien. 

Getreidemähmaſchinen |. Gras- und Getreide: 
mähmajchine, Tombinierte. 

Getreidefamen ſ. Samen. 

Getreidefhädlinge ſ. Heſſenfliege. 
Getreidezölle ſ. Zolltarif. 


1901. 


Gewwerbedetrich 


— 


Gewerbebetrieb f. Ruheſtörung. 
Gewerbehngiene f. Ladenſchluß. 
Gewerbeinſpektionen. Das bayr. Oberjte Lande3- 
gericht hat unterm 9. Juli d. J. — daß 
der Unternehmer eines Fabrik- oder Gewerbebetriebs 
nicht berechtigt ſei, den Organen der Ned und 
Gemerbeinipeftion den Zutritt zu den Räumen de3 
Gtabliffement3 auf einem regelmäßig hierzu beitimmten 
und auch von andern PBerfonen, in3bejondere den Ar— 
beitern benüßten Wege zu verjagen und bie erjieren 
auf einen andern Zugang zu vermeifen, meil der 
Bifitation durch die obenbezeichneten Organe nicht bloß 
die Räume unterliegen, die unmittelbar und aus— 
Schließlich dem Arbeiten dienen, jondern ale Räume, 
in denen die Arbeiter ihres Berufes wegen verkehren 
und fich aufhalten, alfo auch die Zugänge. Eine Ber 
rufung auf 8 908 des B. 8.8. jchlage Hiergegen nicht 
an, weil diefe Bejtimmung des bitrgerlihen Rechts 
feinen Einfluß auf die Vorfchriften des öffentlichen 
Rechts äußern Tann und will. (Bayı. Min.-Bl. d. J. 
©. 382. Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1100.) 
Gewerbeordnung ſ. Uccordabrede — Arzttitel — 
Gemerbeinfpeftionen — Gewerbliche Anlagen — Hand— 
Iung3reijende. 
Gewerblihe Anlagen. Das bad. Ober-Bermal- 
tung3geriht hat unterm 12. Febr. d. J. A 
daß eine auf Grund des $ 116 des bad, Pol.Str.G.B 
und 8 42 Ziff. 21 der bad. Landesbauordnung er- 
laſſene ort3polizeilihe Vorfchrift, Dur welche der in 
8 23 Abi. II der R.-Gemw.-Ordg. vorgejehene Ausſchluß 
von gewerblichen Anlagen der in 8 161. cit. ermähnten 
Art aus einzelnen Ortsteilen auf andre beläftigende 
Anlagen ausgedehnt wird, rechiägültig fei, weil Die 
betreffenden landesgejeglichen Beitimmungen und die 
hierauf gebaute ort3polizeiliche VBorfehrift im ſanitäts— 
und verfehrspolizeiliden — alfo der Regelung dur 
die Landesgefehgebung unterworfenen — Intereſſe er: 
laffen feien. In der gleihen Entſcheidung wurde er: 
fannt, daß eine ſolche Vorſchrift auf alle in ihnen 
bezeichneten Anlagen, über deren Zulaffung bei Erlaß 
der Vorſchriften noch nicht BL, entichieden war, 
nicht aber auf altbeftehende Anlagen Anwendung findet. 
(Ztſchr. f. bad. Berw. 33. Jahrg. ©. 144.) 
ewertichaften j. Gemwerkvereine in England — 
Knappſchaftsverein, allgemeiner — Streifftatiftif. 
Gewerfvereine in England Das Oberhaus 
bat in jeiner Eigenſchaft ala höchſtes Berufungsgericht 
eine Entfcheidung gefällt, die für die Entwicklung Der 
Gewerffchaftsbewegung von einfchneidender Bedeutung 
zu jein veripriht. Es Hat, entgegen Der bisherigen 
Praxis, entichieden, daß eine unter dem Trade Union 
Act von 1871 regijtrierte Gewerkſchaft eine juriftifche 
Berfönlichkeit ift, die in ihrem Kollektivnamen vor 
Gericht Klagen und verklagt werden fann. Biefe Ent- 
Tcheidung verändert mit einem Schlag den ganzen 
Charakter der Gewerkfichaften, indem fie fie ihrer bi3- 
berigen vermögensrechtlichen Immunität beraubt und 
mit ihrem ganzen Fonds für das Berhalten ihrer 
Exekutive haftbar madt. Bor einem Jahr beichloß 
die Leitung der Taffthal-Eiſenbahngeſellſchaft anläßlich 
eines auf ihren Linien ausgebrochenen Streifs, ge- 
richtlich gegen die große, an 80 000 Mitglieder zählende 
Gewerkſchaft der Eifenbahner, welche den Streik organi- 
ftert hatte, vorzugehen, weil Mitglieder diefer Trade 
Union fih Ausfchreitungen gegen der Unton nidt an- 
gehörige Wrbeiter beim Bahnhof Cardiff Hatten zu 
ſchulden Tommen laffen. Die Bereinigte Gefellichaft 
der Eifenbahnangeftellten aber machte geltend, daß fie 
als Körperfchaft für die Handlungen einiger oder aller 
ihrer Mitglieder nicht verantwortlich fei. Die Trade 
Union Acts von 1871 und 1876 fähen in Eeiner Weife 
vor, daß Trade Unions vor Gericht erfcheinen könnten, 
weder als Kläger noch alS Angeflagte Der Richter 
entichied in eriter Inſtanz, daß die Gemerfichaften den 
Gejegen des Landes ebenfo unterworfen feien, als 
wenn fie Durchs Gejeb befonders inkorporiert wären. 
Der Appellof dagegen entihied: Die Trade Union 
ſei feine Korporation und fönne nicht verklagt werden. 
Am 22. Juli ftellte dann daS Haus der Lords als 
oberjter Gerichtshof das Urteil des erften Richters 
wieder ber, indem es fi der Auffaffung des Lord— 
fanzlerS Halsbury anichloß, der erklärte: Wenn Die 
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Geſetzgebung ein „Ding“ geſchaffen hat, das Eigentum 
haben, Angeſtellte beſchäftigen, Unrecht zufügen kann, 
ſo muß ſie folgerungsweiſe auch die Macht gegeben 
haben, dies „Ding“ vor Gericht zu ziehen für Vergehen, 
die mit Abſicht auf ſeine Anweiſung hin begangen 
worden ſind. Und zwar ſind vor dem Geſetz ver— 
antwortlich diejenigen Perſonen, die nach ihrer Stellung 
als Vertreter des G.s anzuſehen ſind. (Soz. Pr. Nr. 44 
vom 1. Auguſt.) 

Gewichtsreviſion. Das preuß. Ober-Verwaltungs⸗ 
gericht hat unterm 18. April d. J. entſchieden, daß in 
Preußen die Polizeibehörde nicht das Recht hat, zum 
Zwecke der Vornahme von Reviſionen der verwendeten 
Maße und Gewichte Zutritt zu denjenigen Räumen 
eines gewerblichen Unternehmens zu verlangen, in 
welchen — wenn auch unter Verwendung von Maß 
und Gewicht — lediglich die Fabrikation, Verpackung 
und Verſendung von Waren, nicht aber ein öffentlicher 
Verkauf ſtattfindet, weil die Polizeibehörde zur Vor— 
nahme von Reviſionen der Maße und Gewichte nur 
in ſolchen Räumen berechtigt iſt, die jedermann zum 
An: und Verkauf von Waren u.ſ.w. eröffnet find. 
(Preuß. Verw.Bl. 22. Jahrg. ©. 515.) 

Gienanth, %., Frhr. v., früher Leiter der Eifen- 
hüttenwerke zu Hochſtein in der Pfalz, geboren am 
9. Sept. 1845 zu Hochſtein, tft daſelbſt am 1. Auguſt 


. | gejtorben. 


Giordano ſ. Chenier, Andrea — Fedora. 

Glas ſ. Spiegel. 

Glasarbeiter, internationalerfongreßder, 
tagte am 26. Auguſt in Hannover, um fich über die 
gegenwärtige Lage der Glasarbeiter zu beraten. Es 
wurden u. a. folgende Bejchlüffe gefaßt: Moraliſche 
und materielle gegenjeitige Unterftügung der Glas— 
macher aller Nationen; Aufbringung der notwendigen 
Geldmittel jeiten3 der einzelnen Verbände nah Maß: 
gabe ihrer Mitgliederzahl und gemäß der jedesmaligen 
Entſcheidung der nationalen Organifation; Wahl einer 
Beichwerdefommiffion mit dem Si in Berlin. Die 
englifchen Delegierten erflärten fich bereit, den Streif- 
fonds der englifchen Slasarbeiter von 1300000 M. 
für die deutſchen jtreifenden Kollegen zu opfern (f. auch 
Streits). 

Gleit j. Alpine Unglüdsfälle. 

Gloria, Die, Tragödie von Gabriele D’Annunzio, 
wurde am 14. Aug. im Neuen Sommertbeater in 
Breslau zum eritenmal in Deutfchland gegeben und 
mit ftarfem Beifall aufgenommen. „Gegen Gioconda 
bedeutet G. einen großen Forticritt. Die Handlung 
tritt Elarer, ftraffer hervor. &3 tft ein pfychologiicher 
Borgang, der mit ungeheurer dDramatifcher Kraft und 
Steigerung un? vor Augen geführt wird: der Unter: 

ang des nah Ruhm dürjienden Mannes durch das 

eib, da3 in jeinem zügellofen Wunfche, über alle 
Schranfen One das Berderben dieſes 
Mannes wird. ein äußerlich betrachtet, wirkt das 
Stück als ein feſſelndes Schauſpiel; es gewinnt an 
Intereſſe, wenn man erfährt, daß D’Annunzio in einer 
der Hauptfiguren Crispi gezeichnet haben fol.” (B. T.) 

Glück, Das, (La Veine, |. 3.2. April⸗H. ©. 521), 
Komödie in 4 Akten von Alfred Capus, deutſch von 
Theodor Wolff, hatte am 21. Aug. bei ihrer eriten 
deutfhen Aufführung im Flora-Sommertheater in 
Köln durchſchlagenden Erfolg. „&apus hat Diesmal 
fein Zalent als begabtier Beobachter des Pariſer 
Boulevardleben3 und al3 geiftreiher Plauderer an 
einer höheren Form des heiteren Bühnenftüds erprobt 
und in der That ein äußerſt liebenswürdiges, mit 
einfachlten Mitteln felfelndes Werk gefchaffen, das 
etwa zwiſchen Schaufpiel und Luſiſpiel die Mitte hält. 
Wir finden hier feine der überdrüfjigen Ehebruchs— 
fragen mehr entrollt, Leine raffinterte Verarbeitung 
irgendwelcher Tendenz, jondern lediglich einen un: 
gezmungenen Ausfchnitt aus dem Leben.” . 3. 

Glykogenbildung ſ. Alkaloide — Zuckerbildung. 

Glykoſe. Infolge Erſuchens des Commiſſioner of 
Internal Revenue Hat, mie die Chem.3. 1901 
©. 631 berichtet, die National Academy of Science in 
Wafhington eine Unterfuhung über die Glykoſe-Induſtrie 
angeftellt, die zu nachftiehenden Ergebnifjen geführt bat: 
1. Die —— von Zucker aus Stärke iſt ein ſeit 
langer Zeit etablierter Induſtriezweig von wiſſenſchaft⸗ 
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lichem Wert und großer kommerzieller Bedeutung; 
2. gegen Die gegenwärtig angewandten Heritellung3: 
methoden läßt fich nichts einwenden; 3. der durch die- 
felben gewonnene und auf den Markt gebrachte Stärfe- 
zucker (corn syrup) iſt von außergewöhnlicher Reinheit 
und gleihmäßiger Zufammenfesung und enthält Feine 
ihädlichen Beitandteile; 4. obwohl die Süßkraft vom 
Stärfezuder im beiten Falle nur zwei Drittel der: 
jenigen von Rohrzuder ausmadt, jo ift der Genuß 
der eriteren der Gejundheit ebenfo zuträglich, wie der— 
jenige des letzteren. Es Hat Jich fein Beweis er- 
bringen lafjen, daß Meaisjtärkezuder, fei es im nor: 
malen oder gegorenen Zuſtande, eine nachteilige 
Wirkung auf den Körper ausübt, felbjt wenn er in 
großen Mengen genoflen wird. 

Glykoſide ſ. Alkaloide. 

Gmeiner, Friedrich, Aſſiſtent am pharmakologiſchen 
Inſtitut der Tierärztlichen Hochſchule in München, iſt 
zum Profeſſor für innere Tierkrankheiten an der Uni— 
verſität Gießen ernannt worden. 

Gnaphallum Leontopodium ſ. Edelweißſam⸗ 
meln in Niederöſterreich. 

Goethe, Joh. Wolfgang v. Einen bis jetzt noch nicht 
veröffentlicht geweſenen Brief G.s vom 12. Auguſt 1830 
an eine Dame (der Name der Adreſſatin iſt nicht bes 
fannt) teilt Hans Bollmer in Nr. 34 der Grenzboten v. 
22. Aug. mit. Vollmer vermutet auf Grund des im 
Zerte mehrfach enthaltenen Hinmweifes auf Göttingen, 
daß e3 fih um einen Brief an Frau Sartoriuß von 
Walterhaufen handle. Das Schriftitüd, das fich in 
der Autographenfammlung der veritorbenen Frau 
Geh.⸗Rat Ahlfeld geb. Grunow vorfand, ift im Beſitz 
de3 Geh. Medizinalrats Prof. Dr. Ahlfeld in Marburg. 

Goldſchmiedetag ſ. Berband deutſcher Juweliere, 
Gold⸗ und Silberſchmiede. 

Göttingen ſ. Preisausſchreiben. 

Gower, John. Unter dem Titel Complete Works 
of John G. hat G. &. Macauley durch Clarendon Preß 
diefen englijhen Klaffiter in 3 Bänden ediert; ein 
vierter biographifcher ift in Vorbereitung. Die Times 
(Nr. 36545) empfiehlt diefe Ausgabe des Zeitgenoffen 
von Chaucer mit warmen Worten der Anerkennung. 

Graalfage ſ. Heiliger Graal. 

Granstfifherei in Deutfhland, Der vor: 
zugsweiſe ring3 um England und im jeichten Küften- 
mwaffer der franzöfifhen Küfte betriebene Yang der 
Granate oder Öarneelen, einer Heinen Krebsart (Crangon 
vulgaris), findet in Deutfchland namentlich in den Watten 
der Nordjeeküfte, an der oftfriefifchen und oldenbur- 
giſchen Küste ſtatt und Hat infolge Zurücdigehen der 
Küftenichiffahrt und der Angelfifcherei teilmeife großen 
Umfang angenommen. Die &. wird mit Körben be- 
trieben, die eine gejeblich vorgejchriebene Stabmeite 
bejigen müffen, um der Vernichtung der Heinen Granat 
vorzubeugen, die ftet3 in großen Maſſen mitgefangen 
werden. Die gefangenen Krebfe mwerden lebend in 
Salzwaſſer gelocht und nad) der Größe fortiert. Das 
Heine minderwertige Material wird an der Küſte als 
landwirtfhhaftlicher Dünger verkauft, nach vorhergehen- 
der Abtrodnung auch als Schweine und Geflügelfutter 
nugbar gemadt. Ausgejhälte Granat werden auch 
feit längerer Zeit in Dofen verpadt und haben fich als 
ſog. Krabbenfonjerven fchnell eingebürgert. In Dlden- 
burg und Preußen murden 1899 etwa 250000 derartige 
Dofen Hergeftelt. An der Butjadinger Küſte (Olden⸗ 
burg) belief ſich das Fangergebnis 1890 auf 110000 kg 
im Merte von 183000 M. und ift big 1899 gejtiegen 
auf 285 606 kg im Werte von 470000 M. Der durdh- 
fchnittliche Verdienft eines Granatfifchers beläuft fich 
auf 1100-1400 M. (Fifcherei-Ztg. Nr. 33.) 

Brass: und SGetreidemäahmaidhine, Lombinierte. 
Die amerikaniſche Mähmafchinenfabrif The wann ion 
Harvefter Co. (vertreten in Deutfchland durch ar 
Paulſen in Hamburg) bringt neuerdings wieder eine 
&. mit Hinterfchnitt auf den Markt, bei der nad 
Entfernung des Schneidebalfend ein abnehmbarer 
Apparat zum Getreidemähen angebracht werden fann. 
Die Maſchine befigt dann zwei große Fahrräder und 
ein Platiformrad. Dieſe vor vielen Jahren bereits 
üblihe Kombination zweier Maſchinentypen Teint 
alfo neuerdings wieder Anklang zu finden. 

Graßmann, Robert, Buhhdrudereibefiger und Ober: 
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lehrer a. D., bekannt geworden durch ſeine Broſchüre 
über die Moraltheologie Liguoris, geboren am 8. März 
1815 zu Stettin, iſt daſelbſt am 14. Auguſt im Alter 
von 87 Jahren geſtorben. 

Gräßer, Dr., Aſſiſtenzarzt der chirurgiſchen Uni⸗ 
verſitätsklinik in Kiel, wurde als Leibarzt des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien nach Sofia berufen. 

Greeff, Dr. Richard, Profeſſor, dirigierender Arzt 
der Charité-Augenklinik zu Berlin, wurde an Stelle 
des nach Freiburg überfiedelnden Prof. Axenfeld zum 
ordentlichen Profeſſor der Augenheillunde und Direktor 
der ee rat zu Roſtock berufen. 

Gregorianiſcher Choral ſ. Akademie, gregorianifche. 

Griechenland ſ. Kopaisſee — Kreta — Poſtwert—⸗ 
zeichen, griechiſche. 

Grönlanderpedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Großbritannien und Irland ſ. England. 

Grote, Otto v., Geh. Rat, Profeſſor der Maſchinen⸗ 
funde an der Technifchen Hochſchule in München, iſt 
in den Ruheſtand getreten. Als fein Nachfolger ift 
Profeſſor Wild. Lynen von der Techniſchen Hochſchule 
in Aachen berufen worden. 

Grubdenunglüde. Am 19. Auguit erfolgte in den 
Gruben der Standard Dil Company eine Er: 
plofion, durch welche fünf Perjonen getötet wurden. 
Es brach ein ungeheures Feuer aus, das 18 Tanks 
zeritörte. — An giftigen Grubengaſen erſtickten nad 
Meldung vom 31. Aug. im Nerowitzer Kohlenſchacht 
Teplitz ein Öberfteiger und ein Deizer. 

Grundbuchweſen. Der Notar hat, wenn er Ein: 
fit in daS Grundbuch verlangt, dem Grundbuchamt 
ein berechtigtes Intereſſe feines Auftraggebers darzu: 
legen. (Rammergericht, Beſchl. v. 1. Juli 1901. Preuß. 
JI.M.⸗Bl. T. Gejeßgebung u. Rechtspflege v. 20. Aug. 
1901 ©. 216.) 

Grunddienftdarfeiten. Cine das ganze Grund» 
ſtück belaftende Dienjtbarfeit hindert den Eigentümer 
nicht, foldhe Teile des Grundftüds, die von der Aus— 
übung der Dienftbarfeit nicht betroffen werden, ohne 
Zuftimmung de3 Berechtigten frei von der Laſt zu 
veräußern. (Entf. d. O.L.«G. in Dresden v. 23. April 
1901. Das Recht 1901 ©. 353.) 

Srüte ſ. Dafergrübe. 

Guano ſ. Fifhdguano in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

Gugelloni, Brof., ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Guglis, Eugen, Brofeffor am Therefianum, wurde 
als Nachfolger de3 jüngſt verftorbenen Regierungsrats 
Oskar Teuber (f. 3.2. Juni-H. S.715) zum Regierung3> 
rat und Chefredakteur der Wiener Zeitung ernannt. 

Gumbinner Mordprozeh. Auf die Angriffe des 
Geh. Kriegsrats a.D. Dr. Romen (f. 3.2. SulisH. 6.37) 
antwortete Reichsgerichtsrat a. D. Stenglein in der 
Deutfchen Zuriften:3. Er verwahrte ſich gegen den 
Bormurf, voreilig geurteilt zu haben, und begründete 
feine früheren Ausfagen näher. In derjelben Nummer 
legte auch Kammergerichtsrat Dr. Karſten Proteft 
ein gegen die Auffafiung Romens über die „neuen 
Berdachtsgründe”. 

Die Verhandlungen vor dem Oberkriegsgericht als 
Berufungsinftanz begannen am 15. Aug. unter dem 
Borfig des Oberftleutnants Frhrn. v. Schimmelmann, 
Als Berhandlungsführer fungierte Oberfriegsgerichts- 
tat Scheer, die Anklage wurde durch Oberkriegsgerichts⸗ 
rat Meyer-Rönigsberg vertreten ; die Verteidigung lag 
wieder in den Bänden der Rechtsanwälte Burchard 
für Marten und Horn für Hide. &3 waren in3- 
gefamt 111 Zeugen geladen. Die Verhandlungen er- 
gaben nichts mejentlich Neues, hervorzuheben tft nur, 
daß der Kronzeuge Skopek, den das Kriegsgericht erjter 
Inſtanz einftimmig wegen Unglaubmürbdigkeit unver: 
eidigt ließ, nunmehr vom Oberkriegsgericht auf feine 
Ausſagen vereidigt wurde. Nach fünftägiger Ver— 
handlung wurde, entgegen dem Antrage des Staat3- 
anwalts, Marten wegen Totſchlags, Hickel wegen Bei- 
bilfe zu 12 refp. 5 Sahren Zuchthaus zu verurteilen, 
ae age und Marten zum Tode verurteilt. 

ämtliche Mitglieder des Gerichts richteten an den Kaiſer 
ein Geſuch um Umwandlung der Todesſtrafe in eine Frei- 
ge edle: Marten jeldft meldete Reviſion an, welche der 

erteidiger Martens damit begründete, Daß der zweite 


Gerichtshof ordnungswidrig befegt war. Die Kichter 


August 1901. 


Guftade Zee 


hätten vor dem 1. San. 1901 ernannt werden müſſen, 
was jedoch bei fämtlichen militäriichen Richtern, nicht 
nur bei Major Biermann, erſt im Juni geſchehen jei. 
Das Todesurteil gegen Marten bat das Öffentliche 
Rechtsbewußtſein aufs tieffte erregt. Dieſe Erregung 
trat in vollftändiger Ginmütigfeit in den Blättern 
aller politifchen Parteien hervor. Alle find in jachlid) 
ernſt gehaltener Kritik Darüber einig, daß dieſer Fall 
mit dem letztabgegebenen Urteil nicht abgeſchloſſen 
bleiben dürfe. Die K. 3. forderte „eine unausgeſetzte 
Beauffichtigung der Vorgeſetzten, um Durch rechtzeitige, 
ſchonungsloſe Entfernung der Offiziere, die Durch über- 
triebene Schneidigfeit, Tprunghafte Saunen und auf 
die Spite getriebene Strenge die Dienftifreudigkeit der 
Soldaten erjtiden, den ganzen Organismus vor Ans 
ftefung zu bewahren”. Die Werztl. Rundſchau 
meint, e3 handle fich hier um einen alloholintoleranten 
und epileptoiden Thäter, und ſucht Martens That 
damit und mit erblicher Belaftung zu erklären; auch 
der Fluchtverfuh und die freiwillige Rückkehr, beide 
Mal ohne bejtimmtes Biel, ſeien charakteriſtiſch für 
den Dämmerzuftand Martens. — Rechtsanwalt Lieb— 
knecht und der Landtagsabgeordneie Mar Schulz bielten 
in Berlin zahlreich beſuchte Volksverſammlungen ab, in 
denen Refolutionen gegen daS Gumbinner Urteil und 
die Militärgerichtsbarkeit überhaupt gefaßt wurden. — 
Die vielen Gerüchte über den wahren Thäter, der ein- 
mal ein nad China geſchickter Ramerad Martens, ein 
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berichlete daS Dftpreuß. Tagebl., der Eommandierende 
General Graf Find v. Findenftein habe bezüglich 
Hickels Freifprehung Renifion angemeldet. 

— Zedé, Unterſeeboot, ſ. Unterſeeboote, fran= 
zöſiſche. 

Gußeiſen ſ. Eiſenproduktion. 

Güterbahnen ſ. Elektriſche Bahn für Güterverkehr 
Rummelsburg-Niederſchöneweide. 

Guttapercha ſ. Balatabaum. 

Gymnaſien, Lehrplan der, in Preußen. 
Das preußiſche Miniſterium der geiſtlichen u. ſ. w. An—⸗ 
gelegenheiten hat mit Erlaß vom 25. April 1901 an— 

eordnet, daß von dem bei den preußiſchen G. und 
— neben dem Griechiſchen geſtatteten Er— 
ſatzunterricht regelmäßig je 3 Stunden dem Engliſchen 
zuzumeifen find ; von den übrigen Stunden fommen in 
der Regel in Unteriertia und Öbertertia je 2 auf 
Franzöſiſch und je 1 auf Rechnen und Mathematik, 
Dagegen in Unterjfefunda nur 1 auf Franzöfiih und 
2 auf Mathematif und Naturwiſſenſchaften; ver Unter: 
richt in diefen Fächern ift dem des Realgymnaſiums 
in den entiprechenden Klaſſen möglihit anzugleichen, 
Die Schüler der Unterfefunda, welche den Grfab- 
unterricht genofjen haben, müjjen jich behuf3 Erlangung 
der Berechtigung zum Sinjährigfreimilligendienst einer 
Prüfung aus den Erſatzfächern unterziehen, nad deren 
erfolgreihem Beftehen fie ohne meitered in Die Dber- 
fefunda eines preußiſchen Nealgyninafiums übertreten 


andermal Skopek fein follte, haben fich bei näherer | Lönnen. (Preuß. Zentralbl. f.d. gef. interr.-VBerw S.469.) 


Unterfuhung al3 erfunden erwiefen. Am 28. Aug. 


Gyſis-⸗Ausſtellung |. Münden. 


H. 


Haaſe, preuß. Wirkl. Geh. Rat, von 1846—1866 im 
bannoverichen Staat3dienfte, dann al3 Regierungsrat 
in den preußifchen übernommen, 1875 vortragender 
Rat im Minifterium des Innern, 1892 Miniſterial— 
direktor, als welcher er 1897 in den Ruheſtand trat, 
ift am 2. Auguſt in Blankenburg geitorben. Er ver: 
öffentlichte mehrere Arbeiten über Verwaltungsrecht. 

Hackfleiſch, Zufag von BPräfervefalz zum. 
Dr. U. Stroſcher (Arc. f. Hygiene, Bd. 40, ©. 291) hat 
nachgewieſen, daß die ſogenannten Bräjervefalze feinerlei 
nennenswerte antifeptiihe Wirkungen auf die Keime 
fowohl an der Öberflähe al3 auch im Innern de3 
H.s ausüben. Die Grhaltung der frifchen, roten Farbe 
desfelben täuscht Daher über die wirkliche Bejchaffenheit 
des Fleifches hinweg. Die in friſchem H. normaler 
Reife ſchon vorhandene, fehr erhebliche Keimzahl kann 
Dagegen durch Sauberfeit bei der Herftellung weſentlich 
herabgedrückt werden. (j. a. 3.2. Mai-H. ©. 569.) 

Hafer |. Winterhafer. 

Hafergrütze. Mit der chemiſchen Zufammenjegung 
und dem Nährwert der patentierten 9. befchäftigte fich 
G. Ehlopin (Ztſchr. f. Unterf. d. Nahrungs: u. Genuß⸗ 


mittel Bd. 4 ©. 481) und ermittelte folgende Zu— 
ſammenſetzung: 

Su pCt: patentierte H. gewöhnl. ruſſ. H. 
aller . . .» 8,67—14,16 10,36— 13,22 
Rohprotein ... II,I0o-18,13 11,69—13,81 
NReinprotein 10,69— 17,81 10,50— 12,00 
Sett ... 5,20— 7,60 4,43— 5,85 
Holzfaſer 0,88— 1,67 0,79— 0,90 
Aſche 0,94— 2,19 1,51— 1,83 


Bon den patentierten H. hatten vier einen niedrigeren 
PBroteingehalt als gewöhnliche ruffiihe H. Bei Aus— 
nutzungsverſuchen ergab fi, daß Milchhaferbrei bejjer 
ausgenubt wird als mit Wafjer gelochte H., jedoch 
beträchtlich ſchlechter als Weißbrot und Grahambrot 
mit Milch. Die H. werden bezüglich ihres Nährmertes 
häufig überichäßt. 

Hagelſchießen ſ. Wetlerwehrverbände in Stalien. 

Halbe, Mar, ſ. Theaterzenfur. 

Halle a.©. Am 26. Aug. fand in Gegenwart des 
Prinzen Friedrich Heinrih von Preußen, des Ver: 
treter3 des Kaiſers, die Enthülung des Kaiſer 
Wilhelm⸗-Denkmals ſtatt. 

— ſ. Maſchinenprüfungsſtation. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien- | 187000 (Anfang 1900). 


geſellſchaft ſ. Handelsmarine, deutſche. 


Handelsgärtner Deutſchlands, der Verband 
der, hielt vom 5. bis 7. Aug. in Dresden ſeine acht— 
zehnte Hauptverfanmlung ab. Sauptgegenftand der 
Tagesordnung bildete die Beiprehung des neuen 
HBolltarifentwurfs bezüglich der Gärtnereiprodufte, die 
im Entwurf, nad) Anfchauung der gemwerbetreibenden 
Gärtner, viel zu furz weggelommen find. Es wurde 
eine ſcharfe Protefirejolution dagegen einftimmig ge— 
faßt, Den zweiten Hauptgegenftand der Tagesordnung 
bildete die Frage: Stellung der KRunft- und Handel: 
gärtnerei zum Gewerbe und zur Landwirtichaft. 
Hierzu wurde befchlofien, ſich als zur Landmirtichaft 
gehörig zu betrachten. Ber Borftand fol eine An— 
gliederung der preußiſchen Handelägärtnereien an die 
Zandwirtihaftstammern, und für die Handelsgärtnes 
reien der Bundesftaaten eine ſolche an die betreffenden 
landwirtichaftlichen Vertretungen vorbereiten. 

Handelsgärtnerei ſ. Gärtnerei. 

Handelshochſchule ſ. Akademie für Sozial- und 
Handelswiſſenſchaften. 

Handelskammer, auſtraliſche, in London. 
Im Einvernehmen mit den Londoner Generalagenten 
der auſtraliſchen Kolonien und den im Handel mit letz— 
teren leitenden Firmen ilt Anfangs Suli in London 
eine auftralifche 9. ins Leben gerufen worden. Sie 
ſoll nicht allein die Snterefjen des auftraliihen Bundes, 
fondern auch Jteu-Seelands, Neu-Guineas, der Fidſchi-, 
Zongae und der übrigen Südſee-Inſeln vertreten. 
(N. 1.9. u. J. zulammengeftelt im Reichsamt des 
Innern, v. 16. Aug.) 

Handelsfammer Breslau ſ. Solzhbandel, 

Handelsmarine. Nach den Gejchäftsberichten für 
1900 war Der Tonnengehalt der größten Reedereien 
Anfang 1901 folgender: Deutjche: Hamburg-Amerika— 
Linie 615178 Reg.⸗T., Ntorddeuticher Lloyd 540 119, 
Damburg-Südamerikanifche Geſellſchaft 125 157, Bremer 
Hanſa 117 079, Hamburger Kosmos 90 359 und Auftral- 
Linie 86198. Engliſche: Britiſh-India Dampfigiff- 
geſellſchaft 378770, Firma Elder, Dempiter 374908, 
Leyland-Linie (jeßt von dem Amerikaner Morgan an: 
getauft) 323080, Peninfular and Oriental Co. 313 343 
Union Caſtle Line 244859; ferner 6 mit je 150 000 bi3 
200 000, 11 mit je 100000 bis 150000 und 7 mit je 
50 000 bi8 100000 Reg.T. Franzöſiſche: Meſſageries 
Maritime 242901, Co. Generale Trandatlantique 
Stalienifhe: Navigazione 
Generale 178000 (Anfang 1900). Ruſſiſche Schiffahrt3: 
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und Handelögefellichaft 161 220 (Anfang 1900), Defter- 
reichijcher Lloyd 154033 (Anfang 1900), Däniſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 126 352 (Unfang 1900), 
Sapanifhe Gefellichaft 191543 (Anfang 1900). Das 
Durchſchnittsalter der Schiffe betrug bei Hamburg: 
Amerika-Linie 44 Sahre, Nordd. Lloyd 5,8, Britijh 
India⸗-Geſellſchaft 12,7, PBeninfular and Driental Co. 
9,2, lie Maritimes 14,5 Jahre. (Schiffbau 
2.8. Aug.) 

Der Abgang an Handelsſchiffen aller Staaten 
im letzten Sahrzehnt mar nach den neuejten Zufammen:= 
ftellungen des englifhen 2loyd folgender: 

































| Zerlegt. nicht Ganunke 
Geſamtabgang mehr verwend— u.f.m 

bar u. ſ. w. verloren 

gahl Reg.-T. Baht | Reg.-T. || Neg.T. 
1892 | 1086 | 649946 || 140 66445 | 583 501 
1893 |! 1008 | 625224 198 110.067 || 515 157 
1894 1154 | 708971 227 149 256 || 559 715 
1895 1237 | 806278 || 247 170849 || 635.429 
1886 | 1051 | 737779 238 186 149 || 551630 
1897 | 1045 | 726800 227 172 010 !| 554790 
1898 | 1141 | 820725 || 224 165 267 || 655 458 
1899 | 296 | 783508 !| 210 152 340 || 631 168 
1900 | 818 | 677182 || 146 120539 || 557643 





Bei den einzelnen Staaten beträgt der Gejamtverlujt 
in Brozenten vom Tonnengehalt der betreffenden Flotte: 
Norwegen 6, Frankreich 3,82, Italien 3,72, Britijche 
Kolonien 2,50, Schweden 2,30, Deutfchland 1,91, Ruß— 
land 1,90 und England 1,86 p&t. (Engineering vom 
23. Aug.) 

— In einem Bortrage vor der Inſtitution of Mecha— 
nical Engineer3 bringt James Me Kechnie folgende 
Tabellen, welche einen Ueberblid über die ch der 
großen Schiffe geben, welche die einzelnen 
in den Jahren 1891 und 1901 bejaßen: 
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Schiffe mit F 188 3 pr [83 = 
Tonnengehalt | 2 | 3 ẽ —334 5 & E33 E 
Plesaaı |] 818 
1891 N | | az | 
über 13000 | — — — ES auae —— 
„ 12000 — — —|-1-— ze 
„ 11000 || — —j— I Da a Va u a 
„ 10000 A u ea u a Se 2 
„9000 1-11] 9 
„Toon 22 an u 1-1 —-|— 9 
z 6000 10 2 15 
„5000 3712 3) Re Lee DR I 
1901 SUSERENEE 
„ 12000 || 5 29 —— se ei Hi 9 
„ 11000 || Ü—| 2 8 —-—)— — —18 
„ 210000 || 613, —| 1----412121 
— 9000 8, a — —— 10 
„8000 ıs 8 -—-1— — —— —| 1-2 
» 7000 |) 86,10) 38 1 2 — — — — — 52 
„6000 71 812 6 ıl ı 1- 16 — 1118 
"5000 lıss'9' slısl 9) Al S.—ıl ıl 38582 
(Engineering v. 23. Aug.) 
Handelsmarine |. Köln — Schiffbau — Schiffs— 


verlufte — Seeverficherung. 

eutihe Die Hamburg: Amerifanijche 
Baketiahbri:-Aftiengejellihaft bat 6 große 
neue Dampfer von etwa 8000 Tonnen Ladefähigkeit 
in Bau gegeben, die der Hauptſache nah für Fracht 
und nur in beſchränktem Maße für die Aufnahme 
von Paſſagieren dienen follen. Sämtlihde 6 Dampfer 
werden mil ihren Mafchinen in England gebaut 
werden und zwar 3 auf der Werft von Furneß 
Withy u. Co. in Neweaſtle, und die Majchinen für 
diejelben bei der Firma Richardſon in Dartlepool, 
fowie 3 mit ihren Maſchinen von der Werft von 
Balmer in Jarrow am Tyne. — Zugleich hat die Ge— 
fellichaft ihre beiden älteften Dampfer der P-Klaſſe die 
Balatia und Phönizia vorteilhaft nach England ver: 
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fauft, und fol die Ablieferung im nächſten Sahre er: 
folgen. Erſatz für diefe beiden Schiffe ijt bereits in 
den beiden großen Paſſagierdampfern vorhanden, die 
auf der Werft von Blohbm und Voß in Hamburg der 
Bolendung entgegengehen. 

— Die Zahl der fümtliden Schiffe der deutfchen 
Nordſeeflotte jtieg in den Jahren 1871 bis 1900 von 
2437 mit532 532 Reg.⸗T. netto auf 2919 mit 1519048 
Reg.⸗T. netto (2160087 brutto). In derfelben Zeit 
zeigte fich in der deutſchen Oſtſeeflotte ein Rückgang 
von insgefamt 2082 Schiffen mit 449823 NReg.-T. auf 
840 Schiffe mit 218 750 Reg.⸗T. (335 302 brutto). Memel 
erreichte 1869 feinen Höchitbejtand mit 106 Schiffen und 
35 373 Reg.⸗T., am 1. Jan. 1900 betrug derſelbe nur 
14 Schiffe mit 4232 Reg.⸗T., darunter 13 Dampfer mit 
3982 Reg.⸗T.; Königäberg Hatte am 1. San. 1900 
17 Schiffe (nur Dampfer) mit 5499 Reg.⸗T.; Danzig 
hatte 1869 einen Beitand von 144 Schiffen mit 
58 734 Reg.⸗T. am 1. San. 1900 dagegen nur 49 Schiffe 
mit 17550 Reg.T. (B. T. v.3. Aug.) 

Handelömarine, engliſche, j. England 12. — 
Schiffbau in England. 

— norwegiſche, j. Schiffbau in Normegen. 

Handelsrecht ſ. Aftiengejellichaften Geſell⸗ 
ſchaft m. b. H Handelsregiſter — Offene Handels— 
geſellſchaft — Prokurgerteilung für eine Aktiengeſell— 
ſchaft — Wechſelunterſchrift. 

Handelsregiſter. Für den Verkehr unter Kauf— 
leuten und mit Kaufleuten iſt nachſtehende oberrichter— 
liche Entſcheidung von Intereſſe: Das Regiſtergericht 
iſt verpflichtet, Abſchriften von den Anträgen zum H., 
welche zu Protokoll des Gerichtsſchreibers erklärt ſind, 
zu erteilen. (Entſch. d. Ramm.:Ger. in Berlin v. 4. Febr, 
1901. Das Recht 1901 ©. 350.) 

Handelsverträge I. Bolltarif. — 

Handlungsgehilfe. Der H. Tann vom Prinzipal 
nicht ſchon bei Kündigung des Dienſtverhältniſſes, 
ſondern erſt beim wirklichen Ausſcheiden aus dem 
Geſchäft ein Zeugnis verlangen. (Urteil des O.L.“G. 
Darmſtadt v. 7. Juni 1901. Rechtſpr. der D.-2.-©. 
1901 Nr. 30/31 ©. 78). 

Handlungsgehilfen T. Upothefergehilfen. 

Handlungsreifende. Weber die für alle Kaufleute 
und Gefhäftshäufer, welche durch Detailreifende Abjag 
ſuchen, höchſt wichtige Frage, was Die Gewerbeord— 
nung unter „pvorgängige ausdrüdlihe Aufforderung” 
verjteht, hat das O.L.G. Belle nachftehende Ent- 
icheidung erlaffen. Die Aufforderung muß keineswegs 
von dem Befuchten ausgehen, ebenfomwenig muß_ fie 
eine ausdrüdliche fein. Auch) wenn die erſte An— 
regung zu den Bejuchen von dem Gemwerbetreibenden 
oder feinen Neifenden ausgegangen tit, kann Dennoch 
der andre Zeil, fei es in unmittelbarem Anſchluß an 
jene Anregung, jei es jpäter, fehr wohl eine Auf- 
forderung zu Bejuchen und zu Entgegennahme von 
Beitelungen an den Gemerbetreibenden oder dejjen 
Reifenden ergehen lafjen. Die Aufforderung fest nicht 
voraus, Daß die AUbjicht, jie ergehen zu laſſen, im 
Kopfe des AUuffordernden entjprungen iſt, er kann Die 
Anregung hierzu auch von irgend einer andern Geite, 
insbejondere auch von dem Gemerbetreibenden ſelbſt 
oder feinem Vertreter empfangen haben. (Goltdammers 
Archiv 1901 ©. 149.) 

Harnunterfuhung. Dr. Zederer giebt in der ©. 
Medizinal:3. 1901 ©. 635 folgende praftifche Wine 
für die H. an. Bemerft man bei einem Rinde ſowie 
Erwachſenen, daß der Harn nah dem Entleeren 
noch ı bis 2 Stunden Schaum hat, jo muß man Ber: 
dacht auf Eimeiß jehöpfer und Harnanalyjen vor— 
nehmen laſſen. Wenn der des Abends entleerte Harn 
über Naht fteht und auf demſelben ein leichtes, 
fchillerndes Häutchen ift, fo muß man Berdadt auf 
Zuder jchöpfen und ebenfalls Analyſen machen laſſen. 
Biel Indikan im Harn ift ein Zeichen, daß irgendwo 
im Körper Eiweißüberſchuß abgelagert ei. 

Harſter, Dr. Wilhelm, Direktor des K. Humaniiti- 
Gymnafiums in Fürth, iſt am 18. August beim 

bitieg vom Sclern in den füdtirvlifchen Dolomit- 
alpen infolge eines SHerzichlagS gejtorben. Er war 
20 Sahre lang Profeſſor am Gymnafium in Speyer, 
wo er eine fruchtbare und fleißige Forihung auf dem 
Felde der heimischen Gefchichte und Litteratur entfaltete. 
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Hartleben, O. E. ſ. Ungebetene, Der. 

Haßlwanter, Dr. Anton, Hof: und Gerichtsadvokat 
in Wien und Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes, 
iſt am 14. Auguſt in Wien geſtorben. Er gehörte der 
katholiſch-konſervativen Partei an. 

Haus: und Grundbeſitzervereine, der Zentral⸗ 
verband der ſtädtiſchen, Deutſchlands, hat 
vom 5. bis 9. Aug. in Hannover feinen Verbandstag 
abgehalten. Die Beſchlüſſe richten fich gegen Die preu- 
Bifche re a a und ihre Hand» 
babung, gegen die preußiſchen Minifterialerlafje zur 
Behebung der WohnungSnot, gegen die Unterjtügung 
der gemeinnüßigen Baugeſellſchaften aus öffentlichen 
Mitteln, gegen das Erbbaurecht, gegen die gejeh- 
geberiichen Beitrebungen des Dberbürgermeijters Adickes 
(mit Ausnahme der Grundftüdsumlegung), überhaupt 
— abgefehen von bejonderen Ausnahmefällen — gegen 
die behördlichen Eingriffe in die Entwidlung de3 
MWohnungsmwefens. Andre Vefchlüffe beziehen fih auf 
die einheitliche Bezeichnung der verfchiedenen Hausßteile, 
auf die Hausreinigung und auf die Nutzbarmachung 
des Genoſſenſchaftsweſens für die Hausbeſitzer. 

— neN f. Brudichriftenhandel im Umher⸗ 
ziehen. 

Sansleiter, Hermann, ſ. Liebesfchulden. 

Hausmann, Frlil. Julie v., früher Direktrice der 
St. Annenfhule zu St. Peteräburg, weit befannt als 
treffliche Dichterin geistlicher Lieder, iſt Mitte Auguft 
im Alter von 76 Fahren in Wöſö (Ejthland) geftorben. 

Hausihwanm. Bei den großen Gefahren, mit 
melden der H. in manchen Gegenden alle Bauten be- 
droht, dürfte eine Mitteilung der Münchn. Bau⸗Z. von 
weſentlichem Snterefje fein. Bei Diefer Sache handelt e3 
fich in erfter Linie, ob das für Bauzwecke zu übernehmende 
Holz in einfacher Weiſe — ohne erſt mifroffopijche Unter: 
fuchungen vorzunehmen — auf einen Bilzfeimgehalt vom 
9. geprüft werden kann. Nad den von Baumgarten 
durchgeführten Unterficchungen über die Wirkſamkeit von 
Desinfektionsmitteln gegen den 9. dürfte fi) das 
Mittel finden lafjen, daS Borhandenjein des Pilzkeimes 
im Holze nachzuweiſen. Es befteht darin, diefes dem 
freien Auge nicht fichtbare Gebilde zur möglichft rafchen 
Weiterbildung, d. 5. zur Entwidlung des H.3 noch vor 
dem Einbauen zu bringen. Daß dies allem Anjcheine 
nach möglich ift, beweifen folgende Erperimente Baum: 
gartens und ein Verſuch Schauders. Erfterer verfuchte 
zu ermitteln, wie fchweflige Säuredämpfe (SOs) fich zu 
ven Wucherungen vom 9. verhalten und ob Schwefel- 
ausräucherungen (wirk. Prince, jchweflige Säure) im 
ftande find, unfere Bauten vor dem Merulius zu 
ſchützen. Zu diefem Zmede wurden unter einem ge 
deckten Schuppen in zwei Gruben auf Biegelfteinunter- 
lagen je ein ſcheinbar gefundes, ſeitlich angeftrichenes 
Brettjtüd, vom Fußboden herftammend, welcher einem 
mit 9. bebaftelen Gebäude angehörte, gelegt. Das 
eine Stücd wurde fchmwefliglauren Dämpfen ausgeſetzt, 
da3 andre nicht. Nach Verlauf zweier Wochen wurden 
die Verſuchsſtücke einer Befichtigung unterzogen. Dabei 
war außer einem grünen Schimmel mwejentlich nichts 
zu beachten. Als nach einem Monat die wieder 
verdecten Gruben unterfuht wurden, zeigte fi) an 
den beräucherten Brettftüden auf beiden Seiten und 
dem nebenliegenden Holzicheite nur ein feiner Schimmel, 
während Das in der zweiten Grube liegende, nicht be» 
räucherte Brettjtük außer dem erwähnten Schimmel 
flodiges Mycel zeigte, melches auch bereit3 auf das 
Holzjcheit übergegangen war. Nach Baumgarten unter: 
liegt e3 wohl feinem Zweifel, daß die Entwidlung des 
Pilzkeims in dem nicht desinfizierten Brettſtücke mejent- 
lich gefördert worden wäre, wenn man demfelben 
Sporenfeimung fördernde Nährftoffe, wie Fruchtfäfte 
und Ammoniaf, dann phosphorjaure Kaliſalze zugeſetzt 
hätte. MBielleicht hätte dann die Entfaltung des Pilz 
keimes ſchon in einigen Zagen ftattgefunden. Wenn 
dies erreichbar tft, fo gelangt man auf Diefem Wege 
zu einer praktiſchen Methode, zu übernehmendes Bau- 
holz in Bezug auf feinen Pilzkeimgehalt zu prüfen. 
Es werden zu diefem Zmede von den Stammenden 
der Bauhölzer Probeftüce gefchnitten und mit Waffer, 
Fruchtſaft, dann Ammoniakzuſatz in Gefäße gebraächt, 
die man verichloffen an Dunkle und mäßig warme Orte 
bringt, wo ſich aller Erwartung nad) etwa vorhandene 
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Pilzkeime bald zu einer dem Auge fihtbaren Form 
als H. entwideln werden. Das mit Pilzkeim behaftete 
Holz wird nur jo (bedingungsmeije Haftpflicht des 
Zieferanten) und zwar nur an luftigen Drten Des 
Baues zugelaffen. (Aus Neuefte Srfindungen und 
Erfahrungen 9. 9.) 
Hautkranukheiten ſ. Anktyloftomalarven. 
Haym, Dr. Rudolf, Univerſitätsprofeſſor in Halle, 
einer der legten aus dem Frankfurter Parlamente, ijt 
am 27. Aug. in St. Anton am Arlberg geſtorben. 
Am 5. Okt. 1821 zu Grünberg geboren, wandte er fich 
dem Lehrfache zu. Schon vor dem Jahre 1848 ein 
Borfämpfer des nationalen, gemäßigten Liberalismus, 
wurde er in die deutfche Nationalverfammlung ge: 
wählt, wo er ſich der Erblaiferpartei anſchloß. 1850 
übernahm er Die Leitung der Konftitutionellen Zeitung 
in Berlin, wurde aber im gleichen Fahre ausgewiesen. 
1851 habilitierte er fich an der Univerfität Halle für 
Philoſophie und neuere Litteraturgefhidhte und erhielt 
1860 eine außerordentliche, 1868 eine ordentliche Pro: 
feifur. 1858 übernahm er die Herausgabe der Preußiſchen 
Jahrbücher, die er bis 1864 leitete, 1866-1867 gehörte 
er dem preußifchen Abgeordnetenhaufe al3 national: 
liberale Mitglied an. H. zählte zu den ausgezeich- 
netiten Bertretern der deutfchen Litteraturwiffenjchaft. 
Hedin, Sven. Bon dem jchwediichen Entdedungs- 
reifenden ©. 9. ift der Gotenburger Handels⸗ oc 
Sjöfartstidning ein neuer Bericht zugegangen, welcher 
eine Fortſetzung des am 30. Oft. v. 3. an König Oskar 
von Schweden gerichteten Schreibens darſtellt. 9. teilt 
mit, daß er am 27. April von einer vier Monate 
dauernden Exkurſion bi3 zur Lobwüfte mwohlbehalten 
zurückkehrte, bei welcher Gelegenheit wertoolle topo- 
graphiſche Aufnahmen gemacht werden fonnten. Die 
Ben Exkurſion erftrecdte ſich zunächſt in nördlicher 
ichtung mit der Stadt Sadſcheo im Weiten. Nach 
Durchquerung der großen Gobi-Müfte erreichte man 
gebirgige3 Zerrain. Die Grpedition geriet in eine 
ſchwierige Lage, da man auf 12 Tagereifen zu je 3—4 
eilen ohne Waſſer geblieben war. In einer Berg- 
fenfung wurden jchließlich die Ueberbleibſel einer 
Schneemehe entdedt, a den Waſſerbedarf der 
Erpedition für die nächſten Tage dedte. Nach weiteren 
Mühfalen erreichte man die berühmte Duelle Altimish- 
Bulof, zu welder 9. jhon im Rorjahre — damals 
von Weiten her — vorgedrungen war. Bon Altimish- 
Bulof ging die Fahrt weiter zu den im vorigen Jahre 
entdeckten NRuinenftädten. Man entdeckte in gleicher 
Gegend noch drei weitere Niederlaffungen, darunter 
eine von bedeutender Ausdehnung. Die Ruinenjtädte, 
welche fich durch ihren Reichtum an monumentalen 
Bauten (Tempel, Türme, Einzelgehöfte, Werkitätten) 
auszeichneten, waren an einer ehemals lebhaft frequen- 
tierten Raramanenftraße gelegen, welche vom Inneren 
China über Sadichen am Strande des (jet aus— 
getrockneten) älteren Lobnor-Sees entlang nad dem 
öftlihen Zurkeftan führte. Beim Bejuch der Ruinen- 
bauten wurde ein wertvoller Fund in Geſtalt zahl- 
reicher, meist gut erhaltener Manuffriptrollen in chine⸗ 
fifcher Sprache gemacht. Dr. H. jtellte feft, daß die 
Schriftftüde aus einer alten Privatkorreſpondenz 
ftammen und neben genauer Datumsangabe zahlreiche 
peogvapniiche Ortsbezeichnungen enthalten. Das durch⸗ 
ſchnittliche Alter der Schriftftüde wurde von einem zu 
Rate gezogenen chinefifchen Gelehrten auf 800 Jahre 
angegeben. 9.3 weitere NReifepläne gipfeln in ber 
dDiagonalen Durchquerung des tibetanifchen Hochlandes 
bi3 zum Duellenrevier des Indus, an welchem Punfte 
die nächfte und lebte Ueberwinterung erfolgen wird. 
Die tibetanifche Neife jolte Anfang Mai von Tjarklik 
aus mit einer Karawane von 38 Kamelen, 24 Gebirg3- 
pferden, 7 Maultieren und 70 Eſeln erfolgen; 9.3 
Neifegefolge beſtand aus 20 Mufelmännern, 4 Koſaken 
und 2 Zamad, lettere als Dolmetſcher. Sobald Die 
Hochgebirgspäfle im Frühjahr nächſten Jahres fchnee- 
frei geworden find, beabſichtigt H., fi über Ladak und 
Karakorum nah KRafchgar zu wenden, woſelbſt die 
Auflöfung der Raramane erfolgen und der Forſcher 
felbft die Heimreife antreten wird. 9. ſpricht Die 
Befürchtung aus, daß auf der tibetanifchen Fahrt der 
größere Teil der Raramane an den außerordentlichen 
Strapazen der Wüjtenwanderung zu Grunde geben 
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wird, doch hofft er, daß das wifjenjchaftliche Nefultat 
den bisherigen Ergebniffen würdig zur Seite ftehen 
wird. 9.3 Kartenmaterial umfaßte am 27. April 730 
große Blätter, außerdem waren von den begleitenden 
Koſaken eine Anzahl Grenzgebiete befonder3 kartiert 
worden, auf deren Bejuch der Erpeditionsführer hatte 
verzichten müjjen. 

Heidemann, Dr. Julius, Prof., der ältefte Ober: 
lehrer am Gymnafium zum Grauen Kiofter in Berlin, 
verdienter Schulmann und Hiftorifer, ift in Friedrich- 
roda am 22. Suli, 67 Sabre alt, geftorben. 

Heiliger Graal. Die widerfprechenden Anfichten 
über den Urfprung und die wahre Bedeutung des h. G.s 
find von U. Lefebore in der Revue de l'Ecole d'Anthro— 
pologie einer Forſchung unterzogen worden, deren 
Ergebnis ift, daß Die chriftliche Graallegende eine 
verhältnismäßig fpäte Umbildung und YZufammen- 
fafjung feltifcher Gebräuche darftellt. Schon die Cimbern 
bejaßen einen großen heiligen Keſſel, der aus Scytihien 
ftammen jollte. Die greifen Prieiterinnen jchlachteten 
über demjelben die KRriegsgefangenen. In den älteften 
bretoniichen Heldenſagen fommt ferner ein munder- 
bares Gefäß vor, worin die Speife des Feiglings nicht 
zum Kochen gebracht wird, während es dem Tapferen 
Telbjt unerjchöpfliche Nahrung bietet. Dieſe Nährkraft 
tft bekanntlich auch noch in Wagners Parfifal eine 
Eigenihaft des Graals. Der Zauberer Merlin ftahl 
da3 Gefäß den Rittern und wurde deshalb von ihnen 
verfolgt. Im 12. Jahrhundert wird ein jolches Wunder: 
gefäß, von dem der Mönch Helenand von Eluny fpricht, 
zum erſten Male lateiniich „gradale“ und franzöſiſch 
„graal* genannt. Erſt im 13. Jahrhundert finden wir 
im „Miroir historique* von Vincent de Beauvais eine 
Sriftlihe Deutung. Ein Einfiedler fol in einer Ver— 
zückung daS Gefäß geſehen Haben, deſſen fich Jeſus 
beim Abendmahle bediente. Einer noch fpäteren Zeit 
gehört die Sage an, daß Joſeph von Arimathia das 
Blut Jeſu am Kreuze aufgefangen habe. Der Trouvere 
Chreitien de Troyes, aus deſſen Werten Wolfram 
v. Eſchenbach den Stoff feines PBarfifal ſchöpfte, ver- 
einigte beide Beitimmungen des Graals und fügte 
aus unbefannter Duelle zum Bejigtum der Graals- 
ritter die Lanze hinzu, mit der Jeſus verwundet 
worden war. (Weſer-3. Nr. 19649.) 

Heinrih, Prinz von Orleans, ift am 9. Aug. in 
Saigon geftorben. 9. Philipp Maria von Bourbon: 
Orleans war der ältefte Sohn des Herzogs von Char: 
tres. Er erhielt 1896 das Kreuz der Shrenlegion für 
die Verdienjte, die er fich bei einer Forſchungsreiſe 
duch Dftafien und Zibet erworben hatte, Geboren 
am 16. Dft. 1867 in Ham, hat er ein Alter von faum 
34 Jahren erreicht, 

Heizung ſ. Sifenbahnen in den Bereinigten Staaten 
von Amerifa — Marine, englifche. 

Helium f. Uranmineralien. 

Helladotherium. Bon dem fonderbaren Tiere 
Okapi (f. 3.2. Juli-H. S.39, Helladotherium) find ein 
Fell und zwei Schädel in London eingetroffen. Prof. 
Ray⸗-Lanceſter äußert ſich darüber: Das Tier ijt 
giraffenähnlich, Hat aber Feine Hörner und einen ver- 
hältnigmäßig kurzen Hals, hat Streifen an den Beinen, 
00% nirgends Flecken oder neßartige Zeichnungen wie 
die Giraffe. Johnſton war gewiß beredhtigt, das Tier 
mit dem ausgeftorbenen H. zu vergleichen, aber nach) 
Unterfuhung der Schädel bin ich der Anficht, daß der 
Dfapi — jo nennen die Eingeborenen das Tier — 
nicht eine Helladotheriumart, jondern eine neue Art 
tt. Obmohl die Hornhufe nicht vorliegen, fo find doch 
die knochigen Träger der Hufe an dem Tell vorhanden, 
und dieſe lafien, von den Schädeln ganz abgejehen, 
feinen Zweifel, daß da3 Tier, dem das Fell angehörte, 
nicht ein pferdeähnliches Gejchöpf war, fondern ge- 
fpaltene Hufe Hatte, (Nature. Globu3 Nr. 6 v. 8. Aug.) 

Helle, Dr. Fr. Wilhelm, berühmterfatholiiherSchrift- 
fteller, geboren 1834 zu Bökenferde bei Lippftadt, Ber: 
fafler zahlreicher, meift religiöfer Dichtungen, tft am 
5. Aug. in Neubaufen bei München geftorben. 

Hellmann, Bernhard, Großinduftrieller, Generalrat 
der Defterreichifch-Ungarifchen Bank, ift am 23. Aug. 
im . von 63 Sahren in Grundlſee bei Auſſee ge- 
jtorben. 


Helloderma horridum, Weber dieſe giftige 
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Eidechſe haben D. B. Wight und J. van Denburgh 
aus San Francisco neuerdings Verſuche angeitellt, 
über die fie im American Journal of Phyfiology 
Bd. 4 Nr. 5 berichten. Das Reptil, das in ganz 
Mittelamerika, bejonders in Mexiko, vorfommt, iſt 
ſchon jeit langer Zeit als einzige giftige Eidechſe be— 
fannt; feine Giftigfeit wurde von manchen bezmeifelt 
oder doch als übertrieben hingeitellt, die Arbeiten der 
Forſcher Haben die Nichtigleit der alten Behauptung 
bemwiejen. Das Gift wird von Drüſen abgejondert, 
und zwar befinden fich die Ausführungsöffnungen der 
Drüfengänge in der Schleimhaut zwifchen Lippe und 
Stiefer, die Zähne ftehen alfo troß ihrer Ueberein- 
ſtimmung mit den gefurdten Zähnen mander Gift: 
Ihlangen nicht mit dem Giftapparat in Verbindung. 
Ob die Abjonderung, des Biftes eine Tontinuierliche 
iſt oder ob ſie nur zeitweiſe geſchieht, das ſteht noch 
nicht feſt; nach Denburgh und Wight blieb die Wir» 
fung des SpeichelS des Helloderma zu allen Zeiten die 
gleiche, wogegen frühere Forfcher feititellten, daß ber 
Speichel zu gemijfen Zeiten jehr giftig, andermal da— 
gegen ganz unwirkſam mar. Um folden giftigen 
Speichel aufzufangen, ließen die beiden amerifanifchen 
zanralogen die Eidechſe in Filtrierpapier oder 

autjchuf beißen. Wurde diejes Gift einem Verſuchs— 
tier unter die Haut injiciert, fo war eine deutliche 
Bejchleunigung der Atmung wahrnehmbar fowie reich- 
liche Abfonderung von Speichel, Urin und Erfrementen, 
daS Tier erbrach ſich und blieb erfchöpft liegen und 
ftarb fchlieglih an Erjtidung infolge von Lähmung 
der Atmungsmusfulatur. Der Blutdrucd nahm dabet 
fehr fchnell und ſtark ab. Eine Einwirkung auf Das 
Zentralnervensyitem ergab fich daraus, daß die Em- 
pfindungsnerven zuerit eine erhöhte Neizbarfeit, dann 
eine Verminderung derfelben und jchlieglich ein gänz> 
liches Berfagen aufmwiejen. Das Blut des vergifteten 
Tieres ift verändert, e3 gerinnt nicht, und die roten 
Blutkörperchen werden oft jphäriich. (Naturm. Wochen⸗ 
fhrift 16. Jahrg. Nr. 32.) 

Hennequin, Maurice, j. Eoralie u. Co. — Ja— 
paniſche Vaſe, Die. 

Herrmann, Prinz von Sachſen-Weimar, iſt am 
31. Aug. in Berchtesgaden an Herzverkalkung geſtorben. 
Geboren am 4. Aug. 1825 ald Sohn des Herzog3 
Bernhard auf Schloß Altenftein in PWteiningen, trat 
der Prinz, einer Einladung König Wilhelms von 
Württemberg folgend, im Sahre 1840 in die Offiziers— 
bildungsanitalt in Ludwigsburg ein und beteiligte ſich 
1848 als Ordonnanzoffizier am ſchleswig-holſteiniſchen 
Feldzug. Am 17. Juni 1851 vermählte er ſich in 
—— mit Prinzeſſin Auguſta, Tochter des 

önigs Wilhelm. Nachdem der Prinz die militäriſchen 
Rangſtufen raſch durchlaufen, trat er im Jahre 1865 
unter Stellung als Generalleutnant à la suite der 
Reiterei von der Truppe zurück. Sm Jahre 1870 be— 
teiligte er ſich als Kommiſſar für das geſamte würt— 
tembergiſche Sanitätsweſen in hervorragender Weiſe 
am Feldzug, wofür er von Kaiſer Wilhelm I, mit dem 
Sifernen Kreuz ausgezeichnet wurde. In fpäteren 
Sahren zum R. württembergiſchen und K. fächfifchen 
General der Ravallerie ernannt, entfaltete er als 
Ehrenpräfident de3 mürttembergifchen Rriegerbundes 
eine glänzende Thätigfeit, die weit über Württemberg 
hinaus alfeitige WUnerfennung fand. Durch feine. 
Bürgerfreundlichfeit und Leutjeligfeit allgemein ver- 
ehrt, brachte er den verfchtedenartigften Bejtrebungen 
wärmſtes Intereſſe entgegen. Insbeſondere erfreuten 
ſich Kunſt und Gewerbe feiner bejonderen Fürſorge. 
Seiner erſprießlichen Thätigkeit als Präſident des 
Internationalen Rennklubs verdankt es Baden-Baden, 
daß die dortigen Rennen der Mittelpunkt der vor— 
nehmſten ſportlichen Veranſtaltungen Deutſchlands 
wurden. 

Hervieu, Paul, ſ. Metier dramatique. 

Heſſen ſ. Frau-⸗Rombach. 

Hefſenfliege, Bekämpfung der. Die Ausſaat 
der Winterſaat hat möglichſt früh zu erfolgen, um 
lebenskräftige Pflanzen zu erzielen, welche im folgenden 
Frühjahr dem Schädling beſſeren Widerſtand leiſten 
können. Um die jungen Saaten im Herbſt zu ſchützen, 
werden in der nächſten Nähe der befallenen Felder 
Lockpflanzen geſät, auf welche die Fliegen übergehen. 


Auguſt 1901. 


Heubinder 


Als folche erweiſt ſich Winterweizen am geeignetjten, 
welcher in ſchmalen Streifen fo ausgefät wird, daß er 
eben aufgeht, wenn die zu ſchützende Saat zu reifen 
beginnt. Durch folche Lockſaaten werden einerjeit3 Die 
9. auf einen Bunft verfammelt, andrerjeitS wird ver- 
hHütet, daß jie auf weiter liegende Felder übergehen. 
Sobald fich auf den Lodfaaten die noch weißen Buppen 
entwideln, muß die Saat tief umgepflügt werden, wo- 
durch die noch weichen Puppen vernichtet werden. Die 
Lockſaaten dienen gleichzeitig Dazu, zu erfennen, ob die 
Zahl der zu erwartenden Schädlinge groß jein wird 
und le&tere von PBarafiten befallen find. Das Ernten 
der Felder muß vorgenommen merden, ehe die Körner 
ausfallen, da fonjt die feimenden Hälmchen einen An— 
ziehungspunft für den Schädling bilden. Die Stoppeln 
find möglichſt bald zu verbrennen (da an ihnen Larven 
und Pſeudococons jißen); iſt das nicht möglich, To 
müffen die abgeernteten Felder möglihjt tief umgepflügt 
werden. Huf die gleiche Art wie die H. tft die Frit— 
fliege (Schmwedenfliege), Die Roggen-, Weizen, Geriten- 
und Haferfelder jchädigt, zu befämpfen, doch wirft das 
Umpflügen weniger gut, und ala Lockpflanze find Gerſte 
und Hafer auszufäen. (Zoolog. Zentralbl. VII Jahrg. 
tr. 15/16.) 

Hendbinder, ein neuer Landwirt A. M. Bey: 
reuther in Kohanngeorgenftadt (Königreich Sachſen) hat 
einen duch D. R. G. M. Jr. 122615 geſchützten Apparat 
„Fix“ erfunden, mittel3 deſſen große Bündel Heu mit 
Leichtigkeit zufammengebunden werden können. In 
einzelnen Gegenden ijt es üblich, Bündel bis zu 50 kg 
Gewicht berzuftellen 

Heuſer, Tilli (Mathilde Gronmwaldt), K. mwürttem: 
bergifche Hoficyaufpielerin, ijt am 15. Aug. in Stutt- 
gart im Mlter von 21 Jahren geftorben. Sie war 
eine vortrefflihde Darftellerin jugendlicher naiver Rollen. 

Hichens, Robert, f. Becky Sharp. 

Hidber, Dr. B., früher o. Profeſſor der Gefchichte 
an der Univerjität Bern, tft daſelbſt am 17. Juli im 
Alter von 84 Jahren geftorben. 

Hildebrand, ruifiiher VBiceadmiral, |. Bulgarien — 
Rumänien. 

Himmelstraßer ſ. Sky Scrapers. 

Hitzſchlag f. Betriebsunfall. 

i —— — ſ. Kraftübertragung, elek—⸗ 
riſche. 

Hofmann, Albert, ſ. Theater. 

Hohenlohe-Bartenſtein, Henriette, Fürſtin zu, 
geborene Prinzeſſin von Auersperg, geboren 28. Juni 
1815, vermählt am 11. Jan. 1835 mit Ludwig, Fürſten 
zu Hohenlohe-Bartenſtein und Jagſtberg (geſt. 1850), 
it am 6. Auguſt auf Schloß Haltenbergſtetten ge— 
ſtorben. 

Hohenwarter, J. |. Alpine Unglücksfälle. 

Holland ſ. Niederlande. 

Holländer, Viktor, ſ. Schön war's doch. 

Holzhandel, Schiedsgericht für. Durch Be— 
ſchluß der Handelstammer zu Breslau iſt zur Ent- 
Theidung von Streitigfeiten aus Holzlieferungsgefchäften 
ein bejonderes Schiedsgericht eingeleßt worden. Es 
enticheidet unter Ausſchluß des ordentlichen Rechts— 
wege3 auf Anrufen über Streitigkeiten aus Bolz- 
lieferungsgefchäften, bei denen mindeſtens der eine 
der vertragichließenden Teile feine gemerbliche Nieder- 
lafjung in Breslau hat, falls durch Vertrag Tchieds- 
gerichtliche Entſcheidung im voraus vereinbart ift oder 
tih die Beteiligten dem Spruche des Schiedsgerichtes 
durch Unterzeichnung eines beſonderen Schied3gericht3: 
vertrages nachträglich unterwerfen. (Foritl. BT. Nr. 6.) 
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Homburg v. d. H. Am 12. Auguſt hat ſich ein Aus⸗ 
ſchuß zur Errichtung eines Denkmals für die Kaiſerin 
Friedrich als Seitenſtück zu dem Kaiſer Friedrich: 
Denkmal gebildet. 

Homsvopathiſcher Zentralverein Deutſchlands, 
der, hielt ſeine 69. Generalverſammlung in den Tagen 
vom 9. bis 11. Aug. in Frankfurt g. M. ab. Während 
der Situngen gelangten folgende Themata zum Bor: 
trag und zur Diskuffion: Ueber die Lähmung peri- 
pherer Nerven von Dr. Kröner-Potsdam, WUppendi- 
citis von Dr. Dammholz- Berlin, über afuten 
Gelenfrheumatismus von Dr. Wagler- Leipzig, über 
ein in Diefem Jahre geprüftes WUrzneimittel von 
Dr. Schier-Mainz, Bortrag über homöopathifche 
Pharmazie von Apotheker Kittel-Berlin. Dr. Gife- 
vius jun.Berlin hielt zwei Vorträge über Iſopathie 
und Serumtherapte, jowie: Wie führt man am beiten 
in die Arzneimittellehre ein? Aufgabe des Vereins 
it es, den mwiffenfchaftlichen Ausbau der homöopathi⸗ 
Then Therapie zu fördern und die Wertihägung der 
Homöopathie in immer weiteren ärztlichen Kreiſen zu 
ermögliden. Es wurde der Hoffnung Ausdrud ge 
geben, dab die Homöopathie auch in Deutfchland all- 
gemeinere Anerkennung und jchnellere Ausbreitung 
finden werde. (Frkf. 3. Ver. 233 3. Morgenbl. v. 13. Aug.) 

Hope, Anthony, j. Tristram of Blent. 

Horſtig, Eugen, ein trefflicder Genremaler, ftarb am 
8. Auguft in Laim bei Münden. Er war ein ges 
borener Sclefier und nahm, nachdem er in Breslau 
ftudiert hatte, am Feldzuge von 1866 teil, Hierauf 
fam H. an die Münchener Akademie unter Diez, bis 
der Feldzug von 1870 wieder jeine Studien unterbrad). 
Nach dem Kriege ließ fih 9. dauernd in Münden 
nieder. Er bat Genre: und Gejchichtsbilder gemalt 
und für viele illustrierte Zeitfchriften, auch die Fliegen: 
den Blätter, mit Sn und Anmut gezeichnet. 

Hoſpitalſchiff |. Marine, engliſche. 

Howell, Fred W. Dem Belfaſt Telegraph wurde 
der Tod des Islandforſchers H. gemeldet. Er war 
der erſte engliſche Reiſende, der den Lang Yokul, eine 
isländiſche Eisfläche von 600 engliſchen Onadratmeilen, 
überſchritten bat. (Beil. z. Allg. 3. Nr. 184.) 

Huber, Architekt, ſ. Preisausſchreiben. 

Hugo, Vietor, ſ. Bismarck. 

Hugonis, Bruder, Provinzialviſitator der Bruder: 
fchaft der chriftlichen Schulen in der Levante, um die 
fatholisch-franzöfische Propaganda im Orient fehr ver- 


dient, tit auf einer Reife nad) Rhodos Mitte Auguft 
geitorben. 

Hundswut ſ. Tollmut. 

Hunnenbriefe. Am 29. Juli hatte ſich in Frank— 


furt a. M. der Redakteur Dr. Quarck wegen Abdrucks 
eines Briefes, in dem ſich ein Chinakrieger der Mädchen— 
ſchändung, Gelderpreſſung u. f. w. rühmte, zu ver: 
antworten. Der Angeklagte erklärte, ſein Verteidiger 
könne das Original des Briefes vorlegen, das Couvert 
ſei ihm, um dem Abſender keine Unannehmlichkeiten 
zu bereiten, jedoch nicht übergeben worden. Der Abs 
geordnete Bebel könne aber bezeugen , Daß der Brief 
thatfählich von einem Teilnehmer an der oſtaſiatiſchen 
Srpedition herrühre. Die Verhandlung wurde darauf 
auf unbeftimmte Zeit vertagt und befchloffen, den Ab- 
geordneten Bebel darüber eingehend zu vernehmen, 

Hygiene ſ. Alkoholismus — Anſtrichfarben — 
Augenblinzeln bei Kindern — Bücher — Fleiſchbeſchau 
in Sachſen — Hackfleiſch — Hausſchwamm — Lurem- 
burg — Ratten — Thalſperrenwaſſer — Tropen—⸗ 
medizin. 


J. 


Jacoby, Wilhelm, ſ. Ampel, Die rote. 


dem Eigenjagdbezirke des Eigentümers hinzutreten, 


Jagdbezirt. Das preuß. Oberverwaltungsgericht ſtehen die für den gemeinſchaftlichen J. abgeſchloſſenen 


in Berlin hat nach einer Mitteilung in Goltdammers 
Archiv 1901 ©. 168 nachſtehende, für Jagdpächter ſehr 
wichtige Entſcheidung gefällt. Der ſofortigen Wirk— 
ſamkeit des Rechts zur eignen Jagdausuübung auf 
Grundſtücken, die aus dem gemeinſchaftlichen J. deshalb 
ausſcheiden, weil der Eigentümer in den Beſitz einer 
zur eignen Jagdausübung berechtigenden Fläche ge— 
langt, oder weil die Grundſtücke mit ihrem Ankaufe 


Jagdpachtverträge nicht entgegen. 

Jagden, böhmiſche. Nah 2bjährigem Durch— 
ſchnitt gerechnet, kommen in Böhmen alljährlich folgende 
Wildmaſſen zum Abſchuß: 570000 Rebhühner, 500000 
Hafen, 11000 Rebe, 3400 Stüd Rot- und Dammild, 
800 Wildſchweine, 25000 wilde Kaninchen, 800 Auer: 
hühner, 4200 Birfhühner, 600 Hajelhühner, 41000 
Fajanen, 12000 Wachteln, 3000 Schnepfen, 15000 ver⸗ 
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ſchiedene Wafjernögel und 50000 verfchtedene Raub: 
fäugetiere und Raubvögel. (D. Weidmann Wr. 47.) 

Japan. Der Voſſ. 3. wurde aus Solohama ges 
ſchrieben: Die beiden in Deutfchland gemejenen Sapaner 
Katayama HSifomu und Kotofu Shufin rich 
teten Mitte des Monats Mai an das japanijche 
Miniſterium des Innern ein Gefuh, einen jozial- 
demofratifhen Verein Shafai Minfhuto gründen 
zu dürfen, worauf ſofort die Antwort erfolgte, daß 
eine Derartige politifche Vereinigung nicht erlaubt wer: 
den würde, Ebenſo wie der Behörde war indes auch 
verjchiedenen Tagesblättern da3 Parteiprogramm ein- 
gereicht worden, und dieje veröffentlichten e3 feinem 
vollen Wortlaut nad. Die Folge war, daß die Tages: 
auflage diefer Blätter mit Bejchlag belegt und die Re— 
dafteure angemwiefen wurden, über die fragliche Partei 
niemals wieder etwas zu veröffentlichen. Die Partei 
fegte ihre Bemühungen fort. Sie reorganifierte fich 
als ſozialiſtiſches Proletariat, reichte am 3. Juli ein 
neues Geſuch ein, wurde aber aufs neue abgemiejen. 

General Boyron und die Offiziere des franzöfiichen 
Erpeditionscorps in China, welche fih auf der Rück—⸗ 
reife einige Tage in Tokio aufbielten, waren während 
dDiefer Zeit die Säfte der japanifchen Regierung, Die 
ihnen zu Ehren glänzende Empfänge und Feitlichkeiten 
veranitaltete. 

Die japanische Regierung hat den Plan zu einer 
anderweitigen Organijation de3 Heeres und 
der Flotte genehmigt. Danach jollen der Kriegs: 
minifter und der Marineminiſter anftatt aktiver DOffi- 
ziere SZivilperfonen jein fünnen und die volle Berant- 
wortlichkeit mit ihren Rabinettsfollegen teilen müjjen. 
Die Chefs des Militär- und des Marinebureaus follen 
in ftrategiichen Fragen von den Mtiniftern unabhängig 
und nur dem Kaiſer verantwortlich fein. 

— ſ. Chinefifhe Wirren 5. — Korea — Seiden— 
tultur in Japan. 

Japaniſche Vaſe, Die (M’amour, f. 3.2. Jan.H. 
©. 80), Schwank in 3 Akten von Paul Bilhaud und 
Diaurice Hennequin, überjegt von Bolten-Baefers, 
wurde am 3. Aug. bei der erjten deutjchen Aufführung 
im Slora-Sommertheater in Köln mit jubelnden Bei- 
fall aufgenommen. „Wir glauben dem Iujtigen, ver- 
wegenen und Doch die Grenzen des Anſtands inne= 
baltenden Stüf eine glüdlihe Laufbahn auf den 
deutihen Bühnen vorausjagen zu fünnen.” (R. 3.) 

Java |. Betroleumproduftion Savas. 

Idee sociale au theätre, L’, heißt ein Buch von 
Emile de Saint-Auban (bei Stod in Paris), daS der 
Reihe nad) die Anarchie, den Sozialismus, die Frauen 
bemegung, die Eheſcheidung, den Adel, die Heirat der 
Priefter, das Drama der Gerechtigkeit, der Wifjen- 
Ihaft, der Heimat, ſowie die jozialen Typen Des 
Financiers, Königs, Prieſters und Soldaten behandelt. 
(2a grande Revue, Aug.) 

Idiotie j. Alkoholismus. 

Jeanne d’Arc ſ. Theaterzenjur. 

Jehudah Lubrowicz, eine Dramatifierung de3 
befannten Romans Meier Ejofomicz von Elife Orzeßko, 
welcher die Kämpfe eines fortfhrittlich gejinnten Juden 
gegen jeine orthodoxe Umgebung jdhildert, hat bei jeiner 
Eritaufführung im Phantafietheater in Warjchau großen 
Erfolg erzielt. Verfaffer iſt der polnifche Schriftiteller 
Andrea3 Marek. 

Jettel, Eugen, hervorragender Sandichaftsmaler, 
ift in Trieſt am 27. Aug. 56 Jahre alt geitorben. 

Iffinger j. Alpine Unglüdzfälle. 

Imbezillität ſ. Alkoholismus. 

Indianerterritorium ſ. Vereinigte Staaten von 

Amerika. 
Indien. (Indobritiſches Kaiferreich.) Der Bize— 
könig von J. berichtete: Im allgemeinen haben die 
Regenfälle fortgedauert. In Bengalen, in einem Teile 
von Gudfcharat, in Madras, Bombay, Delfan, Ma— 
dura und Myſore ift noch mehr Regen nötig. 529000 
Menſchen find bei den Notjtandsarbeiten befchäftigt. 
In Madras find alle Notjtandsarbeiten eingeitellt. 

— I. England 8. — Indigoproduktion Indien? — 
KRaffeeproduftion Indiens — Niederländifch-Dftindien. 

Indigoproduktion Indiens. Die Indigo— 
ausfuhr ſteht im Rechnungsjahr 1900/01 mit 21,3 Mill. 
Rupien um 5,3 Mill. Rupien hinter der des Vorjahrs 
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zurück, was namentlich auf die Produktion künſtlichen 
Indigos in England zurückzuführen iſt. 

Indochina, franzöſiſche Kolonie. Wie der 
Pol. Korr. aus Paris geſchrieben wurde, ſind dort ſehr 
gun — Berichte über die Entwicklung der franzöſiſchen 

olonie Laos, deren Hauptſtadt Luang-Prabang iſt, 
eingelaufen. Die Kolonie gewinnt in jüngſter Zeit 
immer mehr an Bedeutung und verdankt dies zum Teil 
auch ihrer geographiſchen Lage, indem ſie ſich ſüdlich 
von Yünnan, nördlich von Kambodſcha und in unmittel— 
barſter Nähe des Königreichs Siam befindet, ſowie 
weſtlich vom Grenzfluß Mekong umſpült wird. Der 
Handelsverkehr dieſer Kolonie mit Europa hat in der 
letzten Zeit einen unerwarteten Aufſchwung genommen. 
Die Geſchäftshäuſer müſſen ihre Einrichtungen ver— 
größern, neue Handelsgeſellſchaften ſind gegründet 
worden, und viele reichlich mit Kapital verſehene 
Reiſende machen die Provinzen Pakkinbun, Vientiane, 
Luang-Prabang und Yien-kuang zum Gegenſtand des 
Studiums für Gründung neuer induſtrieller Anlagen. 
Der Ausfuhrhandel in Kautſchuk gewinnt immer mehr 
an Bedeutung. Im ganzen Lande werden große 
öffentliche Arbeiten ausgeführt, durch welche der Ver— 
kehr erleichtert werden fol. 

Infektion ſ. Bücher. 

Innungen. Nach 8 97 Ziff. 4 der R.Gew.⸗Ordg. 
kann eine Innung aufgelöſt werden, wenn die seh 
ihrer Mitglieder jo weit zurückgeht, daß die Erfüllung 
ihrer gefeglihen Aufgaben dauernd gefährdet erjcheint. 
Das preußifche Obervermwaltungsgericht hat unterm 
13.be3m.30. Juni 1900 ausgeſprochen, daß die Schließung 
nur dann erfolgen fann, wenn beide Momente zu— 
fammenfallen, wenn alfo die dauernde Gefährdung der 
Erfüllung der gejeglihen Aufgaben der Innung durch 
ven Rückgang der Mitgliederzahl veranlaßt und that- 
fächlicö herbeigeführt wird; aus diefem Grunde wurde 
die Schließung einer Innung, melde an Mitgliederzahl 
gleich geblieben bezw. um ein Mitglied zurüdgegangen 
mar, für ungejeglich erklärt. (Sammlg. Bd. 37 ©. 348 
u. 351. Vgl. a. Neger Entſch. 2. Erg.Bd. ©. 210.) 

J ſ. Transpoſitionsklari⸗ 
nette. 

Internationaler Sanitätsrat ſ. Türkiſches Reid. 

Invalidenverficherung in Deutſchland. Die 
Geſamtzahl der vom 1. Jan. 1891 bis zum Schluß des 
Berichtsjahres (1900) bei den 31 Verſicherungsanſtalten 
und 9 Raffeneinridtungen anerfannten Rentenanfprücde 
belief fich auf 985540, wovon 608 741 auf S$nvaliden- 
renten, 375122 auf Altersrenten und 6677 auf Kranken: 
renten entfielen. Am 1. San. 1901 bezifferten fich die 
laufenden Renten auf 598927, und zwar auf 405 337 
Snvalidenrenten, 188472 MWlterärenten und 5118 
Srantenrenten. Nach vorläufiger Feititelung wurden 
i. J. 1900 insgeſamt 85,9 Mill. M. an Rentenempfänger 
ausgezahlt, hiervon kamen 52,4 Mill. auf Snvaliden- 
renten, 26,4 Mill. auf Altersrenten und 0,68 Mill, auf 
Krankenrenten. Beitragserjtatiungen in Fällen von 
Berheiratung, Unfall oder Tod wurden an 718830 
Perjonen im Gejamtbetrage von 6,5 Mill. bemirkt. 
Die Einnahme aus Beiträgen belief ſich bei der Ge- 
famtbeit der Verficherungsträger auf etwa 129 Mil. M. 
Für gemeinnügige Zwede, wie Bau von WUrbeiter- 
wohnungen, Kranfen-, Genejung3- und Invaliden— 
bäufern, Volfsbädern und für andre Wohlfahrtsein- 
richtungen find bis einjchließlich 1900 im ganzen 
198672 107,15 M. aufgewendet worden. (Aus dem 
Gejchäftsherichte des Keichsverficherungsamtes für das 
Jahr 1900. V. D. R. G. A. Nr. 34 v. 21. Aug.) 

— Nach 8 138 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 
13. Juli 1899 (R.⸗«Geſ.⸗Bl. S. 463) find Die VBerficherungd- 
anftalten befugt, den Inhalt von Quittungskarten ein 
und desjelben Verfiherten in Sammelfarten (Konten) 
zu übertragen, dieſe an Stelle der Einzelurfunden auf- 
zubemwahren, die letteren aber zu vernichten. Die Be- 
ftimmung über da3 Verfahren jomwie über die Ein- 
rihtung der Sammelkarte ijt dem Bundesrat über: 
tragen und nunmehr durd) Befanntmadhung v. 21. Juli 
1901 bejtätigt worden. (Bentr.-Bl. f. d. D. R. ©. 273.) 

Invalidenverſicherung j. Deutiches Reichsverſiche— 
rungsamt. 

Invalidenverſicherungsgeſetz. Die finanziellen 
Wirkungen des neuen J.s, das eine anderweite Ver- 
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teilung der Rentenlaſten betrifft, bedeuten recht erheb— 
liche Verfchiebungen der auf den einzelnen Anjtalten 
ruhenden Rentenlajten. Während früher fämtliche Ber: 
fiherung3anitalten gleihmäßig mit einer jährlichen 
Steigerung der Rentenlaiten von 10 bis 16 pCt zu 
rechnen hatten, ift i. 3. 1900, dem erſten feit In⸗ 
frafttreten des Geſetzes, namentlich bei Den öftlichen 
Anftalten in den landmwirtfchaftlichen Landesteilen, nicht 
nur feine Steigerung, jondern eine bedeutende Ab⸗ 
nahme der Rentenlaften zu verzeichnen, Die fich beiſpiels— 
mweife in Weſtpreußen auf 27, in Dftpreußen auf 43 
und in Poſen auf 29 p&t ftellt. Dagegen haben Die 
Rentenlaſten für die gemerblichen Gebiete, alſo 3.3. der 
Anftalt Berlin, um 192 p&t (319 000 auf 2400 000 M.), 
der Rheinprovinz um 42 p&t (3 730000 auf 5300 000 M.), 
der Hanfajtädte um 134, in Sachſen um 60, in Wtitiel- 
franften um 61 p&t. u. f. w. zugenommen. (B. T. 

Snpvalidenverfiherungsgefeh ſ. Armenunter:- 
ſtützung. 

Jodoform ſ. Amyloform. 

Jofre, argentiniſcher Miniſter des Innern, ſ. Argen⸗ 
tinien. 

Johann Jacobus ſ. Fries, Johann Jacob. 

Jorga, N., Prof., ſ. Litteraturgeſchichte, rumänische. 

Joſif, St. O. einer der talentvollſten jungen Dichter 
Rumäniens, hat zmei Bände Gedichte veröffentlicht, die 
bei Steinberg in Bukareſt erfchienen find. Der erite Band 
PBatriarchale enthält eigne Dichtungen, der zweite Band 
Veberjegungen von Heineſchen Romanzen und Liedern. 

Srland T. Vereinigte Staaten von Amerika. 

Island ſ. Dänemark, 

Iſoard, Biſchof von Annecy (Haute Savoie), iſt 
am 3. Auguſt im Alter von 81 Jahren geſtorben. 

Iſoliermaterial ſ. Säurefeſte Gegenſtände. 

Italien. 1) Der König genehmigte durch Dekret 
vom 3. Aug. die Entlaſſungsgeſuche des Finanzminiſters 
Wollemborg und des Unterſtaatsſekretärs des 
Aeußern de Martino. Durch Dekret vom 4. ernannte 
der König Guido Baccelli zum Ackerbauminiſter. 
Der bisherige Unterftaatsjefretär im Aderbauminiite- 
rium Alfred Baccelli wurde am 7. zum Unterftaal®- 
fefretär im Ministerium des Ausmärtigen, der Unter: 
ftaat3jefretär im Ministerium für Poſt und Telegraphie 
Fulei zum Unterftaatsjefretär im Ackerbauminiſterium 
und der Deputierte Squitti zum Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterium für Poft und Zelegraphie ernannt. 

2) Wie der Bol. Rorr. aus Rom berichtet wurde, 
iſt die Frage der Feitjtelung und Art der Durch— 
führung de3 Finanzprogramms der Regierung mit der 
Ernennung Carcanos, eine3 langjährigen Freundes 
BZanardellis, zum Finanzminiſter als gelöſt zu 
betrachten. Das Kabinett wird nunmehr einige Steuer: 
erleihterungen vorſchlagen, da fih BZanardelli 
hierzu ſowohl im Hinblick auf die Berantwortlichkeit der 
Regierung, al3 vom Standpunkt feiner parlamentari- 
hen und politiihen Ehre für verpflichtet erachtet. 
Diefe Grleichterungen werden jedoch innerhald Der 
Grenzen des Budgets gehalten fein, damit das Gleich- 
gemicht im Staat3haushalt nicht geftört werde, Jede 
große Ummälzung im Steuerſyſtem, wie fie Wollem— 
borg im Sinne hatte, ift fonach ausgeſchloſſen. Nebſt 
den Steuererleichterungen wird Die Negierung Der 
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Kammer auch Vorlagen zur Förderung des Geld— 
umlaufs unterbreiten, womit ein bedeutender Schritt 
zur Bejeitigung des Agios durchgeführt und dasjelbe 
auf 4,5 p&t herabgedrüdt werden fol. 

3) Die Bärung unter der Landbevölkerung der 
Provinz Mailand wurde Anfang Auguft be- 
drohlich. Militär beſetzte daher zahlreiche Drifchaften, 
aber Branditifiungen und Tumulte hörten nicht auf, 
Sn’ der Nacht zum 4. wurde das Familienfhloß des 
Herzogs VBisconti erjtürmt; die verhafteten Ruheſtörer 
wurden befreit. 

4) Der am 11. Aug. in Neapel erfolgte To 
&rispis (j.d.) madte in ganz $. einen tiefen Ein— 
drud. Die Meberführung der Leiche des verftorbenen 
Staatsmannes nah dem Arſenal gejtaltete fich jehr 
großartig und feierlich. Unter dem Geleit des Kriegs: 
Ichiffes Marco Polo, an deffen Bord ſich die Miniſter 
Morin und Naſi befanden, ging der Kreuzer Barefe 
mit dem Sarg in der Nacht zum 15. nach Balermo in 
See, wo die Ankunft nachmittags erfolgte. In der 
Kapuzinerfirche tft der Sarkophag fo lange niedergefekt, 
biS die endgültige Beifegung beſchloſſen ift. 

Stalien f. Urmee, ilalienifche — Erispi, Francesco 
— GElektriſche Bahnen in Stalien — Italieniſch-⸗Oſtafrika 
Defterreichiich - Ungariide Monarchie — Rivista 
pellagrologica italiana — Wettermehrverbände. 

Stalienifh-Oftafrifa. Die Agenzia Stefani mel- 
dete aus Aden vom 25. Aug.: Der italienifche Konſul 
in Banzibar tft, nachdem er feine Million beim Sultan 
der Micourtins-Völkerſchaft in der Nähe der italieni- 
Then Kolonie Benadir ausgeführt hat, bier eingetroffen. 
Der Sultan hat ein Abkommen unterzeichnet, worin 
er die Oberhoheit Italiens über fein ganzes Gebiet 
anerfennt. 

Sudentum 7. Zionijtenfongreß. 

Jugend T. Theaterzenfur. 

Jugendſpielplätze f. Urbeitergärten. 

Supiter, Neue Flecken auf dem J. haben in den 
legten Wochen die Aufmerfjamkeit der Aitronomen. 
erregt. Prof. Denning fchreibt Darüber an die Nature, 
daß gegenwärtig auf der füdlichen Seite der füdlichen 
AHequatorialzone und fast in derielben Breite wie der 
berühmte rote Fle ein ausgedehnter ſchwarzer Fleck 
fihtbar ſei. Dieſer ift exit feit dem 24. Juli zu be— 
obachten, während vorher ſchon eine größere Zahl Heiner 
dunkler Flecken an der entfprechenden Stelle zu ſehen 
war. Jener größte Fleck Icheint nach Weiten zu wan— 
dern und fi dem roten Flede zu nähern. Wenn er 
feine Bewegung mit derfelben Gefchmindigfeit fortiegt, 
fo müßte er fih im Monat Juli 1902 mit legterem. 
vereinigen. 

Jura-Simplonbahn ſ. Schweiz. 

Juriſtiſche Perſon ſ. Witwen- und Waiſenver— 
ſorgungsanſtalten. 

Justice militaire. Unter dieſem Titel vereinigt 
G. Clemenceau ſeine in der Dreyfus-Affaire geſchrie— 
benen polemiſchen Artikel von Mai bis Auguſt 1899 
(beit Stock in Paris) zu einem 5. Band, der den Be— 
griff der Gerechtigkeit dem des Gehorfams entgegen- 
ftellt. (2a grande Revue, Aug.) 

Iwantſchow, früherer bulgarifcher Meinifter, ſ. 
Bulgarien. 


K. 


Kaffeeproduktion Indiens. Sm Jahre 1900 
betrug die Anbaufläche für Kaffee 245400 Acres (faſt 
durchaus in ſüdlichen Gebieten). Ausgeführt wurden 
301 630 engl. CEtr. 

Kaid el Mehedi el Menebhi j. Marokko. 

Kaizl, Dr. Joſeph, geboren 1854 zu Bolyn in Böhmen, 
einer der ftrebfamiten und bedeutenditen Führer des 
Tſchechentums, ist am 19. Aug. in Miskowitz in Böhmen 
an Darmverihlingung geitorben. Auf deutihen Hoch— 


ichulen gebildet, ausgerüftet mit einer jeltenen Bes | jtat 


ana war er im Parlament wie bei diplomatischen 
erhandlungen ein gefürchteter Gegner. Entſchloſſen, 
einen auf beiderfeitigem Intereſſe beruhenden Frieden 
zwiſchen Deutjchen und Tſchechen in Böhmen herzu— 


bedauert, welche in K. ein Ausgleichswerkzeug zur Be— 
ſchwichtigung der nationalen Gegenfäge erkannten. 
1898 al3 Finanzminijter in das Kabinett Thun bes 
rufen, mwar er in demjelben Bertrauensmann des 
Jungtſchechenklubs, indem er eifrig für die Erfüllung 
der jungtiheifhen Forderungen eintrat. Nach dem 
Sturze des Kabinett3 Thun im Okt. 1899 trat er in 
feine Stellung als oppofttioneller Gegner zurüd. Das 
feierliche Leichenbegängni3 fand am 21. Aug. in Prag 
tatt 


att. 
Kaldreuth, Leopold, Graf v., erhielt die neu er» 
richtete Hauptlehreritelle an der Akademie der bilden- 
den Künjte in Stuttgart. 

Kaliſyndikat. Nach dem neuen Vertrag des R.3 


ſtellen, den blinden Deutihenhaß verurteilend,, wird | werden zum Zwecke der Verteilung des Geſamtabſatzes 
fein Hinſcheiden auch von feinen politifhen Gegnern ! auf die einzelnen Werke vier Gruppen unterfchieden: 


. August 1901, 


Kamerun 


— 


I. Erzeugniſſe mit mehr als 42 p&t Kali ſowie 38 pro⸗ 
zentiger Kalidünger, faleinierte und fchmwefelfaure Ralt- 
magnefia, Iryitallifiert und kalciniert. II. Grzeugniffe 
mit 42—20 pCt Kali, mit Ausnahme des erwähnten 
Kalidüngers und der ſchwefelſauren Kalimagneſia. 
III. Nicht karnallitiſche Rohſalze mit einem Kaligehalt 
von 19,9—12,4 p&t. IV. Karnallitſalze. Die beiden 
erjten Gruppen umfaſſen Erzeugniſſe, Rohjalze und 
Miſchſalze, die beiden letzten ausfchließlich Nohfalze. 
Die werkſeitige Verrechnung von Grzeugniffen oder 
von Mifchjalzen in diefen Gruppen iſt verboten. 
Der Gejamtabjab jeder der vier Gruppen it Gegen: 
ftand befonderer PBerteilung. inheitsmaß it ein 
Doppelzentner Kali. Die vereinbarte Beteiligung der 
einzelnen Werke wird ausgedrücdt in Taufenditeln des 
auf das EinheitSmaß zurücdgeführten Gefamtabfages 
der einzelnen Gruppen. Bei Berechnung des wirklichen 
Abſatzes auf die Beteiligung find bezüglich der unter 
Anrechnung von Mehrgehalt gehandelten Erzeugnifje 
die gleichen Kaligehalte, die dem Empfänger in Rech— 
nung gejtellt wurden, bezüglich der andern Grzeugnifie 
die verbürgten Mindeſtgehalte zur Aufzeichnung zu 
bringen. Das Stimmenverhältni3 der Werke in der 
Hauptverfammlung des Syndifat3 regelt fich nach der 
Anteilziffer, und zwar führt jedes Werk fo viel Stimmen, 
wie die Summe jeiner Anteile in allen vier Gruppen 
beträgt. Die Anteile der Werke am Gejamtabjat ber 
Erzeugniffe der einzelnen Gruppen und ihre Stimmen- 
zahl jtelen fich wie folgt: 














1 e 
Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Stim- 
| l I IM | Iv tee 
nm — — —— — Sahl 
K. preuß. Berg⸗ al Sa 
fistus . . ._.|| 123,26) 102,99) 99,63} 106,04| 411,92 
Herzogl. anbalt. | 
ZandesfiätuS .; 93,73) 93,48] 91,97| 82,14| 361,32 
A... konſ. Alkali⸗ 
werke Weſteregeln 79,44| 79,23) 78,18) 74,65| 311,50 
A.⸗G.Gewerkſchaf 
Neuftaßfurt . .! 79,44 | 79,23| 78,18) 74,65) 311,50 
&. Kaliwerke 
Alchersieben. . || 79,44| 79,281 78,18| 74,656| 311,50 
Gewerkſchaft Lud⸗ 
wig IUI.687,10 57,08) 25,28] 59,76 199,26 
re ee 
Ynla . 2. .|| 79,44! 79,231 78,18| 74,65! 311,50 
A.-8. beutiche&ol- ö " ö i 
vaymerfe . „ „|| 79,44] 79,23| 78,18] 74,65| 311,50 
QA.:8.Thtederhall || 36,54] 36,44 _ 40,00| 112,28 
Gewerkſchaft Wil: 
heimshall . „ „|| 57,19) 59,14] 68,05) 58,82! 248,20 
Gemwerfihaft | 
Glüdauf . . „|| 42,36) 42,24 55,90| 40,00! 180,50 
Gewertichaft Hed- 
mwigsburg . . „|| 36,00| 36,00) 52,301 40,00| 164,30 
Gewerkſchaft Bur⸗ 
bad... . .|| 36,76) 78,716. 48,000 40,00 152,52 
Gemwerfichaft | 
Garlifund , 36,76| 33,76] 47,30: 40,00} 154,82 
Gewerkſchaft 
Beienrode . „|| 35,25] 35,25] 26,87 40,00 136,87 
Gewerkſchaft Affe || 33,76| 33,761 47,30| 40,00| 154,82 
A:&, Kaltwertke 
Salzdetfurth.. 40,00| 40,00) 50,00: 40,00| 170,00 


||2000,00 | 1000,00! 1000,00 | 1000,00 | 4000,00 


Kamerun j. Miffionen, evangelische. 
Kanalprojekte, vuſſiſche, ſ. Rußland. 
Kapfolonie ſ. Südafrikaniſcher Krieg 1. 
Kapland. Der Herzog und die Herzogin von 
Cornwall und York trafen am 19. Aug., von Durban 
(Ratal) Tommend, in der KRapftadt ein, die feitlich 
geihmüdt war. Am folgenden Tage empfing das 
prinzlihde Paar etwa hundert Häuptlinge der Gin- 
geborenen, Darunter Häuptlinge der Bafutos in 
Beifchuanaland. Am 23. traten der Herzog und Die 
Herzogin an Bord des Ophir die Reife nach Kanada 
über Ascenſion an. — ſ. a. Südafrifanifcher Krieg. 
Karbid j. Salciumfarbidinduftrie in Frankreich. 
Karl J., König von Rumänien, f. Rumänien. 
Karolineninjeln |. Deutſches Reich. 
Kartoffelerntemaſchine. Die bereit3 in der Iand- 
wirtſchaftlichen Praxis gut eingeführte K. von Georg 
Harderin Lübed hat neuerdings durch D.R.-P.102 141 
und 109075 wieder Berbefjerungen erfahren. Solde 
beziehen fi auf die Stellvorrichtung von Schar und 
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Gabeln, auf die Ausrückvorrichtung und auf die 
Sicherung der Lager vor Staub und Schmutz. (D. 
landw. Br. 1901 Nr. 52.) 

Kartoffelerntemafchine, Patent C. Keibel. 
Auch diefe Machine hat in diefem Jahre wieder einige 
Neuerungen erfahren, melde fih auf das Feſtſetzen 
von SKRartoffelfraut an der Mafchine beziehen. Der 
Scharitiel hat deshalb eine runde Form erhalten und 
ift Dicht vor Die in geneigter Ebene rotierende Scheibe 
gerückt worden. Außerdem ift rechts über der Maſchine 
ein Stab angebracht, welcher Hin und her bewegt wird 
und ein Fejtiegen von Kraut verhindert. 

Kartoffelfnollen. Ueber die Ruheperiode der K. 
ftellte 8. Schmid Verſuche an, um zu ermitteln, ob e3 
nicht möglich jet, K. I nad) der Ernte zum Aus— 
treiben zu zwingen: us den Verſuchen geht hervor, 
daß es unter beitimmten Bedingungen gelingt, manche, 
vielleicht alle KR. zum Auswachſen zu bringen, ohne 
daß jie zuvor eine Ruheperiode durchgemacht hätten. 
Diefe Bedingungen find vor allem hohe Temperatur 
und tüchtige Durchlüftung der Kulturen. Lebtere Be: 
dingung ſchließt mehrere Faktoren in ji), namentlich 
die vermehrte Zuführung von Sauerftoff und Die 
Steigerung der Tranfpiration. — Aehnliche Verſuche 
mit einjährigen Zwiebeln von Allium Cepa gelangen 
noch weit leichter als bei der Kartoffel. — Schmid 
hält es für wahrfcheinlich, daß auch bei andern ‘Pflanzen 
ähnliche Wirkungen herbeigeführt werden fünnen, und 
erinnert beifpielsweife an daS neue Johannſenſche 
Aetherverfahren Maturwiſſenſchaftl. Rundſchau 1900 
XV 271) zum Frübhtreiben von Holzgewächſen. (Ber. 
d. Deutfch. botaniſchen Geſellſch. 1900 Bd. XIX ©. 76 
bi3 Sr as Rundſchau Nr. 29 vom 
18. Juli. 

Kaſſe für wiſſenſchaftliche Forſchungen. Unter 
dieſem Namen iſt, wie aus Paris gemeldet wird, durch 
ein von beiden Kammern genehmigtes Geſetz eine 
öffentliche Einrichtung geſchaffen worden, die den Zweck 
haben ſoll, den Fortſchritt der Wiſſenſchaften durch 
Geldzuwendungen zu erleichtern. Die Einkünfte der 
Kaſſe ſetzen zuſammen aus: 1. den Zuwendungen 
des Staates, der Departements, der Gemeinden und 
Kolonien, ſowie der andern öffentliden Anſtalten; 
2. aus Gejchenfen und Bermädtniffen; 3. aus perſön⸗ 
lichen und Kolleftivbeiträgen; 4. aus einem Anteil an 
dem Erträgnis des Totalifators, der alljährlich Durch 
den Speztalausfhuß des Aderbauminifteriums feit- 
geſetzt wird, aber nicht weniger al3 125000 Fr. betragen 
darf; und 5. aus den Zinſen der einlaufenden Gelder. 
Die Raffe, welche dem Unterrichtsmintiterium unter: 
ſteht, wird durch einen Verwaltungsrat geleitet, dem 
ein technifcher Ausſchuß für Die Verleihung von Unter: 
ftüßungen zur Seite ſteht. (D. Warte 1901 Nr. 202.) 

Kafſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft ſ. Börſen⸗ 
bewegung. 

Kaflenarzt ſ. Arzneien. 

KKatgut. Nenner empfiehlt in der Prager medi— 
ziniſchen MWochenfchrift zur GSelbftbereitung des K. 
folgendes Verfahren, das fich ihm feit 11/2 Jahren gut 
bewährt hat. san guter Qualität (Marke Wieſner) 
wird auf einem Wetallrahmen jtraff ausgeipannt, dann 
24 Stunden lang in 5prozentige wäſſrige Formalin- 
löfung gelegt und hierauf 10 Minuten lang in reinem 
Brunnenwajjer gekocht. Dabei quilli Das KR. wohl auf, 
verliert aber nicht feine Form. Nun folgt eine Stunde 
langes Trodnen in dem zum Kochen verwendeten Be- 
hälter, Abnehmen und Aufbewahren in 1 prozentigem 
Sublimatalfohol. Die Prüfung der Fejtigfeit dieſes 
fo präparierten K. ergab nur einen Seftigfeitsverlujt 
von 50 g gegen das Rohkatgut (700:650 g). Nenner 

at jeit 11/2 Sahren bei jeinen Operationen feine 

iterung mehr erlebt; er verwendet das KR. nicht nur 
zu 2ipaturen, fondern auch als Nähmaterial, (Zent- 
ralbl. f. Chir. Nr. 33 v. 17. Aug.) 

— ſ. Renntierjfehnenfäden. 

Katholikentag, mähriſcher, T. Kirche, Fatholifche, 

in Oeſterreich. 
Katholizismus ſ. Kirche, Tatholifche, in Auftralien ; 
in Deutichland ; in Frankreich ;inDefterreich ; in Preußen ; 
in den Ber. St. v. U. Leo XI. — Miſſionen, 
katholiſche — Orden, religiöſe. 

Katzenkopfftieg ſ. Alpine Unglücksfälle. 
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Saufmänniidhe Betriebe 


— 


Kaufmänniige Betriebe, weibliche Ange- 
ftellte in. Die Arbeitszeit der kaufmänniſchen An— 
gejtellten in ben Engro3- urd Fabritgefchäften Berlins 
behandelt auf Grund einer im Sommer 1900 vor: 
genommenen Umfrage bes Kaufmänniichen Hilfs- 
verein für meibliche Angeſtellte Dr. X. Silbermann 
im lebten Doppelheft des Archivs für ſoziale Geſetz— 
gebung und Statiſtik. In den Betrieben, in denen 
männliche und weibliche Angeſtellte zufammenarbeiten, 
ift Die Dauer im allgemeinen die gleiche. Da, wo eine 
verjchiedenartige —— haben die weib⸗ 
lichen Angeſtellten in der Regel eine kürzere Arbeits— 
zeit, dagegen ſind die Kündigungsfriſten in dieſen 
Geſchäften für die Männer längere, günſtigere als für 
ihre Kolleginnen. Soweit das Fragebogenmaterial 
genaue Aufjchlüffe gab, war die Kündigungsfrift: 

monat- gefeglich viertel: gemifcht 4- 
lich — jaͤhrlich od. 6⸗wöch. 


In Bureaur 18 — 
Sn Fabriken . . 112 65 4 1 
In Engrosgefchhäften 111 58 1 8 
In der Hausindujtrie 71 15 — 6 


Die monatliche Kündigung überwog weit für Die weib— 
lichen Angeſtellten, die — Kündigung kommt 
am häufigſten in den Bureaux, Fabriken und Engros⸗ 
geſchäften, verhältnismäßig am ſeltenſten in den haus⸗ 
induſtriellen Betrieben (Konfektionsgeſchäften) vor. Die 
Arbeitszeit ift verjchieden in den Saifon® und bei 
rubigem Gefchäftsgange. Saifons hatten 15 p&t der 
Bureaur, 68 p&t der Fabrifen, 76 p&t der Engros- 
geihäfte und 80 p&t der hausinduftriellen Geſchäfts⸗ 
häuſer. Die Arbeitszeit nach Abzug der Pauſen be- 

trug in den 


Bureaux während Fabriken während 


der ruhigen Der der ruhigen ber 
Beit Satfon ett Satfon 
| in Prozenten Der Betriebe 

bis 8 Stunden . . 19,4 — 6,0 1,5 
über 8—9 Stunden 48,4 3,2 36,5 13,0 
„ 9-10 “ 29,0 6,4 47,5 13,0 
„ 10—11 ® 3,2 9,7 9,0 27,5 
„ 11—12 ö — — 1,0 4,5 
„ 12 — — — — 4,0 

Engrosgeſchäften Hausinduſtrie 

bis 8 Stunden . . 6,0 1.7 3.1 — 
über 8-9 Stunden 22,1 11,6 13,4 8,0 
„ 910 F 56,4 27,0 58,0 18,3 
„ 10—11 = 13,8 27,0 23,7 24,7 
„ 11—12 “ 1,6 ‚0 1,0 16,5 
" 12 ” — — 12,4 


Menn auch nicht befriedigende, fo Doch die relativ 
beiten Bedingungen in Bezug auf die Arbeitszeit 
herrſchen in den Bureaur, ſodann folgen die Fabrik— 
geſchäfte, nach ihnen kommen die — am 
ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe in den haus— 
induſtriellen Betrieben. Während in zwei Dritteln 
der Bureaur Die Arbeitszeit neun Stunden nicht über- 
ſteigt, kommt dieſe Arbeitszeit nur in einem Stebentel 
(18 p&t) der bausinduftriellen Betriebe vor. In den 
Engrosgejhäften und den hausinduftriellen Geſchäfts— 
bäufern herrſcht die volle Willtür der auflichtführen- 
den Organe bei Beftimmung der Arbeitszeit. Die 
engliſche Tifchzeit hat fich in den Warengeſchäften noch 
nicht eingebürgert, ein bis zwei Stunden Mittagszeit 
bilden die Regel, oft erlaubt aber die Entfernung von 
der Wohnung doch nicht, nah Haufe zu gehen, und 
die niedrigen Gehälter zwingen zur Unterernährung, 
zu Mittagseſſen, die aus Kaffee und Brot oder be- 
legten Butterbroten beitehen. Bezüglich der Sonntag3: 
arbeit ergaben fich folgende Zahlen: Bon 31 Bureaur 
laffen nur 8, von 200 Fabrifen nur 16, von 181 Engro3- 
gefhäften nur 26 und von 97 bausinduftriellen Be: 
trieben nur 11 am Sonntag arbeiten. 

Keimfänigteit ſ. Getreide. 

Seller, Zulius Karl, leitender Redakteur des Iofalen 
Zeiles des Berliner Tageblaties, Erzähler und Novellift, 
ift am 14. Aug., 47 Sahre alt, in Berlin geftorben. 

Key, Michael, Mgr., ſ. Kirche, katholiſche, in 
Australien. 

Keltiiher Kcongrek, der erjtie, wurde am 
20. Auguft in Dublin unter zahlreicher Beteiligung ab- 
gehalten. Im Verlauf der Sigung wurden Vorträge 
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über feltiihe. Kunſt und Sprachenprobleme gehalten 
und über folgende Themen diskutiert: Soll eine Direkte 
Dampferlinie zwifhen Srland und der Bretagne her- 
geftelt werden? Sol eine panfeltifhe Kunft- 
und Induſtrieausſtellung vorganijiert werden? Wie 
können Leltifche Kunftformen auf moderne Snduftrien 
angewandt werden? (Berl. Tagbl. v. 23. Aug. Nr.427.) 

Kennan, George, amerikanischer Schriftiteller, wurde, 
nachdem er fich kurze Beit in St. Petersburg auf- 
gehalten Hatte, auf Betreiben Stanhopes, des Peters— 
burger Berichterftatter® des New Vorl Herald, aus 
Rußland — 

Ketteler, Klemens, Freiherr v. Die Leiche des ehe— 
maligen deutſchen Geſandten in China traf an Bord 
der Palatia am 9. Aug. in Bremerhaven ein, wo in 
der Lloydhalle in Anweſenheit des Admirals Thomfen 
al3 Bertreter des Kaiſers, von Mitgliedern des 
Senats u. ſ. w. eine Trauerfeier ftattfand. Dann er- 
folgte die Weberführung nah Münfter i. W., wo die 
Reiche auf dem Friedhof beigefeßt wurde. Namens 
des Kaiſers legte Oberpräfident Frhr. v. d. Recke einen 
Kranz am Sarge nieder. 

Kettenſchleppſchiffahrt ſ. Eifenbahnen, bayrifche. 

Stenfer, Guſtav v. geboren am 30. März 1807, 1830 
Affeffor bei Der Regierung von Schwarzburg-Sonder3- 
baufen, von 1863 bi3 1877 Stantsminifter, al3 welcher 
er in den erblichen Adelſtand erhoben wurde, ift am 
80. Aug. geitorben. | 

Kiemenmembran, Durchläſſigkeit der. Nach 
ben Beobachtungen von Fredericg iſt die 8. ver: 
ſchiedener Zierflaffen für verſchiedene Stoffe ver- 
ſchieden durchläſſig. Waffer, diffufible Salze und Gaſe 
laſſen 3.8. bie 8. der Bolypen dur, nur Waſſer und 
Gaſe diejenige verjchiedener Fiſche, lediglich Gaſe die 
der Krebſe und mehrerer Knochenfiſche. Immer un- 
durchläſſig ift ſie für die nicht kryſtalliſierenden Colloide 
des Blutes. (Bull. de l'Acad. beige.) 

Kinderarbeit, gewerbliche, in Thüringen. 
Die Ergebniffe der Erhebung vom Jahre 1898 über 
Die gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der Fabriken 
haben die altenburgifche Regierung veranlaft, erneute 
Unterfuhhungen einzuleiten, die zwar zu einem Ab— 
aan e noch nicht gefommen find, die aber nach dem 

erichte des dortigen Gewerbeinſpektors ſchon jeßt —— 
Verhältniſſe aufgedeckt haben, daß ein geſetzgeberiſches 
Eingreifen als eine zwingende Notwendigkeit betrachtet 
wird. ach der Erhebung vom Jahre 1898 waren 
——— in Altenburg von 29548 Schulkindern 5682 
(19,24 p&t), in Rudolitadt von 15148 Kindern 2487 
(16,42 p&t), in Meiningen von 40 754 Kindern 6684 
(16,40 p&t), in Koburg - Gotha von 35974 Kindern 
5455 (15,16 p&t), in Reuß ä. 2. von 10988 Kindern 
1488 (13,54 p&t), in Sondershauſen von 13676 Kindern 
1456 (10,65 p&t), in Weimar von 55 943 Kindern 5660 
(10,12 p&t), in Neuß j. 2. von 21232 Kindern 1502 
(7,07 pCt). Die Kinder werden zu den mannigfaltigiten 
und oft gejundheitsfchädlichen Bejchäftigungen an— 
gehalten. (Ztſchr. f. Schulgejundheitspfl. Nr. 7.) 

Kinderernährung |. Hafergrüge — Milch. 

SKindererzichung, religiöje Wenn ein nod 
ganz jugendliches Kind ohne Widerſpruch des Vaters 
von der Mutter in den Anſchauungen einer beſtimmten 
Konfeſſion unterwiejen wurde, fo kann dann von einem 
Einverjtändnis de3 Vaters mit der Erziehung des 
Kindes in diefer Konfeffion nicht geſprochen werden, 
wenn das Kind zu jener Zeit noch gar nicht fähig war, 
Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Glaubensbefennt- 
niffen zu machen (Kammergericht, Beſchluß vom 
13. Mat 1901. Rechtſpr. des O.L.«“G. 1901 Nr.32 ©.111.) 

Sinderforfhung, allgemeiner deutſcher 
Berein für, der, bielt in den eriten Auguftiagen 
feine dritte VBerfammlung in Sena ab. Das gemein: 
fame BZufammenarbeiten an der Beobadhtung des fich 
entwidelnden Tindlichen Seelenlebens ift der Zweck des 
Vereins. Auf Grundlage einer Arbeit des Prof. Dr. 
Hoffa-Würzburg wurde zunächſt über Die medizinifch- 
pädagogifche Behandlung gelähmter Kinder verhandelt. 
Hoffa unterjcheidet Lähmungen, welche vom Gehirn aus: 
gehen, als cerebrale, folche, welche vom Rüdenmart 
ausgehen, als fpinale, und fchließlich noch periphere, 
welche in den peripherifhen Nerven wurzeln. Während 
letztere Art wenig Ausficht auf Beſſerung bietet, ift 
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ſolche bei den erſten Arten nicht unbedeutend. Bei 
ven cerebralen Lähmungen iſt die pädagogiſche Mit- 
arbeit fo wichtig, daß ihr Hoffa die fchöniten Erfolge 
zufpricht ; fie beiteht in richtiger pſychiſcher und moralis 
ſcher Beeinfluffung und gefchickter Schulthätigfeit bei 
Beleitigung der vorkommenden Gliederlähmung, der 
Sprach= und Sntelligengdefefte. In der kurzen Debatte 
wurde die empfohlene Gymnaſtik bei den erregbaren 
epileptifchen Kindern al3 bedenklich bezeichnet. In— 
ſpektor Pieper-Berlin ſprach fodann über pſychopathiſche 
Kinder, die er in ſolche mit moraliſchen Defekten, be- 
ruhend auf Schwahjinn, und folde mit einfeitiger 
Begabung, berubend auf Erblichkeit, teilte, Der Referent 


meinte, man müſſe bier prophylaktiſch wirken, indem 


man die Jugend zeitig und gründlich über die Eltern- 
pflichten unterrichte. Prof. Binswanger tadelte die zu 
ftarfe Betonung der Vererbung. Alsdann wurden die 
Bereinsjagungen einftimmig angenommen. Binswanger 
ipra in der folgenden Hauptverfammlung über die 
Hyſterie im Kindesalter, die er als gefteigerte oder 


gehemmte Erregbarkeit der Nervenzellen der Hirnrinde 


definierte. DBorbeugung und Heilung erfolgen am 
beiten durch erziehlich-Tuggeitive Behandlung, fpeziell 
duch Beifpiel der Erzieher. Beſonders wurde noch 
auf die Verweichlichung des Gefühlslebens hingewieſen, 
weiche durch die Trennung der Gefchlehter bei der 
Erziehung ſtark gefördert werde. Nach einem Bortrag 
von Frau Bieber-Böhm (Berlin) über die Urfachen der 
jugendliden VBerwahrlofung, die fie im Induſtrialismus 
findet und durch foztalerzieherifche Einrichtungen ber 
feitigt wiſſen will, referierte Regierungs- und Medizinal⸗ 
tat Dr. Leubufcher-Meiningen über die Schularztfrage, 
deren glüdliche und jegenbringende Löſung er an den 
Meininger Verhältniſſen klarlegte. &3 wurde hervor- 
gehoben, daß dabei der Arzt dem Lehrer nur Helfer 
Er aaa fein folle, nit aber Aufſichtsbehörde 

off. 3.). 

Kinderfhub. Das O.L.“G. Dresden bat unter 
dem 10. Jan. 1901 die Befanntmadhung eines Bürger: 
meiſters, welche jchulpfligtigen Kindern u. a. daS Aus⸗ 
tragen irgend welcher Urt (3.8. Brot) und Eltern die 
Berwendung ihrer Kinder hierzu bei Strafe unterfagt, 
für rechtsgültig erklärt, weil die Anordnung unter Die 
durch 88 der ſächſiſchen Verordnung zur Ausführung 
der R.-Gemw.-Ordg. ausdrüdlich vorbehaltenen und nad) 
den Beitimmungen der R.-Gemw.-Drdg. auch zuläfjigen 
örtlichen wohlfahrtspolizeilichen VBorjchriften zähle; auch 
den Eltern ftehe feine Berufung hiergegen auf S 1617 
des B. G. B. zu, denn diefe polizeiliche Vorfchrift regle 
“ Iediglid das Rechtsverhältnis zwiſchen Eltern und 
Kindern, hindere dagegen Teineswegd, daß durch 
öffentlich rechtliche Beftimmungen die Nechte der Eltern 
und die Pflichten der Kinder in fonft zuläffiger Weile 
eingefehräntt werden. (Fiſchers Ztſchr. Bd. 23 ©. 129.) 

Kirche, evangelifche. Der gemeinfhaftlide 
Abendmahlskelch iſt in der lebten Zeit Gegen: 
ftand lebhafter Erörterungen in Kirchen: und Tages: 
zeitungen geworden. Es werden hygieniſche Bedenken 
gegen den Gebrauch eines Kelches für viele Abend- 
mahlsgäfte erhoben. In dem englifchen Orte Ipswich 
werden breite, Heine Glaskelche für Die einzelnen 
Rommunilanten benubt. Der Proteſtant erklärt den 
Berzicht auf den gemeinfamen Abendmahlstelch direkt 
für eine fitiliche Skorderung. Dagegen richtet fich die 
Allg. Evang.⸗Luth. Kirchen. (Nr. 31) mit fcharfen 
Torten und bemerft u. a.: „Mögen die Entfremdeten 
jeder nad) feiner Façon jelig werden wollen und da3 
auch damit zum Ausdrucd bringen, daß beim Abend: 
mahl jeder nach feinem Weinglas greift und es leert. 
Die Gemeinde bleibt in der Apoſtellehre und in der 
Gemeinschaft, und darum auch bei einem Abend— 
mahlskelche.“ 

— ſ. Feuerbeſtattung — Miſſionen, evangeliſche. 

— in Deutſchland. Im Jahre 1889 ſind in 
Preußen, ſoweit es dem Berliner Oberkirchenrate 
unterſteht, nach einem Berichte der Allg. Evang.⸗Luth. 
Kirhen-3. Nr. 29) 40 Pfarrämter neugegründet 
worden, alfo weniger als in ben beiden Borjahren 
(50 und 46), 133 Amtsſtellen durch daS ftandesherrliche 
oder Privatpatronat und 1386 Amtsſtellen durch Ge- 
meindewahl bejegt worden. Die Gefamtzahl der Taufen 
betrug 5534839, die der Trauungen 132639, der kirch⸗ 
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lichen Beerdigungen 262397, der Konfirmationen 
331 426, der Kommunikanten 6151325. Auf 100 Ge⸗ 
burten famen 96,10 Zaufen, gegen 95,56 des Vorjahres, 
Für Kinder aus rein evangeliichen Ehen ijt mit 97,49 
da3 Marimum bald erreicht, während für Kinder au3 
Miſchehen (zur Hälfte gerechnet 91,57) und für un- 
ehelihe Kinder (85,82), eine Steigerung der Ziffer zu 
erjtreben bleibt. Die Zrauziffer (92,92 p&t) iſt nicht 
ungünftig, allerdings hat ſich die Trauung gemifchter 
Paare um über 1 p&t vermindert (won 91,82 auf 90,51). 
Nur 709 Kirchengebäude gegen 84 de3 Vorjahres wurden 
in Benugung genommen. Die Kollekten ergaben 
1469748 M. gegen 1373846 M. im Borjahre, mithin 
mebr 95902 M. Die Schenkungen und Bermädtniife 
für kirchliche Zwecke belaufen fi auf 8 766 147 M. 
gegen 3209996 M. im Borjahre. 

Die neue Auflage der 1879 herausgegebenen Agende 
für die evangelifch-Tutheriiche KR. in Bayern ift nad) 
den Beichlüffen der lebten Generalfynode Durchgefehen 
und ergänzt worden. &3 murde in Diefelbe die Für- 
bitie für Kaiſer und Reich eingefügt, die von jest an 
auch bei Gebrauch der alten Agende zu erfolgen hat. 

Die Allg. Evang.⸗Luth. Kirchen⸗3. (Nr. 31) enthält 
einen längeren Bericht über die Anfang Juli ab» 
gehaltene Meißener Kirhen- und Paſtoral— 
fonferenz. Während derfelben referierte ber: 
tonfiftorialrat Dr. Dibelius über die Vorlage bes 
Kirchenregiment und die Anträge der Synode, bie 
oe der Ugende in der zweiten Auflage be- 
treffend. 

Kirche, evangelifche. in den Vereinigten 
Stasten von Amerila. Das Cpangelijationg- 
werk in Nordamerifa ıft, wie die Allg. Evang. : Zuth. 
Kirchen-Z. (Nr. 30) unter Bezugnahme auf einen 
Artikel eines eifrigen Anhänger des Erweckungs— 
und Bekehrungsweſens im independent erklärt, nad) 
übereinftimmenden Zeugniſſen verjchiedener Firchlicher 
Belenniniffe und Sekten nit mehr zugfräftig 
und im Ausſterben begriffen. Der Mitarbeiter des 
independent gelangt zu folgenden Schlüffen: „Die 
fenfationellen Zugmittel, vermöge deren mande 
Prediger ihre Kirchen zu füllen verſuchen, haben alle 
Gefahren alkoholifcher Reizmittel an ſich. Schon in 
furzem ziehen fie nicht mehr. Alle Veranftaltungen 
der Inneren Miffion, Krippen, Kindergärten und 
wohlthätige Unternehmungen werden niemal3 auch 
nur den mindejten Erjab bieten für Die Predigt des 
unverfürzten, Iauteren Svangeliums. Das Evangelium 
bat noch heute feine Kraft nicht verloren. Wenn ein 
Seeljorger verfäumt hat, das Evangelium zu predigen, 
fo greift er nachher zu dem bequemen Austunftsmittel, 
einen Grwedungsprediger heranzuziehen. Verſäumt 
er nachher wieder, das Evangelium unverkürzt zu ver« 
tündigen, fo wird bald alles wieder beim alten fein.” 

— griechiſche. Mgr. Anthbymo3, der jeinerzeit 
zur Leitung einer felbitändigen, vom ökumeniſchen 
Patriarchate losgetrennten rumäniſchen 8. in der 
Türfet auserjehen war, unterwarf jih in aller Form 
dem ökumeniſchen Patriarchen Joachim II. 
katholiſche, in Auſtralien. Der Papſt 
hat Ende Juli den Rektor des iriſchen Kollegs 
in Rom, Por. Michel Kelly, zum Koadjutor des 
Kardinalerzbiſchofes Moran von Sidney mit dem 
Rechte der Nachfolge ernannt. Die Erzdiözeſe Sidney 
zählt gegenwärtig 150000 Katholifen, 175 Welt- und 
47 Drdenspriefter, 123 Pfarreien und 270 Kirchen und 
Kapellen. Gegenmärtig gehört ein Biertel der Ge: 
famtbebölferung von Aujtralien, d.h. ca. eine Million 
Seelen der Fatholifhen KR. an; 1788 gab es bajelbft 
nur einige Hundert Katholifen, 1821 2 WPrieiter, 
3 Rapellen, 4 Schulen, 2000 Katholiken. Die Hierarchie 
befteht aus 6 Grzbifhöfen, darunter 1 Kardinal, 
17 Biſchöfen, apoftoliihen Vikaren und apoitolifchen 
Bräfelten, einem unabhängigen Abt (Neu Nurſia), 1400 
Welt: und Laienprieftern. Ferner wirken noch ca. 800 
Schul: und Laienbrüder und ca. 4000 Schweftern au3 
verjchiedenen Orden und Kongregationen. Es eriftieren 
ferner gegenwärtig in Auftralien 5 fatholifche Priejter- 
jeminare, 25 Rnabeninftitute, 127 Mäpdchenpenfionate, 
ca. 170 fonftige höhere Schulen, 912 Volksſchulen mit 
insgejamt ca. 112000 Rindern und Eleven, ferner 
ca. 100 charitative Anſtalten. 
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Kirche, katholiſche, in Deutſchland. Am 
20. Aug. fand in Fulda eine Biſchofskonferenz 
ſtatt, an welcher ſich beteiligten Kardinal-Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp (Breslau), die Erzbiihöfe Dr. Simar (Köln) 
und Dr. Körber (Freiburg 1. B.), Armeebifchof Dr. Aß— 
mann (Berlin), die Biichöfe Korum (Trier), Dr. Dingel- 
ftad (Münfter), Dr. Willi (Limburg), Dr. Steppler 
(Rottenburg), Dr. Voß (Dsnabrüd), Dr. Rojentreter 
(Rulm), Dr. Thiel (Ermland), Dr. Schneider (Pader⸗ 
born). Der Erzbiſchof von Poſen und der Bifchof von 
Hildesheim ließen fich vertreten. Die Landgräfin von 
Helfen mohnte der Erdffnungsandadht in der Boni: 
Tatiusgruft der Domkirche bei. Die Beratungen wurden 
unter dem Borfige des Kardinal Kopp in einem 
Saale des Priejterfeminars abgehalten. 

Dem Straßburger Weihbiichof Dr. Marbach wurde 
jeine Demiſſion, um die er nachgefucht hatte, bewilligt. 

— in Franfreid. Am 22. Suli wurde in Arras 
unter dem Vorfige des Didzefanbiichofs, Mgr. Williez, 
der diesjährige Rongreß des Verbandes der Asso- 
ciations ouvrieres catholiques eröffnet, deren 
Arbeiten eine ganze Woche in Anſpruch nahmen. Es 
wurde über Kugend» und Männerwerke in Stadt und 
Land, Fürforge für die Bergarbeiter, chriftlichen Grund- 
befiger und landwirtichaftligden Werke, Zürforge für 
die Küftenbevölferung und die Marine, jomwie Die 
Oeuvres militaires catholiques beraten. 

Der Bifhof von Nancy, Mgr. Zurinaz, ilt dem 
Hriftlig-demofratiihhen Blatte Le Progres 
Social, in Nancy, das fih als Organ der bortigen 
Pfarrbruderichaften aufgemworfen und dem Komitee, 
welches ſich al3 Deren ZBZentralvertretung gerierte, 
energifch entgegengetreten und bat Die Geiftlichen mie 
Laien davor gewarnt. Die Semaine religieuse von 
Nancy veröffentlichte vor kurzem auch noch eine weitere 
Berfügung des Biſchofs, in der er auf einen offenbar 


gegen ihn gerichteten Artikel des Blatte3 Bezug nimmt 


und erklärt: Wir belegen den Progres Social mit einem 
öffentlihen Tadel und erklären, daß berjelbe unter 
feinem Gefichtspunfte daS Vertrauen der Katholiten 
verdiene. 

— f. Orden, religiöfe. 

— in Defterreid. Ein Teil des Domkapitels 
von Olmütz und ein großer Teil der tfchechifchen Prieſter 
der Diözeje hat die Teilnahme an dem vom Erzbiſchof 
Dr. Kohn einberufenen Mähriſchen Katholifentag 
abgelehnt mit der Begründung, daß der Aufruf aud 
von dem deutfchen Dompropft in Kremfier, dem Prinzen 
Hohenlohe, unterzeichnet jei und demnad der X. fein 
rein tſchechiſches Gepräge haben Fünne. 

— in Preußen. Der Elf. Kur. vom 28. Auguft 
veröffentlichte über die Biſchofswahlen ein Schreiben 
des Kardinal⸗Staatsſekretärs Nampolla jan ſämt⸗ 
liche preußifche Domkapitel. Darin wird ausgeführt, 
das einem nicht Fatholifchen Landesheren oder einer 
folhen Regierung zugeltandene negative Eingreifen 
folle nur die Wahl von der weltlichen Gewalt weniger 
genehmen Berfonen verhindern. Den Domlapiteln 
obliege der Vorſchlag nur ſolcher Perſonen, Die infolge 
ihres Rufes der Regierung nicht unangenehm fein 
fönnten. Eine der völligen Freiheit, dem Wohle oder 
der Würde der R. zumiderlaufende Intervention Des 
Regierungskommiſſars, zu deſſen Beitellung die päpft- 
lichen Akten und Dokumente der Regierung überhaupt 
fein Recht zuerfennen, dürften die Domkapitel nicht 
dulden. Der päpftliche Stuhl habe ftet3 erklärt, daß 
er nur eine negative, Die Freiheit der kanoniſchen 
Wahl nicht befchränfende Intervention zulajlen fünne. 
Dieje Freiheit würde verlegt oder menigitens ver- 
mindert durch ein unbegrenztes Ausfchlußrecht Der 
Pegierung bei den Biſchofswahlen. Insbeſondere 
dürften die Canonici bei Bekanntgabe des Wahl⸗ 
reſultats an den Regierungskommiſſar nicht eine 
Haltung einnehmen, als ob ſie die Genehmigung oder 
Beſtätigung der Regierung erbitten wollten. Die 
Art der Veröffentlichung des Wahlreſultats müſſe 
zeigen, daß es erſt durch die päpſtliche Beſtätigung 
giltig werde. — Der Annahme, dab das Rundſchreiben 
mit der Metzer Biſchofswahl und der Ernennung 
eines Weihbiſchofs in Straßburg zuſammenhänge — 
der klerikale Elſ. Kur. hatte als Datum den 20. Juli 
1901 angegeben — trat die Straßb. P. vom 31. Aug. 
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durch die Mitteilung entgegen, daß das, „in ſehr 


ruhigem Zone gehaltene, von großer Weisheit, Rlug- 
heit und Mäßigung der Kurie zeugende“ Schreiben 


aus dem Juli 1901 ſtamme. Die Veröffentlichung fei 
auch nicht vollitändig,. 

Kirche, katholiſche, in den Bereinigten 
Staaten von Amerika. Biihof Horftmann von 
Cleveland richtete an den deutſchen katholiſchen Zentral- 
verein, der im September in Bridgepoit (Connecticut) 
feine Generalverfammlung hielt, das Grfuchen, Die 
Frage der Bildung einer allgemeinen katholiſchen Ver- 
einigung ohne KRüdfiht auf Nationalität zu beraten. 

Der PBapit richtete an Kardinal Gibbon3 ein 
Schreiben über die fatholifche Univerfität in Wafhington, 
in dem er darauf hinweiſt, daß die amerifanijchen 
Bilchöfe für eine größere Frequenz der Univerfität 
durch Zumeifung ihrer jungen Klerifer an diefelbe zur 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung forgen follten. 

Ein allgemeiner amerifanifher römiſch— 
fatholifiher Kongreß fol in St. Louis am 
15. Oft. ftattjinden. Die KRardinäle Martineli und 
Gibbons, Mor. Sharetti, der päpftliche Delegierte in 
Kanada, jowie alle Erzbifchöfe und Bischöfe der Union 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Haupigegenftände der 

rörterungen werden Die —— Reform des 
Volksſchulweſens, ſowie die kirchliche Organiſation ſein. 

Kirche, katholiſche, ſ. Akademie, gregorianiſche — 
A püspöki szekek betöltesenek törtenete különös 
tekintettel Magyarorszägra — Cäcilienverein — Frank: 
reih — Leo XIII, — Miffionen, katholiſche — München. 

Kirchenmalerei j. Florenz — Frau-Rombach. 

Kirhenmufit j. Akademie, gregorianifche. 

Sitchener, Lord, |. Südafrikaniſcher Krieg 10. 

Kitfteinhorn ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Klauſenburg. Wegen verjchiedener, von Polizei— 
organen in R. verübter Mißbräuche fand dort am 
5. Aug. eine Kundgebung gegen die Polizei Statt. Die 
Menge ftürmte das Polizeigefängnis, befreite die in 
Ben Befindlicdhen und vermwüftete die Wohnungen des 

tadthauptmann3 und des Bizeftadthauptmanns. 
Militär ftellte die Ruhe wieder ber. 

Kleinmichel, Richard, Komponiſt, Muſikpädagoge 
und Herausgeber der Leipziger Signale für die muſi— 
kaliſche Welt, iſt am 18. Aug. im Alter von 54 Jahren 
in Berlin geftorben. K. war namentlich al3 Arrangeur 
von PBartituren (Rihard Wagners u. a.) weit berühmt. 
Seine Opern Schloß de Lorme und Der Pfeifer von 
Duſenbach wurden in Hamburg mit Erfolg gegeben. 

Kleinruſſiſche Bibelüberſetzung f. Bibel. 

FKleiſt, Heinrich v. Unter dem Titel Heinrich 9.8.3 
Berliner Kämpfe verdffentiht Neinhold Steig bei 
Spemann-Berlin und Stuttgart ein größeres Werk 
über die beiden legten Lebensjahre K.s (1810/1811). 
Eine genaue Schilderung finden Dabei die Berliner Zu: 
ftände vor dem Ausbruch der Befreiungsfriege. Im 
Anflug hieran bemüht fi KR. auch zu ermitteln, 
welche Rolle während diefer Jahre den preußifchen 
Dichtern zugeteilt war, Mertvoll für Die Sleiit- 
Biographie iſt die Schilderung feines Berhältnifles zu 
Henriette Vogel. 

HKlimatologie ſ. Sonnenfleden. 

Knappſchaftsverein, Allgemeiner. Nach einer 
Statiſtik des Allgemeinen K.s arbeiteten am 1. San. 
1901 auf den Zechen im Bezirfe de3 Allgemeinen 8.3 
im ganzen 260288 Bergleute. Bon diefen maren 6445 
Dberichlefier, 28690 Bofener, 10791 Wejtpreußen, 
33 432 Dftpreußen (Mafuren), 463 Ditipreußen (Litauer).. 
(R. 3. Nr: 654 v. 22. Aug.) 

Koch, Dr. Rob., |. Ruhrepidemie — Zuberfulofe — 
Zuberfulofe beim Rindvieh. 

Stonleninduftrie, engliifhe Das ftatiftifche 
Departement des englifchen Handelsamts veräffentlicht 
eine Reihe von Daten über die englifche Rohleninduftrie 
in Den Jahren 1886 bis 1900, aus denen wir das 
Folgende hervorheben: 


1886 1900 
Förderung . . » . . %.157518000 225 170000 
Durchſchnittswert. pro T. 4sh 100 10sh 9d 
Bahl der Arbeiter . . . . 501 000 760 000: 
Durchſchnittswochenlohn. 21ishid 33shi1ld 
Gefamtlöhne . Pfd. Sterl. 26396000 64433090 
Löhne pro 1Mill. T., 167 000 286 000 
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Der vom ftatijtifchen Departement berechnete Rein— 
gewinn der Rohlenzechen nad) Abzug der Löhne und 
Beitreitung aller übrigen Unfoften beitrug im lebten 
Sahrfünft: 1896 195000, 1897 1616000, 1898 2222000, 
1999 15620000, 1900 40 275000 Pfd. Sterl. (Soz. Pr. 
10. Jahrg. Nr. 48.) 

Stohlenfänre |. Fiſche. 

Kokain ſ. Atropin im Tierkörper. 

Höller, M. v. Am 10. Aug. teilte der D. R.A. 
amtlich mit, daß dem Staatsſekretär, Wirkl. Geh. Rat 
v. Puttkamer die erbetene Entlaffung erteilt und 
„in Anerkennung ſeines langjährigen, verdienſtvollen 
Wirkens im Dienſte des Reichslandes“ der Rote 
Wdler-Drden erſter Klaſſe verliehen, ſowie, Daß ber 
Staatsminifter und Oberpräfident von Schlesmwig- 
Holitein v. Köller zum Staat3fefretär ernannt wurde. 
Die NR. U. 3. hatte die Mitteilung ſchon am 6. Aug. 
gebracht, Die Erregung, melde jih in Elſaß-Loth— 
ringen bei der Nachricht, daß der letztere al3 Nachfolger 
v. Puttkamers auserjehen jei, allgemein Fundgegeben 
hatte, war bei der Örnennung einer ruhigeren Auf—⸗ 
faffung gewichen. Bon jet ab folle v. Köller lediglich 
nach jeinen Thaten beurteilt werden. 

— Der B. L.A. teilte „in einem Eleinen Rreife hanfea- 
tifcher Perſönlichkeiten“ gefallene Aeußerungen v. 8.3 
über die Berhältniffe in Elfaß-Lothringen mit. Da— 
nach jei das Unerquickliche in denselben nicht auf Pro— 
tejtler, die es nur vereinzelt gebe, zurüdzuführen, 
fondern auf eingemanderte verbijjene ſüddeutſche Demo- 
traten von der Schattierung Haußmann. Die innere 
Angliederung an das Deutjchtum gehe ruhig und ftetig 
ihren Weg. Mit Lothringen werde man noch lange 
Geduld haben müffen. Gin Teil des Klerus fet aller» 
dings franzölifiert, aber daS fer nicht entfernt fo belang— 
reih wie die Wühlarbeit jener Demofraten. Das 
Gerede von den Notabeln follte man unterlaffen. Daß 
ein Beamter im Alter von 70 Jahren (v. Puttkamer) 
zurüdtrete, jet doch nicht auffallend. Der Statthalter 
habe ihn, v. R., zur Hebernahme des StaatSfefretariats 
eingeladen. Eine Statthalterfrifis gebe es nicht. Troß 
aller Heßereien feien ihm zahlreiche Sympatbiebemeife, 
Darunter von 20 Deputierten, aus dem WReich3lande 
augegangen, wo man nicht vergejjen habe, daß man 
ihm die Aufhebung des Paßzwanges und die Ge- 
meindeordrtung verdante. — ſ. a. Wilmomwsti, R., Frhr. v. 

Köln, Der Nhein-Seeverkehr im Kölner Hafen 
it ganz bedeutend. Laut Bericht der Kölner Handels- 
fammer brachten i. J. 1900 anfommende Seeſchiffe 
54 869 T., und zwar von London und fonjtigen britifchen 
Häfen 17761 T., von deutichen Häfen der Nordfee 
21689 T., von deutſchen Häfen der Oſtſee 12787 T. 
und von außerdeutichen Häfen der Nord» und Ditiee 
2632 &. Die abgehenden Seefdhiffe führten weg 
41110 T. und zwar nach London und andern britifchen 
Häfen 11665 T., nach deutihen Häfen der Nordſee 
17899 T., nach deutichen Häfen der Dftfee 7860 T., 
und nach außerdeutfchen Häfen der Nord» und Ditfee 
3686 3. Der Geſamtſeeverkehr betrug daher 95979 T. 
und wurde in den leßten fieben Jahren nur 1899 durch 
93902 &. übertroffen, während derfelbe 1394 fi noch 
auf 61695 T. belief. 

— Ber K. Mänrergefangverein Bolybymnia be- 
ging in den Tagen vom 3. bis 6. Auguſt die Feier 
feines 5ojährigen Beſtehens, wozu zahlreiche Gejang- 
vereine MWejtdeutfhlands, jowie aus Holland und 
Belgien erjchienen. 

— Bei dem am 5. Aug. ſtattgehabten internationalen 
Sejangsmettjtreit errang den Kaiſerpreis nebſt der 
Ehrengabe der Stadt K., 3000 M., die Liedertafel 
Sang und Freundihaft in Haarlem, den zweiten Preis, 
den Kronprinzenprei3, trug die Liedertafel Mannheim, 
den dritten, den Prinz Heinrich-Breis, die Orphea in 
Aachen, den vierten der Sängerbund von Krefeld, den 
legten La Concorde in VBervier3 davon. Mit Aus: 
nahme der Mannheimer Liedertafel proteftierten ſämt— 
liche Breisträger gegen die Preisverteilung, indem fie 
ihre Preife zurückwieſen. 

KHölniſche Zeitung 1. De Beer3 Company. 

Kolonialarnıce |. Deutihe Kolonialarmee. 

Kolumbien. Während ein Krieg mit Benezuela 
(}. d.) drohte, brachen im Innern Aufftände aus, 
die von der öſtlichen Nachbarrepublif unterjtüßt 
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wurden. Am 12. Aug. fand zwiſchen Panama und 
Colon ein heftiges Gefecht zwifchen Regierungstruppen 
und Snfurgenten ftait, bet denen die Aufjtändiichen 
mehrere Borteile errangen. 

Die Vereinigten Staaten von Amerifa 
fandten zum Schuge amertfanifcher Bürger und ameri⸗ 
fanifhen Eigentums am 18. Aug. daS Kriegsſchiff 
Ranger von Sarı Diego und am 20. das Kriegsjchiff 
Soma von San Francisco na Panamä ab. Am 
27. traf auch daS Kanonenboot Machias in Colon 
ein. Die Wafhingtoner Regierung faßte jedoch den 
Beihluß, auf dem Iſthmus von Panamä keinerlei 
militärifche Gewalt anzumenden, um den Verkehr dort 
offen zu halten, es jei Denn, daß die Regierung von 
K. dazu durchaus nicht im ftande ei. 

Un die Departementsgouverneure der Republik war 
übrigens bereit3 am 18. Juli von Bogotä aus ein 
amtlicher Erlaß gerichtet worden, der befagte, daß die 
Negierung fi gezwungen ſähe — da der innere Krieg 
fih mit Hilfe von Die Grenze bedrohenden Ausländern 
von neuem zu entfachen fcheine — die Bahlungen 
aller ſchwebenden Rechnungen für Kriegsmaterial vor- 
läufig einzustellen, die Ausgaben auf die Be: 
zahlung der Heeres: und Bermwaltungsfojten zu be— 
ichränfen, alles zu Unterhalt, Ausrüſtung und 
Mobilifierung des Heeres Erforderliche zu enteignen, 
und freimillige und Zwangsanleihen zu erheben und 
Kriegsfontributionen aufzuerlegen. Die Gouverneure 
wurden demgemäß ermädtigt, je nach Erfordernis der 
Lage in diefem Sinne vorzugehen. 

Am 26. Aug. jandte die Regierung K.s eine größere 
Anzahl Truppen von PBanamä ab, um das von den 
Aufitändifchen bedrängte Buenaventura zu ent—⸗ 
egen. Auch an der Grenze von Ecuador ftanden jich 

egierungstruppen und Inſurgenten Ende des Monats 
gefechtsbereit gegenüber. Im Nordoften der Republif 
operierte an der Spibe der Aufftändifchen Uribe, 
der von Benezuela unterjtüßt wurde. 

Der Rapitän des nordamerifaniichen Kriegsſchiffs 
Machias telegraphierte am 30. Aug. aus Colon: Sch 
befudte Banamäa und Eolon, Sn der Nähe der 
Eiſenbahn ift feine organifierte Streitmacht der Re— 
bellen erjchtienen. Daß der freie Verkehr unterbroden 
werde, ift nicht wahricheinlid. Das Gerüdt, ameri- 
kaniſches Eigentum fei bedroht, ijt unbegründet. 

Kolumbien j. Benezuela. 

Kometen j. Endejcher Komet. 

Fonfeſſion j. Kindererziehung, religiöfe. 

Stongoftant ſ. Belgien. 

Kongrefie ſ. Anthropologenfongreg — Arbeiter— 
fongreß, ſtandinaviſcher — Ardhitekten- und ingenieur: 
vereine — Bauernverein, badijcher — Bodenjeefifcherei 
— Botaniferfongreß — Bulgarien — Bäcilienverein 
— Deutſche Sartenkünjtler — Forjtverein, deuticher — 
Frauengenofjenfchaften in England — Friedenskongreß, 
4. ſtandinaviſcher — Gaftwirte — GlaSarbeiter — 
Handelsgärtner Beutfchlands — Haus: und Grund» 
befißerverein Homdopathilfher Zentralverein — 
Keltifher Kongreß Kinderforſchung — Kirche, 
evangeliſche, in Deutſchland; katholiſche, in Deutſchland, 
in Frankreich, in Oeſterreich, in den Ber. St. v. U. — 
Landwirtſchaftlicher Genofjenichaftstag, XIL deutfcher 
— Rebensverficherungsfongreß — Litterarifches und 
fünitlerifges Eigentum — PBanamerifanifcher Kongreß 
— PBhotographenverein, deuticher — Siebenbürgen — 
Sprachverein, deutiher — Theojophifche Geſellſchaft — 
Uhrmachertag — Verband deutjcher Jumeliere, Gold— 
und Silberfchmiede — Vereinigte Staaten von Amerifa 
— Bioniftentongreg — Zitherverbände — Zoologen- 
fongreß — ſ. a. Parteitage. 

Königsbrunn-⸗Schaup |. Frau des andern, Die. 

Konkurſe |. Wechielrecht. 

Konfervaterium, Wiener, f. Wien. 

Konzeifion ſ. Wirtſchaftskonzeſſion. 

Kopais-See, Trockenlegung des. Der ſchon 
im Altertum berühmte KR. in Böotien iſt von 1883 bis 
1899 ausgetrodnet. Mit einem Kapital von 12 Mill. M. 
begann damals eine franzöfifche Gefellichaft das Unter- 
nehmen, trat es aber jpäter an eine englifche ab, da ihr 
Rapital fi als nicht ausreichend erwies. Don dem 
neu gewonnenen Ackerland follen 8000 ha in den Beſitz 
der Gefellihaft übergehen, 16000 ha bleiben ihr pacht— 
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weile auf 99 Jahre überlafien und 1200 ha bat die 
griechifche Regierung für etwa notwendige Entjchädi- 
gungen für fi zurücdbehalten. Ein an die tiefſte 
Stelle des Sees gelegter 24 km langer Kanal ent: 
wäſſert da3 eigentlihe Seebeden, ein 32 km langer 
Sürtelfanal hält die zufließenden Gewäſſer von ihm 
ab. Durch einen Fünftlicden 2760 m langen Erbein- 
ſchnitt, in den fich ein 860 m langer, 7,5 m hoher und 
5 bis 6 m breiter Tunnel fchließt, verlaffen die Waſſer 
den alten Seegrund und feine Umgebung und gehen 
durch den Liferi-See ins Meer. hre wirtjchaftliche 
Ausbeutung ift für fpätere Zeiten ind Auge gefaßt. 
4000 ha des entmwäflerten Sumpfboden3 find berett3 
in Kultur genommen. Kommt das ganze Areal unter 
den Pflug, fo hofft man auf einen von ihm zu er. 
Haltenden Gewinn von jährli 4 Mill. M. Bereits 
zur Zeit der Blüte von Tyrins und Mykene Datten 
die Minyer die Austrodnung ins Werk gejeßt. Die 
Abflüſſe verftopften fih, möglichenfalls dur Erd— 
beben, wieder, der Sumpfboden jtrömte von neuem 
Sahrhunderte hindurch feine Miasmen aus, und erft 
unter Werander dem Großen nahm der Chalkidier 
rates das Werk von neuem in Angriff, Eonnte es 
aber nieht durchführen. Seitdem ift der K. 1700 Jahre 
unbehelligt geblieben, nur daß er jelbit jeine Aus— 
Dehnung wohl durch abmwechfelndes Deffnen und Sid): 
mwiederverfchließen von unterirdifchen Abzugstanälen 
änderte. Nun wird er endgültig von der Erdober— 
fläche verſchwunden fein. 

Korean. Der 8. 3. wurde aus Söul vom 9. Aug. 
gemeldet: Der franzdfifche Direltor der koreaniſchen 
Bergmwerte begab fi) mit einer Expedition in das 
Souvernement Söul, um im Kreife Auffan Boden- 
unterfuhungen vorzunehmen. Die in den Dortigen 
Bergwerfen beichäftigten Koreaner und Japaner 
leifteten Wideritand und zwangen die franzöfijche 
Expedition zur Rückkehr nad Söul. Am folgenden 
Tage begab fich die Erpedition unter dem Schuß einer 
ftarfen militärifhen Bededung wieder nad) Auſſan. 

Die koreaniſche Regierung verbot die Reis— 
ausfuhr, da die Reisernte fchlechte Ausfichten 
gewähre. Japan beabfichtigte, gegen das Verbot 
Einſpruch zu erheben und geltend zu machen, daß R. 
nach den Verträgen ein ſolches Berbot nur im äußeriten 
Notfall erlaffen dürfe. Der japanijche Gejandte erhielt 
die Weifung, nachzuprüfen, ob der Grund für das 
Verbot triftig genug fei. (Zelegr. dert. 3. v. 20. Aug.) 

Der franzöſiſche diplomatiſche Vertreter über- 
reichte eine Reihe von Forderungen; unter anderm 
forderte er eine Entſchädigungsſumme von 5000 Yen 
für die Verlufte franzöfiicher Staatsangehöriger, ſowie 
die Beitrafung von etwa fünfzig PBerfonen, die an den 
Unruhen auf der Inſel Duelpart beteiligt waren. 
(Meld. d. Reuterſchen Bur. aus Yokohama v. 26. Aug.) 

Kornzölle j. Zolltarif. 

Körper, menihlider, ſ. Widerftand, eleftrifcher. 

Körperverletung ſ. Siienbahnen. 

SKoßloff-Erpedition |. Forſchungsreiſen. 

Kotau ſ. Sühnemilfion. 

Kraatz, Kurt, ſ. Ampel, Die rote, 

Krabbenkonferven ſ. Granatfiſcherei in Deutſchland. 

Kraftanlagen, elektriſche. Sn Maſſena N. Y., 
wird in nächſter Zeit eine bemerkenswerte elektriſche 
Kraftzentrale eröffnet werden. Bort fließt der Graſſe 
River neben dem Lorenzſtrom in einer Entfernung 
von etwa 5 km her. 
entfernt ift das Niveau des erjteren 130 m tiefer als 
das des Hauptitroms. Es wurde nun zwiichen beiden 
ein Kanal gegraben, wodurd man am Grajje River 
ein nugbares Gefälle von etwa 100 m erhielt. Zur 
Ausbeutung der ganzen verfügbaren Waſſerkraft ift 
die Aufitelung von 30 Dynamomalchinen zu je 
5000 Bferdeftärfen geplant. Borerit find 7 Maſchinen 
aufgeitellt, welche direkt je mit einem Gab von 
6 Zurbinen mit horizontaler Welle gefuppelt find. 
Es wird dreiphafiger Wechſelſtrom (Drehſtrom) mit 
einer Phaſenſpannung von 2200 Bolt erzeugt. (Elektr. 
Rev. 27. Juli 1901.) 

Kroftübertragung, eleftrifche. Eine der be- 
deutenditen elektrifhen Kraftanlagen im Gebiete der 
— Mountains beſteht ſeit 2 Jahren am Miſſouri 
bei Canon Ferry. Dort wurde ein Damm von 150 m 
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(Prometheus 1901 Ver. 617.) | y 


14 km von ihrem Zufammenfluß | 


Kriegsſchiffbau 


Länge und 12m Höhe gezogen, wodurch ein See von 
800 m Breite und 10 km Länge entftand. Wan erzielte 
fo ein Nubgefälle von 10 m und Damit bei dem fon 
ftanten, jtarfen Wafferlauf des Miſſouri eine ganz 
bedeutende ausnubbare Energie. Seither waren vier 
Zurbinen mit je 1200 Bferdefr. eingefegt, Direkt gefuppelt 
mit 4 MWeftinghoufe-Dreiphajenitromgeneratoren. Die 
gewonnene eleftrijfcehe Energie wurde mit 12000 Bolt 
nah Helena, Montana, übertragen und dort voll: 
ftändig verbraudt, Gegenwärtig werden 6 meitere 
1200 Bierdejtärfen-Zurbinen eingejeßt, jo Daß die ge— 
famte, dort aus dem Milfouri gewonnene Energie 
12000 Pferdeitärfen beträgt. Diele Energie foll mit 
einer Spannung von 50 000 Bolt über eine Entfernung 
von 110 km nach Butte befördert werden, wo jie in 
den zahlreichen Minen ſehr guten Abſatz findet. Die 
Gebrauchsipannung in Butte ſoll für Motoren 2000 
Bolt betragen. Un der Spibe dieſes von der Miſſouri 
Niver Power Company ins Leben gerufenen Unter: 
nehmens fieht M. H. Gerry. (Gleftr. World and Eng. 
13. Juli 1901.) 

Kraftverbraud j. Plügen. 

Sraftivagen j. Urmee, engliicde — Fahrräder. 

Stralj, S., j. Alpine Unglüdsfäle, 

Krebſe ſ. Granatfiſcherei in Deutjchland. 

Kreta. Am 31. Juli wurden die Arbeiten der 
Deputiertenkammer beendigt. Zum Schluß der Seſſion 
ſprach der Präſident Dr. Ant. Michelidakis den Dank 
er Kammer an die vier Schutzmächte aus und äußerte 
ſchließlich den Wunſch, daß die Großmächte die Ein— 
verleibung der Inſel in das Königreich Griechenland 
binnen kurzem erlauben möchten. Die Abgeordneten 
nahmen dieſe Worte des Präſidenten mit Beifall und 
Hochrufen auf. 

Durch Dekret des Oberkommiſſars Prinz Georg von 
Griechenland iſt der Gebrauch fremder Münzen in K. 
vom 1./14. Sept. an ſtreng verboten, wm die neuen 
fretiichen Münzen in Umlauf fegen zu können. Dauernd 
ausgenommen follen fein die goldenen europäischen 
Münzen und vorläufig die engliſchen Schillingftücde, die 
Fünfdrachmen-, Zmeidrachmen: und Eindrachmenſtücke 
der og. Zateinifchen Union (Union mondtaire) und die 
filbernen Medjidijemünzen der Türkei. 

Dem Botum der Kammer gemäß ift vom Prinzen 
unterm 4. Aug. das neue Unterrichtägejeg genehmigt 
worden, das der aus Athen berufene Generalinipeftor 
des Unterridt3 in R. Dr. Panag. P. Oekonomos, 
unter Mitwirfung von Dr. Ant. Michelidafis aus— 
gearbeitet hat. 

Die erften filbernen Fretifchen Münzen im Werte von 
50 Lepta (/e Fr.) find am 7. Aug. in Umlauf gefegt 
worden. Sie tragen auf der einen Seite die Fretifche 
Krone, umgeben von den Worten Kontinn Ilolreia 
(£retifcher Staat), darunter den Wert der Münze. Auf 
der andern Seite den Kopf des Bringen im Profil und 
die Worte: Prinz Georg von Griechenland, Dber- 
kommiſſar in Kreta — 1901. Silberne Ein-, Zwei: 
und Fünf-Drachmenftücke werden in Bälde ausgegeben. 

Durch Dekret des Oberkommiſſars, Prinz Georg von 
Griechenland, ijt unterm 4. Aug. der bisherige Präfekt 
von Rhethymnon, Ant. Boreades, an Stelle von Nik. 
Yamalafis, der feine Demifjion eingereicht bat, zum 
Mitglied des Verwaltungsrates ernannt worden. 

— ſ. Kretika, 

Kretika. Bon 9. Styl. Bappantonafis, Sekretär 
des Ssuftizminifteriums, der aud Sekretär der auf- 
fändifchen Generalverfammlung von Kreta war, iſt 
diejer Tage in Kanea unter dem Titel Konrıza (Kre: 
tiihes) ein Buch erfhienen, das Die zmifchen der 
Generalverfammlung von Kreta und den Admiralen 
der vier Schugmächte ausgetaufchten Schriftftüde in 
griechifeher Ueberfeßung und die Broflamationen der 
Generalverfammlung an die Kreter während des legten 
ee aufftandes (26. Juni 1897 bis 9. Dez. 1898 a. St.) 
enthält. 

Zretzer, Mar, ſ. Bettler, Ein. 

Seriege ſ. Ehinefiishe Wirren — Kolumbien — 
Philippinen — Südafrikanifcher Krieg — Venezuela. 

Kriegsſchiffbau in England. Die auf britiſchen 
Werften am 30. uni d. 3. im Bau befindlichen Kriegs— 
ſchiffe verteilen ſich mie folgt: 
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Kriegsihiirban — 159 — Kunper 
1. Für die engliihe Marine ahl Deplacement Kuttig, Biltor, Ronfiitorialpräfident in Magdeburg. . 
—— a 32 171950 & iſt Anfangs Auguit dortfelbit gejtorben. i — 
Panzerkreuzer 17 190400 „ Kunper, Dr. Abraham. U. Schomalter-Greifsmald 
Geſchützte Kreuzer 2 11760 „ veröffentlicht in den Nummern 382 (16. Auguft), 383 
Ranonenbovte . . . 4 4980 „ (17. Auguft Morgenbl.) und 384 (17. Auguft Abendbl.) 
Torpedobootzerſtörer 8 2800 „ der K.Z. über den neuen Holländifchen Miniſter— 
Forpedoboote . 2 360 „ präfidenten eine fehr intereffante Abhandlung, melde 
Flußkanonenboote 1 180 „ defien Perfönlichteit, feine kirchlichen, politifchen und 

Summe 46 381 730 &. |Toatalen Ziele, ſowie fein bisheriges Wirfen eingehend 

2. Für fremde Staaten INildert und mit einer Betrachtung darüber ſchließt, 
Banzerfchiffe Sr 4 15 200 T. wie fih nun der Dinifterpräfident im Hinblid auf 
Geiügte Kreuzer . . . 1 4155 „ jeine Ideale mit der politifchen Kunſt des Erreichbaren 
Torpedoboptzeritörer . . 6 1920 „ abfinden und mie fich Hierzu feine Partei jtellen werde. 
Zorpedoboote KT 1 120 „ KR. mar mährend ber legten Legislaturperiode 1897— 1901 
Flußfanonenboote 1 100 „ der geijtige Leiter der Oppoſition gegen da3 Minifterium 
E DIAS Pierſon. Seine große, zum Teil fanatifihe Gefolg- 

umme 2: |ichaft verdankt er feinem meiten Bli, feiner großen 
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Kriegsſchiffbau ſ. Marine, amerifanijche, englijche, 
franzöfiide — Schiffbau. 

Kriminaliſtik j. Bleiftiftichrift. 

Kriminalpfncholngie j. Mißverſtehen, Iypiiches — 
Reflektoides Handeln. 

Krüger, Heinrich, Tiermaler, iſt am 2. Suli in 
Roffitten auf der Zurifchen Ntehrung, 38 Jahre alt, 
geftorben. R. war ein Schüler von K. K. H. Steffed 
und Franz Krüger und hatte alS Pferdemaler, wie 
als Schilderer des Elchwildes, dejjen Daritellung er 
als Spezialität betrieb, einen guten Namen. 

Krüger, O. 1. Stuttgart. 

Kruitinger, Burenfommandant, |. Südafr. Krieg 1. 

Krupp, Kaufmann und Beigeordneter in Eggers, 
dem Zentrum angehörig, murde bei der Reichstags» 
re im Kreiſe Neumwied-Altenkirchen am 31. Aug. 
gewählt. 

Kryſtalliſche Geſchiebe ſ. Sylt. 

Kuhn, Dr. O., Miniſterialdirektor und Staatsrat 
in Weimar, wurde vom Großherzog in das Kuratorium 
für da3 Goethe-Jtationalmujeum berufen. 

Kuleſch ſ. Bibel. 

Kulturhiſtoriſche Aufführungen ſ. Wisby. 

Kunſtausſtellungen ſ. Phalanx. 

Kunſtgärtnerei ſ. Gärtnerei. 

Kunſtgewerbliche Lehr: und Verſuchswerk⸗ 
ſtätte ſ. Stuttgart. 

Kupffer, Dr. Karl Wilh., Ritter v., Geh. Rat, 
o. Prof. der Anatomie an der Univerſität München 
und erfter Konſervator der anatomiſchen Anſtalt des 
Staates, trat nach zurückgelegtem 70. Lebensjahr von 
ſeinem Lehramt zurück. 

Kuratel ſ. Entmündigung. 

Kurfirſt ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Kurpfuſcher ſ. Arzttitel. 

Kurth, Ad. ſ. Talolo. 

Küſtenbatterien. Für das Feuer aus K., die mit 
mweittragenden Gefhüsen bewaffnet find, können unter 
Umftänden die durch die Kugelgeitalt der Erde ge- 
gebenen Grenzen ihres Gefichtsfeldes von Bedeutung 
werden. Nimmt man ben mittleren Erdhalbmeffer zu 
6371 km an, fo erhält man den Halbmeſſer r des 
Sefichtsfeldes für einen Punkt in Der Höhe h über 














Meer durch den Ausdrud: r = 3570 Vh. Daraus 
ergiebt ſich: 
— — we 
SöHe Geſichts. Höhe | Gefichts- Hohe Gefichts- 
Meer feld vieer feld Meer feld 
_ m m | m m | m m 
1 | 3570 || 20 | 15965 300 | 61828 
2 5.048 | 30 | 19554 400 | 71400 
3 6183 || 40 | 22580 500 | 79820 
4 | 7140 || 50 | 25246 | 600| 87449 
5 7982 | 60 | 27656 700 | 94444 
6 8745 | 70 | 29870 | 800 | 100967 
7 9444 | 80 | 31930 900 | 107100 
8 10097 |! 90 33870 1.1000 | 112900 
9 10 710 | 100 | 35700 | 2000 | 159 650 
10 11290 |; 200 | 50482 [3000 | 195540 
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Gelehrſamkeit, feiner feurigen Rednergabe und glänzen 
den Diskuſſionskunſt, feinem gewaltigen, impulfiv- 
praktiſchen und Fraftvol zähen Organifationstalent. 
Seine ſeit 1871 bejtehende Partei iſt im allgemeinen 
unter Zufammenfaffung aller ihrer Einzelgruppen als 
die antirevolutionäre befannt, nennt fich mitunter aber 
auch die National-Gereformeeden oder die Chriftlicy- 
Nationalen und gleicht weniger der fonfervativen als 
der chrifilich-jozialen Partei im Reich. Das journali- 
ſtiſche Hauptorgan dieſer Partei, daS jegige Regierung: 
blatt De Standaard Hat K. unter ungeheuren Schwierig- 
feiten ins Leben gerufen und durch feine Thätigkeit 
als Chefredakteur zu einem der erjten politijchen Tages: 
blätter Hollands erhoben, das auch bedeutenden Einfluß 
auf den Zon der gefamten bolländifchen Preſſe aus- 
geübt hat. So Hat K. in Wort und Schrift während 
der letzten drei Jahrzehnte die ganze innere Entwicklung 
Hollands Durch jeine Partei maßgebendermeife beein- 
flußt. Er hat fi dabei die Aufgabe geftellt, mittels 
Durchführung einer idealen und chriftlichen Politik 
Holland zu einem Muſterſtaat für ganz Europa um- 
zugeftalten. In firchenpolitifcher Beziehung erjtrebt 
er hierbei, unter Aufhebung des R. Erlafjes von 1816, 
die Freiheit der Kirche gegenüber dem Staat und der 
geiftlichen Gewalt ebenfo wie Die Freiheit des einzelnen 
— der Kirche wiederherzuſtellen; dabei ſollen 

taatszuſchüſſe entweder an alle Kirchen oder an keine 
gewährt werden. Die ideale Grundlage ſeiner Sozial— 
politik ift ein Staat, welcher fich bewußt ift, daß er 
ohne Gott feine Dajein3berehtigung hat — alio 
autoritative WUnerfennung des Wortes Gottes als 
Grundlage des firchlicden und des Volkslebens. Da— 
bei fol aber nicht der Staat der Kirche untergeordnet 
werden, jondern fih nur als Bottes Werkzeug fühlen; 
nur was das ganze Land angeht und was nötig iſt 
zur Nepräfentation des Bolfes al eines Ganzen 
(äußere Bolitif, Krieg, Poit, Eifenbahn u. f. mw.) foll 
ausfchlieglich in der Hand der (jtaatlichen) Zentral: 
gewalt liegen, alle8 andre den Gemeinden, Kreiſen 
und Provinzen überlafjen bleiben. So entiteht ein 
organischer Aufbau de3 Staatsweſens und machfen 
alle Kreife der Bevölkerung mit ihrer engeren Heimat 
innig zufammen, * Initiative wird rege, alle Schichten 
bekommen Intereſſe und Anteil an der politiſchen Arbeit. 
Wie ſich ſodann dieſer Anteil der Gemeinden, Kreiſe 
und Provinzen an Arbeit und Steuern zu dem Anteil 
des Reiches verhielte, das hat K. bis ins einzelne in 
ſeinen Programmen ausgeführt und ebenda auch be— 
kannt, Daß ſein freies Staatsideal ein ſpeziell calvis 
niſtiſches ſei, infolgedeſſen ihm die Staatsform an ſich 
gleichgültig iſt. — Das allgemeine Stimmrecht im 
modernen Sinne verwirft K. Er erſtrebt ein ſolches 
nur für die Familienhäupter (einſchließlich der Frauen), 
denn nicht eine individualiſtiſche universitas personarum 
ſollte der Staat ſein, ſondern ein organiſcher Aufbau, 
der thatſächlich auf der Familie beruht. Neben dieſem 
direkten Wahlrecht ſoll noch ein korporatives figurieren, 
bei dem jeder Stand (Bilde, Gewerbe, Gewerk, Kor—⸗ 
poration u. f. mw.) feinen eignen Vertreter wählt und 
fo die jpeziellen Intereſſen der einzelnen Organifationen 
regelt. In dieſem Torporativen Bollsrat Tämen zu 
gefegmäßiger Geltung auch Schulen, Kirchen und Uni- 
verfitäten, damit inSbefondere Das Schulmefen außer 
Abhängigkeit käme von der Ronitellation der politifchen 
Parteien. K.s politifches Ideal fucht alfo das Bolk, 
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deshalb liegt auch die Hauptkraft ſeiner Partei im 
Mittels und Arbeiterſtand. Den linten Flügel jeiner 
Partei bildet der Arbeiterbund — Patrimonium —, 
der hinficgtlih feiner Grundſätze unfern evangelifchen 
rbeitervereinen gleiht, ihnen aber in Bezug auf 
Organifation weit überlegen iſt. Gegenüber den ſteten 
Berlodungen der Sozialdemofratie ijt dieſe Arbeiter: 
gruppe natürlich nur gefeit, wenn fie überzeugt ill, 
daß ihre materiellen Intereffen au, ihre geifligen 
befſer bei der antirevolutionären Partei gewahrt ind. 
R. Hat feit 1874 immer die Intereſſen der „Heinen 
Leute“ wahrgenommen und ftet3 eine beijere Regelung 
der Arbeiterverhältniffe verlangt (j. feine Schriften 
De Christus on de socialen nooden und Demokratische 
klippen). Als Gefahren feiner prinzipiell demofratifchen 
Sozialpolitik anerkennt er die Möglichleit des Ueber: 
gewicht der unteren Klaffen (ftatt de3 notmendigen 
Gleichgewichts), alſo eine Verſchiebung des ftaat3recht- 
lichen Prinzips, die Möglichkeit der Materialifierung 
Des Öffentlichen Lebens (Begehrlichkeit), die Verſchärfung 
des Klaffenfampfes, die Verrohung des guten Tones 
und der guten Formen, die wachſende Vorliebe für 
fräftige,, inhalt3lofe Schlagwörter und die Zunahme 
des Standesegoismus. Über er ift überzeugt, Daß es 
fih um eine demofratifche Zeitftrömung handelt, welche 
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kein Menſch aufhalten kann und die zum Teil ihre 
bibliſche Berechtigung hat, welche aber allein von dem 
Chriſtentum in die Wege geleitet werden kann und 
muß, auf denen die drohenden Gefahren zu vermeiden 
find, Die Vorbedingung für eine ſegensreiche Sozial— 
reform iſt alfo das Wachstum des chriftlicden Sinns 
und der chriftlichen Zucht und zwar auf beiden Seiten. 
Die Miniſterſchaft bedeutet für K. nicht nur eine Probe 
feines Könnens, fondern auch des politifchen Wertes 
und der individuellen Wahrhaftigkeit jeiner Ideale. 
Es handelt fih nunmehr darum — und darin befteht 
eine der größten Schwierigfeiten, welche fich der Ver: 
wirflidung der R.ichen Ideale entgegenftellen —, ob 
die antirevolutionäre Partei in Holland politifch ge- 
ſchult und felbftlos genug ift, um ihrem Führer feine 
Herrſchaftsſtellung nicht zu erfchweren, und es muß 
jich namentlich zeigen, ob die Partei durch all ihre 
Gruppen wirklich Bejonnenheit und criftliden Sinn 
genug bat, um in der zunächſt thatfächlich bevorftehen- 
den Hegelung der Nlteröverficherung und des Arbeit3- 
fontrafts ihre Wünſche innerhalb der richtigen Grenzen 
zu halten, obwohl ihre Bartei am Ruder ift, insbefondere 
ob fie zum Beifpiel bereit ift, wie KR. will, die Mittel 
— Reformen zu ſchaffen durch Erhöhung der 
ölle. 
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Labferment ſ. Milch. 

Laboremus, Björnſons neueſtes Drama, errang 
bei jeiner Erftaufführung im Nationaliheater zu 
Chriltiania am 22. Aug. großen Erfolg. 

Lacaze:Duthier8, Baron Henri de, bedeutender 

volog, Mitglied der franzöfiihen Akademie der 

ifienfchaften, ijt auf feiner Beſitzung Las Fous in 
Perigord am 21. Aug., 80 Sabre alt, geftorben. 


Ladenihluß. Das Select Sommittee des englifchen | } 


Oberhaufes, welches fich auf Antrag Lord Aveburys 
mit der Frage des 8.3 zu befaſſen hatte, hat fi nad 
Abhaltung von 12 Sikungen und Ginvernahme von 
85 Beugen in feinem Berichte dahin ausgeſprochen, 
daß der zeitigere 2. eine große Wohlthat fomohl für 
die Ladeninhaber, als für ihre AUngeftellten wäre, daß 
Die gegenwärtige Arbeitszeit überaus gefundheitz- 
ſchädlich, namentlich für Frauen, fei, und daß fich des— 
halb empfehle, die ftädtifhen Behörden zum Erlaß 
von Vorſchriften über gleichheitlichen, frühzeitigeren 
2. zu ermädtigen. — Bei einer vom Londoner Zweig 
der National Union of Shop Assistants, Warehousemen 
and Clerks im Hydeparf veranftalteten Demonftration 
wurde der erwähnte Romiteebericht verurteilt, weil er 
nicht die gefegliche Reduktion der Arbeitszeit im 
Handelsgewerbe empfiehlt. (Soz. Br. 10. Jahrg. Sp. 1101 
und 1122.) 

Landau, Jakob, Nachf. |. Börfenbewegung. 

Zandesfunde f. Schlelien. 

Zandwirtihaft |. Butter — Düngung — Fliegen 
plage — Gärtnerei — Genoſſenſchaften, landmirt- 
Tchaftliche, in Deutfchland — Getreide — Handelsgärtner 
Deutfhlands — Heljenfliege — Mailäfer — Pflügen 
— Reblaus — Samen — Unfallrentenbezug — Weinbau: 
Berfuhsanftalt — Winterhafer — BZuderrüben — 
Zuderrübenbau. 

Zandwirtihaftlidde Genoſſenſchaften . Molkerei: 
genofjenjchaften in Ungarn, 

Landwirtſchaftliche Maſchinen |. Düngeritreuer 
— Gras⸗ und Getreidemähmafdine, Tombinierte — 


Heubinder, ein neuer — Rartoffelerniemaidine — 
Maichinenprüfungsitation — Pflügen — Unkraut: 
vertilgung3apparat. 


t 

Zandwirtihaftliiher Genoſſenſchaftstag, XVII. 
deutſcher, der, wurde am 21. Aug. in Münden 
dur Geh.Rat Haas eröffnet. Prinz Ludwig von 
Bayern übernahm den Ehrenvorſitz mit einer längeren 
Anſprache, in der er betonte, daß der Landwirt ſelbſt— 
thätig vorwärtsſtreben und mit andern fih zufammen- 
Tchliegen müſſe. ug feien die Genoſſenſchaften 
eines der beiten Mittel. Frhr. v. Soden hielt einen 
Vortrag über die gefhichtliche Entwicklung des land- 
wirtſchaftlichen Genofjenichaftsmefens in Bayern, Ber: 
bandsanwalt Richter-Wien führte aus, das Genoſſen— 


ſchaftsweſen ſei geeignet, Differenzen wegen der 
Dandel3verträge oder Zölle zu befeitigen, und empfahl 
eine Zollunion unter den europäifchen Ländern und 
Abfchließung — der überſeeiſchen Produktion. 
Der preußiſche Landtagsabgeordnete Ring bekämpfte 
den Vorſchlag einer Zollunion und befürwortete eine 
Reſolution, daß eine genoſſenſchaftliche Zufammen- 
faffung der deutjchen Produzenten dringend erforderlich 
ei. Am zweiten Tage, 22. Aug, berichtete Zollifofer- 
Hannover über den genofjenihaftlicden &ierverfauf 
und empfahl deſſen Bentralifation. Ferner murden 
die Reſolutionen des Oekonomierats Plehn-Berlin 
bezüglich der a Betrieb3leitung der Molkerei— 
genoſſenſchaften durch die Borltandsmitglieder, Die: 
jenige des Direltor3 Major a, D. Endell-Bofen, be- 
treffend Einjchränfung des Geſchäftsverkehrs der Ein- 
und Berlaufsgenofjenichaften mit Nichtgenoffen, fomie 
die Rejolution des Frhrn. v. Putlitz betreff3 Förderung 
des Abſatzes von denaturiertem Spiritus im Antereffe 
der Förderung des Kartoffelbaus unter Hintanhaltung 
der Ueberproduftion angenommen. Die Mitgliederzahl 
der Genofjenjchaft beträgt zwiſchen 600 000 und 700 000. 
Zum Ort der nädhftjährigen Berfammlung wurde Kiel 
auserfehen. (Illuſtr. 3. vom 29. Aug. Nr. 3025.) 

Zangres |. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Langres. 

Zangsdorf, Heinrich, Generaldireftor der ſchwei— 
zeriſchen Unfallverficherungsgejelichaft, ift am 16. Aug. 
im Alter von 67 Jahren zu Winterthur geftorben; er 
galt al3 Autorität im Berficherungsfache. 

2a08, franzöfifhe Kolonie, j. Indochina. 

Laskaratos, Andreas. Am 6. Aug. ftarb in Ar- 
goftoli (Kephallonia) der vriginellfte fatirifche Dichter 
Griechenlands, A. %., im Alter von 90 Sahren. Sr 
Bat in Frankreich Jura ftudiert, widmete fich aber nach 
feiner Rückkehr ganz der Litteratur und lebte jeit 1844 
ausjchließlich in feiner Heimat. Seine Satire richtete 
fich bejonder3 gegen den Klerus und daS engherzige 
Kleinbürgertum jeiner Inſel. Den eriteren verjpottet 
er in der Brojafcgrift Die Geheimniſſe von Rephallonia 
oder Gedanken über Familie, Religion und Bolitif 
(1856), daS ihm den Bannflud der Kirche zuzog, Das 
legtere u. a. in dem komiſchen Gedicht Liruri (1836). 
Auch Igrifche Gedichte hat 2. verfaßt, und zwar, wie 
alles, was er jchrieb, im Dialekt jeiner Heimat. 

Lateritſtaub ſ. Staubregen. 

Zauer, P. Alois, Generalminiſter des Franziskaner— 
ordens, geboren 28. Sept. 1833, ſtarb am 21. Auguſt 
in Sigmaringen. Er war ſeit Beſtehen des Ordens 
der erſte deutſche Generalminiſter desſelben. 

Lautenſchläger, Karl, K. Hoftheater-Maſchinerie— 
direktor in München, erhielt den Auftrag, für die 
Folie3-Bergeres in Paris eine drehbare Bühne zu 
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bauen und die ganze eleftrifche Beleuchtung nad) feinem, 
für das Prinzregententheater in München gejchaffenen 
Syſtem einzurichten. | 

Laverrenz, Biltor, |. Talolo. i 

Zawrence, Boyle, |. Mann von Wort, Ein, 

Lebensmittelzölle ſ. Zolltarif. 

Lebensverſicherungskongreß, der exrſte nor—⸗ 
diſche, tagte den 26. Aug. in Stockholm. Die Haupt- 
frage war die Behandlung des Gejegentwurfes der 
Negierungsfommitierten zur gemeinfamen Geſetzgebung 
auf dem L2ebensverjicherungsgebiet für die Drei nor» 
difchen Länder. Der Kongreß hat eine Refolution an- 
genommen, die den betreffenden Regierungen zugejtellt 
werden foll und in welcher ausgeiprodhen wird, daß 
der Entwurf wegen feines ftreng normativen Charakters 
fich durchaus nicht zur Feſtſtellung als Geſetz eigne. 
Das eventuelle Gejeß werde nicht nur einen jehr un- 
günfjtigen Drud auf die Kalter 
ausüben, jondern fogar die gejunde Entwidlung der: 
felben ganz hemmen. Webrigens jeien die Verhältniſſe 
in den ffandinavifchen Ländern fo verfchieden, Daß über- 
haupt eine gemeinfame Gefebgebung auf dieſem Gebiet 
nicht wünſchenswert jei. Dagegen jollen die nordijchen 
Zänder in ihren Spezialgejegen einander gewiſſe Bor- 
teile einräumen. Die Frageder Berficherungen ohne 
ärzliche Unterfuchung (Rarenzperficherungen) wurde ein- 
gehend diskutiert. Der nächſte Kongreß wird in Kopen- 
hagen im September 1902 abgehalten. 

Leberthran j. Milch. 

Lehmann, Jegor Jakowlewitſch, einer der bedeu- 
tenditen ruffifhen PBorträtmaler, ift Ende Auguft in 
St. Petersburg gejtorben. 2. war von Geburt Deuticher. 

Lehnhard, Baul R., ſ. Unſere Pauline. 

Zeideigenenpreife in Rußland. Aus den Alten 
des Archäologiſchen Mufeums in Sſmolensk ift u. a. 
zu erjehen, daß im Sahre 1751 eine Witwe nebjt 
Tochter für 3 Rbl. verkauft worden waren, 1771 wurde 
ein Mädchen für 5 Rol. verfauft, 1785 koſtete ein 
Mädchen 7 Rbl., 1791 10 Rbl.; zwei Mädchen wurden 
gleichzeitig für 25 Rbl. Iosgelchlagen. 1803 erzielte 
ein Mädchen beim Verkauf 38 Rbl. und 1821 350 Rol. 
1732 wurde ein Bauer mit Frau und drei Kindern 
für 7 Rbl. abgetreten. 1741 wurde ein Bauer mit 
grau, Kindern und aller Habe für 10 Rbl. verkauft; 
e3 handelte ſich um einen entlaufenen Zeibeigenen ; 
folde Bauern wurden überhaupt billiger verkauft. 
1754 wurde ein folder Bauer nebjt Familie u. j. w. 
für 25 Rbl. abgegeben. Auch Land fonnte man damals 
fehr wohlfeil faufen. 1795 wurde im Sſmolenskiſchen 
Kreiie eine Debjatine Land für 5 Nbl. verkauft. 
(Ztſchr. f. Sozialwiſſenſch. Voſſ. 3. vom 20. Auguft 
Nr. 388 Abendbl.) 

Leiber, Adolf, Juſtizrat, einer der Führer der 
Nechtöliberalen, Beigeordneter der Stadt Straßburg, 
ift Anfang Auguft, 55 Jahre alt, geſtorben. 

Zeihenverbrennung |. Feuerbeitattung. 

Leihbibliotheken j. Bücher, Infektionsfähigkeit der. 

Reipziger Bank ſ. Sachjen-Weimar. 

2ennor, Cosmo Gordon, |. Becky Sharp. 

Zep XIIL, Papſt. Sm Berlage der römifchen 
Filiale von Fr. Puſtet iſt die Ode des Bapites zur 
Feier der Jahrhundertswende „A Jesu Christo ineuntis 
saeculi auspicia* in 13 verichiedenen Sprachen über: 
jet erichtenen. Die Ausgabe enthält 18 italienische, 
2 franzöſiſche, ſowie je eine engliiche, jpanifche, portu- 
gieſiſche, deutſche, Holländifche, böhmiſche, kroatiſche, 
polniſche, ſſoweniſche, rutheniſche und ungariſche Ueber— 
ſetzung. Die deutſche Bearbeitung ſtammt vom Grafen 
Caſpar v. Preyſing. 

— ſ. Akademie, gregorianiſche — Frankreich — Kirche, 
katholiſche, in den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Leopardi, G. ſ. Studi Leopardiani. 

Leopold, Erbgraf zu Lippe-Bieſterfeld, älteſter 
Sohn des Graf-Regenten von Lippe, vermählte ſich am 
16. Auguſt in Rothenburg a. d. F. mit der Prinzeſſin 
Bertha von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld. 

Leuchtfignale ſ. Nebellichtfignaleinrichtung. 

Leukas ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Leukas. 

Lex Adickes |. Wohnungsweſen. 

Licht ſ. Caleiumkarbidinduſtrie — Nebel-Lichtſignal— 
einrichtung — Spiegel. 
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Lichtmeſſung ſ. Algol (3 Perſeus) Stern. 

Liebesheirat, Gine, Lebensbild in drei Akten 
und einem Vorſpiel von A. Baumberg hatte am 
9. Aug. bei ſeiner Erſtaufführung im Reſidenztheater 
in Dresden lebhaften Erfolg. „Die Fabel des Stückes 
bedeutet einen herzhaften Griff ins friſche Menſchen— 
leben, und ihre Durchführung zeugt zumeiſt von einer 
geſchickt waltenden Hand.* (Dresd. Nachr.) — „...wenn 
auch das Stück die Geſchichte einer Liebesheirat be— 
handelt, wie ſie ſich im wirklichen Leben, zumal in 
unſrer Zeit, faſt alltäglich wiederholt, und wenn ihm 
auch manche große Mängel anhaften, zu denen außer 
der epiſchen Breite beſonders auch das Arbeiten mit 
zu ſtarken Mitteln gehört, ſo bekundet es doch unleugbar 
eine ſehr erfreuliche Begabung, die aller Aufmunterung 
wert iſt.“ (Berl. Lok.Anz.) 

Liebesſchulden, dramatiſche Skizze in einem Alt 
von Hermann Hausleiter, wurde im Kurtheater in 
— auf Sylt mit Erfolg zum erſtenmal auf—⸗ 
geführt. 

Zieferungsvertrag. Auch ein auf beftimmte Zeit 
abgeschlojjener 2. kann vor Ablauf der Zeit einfeitig 
aufgelöft werden, wenn der Gejchäftsverfehr nicht den 
ſtillſchweigend vorausgefegten Erwartungen entipridht. 
Denn es bieße der Klägerin einen vom Standpunfte 
de3 Kaufmanns unverftändlihden Vertragsmillen bei- 
mejjen, wollte man annehmen, fie babe fich auch für 
den Fall unverbrüchlich an das mit der Beklagten ge- 
troffene Ablommen binden mollen, daß der Geſchäfts— 
verkehr zwijchen den Parteien in einer Bejchränfung 
ſich entwidelte, die ihr deſſen Fortfegung nicht mehr 
al3 begehrenswert erjcheinen ließ. Dem Zwecke des 
Vertrags wird man vielmehr nur dann gerecht, wenn 
man davon ausgeht, daß die Klägerin für diefen Fall 
befugt fein wollte, das Vertragsverhältnis zu Löfen, 
eine WillenSmeinung, die ſich auch für Die Beklagte 
Har aus den Umjtänden ergab und daher als von ihr 
gebilligt gelten muß. (Entſch. d. O.L.«G. in Dresden 
vom 23. Mai 1901. Das Recht 1901 ©. 354.) 

Ziguori, Alphons v., |. Münden. 

Liliencron, Detlev, Frhr. v. übernahm am 31. Aug. 
die litterarijche Oberleitung des Viktor Bauſenweinſchen 
Bunten Breitl3 im Aleranderplag-Theater zu Berlin. 

Lily, W. ©., f. Renaissance Types. 

Ziman, Dr. ſ. De Beer3 Company. 

Zimmologie |. Seenforichung. 

Lingel, W., |. Alpine Unglücksfälle. 

Zinguiftil |. Norwegen — Romaniſche Sprachen. 

Zippe-Biefterfeld j. Leopold, Erbgraf zu Lippe. 

ih, Pfarrer, f. Bolenfrage. 

Litterarifhe3 und Tünitlerifches Gigentum, 
internationaler Kongreß zum Schuße des, 
der, tagte vom 7. bis 12. Auguft in Vevey. Zunächſt 
wurden die verlangten Abänderungen der Berner Kon— 
vention beraten; ein vorläufiger Entwurf einer neuen 
Konvention wird den Regierungen und Gejellichaften 
der Bertragsitanten zugeftellt werden. Der deutſche 
Delegierte Diefenbach verlangte die Gleichſtellung chromo⸗ 
lithograpbifcher Werke mit denen der Lithographie, Auf 
den Antrag Oſterrieth (Deutfchland) erhielt die Sonder: 
fommiffion den Auftrag, eine Denkſchrift über die 
Trage, betreffend die mechanifchen Wtufifinftrumente, 
auszuarbeiten. In der Sitzung vom 12, Auguft ge 
nehmigte der Kongreß die Faſſung der Beftimmungen 
gegen die Fälfhung von Unterjchriften auf Werfen der 
Kunft und 2itteratur. Weber die Frage des Fünft- 
leriſchen Eigentums theatralifcher Richtung ſoll eine 
Umfrage veranftaltet und der Text der Fragebogen 
dur) den Kongreß feitgeitellt werden. Die Dar— 
bietungen durch Telephon, Phonograph u. ſ. w. bes 
zeichnete der Kongreß als unzuläffig, wenn fie nicht 
durch bejondere Srlaubnis geftattet feien. Syn Der 
Schlußſitzung wurden verfchiedene Refolutionen gefaßt, 
die den Schuß des geiftigen Gigentums auf gericht: 
lihem Wege bei internationalen Prozeſſen zum Zwecke 
haben; ferner die Herausgabe eines Rechtswörterbuchs 
für da3 Gebiet der dem Schuße des geiltigen Eigen— 
tums beigetretenen Staaten und der Herausgabe eines 
Sammelwerte3 über daS Urheberrecht. Der nächſte 
Kongreß findet 1902 in Neapel ftatt. 

Litteratur f. A püspöki szekek betöltesenek törtenete 
különös tekintettel Magyarorszägra — Archäologiſche 


August 1901. 


— — 


Litteraturgeſchichte 


Ausgrabungen und Funde auf Sardinien — Auguſta, 
Deutſche Kaiſerin — Bibel — Bismarck — Bridges, 
Robert — Bush Whacking and other sketches — Chemie 
— Chemiſche Technologie — Chevauchee au gouffre, La 
— Damaftmeberei — Deirdre Wed and other Poems — 
Emigrant Literature — Figli, I, della gloria 
Flußverunreinigung — Gärtnerei — Goethe, Joh. 
Wolfg. v. — Gowes, John — Idee, L’ sociale — Joſif, 
St. O. — Justice militaire — Kleift, Heinrih v. — 
Kretika — Ruyper, Dr. Abraham — Leo XUL, Papſt — 
Zitteraturgefchichte, rumäntfche — Madame Louis Bona- 
parte — Mademoiselle Annette — Mari, Un pacifique 
— Meyer, Conrad Ferdinand — Montholon, de, Gräfin 
— Neugriechentum — Nietzſche, Friedrich — Pr&curseurs, 
Les, du féminisme — Renaissance Types — Romanijche 
Spraden — Runen — Sand, Genrge — Schlejien — 
Sister Teresa — Straßenbau — Studi Leopardiani — 
Taken by assault — Tristram of Blent — Voß, Richard 
— Meinbau, römischer — Women and Men of the 
French Renaissance, 
Zitteraturgefhichte, rumänijche. N. Jorga, 
Profeffor an der Univerfität Bufareft, hat ein Werk 
Istoria literaturei romäne in secolul al XVilllee (Die 
Geſchichte der rumäniſchen Litteratur im 18. Jahrh.) 
2 Bände, Bukareſt, 1901, Tipografia Minerva, Heraus: 


gegeben. 
Liverponl 5. Glektriſche Einſchienenſchnellbahn 
Mancheſter-Liverpool. 


Lohnämter. Sn der Kolonie Viktoria (Auſtralien) 
ſind auf Grund der Factories' and Shops' Act Lohnämter 
errichtet, welche in letzter Zeit für verſchiedene In⸗ 
Duftriezmeige durch ihre Entiheidung Minimallöhne 
firiert haben. (Spy. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1119.) 

Löhne T. Rohleninduftrie Englands, 

2ondon T. Handeläfamıner , aujtralifhe in London 
— PBreisausfchreiben. 

Löning, Dr. Geh. Suftizrat, Univerfitätsprofefjor 
in Halle, wurde nah Meldung vom 20. Auguft an 
Stelle des verjtiorbenen Prof. Dr, Beyichlag in das 
preußijche Herrenhaus berufen. 

Zoubet, Präfident von Frankreich, ſ. Frankreich, 

Löwe, F. f. Straßenbau. 

Lübke, Georg, Hochbauinſpektor in Charlottenburg, 
erhielt die Profeſſur für antife Baufunft und Re— 
naiffance an der Braunfchweiger Technifchen Hochſchule, 
welche vor ihm Geh. Hofrat Prof. Konftantin Uhde 


innegehabt hatte. 

Rudenwalde, In der St. nee in &, 
einem gotifhen Bau aus dem 15. Jahrhundert, find 
bei Entfernung des Putzes von den Sterngewölben 
und Wänden des Chores, ſowie des FTriumphbogens 
Malereien freigelegt worden, Die die Gewölbe und 
MWandteile des Chores bis zu den Kämpfern bedecken. 
Sie find vorwiegend ornamental, mit Einflehhtung 
zahlreicher Wappen, über den Fenitern des Chores 
find vier Rundbilder mit den Symbolen der Evange- 
lijtien angebradt. Unter den Wappen finden fih u.a. 
auch die von Brandenburg, Bayern, Sadfen und das 
der Hohenzollern. An den Wänden der Kirche iſt bis 
jest ein Martyrium des bl. Sebaftian aufgededi 
worden. Die in dem Ehore aufgededten Malereien 
Dürften aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts ftammen, 
da die Motive und die Ausführung der Frührenaiſſance 
angehören, aber auch noch Anklänge an Die gotifche 
Zeit aufmweifen. (Die Denfmalpflege Nr. 10 3. Jahrg.) 
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Ludwig, Emilie, Jugendſchriftſtellerin, iſt am 
19. Aug., 63 Jahre alt, in Berlin geſtorben. 

Ludwig, Prinz von Bayern, |. Landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaftstag, XVII. deuticher. 

Luft. Teiſſerene de Bort hat aus den Reſultaten 
von 240 in den Jahren 1898—1900 ausgeführten Luft⸗ 
ballonauffahrten intereffante Schlüffe gezogett, melde 
eigenartige Nücdjchlüffe Über die Bewegung der Tem⸗ 
peratur in den oberen Zuftfchichten liefern. Zunächſt 
it hier Die Mitteltemperatur für den Erdboden, ſowie 
für 5000 und 10000 m Bodenhöhe in Braden gegeben: 


Erdboden 5000 m 13000 m 
Sanuar 5,4 — 15,3 — 47,6 
Februar 1,0 — 21,8 — 53,4 
März 0,9 — 20,9 — 53,7 
April 5,3 — 18,4 — 49,3 
Mai 7,0 — 16,8 — 51,3 
Juni 14,2 — 88 — 45,5 
Juli 15,7 — 87 — 44,5 
Auguft 17,8 — 72 — 41,8 
September 13,4 — 97 — 47,9 
Oktober 10,2 — 11,0 — 45,1 
November 3,8 — 12,8 — 45,2 
Dezember 0,9 — 18,9 — 5 


‚ 2,4 
Aus den weiteren Schlüfien Teifferenc de Bort3 fei fol— 
gendes hervorgehoben: Bei 10000 m unterzieht jich die 
Temperatur noch einer weiteren Sahresveränderung, 
deren Amplitude mit der Höhe abnimmt, Weiter glaubt 
er, Daß zwischen der niedrigen Temperatur de3 Monats 
Mai und der unter dem Namen der Lalten Heiligen be= 
fannten Abkühlung eine Beziehung beiteht. Dex Unter: 
fchied der Temperatur von einem Tag zum andern kann 
in der Höhe von 7—8000 m größer jein al3 am felben 
Zage nahe dem Erdboden. Dieſe Thatſache Hat eine 
große Bedeutung und ilt gerade entgegengeleßt zu dem 
fonft darüber Gehörten. Die Temperatur nimmt viel 
ftärter im Mittelpunkt von Depreifionszeniren als 
anderswo ab; dieje Abnahme beträgt inlgewiſſen Fällen. 
0,9° auf 100 m. (Die Natur 50. Jahrg. Nr. 35.) 

Luftſchiff, Das lenkbare, Poſſe in drei Akten 
von Emil Ntorini und Ernſt Baum, hatte am 24. Aug. 
bei ihrer erften Aufführung im Deutichen Volkstheater 
in Wien einen Heiterkfeitserfolg. „In dem uralten 
Roffengejtrüpp des lenkbaren 8.3 dämmert hier und da 
eine Lichtung, die auf ein wenig Schwanktalent der. 
beiden Autoren zu fchließen geftattet.” (N. Fr. Br.) 

Luftſchiffahrt ſ. Ballonfahrten. 

Lufttorpedos ſ. Armee, amerikaniſche. 

Lukſch, Joſeph, Reg. Rat, Marine-Akademieprofeſſor 
d. R. durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten über 
Meeresforſchung bekannt, iſt am 29. Juli im 65. Lebens⸗ 
jahre zu Brünn geſtorben. 

Lurembourgmuſeum ſ. Paris. 

Luxemburg. Durch Geſetz ift die Errichtung eines 
Medizinalkollegiums angeordnet worden, welches mit 
der Aufſicht über das Geſundheitsweſen, dem Studium 
ſämtlicher die Heillunde und die öffentliche Geſundheit 
betreffenden Fragen, Die ihm von der Regierung vor 
gelegt werden, ſowie mit der DiSciplinargewalt über alle 
zur Ausübung der Heilkunde befugten Berjonen betraut 
it. Außerdem übt es die Aufjicht über die Apotheken, 
Drogiiten u. ſ. w. aus. Unter den 8 Dtitgliedern des 
Kollegiums befinden ſich auch Apotheker. (Ap.Z. Nr. 64.) 

Zynen, Prof. Wil, |. Grote, Dito v. Geheimrat. 

Lyssa ſ. Fleiſchbeſchau — Tollwut. 


M. 


Macaulay, G. C. ſ. Gower, John. 
Macedoniſche Bewegung ſ. Bulgarien. 
Madagaskar ſ. Spinnenſeide. 

Madame Louis Bonaparte. Madame d'Arjuzon, 
die in einem früheren Buch die Kindheit von Hortenfe 
de Beauharnais geſchildert hat, erzählt in dieſem 
zweiten Bande Deren weitere Lebensgejchichte von ihrer 
Heirat an bi3 zur Krönung ihres Gemahl3 Louis 
Bonaparte al3 König von Holland. (Figaro Nr. 238.) 

Mademoiselle Annette heißt ein Roman von 
Eduard Rod (bei Perrier u. Co. in Paris), der den 
Kampf zweier geijtiger Mächte, des Opfermuts und 
des Eroberungstriebs, in einer einfachen und ergreis 


fenden Handlung darjtellt, und zwar in der bei Rob: 
üblichen Feinheit der pſychologiſchen Analyje und mit. 
feiner leidenichaftlichen Vorliebe für ethiſche Probleme. 
(La grande Revue, Aug.) 

Maeterlind, M., ſ. ingebetene, Der. 

Magdeburg. In M. Hat jich aus einer Reihe von. 
fünftlerifchen,, technifchen und gefhichtlicden Vereinen 
ein Ausſchuß zur Erhaltung und Pflege des Magdeburger 
Städtebildes gebildet, um in Gemeinfchaft mit der be= 
reitwillig entgegenfommenden Stadtbehörde die Maße 
nahmen zu beiprechen, melde zur Erreichung Diefes 
Zieles dienlich ſind. Lebhaft wird in M.mie in andern. 
Städten darüber gellagt, daB duch ſchonungsloſe 
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Magnetismus 


Bauſpekulation und unkünſtleriſche Neubauten das 
reizvolle Bild alter Straßen und Plätze mit ihren 
charakteriſtiſchen Architekturſtücken mehr und mehr zer— 
ſtört wird. Dieſe Zerſtörung zu bekämpfen, iſt das 
Ziel des Ausſchuſſes. 

Magnetismus ſ. Meteorologie. 

Mähmaſchinen j. Gras- und Getreidemähmaſchine. 

Maikäfer, Vertilgung der. Im Frühjahr 1899 
nahmen die Maikäferlarven (MelolonthahippocastaniF.) 
im Uſimſchen Kreis derart überhand, Daß der Gras— 
wuchs ganzer Wiefen vernichtet wurde. Auf einem 
Duadratfaden (ca. 4 qm) wurden durchſchnittlich bis zu 
120 Larven gefunden, was die Zahl von etwa 400 
Millionen Larven für daS befallene Gebiet ergab. 
10 p&t der unterfuchten Larven waren von Fliegen: 
larven (Microphthalma longifacies Rond.) und 10 p&t 
von einer Pilzkrankheit (Botrytis tenella) befallen. Zur 
Befämpfung wurde eine Miſchung von Betroleum mit 
Schmefelfohlenftoff verwendet, mit welcher Werg- 
pfropfen getränft und dann bis 12 cm Tiefe in den 
Boden geitedt wurden (die Löcher waren etwa 35 cm 
voneinander entfernt). Das Rejultat hiervon war der 
Tod von 67 p&t der Larven (nad 1’/ Wochen), die 
übrigen Larven waren lebend, aber hinfällig, Andre 
unter günjtigeren Verhältniſſen angeftellte Berfuche er- 
gaben 95 p&t toter Larven. (Ausg. d. Minift. d. Lande 
wirtſchaft u.d. Staatsdomänen St, Petersburg. Zoolog. 
Zentralbl. 8. Jahrg. Nr. 15/16.) 

Mainz j. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Mainz. 

Maisſtärkezucker ſ. Glykoſe. 

Makai, Emil, ungariſcher Schriftſteller, ſtarb am 
6. Aug. in Budapeſt im Alter von 30 Jahren. 

Malerei ſ. Florenz — Frau-Rombach — Genf — 
Luckenwalde — Neumarkt. 

Malerkolonie ſ. Szolnok. 

Malmaiſon, die bekannte ſchöne Lieblingsreſidenz 
der Joſephine Beauharnais, wird durch den franzöſiſchen 
Staat wieder vollſtändig in der alten Ausſtättung 
bergeftelt und zu einem einzig Dajtehenden Muſeum 
des Empireſtils und feines Kunſtgewerbes geitaltet. 
Die dur ganz Frankreich verſtreuten Möbel wurden 
gefammelt und das Berlorene getreu nach den fehr 
ausführlihen vorhandenen Inventaren neu hergeftellt. 

Malta, Auf die Verfügung Chamberlains, die den 
Maltefern neue Steuern auferlegt und ihnen im 
öffentlichen Verfehr die Mutterſprache unterfagt, Hatte 
das Malteſer Nationalkomitee Mitte Auguft eine 
Protejtverfammlung einberufen. Nach Auflöfung der: 
jelben fam e3 zu Rubeftörungen vor dem Union-Rlub. 
Unter Schmährufen auf England und Chamberlain 
drangen die Demonftranten in das Gebäude und miß- 
bandelten die darin befindlihen Regierungsbeamten 
und Offiziere. Bor dem franzöfiihen und amerifanijchen 
Konfulat wurden Hochrufe auf die beiden Nationen 
laut, während England öffentlich beichimpft wurde. 
Die Maltefer beabfichtigen, ſich mit einer Proteſtnote 
an den König von England zu wenden. (M. N. NR. 
vom 27. Aug. Nr. 394.) 

Manifcitationspfliht Der Hausgenoſſen des 
Erblaſſers. Der Erbe, welcher jich zur Zeit des 
Erbfall3 mit dem Erblafjer in häuslicher Gemeinſchaft 
befunden hatte, iſt verpflichiet, jeinen Miterben auf 
Berlangen Auskunft darüber zu erteilen, welche erb- 
Ichaftlicden Gejchäfte er geführt hat, und was ihm über 
den Berbleib der Erbſchaftsgegenſtände befannt ijt; 
eventuell hat er den Dffenbarungseid zu leiiten. 
(Entſch. d. O.⸗L.“G. in Jena v. 26. San. 1901. Das Recht 
1901 ©. 351.) 

Dann von Wprt, Ein. Das Erftlingsmerf des 
bisher unbekannten englifden Schriftitellers Boyle 
Zamrence hatte bei feiner erjten Aufführung im Im— 
perial-Theater in London lebhaften Erfolg. Das Stüd 
ſchildert das engliſche Soldatenleben in Indien, fpeziell 
die englifche Tirah-Erpedition nad) der Nordweſtgrenze, 
wo die Engländer in einen Bergpaß vom Feinde hart 
bedrängt werden. (B. 2.:%X.) 

Mapris ſ. Neufeeland. 

Marbach, Dr., Weibbiſchof, ſ. Kirche, fatholifche, in 
Deutichland. 

Marchand, franzöſ. Oberitleutnant, ſ. Ehinefifche 
Wirren 2. 
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Mared, Andreas, ſ. Jehudah Lubromicz. 

Margueritte, Baul und Victor, |. Chevauchee au 
gouffre, 

Mari, Un pacifique (&in friedlicher Ehemann) 
it die Fortjegung eines unter dem Titel Memoires 
d’un jeune homme range früher jchon erjchienenen 
Romans von Zriftan Bernard, in dem die Gefcdhichte 
eine Mannes, der fich friedlich in den fortgejegten 
Ehebruch feiner Frau ergiebt, berichtet wird. 

Marine ſ. Schiffbau — Schiffsverluſte. 

Marine, amerikaniſche. Bon der Konſtruktions⸗ 
abteilung des Marinedepartements find neue Bläne für 
zwei Linienjchiffe Der verbefjerten Pennſylvania-Klaſſe 
(1.3.8. April-9. ©. 483) vorgelegt mit folgenden Haupt: 
abmefjungen: Länge 137,16 m, Breite 23,16 m, Tiefgang 
für die VBrobefahrten 7,468 m. Deplacement 15810 T., 
Majchinenleiftung 20000 Pferdeſtärke, Schiffsgeſchwin— 
digkeit 19 Knoten. Bolftändiger Gürtelpanzer, größte 
Dicke 254 mm, Enden 102 mm, darüber Seitenpanzer 
bis Batteriedef 152 mm, Sajemattpanzer 178 mm, 
Barbeiten der fchweren Türme 254 mm. Mit dem 
größten KRohlenvorrat von 2032 E. und vollen Vor— 
räten follen die Schiffe bei einem Tiefgang von 8,026 m 
ein Deplacement von 17270 T. haben. Ueber die Ar- 
mierung find die Anfichten audy bier nicht geklärt. 
Die Minorität hat im wesentlichen die alte Armierung 
beibehalten und verlangt vier 30,5 cm= in2Zürmen, zwölf 
20,3 cm: in 6 Türmen, davon zwei auf den 30,5 cm» 
Türmen aufgejegt, zwölf 15 cm- und adt 7,6 cm= 
Schnellladefanonen. Die Majorität verwirft dagegen 
wieder die übereinandergefegten Türme und fchlägt 
folgende neue Armierung vor: vier 30,5 cm- in 2 
Türmen, zwanzig 17,8 cm:Schnellladefanonen, davon 
acht in Einzelfafematten im Batteriee und Oberdeck 
für Boraus- und Achteraugfeuer und die übrigen zwölf 
in gemeinichaftlicyer Breitjeitfafematie, außerdem 
zwanzig 7,6 cm:-Schnellladefanonen, wovon zwölf einen 
50 mm dicken Banzerfhuß erhalten. Bon den Gründen 
für die Wahl diefer Armierung find die folgenden von 
bejonderem Intereſſe: Die übereinandergejegten Türme 
bieten die Gefahr, daß vier große Kanonen durch einen 
einzigen Schuß gleichzeitig zerſtört werden Tonnen, fie 
find daher nicht zu empfehlen. Das 15 cm-Kaliber 
genügt nicht mehr als Mlittelartillerie gegen die Kaſe— 
matten der neueren Schiffe mit Kruppſchem Panzer, 
die 20,3 cm-Kanonen find dagegen als Wlittelartillerie 
zu fchwer, auch empfiehlt fich der einheitlicheren Be: 
dienung u. ſ. mw. wegen die Berwendung eines einzigen 
Raliber3 für die gefamte Mittelartillerie. Die Auf- 
ftellung der Kanonen in Türmen iſt nad) den Er— 
fahrungen im jpanifcheamerilanifchen Striege wegen 
der Hiße, mangelhaften Ventilation, engen Räume in 
denjelben und der Schwierigkeit, den Gegner aus 
denſelben beobachten zu können, möglichſt zu bejchränfen, 
alle 17,8 cmGeſchütze find Daher in Kaſematten auf- 
geſtellt. (AArmy and Navy Sournal v. 20. Juli. Skizze 
Marine Review v. 1. Aug.) 

Am 27. Suli Tief in Philadelphia das Linienjchiff 
Meine, ein Schweiterfhiff von Ohio (f. 3.2. Mai⸗H. 
©. 588) vom Gtapel. 

Der Staatsjetretär der M. hat befchlofjen, die Ent- 
fcheidung über die Pläne der neuen Linienjchiffe nicht 
wie bisher von einer befonderen Rommiffion von Dffi- 
zieren abhängig zu machen. Es ſoll vielmehr jedes 
Borftandsmitglied der KRonftruftionsabteilung ein 
Sondergutachten zu den Berichten der Majorität und 
Minorität abgeben, und es jollen fämtliche Gutachten an 
eine große Anzahl höherer Marine- Offiziere zur Abgabe 
eines Urteils über die beiden Projekte gefandt werden. 
Der Staatzjefretär hofft auf diefe Weile vor allem 
endlich eine Entjcheidung über die fo überaus wichtige 
Frage der Übereinandergefegten Türme herbeiführen 
zu fünnen. (Army and Navy Kournalvom 27. Juli.) 

Bon der Maryland Steel Co. ift für die ameri- 
kaniſche M. ein neues Schwimmdock von folgenden 
Abmeſſungen fertiggeitellt: Länge 160 m, größte Breite 
38,5 m, nußbare Breite zwifchen den Seitenmänden 
30,5 m, größter Tiefgang 15 m. Da3 Dod fann Schiffe 
bis 15000 T. Gewicht heben, wobei noch ein Freibord 
von 0,6 m vorhanden it. Ausnahmsweiſe kann da3 
Gewicht bei Aufgabe diejes FreibordS bis zu 18000 €. 
betragen. Das Doc befteht aus einem mittleren Ponton 
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von 74 m und zwei Endpontons von je 43 m Länge 
und wiegt 6975 T. Ein Schiff von 15000 T. fol von 
dem Augenblid an, wo es aufiteht, in 3!/e Stunden 
gehoben werden können. Das Dock ift ein felbft- 
Dodendes, d.h. die Unterfuhung des Bodens und 
Erneuerung des Anftrihs Tann ohne Hilfe andrer 
Dods geichehen. Die Endponton3 werden zu Diefem 
Zwecke aus dem Walfer gehoben, indem am entgegen- 
gefegten Ende des Dods Waſſer in die Zellen ein- 
gelafjen wird, fo daß es fich Jchräg legt. Zum Doden 
Des Mittelpontons wird Dasjelbe von den Seiten: 
wänden loSgelöft, das jest nur au3 den Endpontons 
beitehende Dock wird etwas gejenft und das Mittel: 
ponton in dieſer Lage wieder mit den Seitenwänden 
verbunden, jo Daß e8 beim Aufpumpen der Endpontond 
frei in der Luft hängt. (Le Yacht v. 3. Aug.) 

Außer den Linienjchiffen find noch Projekte für 
2 neue Panzerfreuzer mit folgenden Hauptabmeffungen 
vorgelegt: Länge 153,0 m, Breite 15,09 m, Tiefgang 7,47 m, 
Deplacement nit unter 14000 3. Armierung adt 
20,3 cm-Ranonen in vier Doppeltürmen, von denen je 
einer vorn und Hinten in Der Stiellinie und je einer 
mittſchiffs an jeder Bordfeite ftehen fol. Es ift nod) 
in Erwägung genommen, die 20,3 cm= Durch 17,8 cm= 
Kanonen zu erfegen, Außerdem vierzehn 15 cem-Schnell- 
Iadefanonen und eine ftarfe KRleinartillerie. Zwei ver: 
tifale Dreifachexpanſiv-Maſchinen jollen den Schiffen 
eine Gejchwindigfeit von 22 Knoten verleihen, der Ge— 
famttohlenvorrat fol 2000 T. betragen. 

Marine, deutſche. Am 19. August lief auf der 
Sail. Werft zu Wilhelmshaven daS vierte Schiff der 
Wittelsbach-Klaſſe (f. 3.8. Juli-H. ©. 689), da3 Linien- 
Schiff G, in Gegenwart des württembergifchen Königs— 
paares vom Stapel. Der König von Württemberg 
hielt die Taufrede, worauf die Königin das Schiff auf 
ven Namen Schwaben taufte. Die Fertigftellung 
des Schiffes fol im Nov. 1903 erfolgen. 

Aus Anlaß des 25jährigen Subiläums des kleinen 
Kreuzer Bieten entbot der Kaiſer in einem Tele— 
gramm den Dffizieren und Mannijchaften feinen 
Gruß mit dem Wunfche, daß daS bemährte Schiff 


weiterhin glüdlich und erfolgreich jeinen Speztialdienft ! | 


verjehen möge. Bieten iſt i. J. 1876 auf den “Thames 
Iron Works fertiggeftellt, aus Eifen gebaut und hat 
bei 69 m Länge, 85 m Breite und 3,5 m Tiefgang 
ein Deplacement von etwa 1000 T. Zwei bei der 
engliihen Firma Penn and Son3 gebaute liegende 
Maſchinen geben ihm bei 2500 Pferdefr. eine Ge— 
Tchwindigfeit von 16 Knoten. Bas Schiff hat ein 
Unterwaſſerbug- und ein Unterwaiferhedtorpedorohr, 
war urjprünglich al3 Zorpedofahrzeug gebaut, wurde 
dann als Aviſo verwendet und that in den lebten 
Jahren Dienjte al3 Kreuzer zum Schuß Der Filcherei 
in der Nordſee. 

Die Abnahmeprobefahrten des Linienfhiffs Kaifer 
Barbarofja Hatten folgendes Ergebnis: 1. 5Ojtündige 
beichleunigte Dauerfahrt mit etwa 7500 PBferdefr. bei 
natürlidem Zuge. sefgang vor der Fahrt 7,82 m, 
nachher 7,56 m, Reiftung der Hauptimafchinen 7360 
Pferdekr. Umdrehungen 94, Kohlenverbraud) der Haupt- 
mafchinen pro Stunde und Pferdefr. 0,8338 kg, Schiff3- 
geſchwindigkeit 15,5 Rinoten. 2. Sechsſtündige forcierte 
Fahrt mit etma 13000 Pferdefr. Tiefgang vor der 
Fahrt 7,81 m, nachher 7,725 m, Dtafchinenleiftung 
13 940 Bferdefr., Umdrehungen 112,8, Luftüberdrud in 
den Heizräumen: Waſſerrohrkeſſel 52 mm, &ylinder- 
felfel 11,6 mm Waſſerſäule, Schiffsgeſchwindigkeit 
18 Knoten. 

Der Lleine Kreuzer Mriadne erreichte bei der fech3- 
ftündigen forcierten Fahrt mit 8827 Pferdekr. und 
168 Umdrehungen eine Geſchwindigkeit von 22,18 Knoten. 
Tiefgang vor der Fahrt 4,725 m, nachher 4,615 m. 
Zuftüberdrud 43 mm Waſſerſäule. Kohlenverbrauch 
der Hauptmaſchinen pro Pferdefr. und Stunde 0,944 kg. 
(Darine-Rundihau Aug. Sept.) 

— ſ. Armee, deutfihe — Wied, Wilhelm, Fürft zu 
— Wilhelm IL, König von Württemberg. 

— englifde Ber Barlamentsjefretär der eng: 
liſchen Admiralität, Arnold Porfter, Hat auf eine 
Anfrage im Unterhaus wegen Verwendung von Zur: 
binen auf engliichen Kriegsſchiffen folgendes aus— 
geführt: Mit dem Zorpedobootszerftörer Viper, welcher 
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mit Turbinen ausgeitattet ift, werden eingehende Ver—⸗ 
gleichSverfuche gegen andre Torpedobootszeritörer aus⸗ 
geführt. Bis jest haben die Verfuche ergeben, daß fich 
bei font gleichen Berhältniffen mit Turbinen höhere 
Geſchwindigkeiten erreichen laſſen als mit gemöhnlichen 
Maſchinen. Bibrationen find fait vermieden. Der 
Raumbedarf ift nicht geringer, denn Der gejamte 
Mafchinen- und Kefjelraum iſt auf Viper größer als 
auf den andern 80-Fnoten-Torpedobootszeritörern, Doch 
find höhere Mafchinenleiftungen erreicht und erfordern 
die Jurbinenmotoren geringere Höhen al3 gewöhn— 
lihe Maſchinen, fo daß fie tiefer unter der Wajferlinie 
und Daher gefhüster liegen. Ueber die Einführung 
der Turbinen auf größeren Schiffen iſt noch feine Ent- 
ſcheidung getroffen. Es werden zurzeit Projekte für 
einen Kreuzer II. Klafje jowie für neue Typen von 
Torpedobootszerftörern bearbeitet, für Linienfchiffe und 
große Kreuzer ift die Verwendung von Turbinen vor- 
läufig nicht beabfichtigt. 

Das erite der bei VBickers und Maxim im Bau be— 
findlichen Unterfeebonte fol im September fertiggeftellt 
fein. Mit demjelben follen zunächſt eingehende Ver— 
fuche von der Torpedobootsverſuchſskommiſſion in den 
Zeichen von Horfe Island ausgeführt werden, melde 
nur eine Tiefe von 7 bis 10 m haben, und wo die 
Verſuche der Deffentlichfeit gänzlich entzogen werden. 
Erſt nah Abſchluß derjelben ſollen Verſuche in tieferem 
Maler ftattfinden. 

Sm Gtatsjahr 1900/1901 wurden 8911849 Pfd. St. 
(181 801 720 M.) für Schiffsbauzmere ausgegeben. Im 
Etatsvoranſchlag für 1901/1902 find für den Bau, Die 
Reparatur und die Unterhaltung der gefamten Kriegs— 
fchiffsflotte 14 676 000 Pfd. (299390 400 M.) vorgefehen, 
von denen 9003256 Pfd. (183666422 M.) für Neu— 
bauten, und zwar 537850 Pfd. (10972 140 Dt.) für den 
Beginn der neu beantragten 3 Linienſchiffe, 6 Panzer: 
freuzer, 2 kleinen Kreuzer und 10 Tornedobootszer— 
ftörer, die übrigen Summen zur bejchleunigten Fertig: 
ftelung der im Bau begriffenen Scdiffe verwendet 
werden follen. 

Um die Eigenſchaften der Belleville-Rejfel im Gegen: 
ag zu den gewöhnlichen Cylinderfefjeln zu prüfen, 
bat Die enalifche M. kürzlich Berfuhsfahrten angeftellt, 
die am 20. Juli beendet waren. Für die Verſuche waren 
die Kreuzer Hyazinth und Minerva bejtiimmt, Die 
von Portsmouth nad) Gibraltar und wieder zurüd 
fuhren. Ber eritere, daS neuere der beiden Schiffe, 
war mit Bellenille-Keffeln verjehen, die mit 18 Atmo- 
fphären arbeiten, Die beiden a leiften durch— 
fchnittlich 9000 Pferdekr. Die mit Cylinderkeſſeln von 
10,5 Atmoſphären verjehene Minerva hat Maſchinen 
von 9600 Pferdefr. Um die Verhältniſſe auszugleichen, 
folten jedoch bei den Brobefahrten beide Schiffe mit 
7000 Pferdekr. fahren. Die Fahrt ergab, daß Die 
Eylinderfeffel den Belleville-Kefjeln überlegen find. Die 
Minerva iſt, abgejehen von einer geringfügigen 
Drajchinenhavarie unterwegs, in voll beiriebsfähigen 
Zuftande drei Stunden vor der Hyazinth wieder am 
Ausgangspunkt eingetroffen. Die Belleville-Keifel auf 
dem legigenannten Schiff begannen bald nad Antritt 
der Fahrt derart zu leden, daß die VBerdampfer das 
zur Aufſpeiſung nötige Wafjer nicht mehr bejchaffen 
fonnten und daß das Schiff mit nur 7/ıo der Maſchinen— 
fraft den al3 Zmifchenftation gewählten Hafen er: 
reichte. Auf der Rückreiſe riß mieder infolge von 
Waſſermangel ein Wafjerrohr. Der oft gerühmte Vor— 
zug der Waſſerrohrkeſſel, das jchnelle Dampfaufmachen, 
bat fich bei diefer Probefahrt nicht als jehr bedeutend 
berausgeitellt. Der Hyazinth dampfte 3/4 Stunden nad) 
dem Befehl „Dampf auf!” aus dem Hafen, jedoch nicht 
mit voller Kraft. Die Minerva hatte nach 2 Stunden 
auf allen 8 Keſſeln Boldampf. (Engineer v. 26. Juli. 
Ztſchr. d. Ber. dtſch. Ing. Nr. 32 v. 10. Aug.) 

Der Zorpedobootzeritörer Starfiib it verſuchs— 
weife mit einem Spierentorpedo als Abwehrmittel 
gegen Ungriffe von Unterjeebooten (1. 3.2. Juli⸗-H. 
©. 93) ausgerüftet worden, mit dem eingehende Ver— 
ſuche in Portsmouth gemadt werden follen. Auf 
Steuerbordjeite ijt eine in einer Gabel gelagerte Spiere 
von 12,8 m Länge eingebaut, welde am äußeriten 
Ende eine Explolionsladung trägt und für gewöhnlich 
längsjeit auf dem Deck des Bootes liegt, mit der Ladung 
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nad vorn. Im geeigneten Moment mird die Spiere 
vorn ausgefhmungen und dreht fich infolge der Fahrt 
des Bootes nad Hinten und querab vom Boot, wobei 
beim Paſſieren des Unterfeebootes die Ladung zur 
Erplofion gebradt wird. Es wird angenommen, Daß 
in einem UmfreiS von 18—30 m die Wirkung Der 
Erplofion auf ein Unterfeeboot fo groß iſt, daß da3- 
felbe lecf wird oder wenigſtens feine Stabilität geſtört 
wird, während der Torpedobootzerjtörer infolge feiner 
hohen Geichmwindigfeit den Wirkungen der Erplofion 
entgeht. Auf Starfifh ift außerdem die Stelle, mo die 
Spiere ruht, verftärkt worden. Dem Projekt liegt Die 
Annahme zu Grunde, daß das Unierfeeboot bei dem 
heutigen Stande der Unterjeenavigation vor dem Une 
griff ftet3 an die Oberfläche fommen muß, um einen 
Ueberblick zu gewinnen, und hierbei von den fchnellen 
Torpedobootzeritörern gejehen und vernichtet werden 
kann, ehe es wieder auf größere Tiefen untergetaucht 
ist. (Marine-Rundihau Aug.) 

Der mit Turbinen ausgerüftete Torpedoboot- 
zerftörer Biper, mit welchem eingehende Vergleichs— 
verfude gegen andre Boote jtatifinden follten, iſt 
während der Flottenmandöver gefcheitert und nach dem 
Moniteur de la flotte vom 10. Aug. in drei Stüde 
gebrochen. 

Die Admiralität hat Verſuche über Verwendung 
von Delfeuerung bei den kleineren Schiffen der 
Flotte angeordnet. Es foll ein bejonderes Syitem der 
Oelverbrennung erprobt werden, bei welchem da3 Del 
mittel3 Dampfitrahl auf ein Bett von Kohlen und 
feuerfeftem Stein verteilt und Dort entzündei wird. 
Als Del fol Borneo-Oel mit niedrigem Brennpunkt 
gewählt werden, da es für dieſen Zwed vorteilhafter 
al3 das ruſſiſche erjcheint. 

Snfolge der Snipizierungsreife der Mitglieder 
der englifgen Admiralität auf den StaatSwerften 
follen folgende Berbefferungen für neu in Bau zu 
gebende Rinienfchiffe erwogen fein: Die Majten jollen 
bedeutend fürzer als die jegigen werden, da Die neuen 
Signaleinrichtungen nicht jo lange Maſten wie jeßt 
erfordern. Holz jol nur an ſolchen Stellen angewendet 
werden, wo es in fürzefter Zeit entfernt und über Bord 
geworfen werden Tann. Die hoben vorderen und 
hinteren Rommandobrüden werden aufgegeben, an ihre 
Stelle treten Heine Aufbauten ohne Holzbelag, welche 
im Kriegsfalle ebenfalls leicht entfernt werden fünnen. 
Auf diefe Weife verliert zmar das Anſehen der Schiffe, 
doch werden dieſelben durch den Fortfall der gefähr⸗ 
lichen Aufbauten kriegstüchtiger. In den Decks ſelbſt 
ſoll mehr Raum durch Verkleinerung der Offiziers⸗ 
kammern gewonnen werden. Beſonders ſorgfältig ſoll 
erwogen werden, welche Ausrüſtungsgegenſtände ent— 
behrlich ſind und wie die notwendigen erleichtert 
werden können. (Army and Navy Journal v. 3. Aug.) 

In einem offiziellen Parlamentsbericht wurde die 
Zahl der Exploſionen oder ſchwereren Leckagen 
bei Waſſerrohrkeſſeln feſtgeſtellt, welche ſeit Ein— 
führung dieſer Keſſel in der M. ſtattfanden und 
welche mit Menſchenverluſten oder ſchwereren Ver— 
wundungen verbunden waren. Es ſind im ganzen 
11 &rplofionen, von denen 5 auf den Werften der 
Erbauer ftattfanden, ehe die Schiffe von der M. über: 
nommen waren; 4 entitanden durch Verwendung von 
Rupferrohren, welche jet alle durch Stahlrohre erjegt 
find. Dem Keſſeltyp nach verteilen fich die Erplofionen 
auf zwei beim Blechynden-Keifel, je eine beim Normand-⸗, 
Dartom- und Babcock and Wilcor-Keffel, zwei beim 
Thornycroft- und vier beim Bellenille-Kefjel. (The 
Engineer v. 16. Aug.) 

Sedem Schlachtſchiff fol in Zukunft ein Torpedo- 
bootzerftörer zugemiefen werden, welcher bie 
Dienfte eines Aufklärungsjchiffes zu verliehen hat. 

Im Unterhaufe wurde bei der &tatsberatung von 
Mr. Arnold Foriter über die Hilfsichiffe der englifchen 
Flotte folgendes ausgeführt: ein Dojpitalichiff 
Maine ift von einem Privatmanne gefchenft worden. 
Sm übrigen find im Stat nur Gegenjtände für Die 
Ausrüſtung derartiger Schiffe gefordert, da es ohne 
Borteil und wenig ökonomiſch ift, im Frieden mehr 
derartige Schiffe in Dienſt zu haben als gebraudt 
werden. Ein Reparaturichiff befindet fih im Bau, 
dasfelbe wird auch Einrichtungen zum Mitführen einer 
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befchränften a. Munition erhalten. Für den An- 
fauf und Bau von ohlendampfern find 1632000 M. 
vorgeſehen, ferner find 7 Dampfer zur Verforgung der 
Flotte mit Kohlen im In- und Auslande gemietet. 
Die Admiralität ift der Anficht, daß es im allgemeinen 
zwedmäßiger fei, Kohlenſchiffe zu mieten als ſelbſt zu 
bauen, da man fie haben fann, wo und wann man 
will. Alle Kohlenprähme werden mit ZTemperley- 
Belohlungsapparaten ausgerüjtet. Das für die Manöver 
gemieteie Dejtillierfchiff zur Verſorgung der Schiffe 
mit Friſchwaſſer erwies fich als wenig brauchbar, es 
wird Daher ein andres Schiff hierfür neu eingerichtet. 
Auf jeder Station, auf welcher fein Friſchwaſſer vor- 
Banden tit, befindet fich außerdem eine große Deftillier- 
anlage. 

Während in England die Prüfung der Panzer— 
platten eines Schiffes _bisher in der Weiſe gejchah, 
daß eine bejondere Probeplatte angefertigt und 
beichoffen wurde, kam bei einer Lieferung für das 
neue Linienſchiff Venerable fürzlich die in Deutfchland 
übliche Methode zur Anwendung, nach welcher aus 
einer bejtimmten Anzahl fertig gewalzter Platten eine 
beliebige Platte ausgewählt und befchoffen wird, 

Marine, en gliſche, j. England 1.7.8.13. — Kriegs- 
ſchiffbau — Schiffbau in England — Sciffsunfälle. 

— franzöfifche. Der Marineminifter wird durch 
den Gefegentwurf für den GStaatshaushalt 1902 er- 
mädhtigt, i. J. 1902 ſchon ſämtliche durch das Flotten- 
geſetz non 1900 bewilligten und noch nicht begonnenen 
Neubauten großer Schiffe in Angriff zu nehmen, jo 
daß für Die Folgezeit bis 1906 nur Kleinere Schiffe zu 
bauen jind. Syn der folgenden Tabelle geben die ein- 
gellammerten Zahlen die bereit3 vor dem Flotten⸗ 
gejeb bemilligten Neubauten. 
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In Bau gegeben beziehungsmeife in Bau zu legen: 








6i8 1900 | — 13) 10 460 12(@)| 2 
1901 2 1 — 10 12 23 
1902 4 2 — 2 16 — 
1903 — — — 6 26 5 
1904 — — — — 39 26 
1905 — — — — 62 — 

6 16(11)) 100) 82 0 167 (2)) 56 

Es ſollen fertiggeſtellt ſein: 
1902 — | 76) 10) 86) B8@)| 5 
1903 — 769 — !4W]| ı 16 
1904 — |ı) | — 7 16 9 
1905 312 _ 2 26 8 
1906 s|ı = 6 1101 18 
, 6 !18(11)! 1 (1) | 32(4) 1167 (2)| 56 
Hiervon 615 — 28 165 56 








nad dem Flottengefeß von 1900. (Marine-Rundihau 
Aug./Sept.) 

— f. Unterfeeboote, franzöfifche, 

— japanijce, ſ. Japan. 
kolumbiſche, j. Schiffsunfälle, 
norweg iſſche, ſ. Schiffbau in Normegen. 
portugieſiſche, ſ. Armee, portugielifche. 
ruffiide Am 4 Aug. lief in St. Peters- 
burg in Gegenwart des Zaren das Panzerſchiff Im— 
perator Alexander III, vom Stapel. Infolge heftigen 
Sturmwindes brad ein Flaggenmaft eines Kranes und 
tötete und vermwundete mehrere Perfonen. Haupt: 
abmeffungen des Schiffes: Länge 121 m, Breite 23,2 m, 
Tiefgang 8m, Deplacement 13516 E. Zwei Maſchinen 
von zufammen 15800 Pferdeſtärken treiben 2 Schrauben, 
Schiffsgefhwindigfeit 18 Knoten, 20 Waoaſſerrohrkeſſel. 
Armierung vier 30,5 cmeRanonen in 2 Türmen, zwölf 
15,2 cm» Schnellladefanonen in 6 Türmen, zwanzig 
7,6 und zwanzig 4,7 cm» Schnellladefanonen, jomie 
vier Torpedorohre. Gürtelpanzer 254 mm Did, an den 
Enden 125 mm, Banzer der ſchweren Türme 254mm, ber 
15 cem-Türme 152 mm, des Kommandoturmes 305 mm, 
des Panzerdecks 40 bi3 50mm. Kohlenvorrat 1250 ©. 
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Marokko. Der maroffanische Botſchafter Menebhi, 
der von feiner Miſſion nad England und nach Deutſch⸗ 
land in die Heimat zurüdgefehrt war, brach am 27. Juli 
Bon Dlazagan nach Marrakeſch auf, mo er am 29. ein 
traf. Sein Begleiter Kaid Mac Lean blieb zurüd, 
wollte ihm aber jofort nachfolgen, jobald die nötigen 
Reit- und Lajttiere zur Stelle jein würden. 

Der Londoner Daily Graphic erklärte am 16. Aug. 
da Gerüht von Berhandlungen politiiher Natur 
während des Aufenthalts der marokkaniſchen Gejandt- 
ſchaft in London für unbegründet. Der Staat3jefretär 
des Auswärtigen Marquis of Lansdomne habe 
dem maroflanifhhen Geſandten ernite Vorftellungen 
wegen der Unordnung in der marollanifchen Ber- 
mwaltung gemadt und die Notwendigkeit einer Um: 
geftaltung, namentlich der inneren Bermaltung, dar⸗ 
gethan. Die einzigen Berhandlungen , die gepflogen 
worden feien, hätten handelspolitiſchen Charafter 
gehabt. Allen Bölfern würden die von Marokko ein: 
geräumten Zugeftändniffe zu gute fommen. Zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien habe Hinfichtlich 
Marokkos ein Meinungsaustauſch ftattgefunden. Bon 
Frankreich feien Die bündigſten Berfichderungen abgegeben 
worden, daß es nicht die Abficht habe, irgend eine 
Menderung des status quo herbeizuführen. 

Die Times meldeten aus Zanger vom 12. Auguft: 
Obgleich Kaid Menebhi dem Namen nad) jeine 
Amtsgewalt wieder übernahm, Tcheint es doch nicht 
zweifelhaft, daß fein großer Einfluß auf den Sultan 
zu Ende ift. (ſ. 3.8. Juli⸗-H. ©. 57.) Daß er in Un- 
anade fällt, ijt nur eine Frage der Zeit, Es wäre 
jest fhon der Fall geweſen, wenn der Sultan nicht 


Davor zurücdgefchredt wäre, England und Deutichland 


Dadurch zu beleidigen, Daß er ihn jo bald nach jeiner 
Rückkehr von London und Berlin verhaftete. 

Die aus Paris und St. Petersburg Tommende 
maroffanifhe Miffion Lehrte am 25. Auguft auf dem 
Tranzöfifchen Kreuzer Eaffard nad) Tanger zurüdundging 
am 27. an Bord desfelben Schiffe nah Mazagan ab. 

Die marokkaniſche Regierung ließ den Mächten die 
Mitteilung zugehen, daß die Ausfuhr von Kartoffeln, 
Tomaten und Bananen genehmigt und einem Zoll 
von 5 p&t unterworfen werden jolle. Diefe Maßregel 
gehört zu dem Abkommen, welches von Kaid el Mlenebhi 
während feines Aufenthalts in London getroffen 
worden ift. (Reuterdepeſche aus Tanger vom 27. Aug.) 

— ſ. Frankrei Rußland. 

Marten, Franz, ſ. Gumbinner Mordprozeß. 

Marterln ſ. Bildſtöcke in Oberbayern. 

Martino, de, italieniſcher Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern, ſ. Italien. 

Maſchinenbau |. Abwärmekraftmaſchinen — Land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen. 

Maſchinenöle ſ. Schmieröle, neutrale. 

Maſchinenprüfungsſtation. In Verbindung mit 
dem landwirtſchaftlichen Inſtitute der Univerſität 
Halle-Wittenberg hat der Halleſche landwirtſchaftliche 
Berein in feiner Sisung vom 18. Juli 1901 die Halle- 
ſche M. wieder in3 Leben gerufen. Dieſe Station wurde 
unter den gleichen Verhältniſſen 1867 gegründet, ent» 
wicelte dann eine rührige Thätigkeit, wurde aber 1892 
Durch Die Krankheit ihres Gefchäftsführers,, des Pro- 
feffors Witt, (1. 3.8. Febr.⸗“H. ©. 284) zur Unthätigfeit 
gezwungen. Ber jebige Geichäftsführer ift Profeſſor 
Nachtweh in Hallea.S. Geprüft werden alle Arten 
von Maſchinen, insbeſondere landwirtichaftlidde, und 
Gutachten über Neuheiten abgegeben. 

Maſchonaland ſ. Archäologiſche 
und Funde in Maſchonaland. 

Maßreviſion ſ. Gewichtsreviſion. 

Maßſyſtem, einheitliches, für Holz in 
Bayern Durch Miniſterialentſchließung vom 6. Mai 
it an Stelle des bisher al3 Einheit im bayriſchen 
forjtliden Rechnungsweſen geltenden Raummeters 
(Ster) der Feftmeter (Rubilmeter) eingeführt und damit 
dem jeiten3 der Benollmädtigten der Regierungen 
von Preußen, Sadjen, Württemberg, Baden und 
Sadien-Gotha 1875 gefaßten Beichluß beigetreten 
worden. Als Reduktionsfaktoren für Umrechnung der 
Raummeter in Feſtmeter find bejtimmt: für Scheit- 
und Prügelbolz 0,70, für Reisprügel (Kohlholz, Steden- 
holz) 0,50, für Brennrinde 0,50, für Neijig (AUftach, 
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Daxen) 0,20, Für 100 Stangenwellen werden 4 Feſt⸗ 
meter, für 100 geringere (Neifig)Wellen 2 Feſtmeter 
berechnet. Die Ginführung de3 Feſtmeters ijt troß 
der zunächit damit in Verbindung ftehenden erheblichen 
ArbeitSpermehrung als ein entjchiedener Fortichritt 
zu begrüßen, (Forſtw. Zentralbl. Nr. 8/9.) 

Matſchet, Grigori, ruſſiſcher Schriftſteller, iſt am 
27. Aug., 49 Jahre alt, in Jalta geſtorben. 

Matter ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Maximaltarif ſ. Zolltarif. 

Maximow, Sergei Waſſiljewitſch, bekannter ruſſi⸗ 
ſcher Ethnograph, deſſen fait 50 jährige Thätigkeit dem 
Studium der Sitten und Gebräuche des ruſſiſchen 
Volkes gewidmet war, iſt am 3. Juni, 70 Jahre alt, 
geſtorben. Hervorragende litterariſche Bedeutung hat 
ſein Buch über das Bettlerweſen in Rußland und die 
Geflügelten Worte aus dem Sprachſchatz des ruſſiſchen 
Volkes. (Globus Nr. 6 v. 8. Aug.) 

Mecklenburg-Schwerin. Für Kandidaten der 
Theologie der merlenburgifchen Landeskirche wird in 
Schwerin ein befonderes Predigerfeminar eingerichtet. 
Das neue Inſtitut, welches der Leitung des Ober: 
firchenrat3 unterjtellt it, wird am 1, Oftober eröffnet. 
Jedem Bejucher des Seminars mird ein Stipendium 
von 900 M. gegeben. GVoſſ. 3. v. 27. Aug. Wer. 399.) 

— ſ. Baffewig, Graf v. 

Medaille, Die, Komödie in einem Alt von Ludwig 
Thoma, dem „Peter Schlemihl” des Simplieiſſimus, 
hatte am 24. Augufi bei ihrer Eritaufführung im 
K. Refidenztheater in Münden ſtarken Erfolg Die 
Aufführung eines realiitifchen Bauernftüds dieſer Art 
gerade auf diefer Bühne bedeutete ein Novum, das, 
je nach dem litterarifchen Standpunft, fehr verfchieden 
beurteilt wurde, „Die Medaille gehört zu jenen wenigen 
Bauernftüden aus ber neueften Zeit, Die als Reaktion 
gegen die Ihönfärbenden Salontirolerjtüde einer halb: 
vergangenen Zeit entitanden find, Sie find von einem 
graufamen Realismus, von einem Realismus, der hart 
bi3 an die Grenze des Erträglichen, ja Darüber hinaus 
gebt und bis dahin, wo man fi) Ohren und Naſe 
zubalten möchte, Der junge Berfaller tft ein fcharfer 
Beobachter; feine Komödie tft jedoch nichts weiter als 
ein ſatiriſches Genrebild mit auf die Spibe getriebenen 
Situationen, .., Sp übertrieben boshaft der Autor 
die Beamten zeichnet, fo fehr find ihm andrerfeit3 die 
Bauern gelungen. Fajt alle find prächtig gebaute 


Typen.” (Ulg. 3.) „Seiner ganzen Art nad eignet 
fi) das — Ulkſtück am beſten für unſre Ueber— 
brettſl.“ (M. N. N 


Medizin ſ. Alkohol — Alkoholismus — Amyloform 
— Ankyloſtomalarven — Augenblinzeln bei Kindern 
— Blutforſchung — Droguen zu Heilzwecken — Ei— 
weißverdauung — Elaterin — Geſchwülſte — Harn: 


unterſuchung — Homödopathiſcher Zentralverein — 
Katgut — un — Mil — Naphtalan — 
Purgatin — Renntierſehnenfäden — Rivista pella- 


grologica italiana — Sackharometer — Tollwut — 
Zropenmedizin — Zuberfulofe — Zoologenkongreß. 
Medizinftudinm. Laut Verordnung de3 preuß. 
Medizinalminijteriums fann da3 Durch die neue Prü- 
fung3ordnung für Aerzte eingeführte praktiſche Jahr 
außer an Univerlitätsinftituten auch an Dazu ermäch 
tigten a abjolviert werden, Es follen 
nur öffentliche Rranfenhäufer mit mindejten3 50 Betten 
zugelaffen werden und zwar allgemeine und Sonder: 
franfenhäufer, Gntbindungsanftalten, Irrenheilan— 
ftalten, Augenflinifen, Rinderfrantenhäufer und Volks— 
beilftätten für Lungenkranke, nicht aber Siechenhäufer 
und Geneſungsheime. a 25 Kranke fann 1 PBrafti- 
fant eingeitellt werden. erner kann die zur weiteren 
Ausbildung in medizinifchen nichtklinifchen Univerjfi- 
tätsinjtituten — anatomifche, phyſiologiſche, patho- 
logiiche, pharmakologiſche, hygienische, gerichtlich-medi- 
ziniſche Inſtitute, oder an jelbitändigen medizinifch- 
wiffenjchaftlichen Sgnftituten, 3. B. pathologiſchen An⸗ 
ftalten größerer Krankenhäuſer — verbrachte Zeit nach 
dem Ermeilen der Zentralbehörde ganz oder teilmeife 
auf das praftiide Jahr angerechnet werden. Die 
Feſtſtellung der geeigneten Krankenhäuſer und miffen- 
Ihaftlichen Inſtikute findet für jeden Kreis durch den 
Landrat nad) Anhörung des Kreisarztes ftatt. 
Meineid,. Berurteilungen wegen M. fanden in der 


August 1901. 


Meißener Kirchenkonferenz 


Zeit von 1882— 1899, mit dem Jahre 1882 angefangen, 
in Deutichland ftatt: 1011, 871, 923, 940, 827, 867, 
797, 754, 759, 798, 771, 847, 773, 886, 783, 782, 783, 
680. Berurteilungen wegen andrer Berlegungen Der 
Eidespflit fanden im felben Zeitraum, ebenfall3 mit 
1882 angefangen, ftatt: 596, 533, 633, 655, 571, 648, 
671, 757, 772, 818, 781, 824, 775, 861, 740, 668, 695, 
636. (Schw. Merk. vom 6. Auguſt Nr. 362.) 

Meitener Kirchen: und Paſtorenkonferenz ſ. 
Kirche, evangelifche, in Deutichland. 

Melolontba Hippocastani ſ. Mailäfer. 

Membran ſ. Kiemenmembran. 

Mende, Bruno, ſ. St. Mathias. 

Ménégoz, D. E. Prof., wurde an Stelle des ver- 
ftorbenen Prof. D. U. Sabatier zum Delan Der pro- 
teſtantiſch⸗theologiſchen Fakultät in Paris und zum 
Mitglied des Obern-Schulrat3 ernannt. 

Menges, Wilhelm, Generalmajor 3. D., übernahm 
die Gejhäftsführung des Deutſchen Flottenvereins. 

Menhaden ſ. Sa DEIN in den Ber: 
einigten Stanten von Amerika. 

Menſchenblut ſ. Blutforfchung. 

Menſchenreſte, foſſile. Ueber foſſile M. ſprach 
W. Braneo auf dem V. internationalen Zoologen⸗ 
kongreß in Berlin. Im Gegenſatz zu einem großen 
Zeile der andern Säugetiere, welcher lange foſſile 
Ahnenreihen in tertiärer Zeit befist, erfcheint bisher 
die Gattung homo plößli, ahnenlos, in diluvialer 
Zeit, bei Übfehen von dem in feiner Stellung doc) 
ftark umftrittenen Pithecanthropus. Tertiäre M. fehlen 
noch; tertiäre Spuren der Thätigkeit eines denfenden 
Weſens fcheinen jedoch vorhanden zu fein, wenn man 
A. Kutol3 Deutung un läßt. Doch auch die Zahl 
der ficher diluvialen M. iſt jehr gering. Der größte 
Teil des alten Menſchen war in jeinem Sinochenbau 
fon ganz fo wie der Heutige Menſch. Ein ſehr 
geringer Zeil desjelben aber, vielleicht der letzte Weit 
einer ſchon damal3 außsfterbenden Raſſe oder Urt, 
ſtand tiefer, in feinem Schädelbau den Hebergang zum 
Pithecanthropus und damit zum Menſchenaffen bildend. 
Da Menih und Menjchenaffe außerdem nur eine 
Placenta discordalis befißen, da ferner beide gleiches 
Blut in fi tragen, ganz in demſelben Maße wie 
beiſpielsweiſe Pferd und Efel, Hund und Wolf, fo find 
jie beide buchitäblih „blutsverwandt“. Daran läßt 
ſich nicht rütteln. Sit dem aber fo, Dann bilden 
Menſch und Menichenaffe eine Familie, bilden fie zwei 

weige, die erjt ſeit fürzerer Zeit einem gemeinſamen 

tamm entiprangen, nicht aber ſchon feit paläologifcher 
Epoche parallel und fremd nebeneinander emporwuchſen. 
Sehr wohl Fönnten jene fünfzehigen Fußſpuren mit 
opponierbarem Daumen des Paläo⸗- und Mefozoicums 
der gemeinfamen Ahnenreihe von Menſch und Menſchen⸗ 
affe angehören. Bei diefer Blutsverwandtichaft ergiebt 
fih für Pithecanthropus vielleiht noch eine vierte 
Löſung: Nicht Menſch; nit Affe; nicht Bindeglied 
zwifchen beiden; fondern ein Baſtard aus glivcänen 
Menih und Menfchenaffen. (Naturw. Wochenſchr. 
16. Jahrg. Nr. 35.) 

Menſchlicher Körper ſ. Widerſtand, elektriſcher, 
des Menſchen. 

Merriman ſ. Südafrikaniſcher Krieg 18. 

Mertens, Joſeph, geſchätzter vlämiſcher Komponiſt, 
ſtarb 66 Jahre alt in Brüſſel. (Allg. Muſik⸗8. Nr. 34/85.) 

Merulius lacrymans ſ. Hausſchwamm. 

Meitica, Giovanni, ſ. Studi Leopardiani. 

Metenrite ſ. Tektonite. 

Meteorologie. Zu den wichtigſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufgaben der deutſchen und engliſchen Süd— 
polarexpedition gehören ausgiebige Meſſungen und 
Beobachtungen erdmagnetiſcher und meteorologiſcher 
Art, und darin, daß dieſe nach gemeinſamen Prinzipien 
ausgeführt werden, beruht im weſentlichen die viel— 
genannte Kooperation Der beiden Unternehmungen. 
Grundſätze dafür find auf dem Berliner Geograpben- 
fongreß vereinbart worden, und nach ihnen wird auch 
von der anfcheinend geficherten argentinifchen Station 
auf Staten Island verfahren werden. Es iſt jedoch 
wünfchenswert, daß auch auf allen fonft beitehenden 
oder fonit geeigneten Objervatorien in den nächſten 
Jahren Beobachtungen nah den für die Südpolar- 
Erpeditionen geltenden Grundſätzen durchgeführt werden, 
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und ſo iſt ein erdmagnetiſches und ein meteorologiſches 
Programm ausgearbeitet worden, das jetzt auf diplo⸗ 
matiſchem Wege den in Betracht kommenden Staaten 
mit dem Erſuchen zugeſtellt worden iſt, danach die 
Beobachtungen vornehmen zu laſſen. Außerdem find 
Beobachtungsformulare und Anweiſungen über deren 
Ausfüllung mitgeſandt. Es handelt ſich um nicht 
weniger als 166 magnetiſch⸗meteorologiſche Stationen, 
die gleichmäßig über die ganze Erde verteilt ſind. 
Das Programm für die erdmagnetiſchen Beobachtungen 
gilt für die Jahre 1902 und 1903. Als Zweck der— 
jelben wird bezeichnet, „der Wiljenfchaft eine größere 
Anzahl von Einzelbildern zu liefern, welche es erlauben, 
die Aenderung des magnetifchen Zuftandes der Erde 
in feiner ganzen Zotalität je für einen bejtiimmten 
Zeitabfehnitt bis in die Einzelheiten zu verfolgen, und 
welche jo die notwendige Grundlage fchaffen follen, 
von der aus man allein hoffen kann, den fundamen- 
talen Fragen de3 Erdmagnetismus näher zu treten“. 
Die Art der Beobachtungen ift eine doppelte: Es find 
1. Beobachtungen der drei Elemente zu jeder vollen 
Stunde gemwifjfer Termintage, um einen Ueberblick über 
den Berlauf der täglichen Bariation des geſamten Erd⸗ 
magnetismus zu befommten, und 2. verfchärfte Be- 
obachtungen ber drei Glemente während einer beftimmten 
Terminftunde eines jeden Termintages zur Verfolgung 
de3 Berlaufes einzelner Störungen. Das meteoro- 
logifhe Programm umfaßt die Zeit vom 1. Dit. 1901 
bis 31. März 1903. Als Zweck der meteorologifchen 
Beobadhtungen wird die Konjtruftion fynoptifcher 
Wetterlarten bezeichnet, die felbftverändlich auch eine 
hervorragende praftifche Bedeutung Haben würden. Alle 
tooperierenden Stationen ſüdlich vom 30. Grade füdl. 
Breite, alle Staaten mit meteorologifhen Beobachtungs⸗ 
ftationen ſüdlich dieſes Parallel3, ſowie alle Staaten 
und Reedereien, deren Schiffe in den Gewäſſern füdlich 
des 30. Breitegrades während der Dauer der Termin: 
zeit fahren, werden gebeten, zu veranlaifen, daß in 
möglichſt weiten Umfange in der — Zeit 
jeden Tag um O Uhr p. m. mittlerer Greenwichzeit 
folgende Beobachtungen refp. Angaben gemacht werden: 
1. der Beobadhtungszeit, 2. des Beobachtungsortes, 
3. des Luftdruckes, 4. der Lufttemperatur, 5. der Winp- 
ftärfe und Richtung, 6. der Bemölfung (namentlich 
der Eirren) nad Urt, Stärke und Zugridhtung. Kommt 
das Beobachtungswerk auch nur einigermaßen in dem 
angedeuteten Umfange zur Ausführung, jo werden die 
nädften Sabre eine große Menge neuen Materials 
für die Erkenntnis magnetifcher und meteorologifcher 
Borgänge liefern. (Globus Nr. 5 v2. 1. Aug.) 

Meteorologie ſ. Brocdengefpenit — Luft — Seffa 
am Gardafee — SonnenfinjterniS — Staubregen — 
Meltlörper — Witterungsverhältniffie — Wolfen. 

Metier dramatique, Le. Hierüber ftellt die Revue 
bleue bei franzöfifhen Dramatifern eine Enquete an, 
deren Ergebniſſe der Figaro (Nr. 224 und 232) mit- 
teilt. Dana) meint Paul Hervieu, daß die einzelnen 
Arten de3 Schaufpiel3 zu ihrer urfprünglicden Ein: 
fachheit aurüdfehren; feine Aufgabe fpeziell finde er in 
der Schöpfung der reinen Tragödie. Maurice Donnay 
erklärt jein deal dahin, das Leben fo nahe zu fafjen, 
al3 e3 die Theatertechnik ermöglicht. Francois de Eurel 
findet die ganze Runft des Sheater3 in der völligen 
Unterordnung alles Gedantklichen unter daS Gefühls- 
mäßige. Alfred Capus nennt das Theater „immer die 
gleiche Gejchichte, deren Form allein fich ändert“. 

Meitier, Hans, Redakteur des Grütlianer, um die 
Sache der fchmeizerifchen Arbeiterfchaft verdient, tjt 
am 11. Aug, 50 Sabre alt, in Chur geftorben. 

Merito ſ. Urchänlogiiehe Ausgrabungen und Funde 
in Merifo. 

Meyer, Eonrad Ferdinand. Im erften Aug.H. 
der Deutichen Ztſchr. (9. 21) beſchließt der frühere Leiter 
de3 Magazins für Litteratur, Hermann Friederich, feine 
in H. 20 begonnenen ſehr intereffanten perfünlichen 
Mitteilungen über den Berfehr mit dem Schmeizer 
Dichter, Bemerkenswert ift namentlich das Urteil 
Guſtav Freytags Über C. F. M., Kinkel und Gottfr. 
Keller, das Freytag dem Verfaſſer bei Gelegenheit eines 
Beſuchs im Frühjahr 1886 abgegeben hat. 

Meyer, Dr. Eduard, Mitglied des preußiſchen 
Herrenhaufes,, früher Senatspräfident am Oberlandes: 
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gericht in Celle, ift dort am 12. Aug., 84 Sabre alt, 
gejtorben. 

milden. Durch Frl. Kopsland und Frau Nyquift 
wurde ©. Thor auf die Thatjache hingewieſen, daß M. 
aus der Familie der Uropodidae al3 Ameiſenfeinde 
auftreten. Seine eignen — noch nicht abgefchloffenen 
— Benbachtungen beitätigen Diefe Angaben. Die meiften 
&remplare der zur Unterfuhhung gekommenen, Ameiſen⸗ 
milben“ feheinen der Uropoda paradoxa Can. et Berl. 
und der Uropoda obscura C. L. Koch nahe zu ftehen, 
doch unterfcheiden fie fich von der zuerft genannten 
Bergleichsart durch die Behaarung der VBorderfüße und 
durch die Geſtalt der Senitalplatte, von der Kochfchen 
Form aber durch den Mangel einer Rückenlinie, Dur 
die breitere Körperform und durch Die abweichende 
Geſtalt der Bauchplatien bejonderd Der ellipfifchen 
Dvalplatte.. Thor glaubt deshalb berechtigt zu fein, 
die neue Art als Uropoda formicarum dem Syſtem 
einzuordnen. Die Größe der Tierchen ſchwankt zwiſchen 
0,6 bis ı mm. Möglicherweife, meint Thor, fann man 
an diefen M. eine gute Hilfe im Kampfe gegen die 
außerordentlich zahlreichen und fchädlichen Ameiſen er- 
Halten, und er wird auch in dieſer Sichtung hin weitere 
Unterfudungen und Erperimente anftellen. Ityt. Mag. 
f. Naturwidensk., Eriftiania Bd. 37. Zoolog. Zentralbl. 
8. Jahrg. Nr. 15/16.) 

Silc. Der Erfab der Frauenmild dur Kuh—⸗ 
milch wirft insbeſondere bei rhachitifhen Kindern megen 
des relativ hohen Gehalted an flüchtigen fettjauren 
Salzen in der Kuhmilch ungünitig. Nach einem neuen 
patentierten Verfahren wird Das Fett der Kuhmilch 
Durch Leberthran erfegt, ein Fett, welches jehr wenige 


flüchtige fettfaure Salze enthält. Die Darjtellung diefer. 


Leberthranmilch gefchieht in der Weiſe, Daß die Kuh— 
milch durch Zentrifugen von Fett befreit und darauf 
mit Leberthran emulgiert wird. 

— Die jhädliche Elumpenförmige Gerinnung des 
Kuhkaſeins im Magen de3 Säuglings fann in ein- 
facher Weife vermieden werden. Die Kuhmilch, Die 
vorher gekocht werden kann, wird nor dem Gebraude 
wie gewöhnlich auf Körperlemperatur erwärmt und 
nun mit Zabferment zur Gerinnung gebradt. Das 
Gerinniel fann dann durch Schütteln oder Duirlen 
fein zerteilt werden, jo Daß nur noch feine Flocden wie 
fie bei der Labgerinnung der Muttermildy entitehen, 
fufpendiert bleiben. Die jo behandelte M. unter- 
fcheidet fi dann in Geſchmack und Ausſehen nur 
wenig von der gewöhnlichen Kuhmilch und wird non 
den Kindern auch gern genommen. Der mwejentliche 
Unterfchied ift aber der, DaB die fein geronnene M. 


im Magen feine groben Gerinnfel mehr bildet und der | 3 


normalen Säuglingsnahrung daher näher fteht als 

nicht auf diefe Weife vorbehandelte Kuhmilch. (MM. M. W. 

Zentralbl. ! Kinderheilk. 9. Jahrg. Nr. 4.) 

Meere rtſchaft ſ. Molkereigenoſſenſchaften in 
ngarn. 

Milet |. Arhäologifhe Ausgrabungen und Funde 
in Milet. 

Milgfowitich, Cheda, ſ. Serbien. 

Milner, Lord A. j. Südafrifanifcher Krieg 12. 

Minderjährige j. Auswanderung. 

Mineralogie |. Uranmineralien, 

Minimallohn |. Lohnämter, 

DMinimaltarif ſ. Zolltarif. 

Miquel, Johannes v., preuß. Staat3minifter a. D., 
bat fich, nach einem Berichte de3 B. L.⸗A., einem Mit: 
arbeiter desſelben gegenüber über die Fragen ber 
NReichsfinanzreform und der ReichSeifenbahnen geäußert. 
Die Notwendigkeit der erſteren jei unbejtreitbar ; das 
Reich müffe auf eigne Füße geitellt werden. Allein 
für eine Reform fehle im NWeich3tage bei manchen 
Parteien Berjiändnis und guter Wille. Da3 partei: 
politiſche Intereſſe erſticke das bei andern Nationen 
zu beobachtende ſtarke Nationalgefühl. An ſeinem 
Mangel würde auch das zweite Deutſche Reich zu 
Grunde gehen, wenn nicht der Deutſche Kaiſer eine ſo 
große Hausmacht hätte. Die zuverläſſigſten Stützen 
des neuen Deutſchen Reiches ſeien ſeine Fürſten. Die 
Frage der Reichseiſenbahnen ſei ein nahezu über— 
wundener Standpunkt. Preußen könne und dürfe 
nicht auf Die Tarifhoheit und auf feine hohen Ein— 
nahmen verzichten. Die andern Bundesitaaten, wenigſtens 
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die mittleren, müßten mit der Zeit ſich an die preußiſch⸗ 
5 Gemeinſchaft anſchließen. Die Einnahmen auS- 
den Reichseiſenbahnen könnten nad) Abzug der Ver—⸗ 
zinſung und der durch Abbröckelungen an den Tarifen 
hervorgerufenen Ausfälle die Matrikularbeiträge auch 
nicht entfernt entbehrlich machen. Das fchwerite Be⸗ 
denken fei aber fittlicher Natur; der Tag, an dem bie 
deutfchen Eifenbahnen der Kompetenz des Reichstags 
verfielen, würde der Anfang einer ungeheuern Kor: 
ruption. KR 

Milfionen, belgiiche, ſ. Chineſiſche Wirren 8. 

— evangelifhe. Der Chineſe Recorder giebt 
die Gefamtzahl der in China dur die Borer 
umgefommenen Mitglieder der enangelifchen M. end» 
gültig auf 186 Perfonen an und zwar 134 Erwachſene 
und 52 Kinder. Nach der Nationalität verteilen ſich— 
die umgefommenen Miffionsangehörigen folgender: 
maßen: britifche Miſſionsleute 98, ſchwediſche Miſſions⸗ 
leute 56, nordamerikaniſche Miffionsleute 32. 

Die Gemeinden der Bafeler Mijfion in Kamerun 
zählten am 1. Jan. 1901 in 150 Ortſchaften 2115 Gläubige. 
und in 141 Schulen 3290 Schüler. Auf den 9 Stationen 
der Miffion wurden i. J. 1900 549 Heiden getauft, 
683 Heiden ftanden zu Beginn des Jahres 1901 im 
Taufunterricht. Die fünf erjten Zöglinge des Seminars 
in Busa treten nunmehr in den praktiſchen Miſſions— 
dienft ein. nz 

Dem Gvang. Heidenboten ijt folgende ftatiftifche 
Ueberſicht über die Arbeitsfelder nach dem Stand vom 
1. San. 1901 entnommen: 

Hauptftattonen Miffionare Frauen Jungfrauen 
23 79 56 4 


Indien 

China 13 20 14 — 

Goldküſte 10 46 21 3 

Kamerun 9 29 14 1 
Zuſammen 55 174 105 


Die Miſſionskirche hatte in: 
Bahl der — —— 
1 


Sndien 261 Heidentanfen 00 
China 265 " 6 137 
Goldküſte 859 " 18 136 
Kamerun 549 " 2615 
Zufammen 1934 Heidentaufen 41 588 
Die Zahl der Schüler beträgt in: 
Schulen. 
Sndien bei einer Vermehrung von 53: 9639 in 15T 
ina — „1986: 1663, 72. 
Goldküſte „Abnahme „..178:5395 „ 155 
Kamerun „ u — 82:3290 „ 141 





ufammen bei einer Abnahme von 6: 19987 in 51% 
(Deutſches KRolonialbl. Nr. 16 v. 15. Aug.) 
— katholiſche. Nah dem Bulletin des Eongre- 
ation3 beträgt die Zahl der Miffionzftationen Der 
eigen Bäter in Afrika gegenwärtig 65. In den- 
felben wirken 261 Miſſionare, 140 Schweitern und 
ca. 1000 Ratecheten. Die Zahl der Neophyten beträgt 
über 60000, die der Katechumenen 161000, Die Der 
Schulen 141 mit 9500 Schülern und Schülerinnen. In 
den Dt. werden 342000 Kranke verpflegt. In Timbuftu 
wurde ein neues Greifenafyl eröffnet, in KRoupela, 
Fada N'Gurma und andern Orten neue Stationen. 
Die franzöfifhen katholiſchen M. übertreffen an 
Umfang alle andern zufammengenommen. Bon 6106 
Mijfionaren find etwa 4500 Franzojen. Hierin find 
nur die Prieiter inbegriffen, daS Berfonal aber, das 
4500 Brüder und 10000 Schmweitern zählt, nicht ein- 
bezogen. Die für dad Ausland bejtiimmten Miffiond- 
anftalten in Paris entjendeten nad Ditaften 1131 
Milfionare, die auf 31 Sektionen verteilt find. In 
ihren Wirfungsfreis gehören auch die Stationen im 
franzöſiſchen Indochina und in Franzöſiſch-Indien. 
Dieſen 1181 Miſſionaren, unter denen ſich 24 Biſchöfe 
befinden, ſind noch 578 eingeborene Prieſter beigegeben. 
Die Jeſuiten find, obwohl in geringerer Anzahl, eben⸗ 
falls in Oſtaſien und in Franzöfiid- Indien thätig ; 
fie befigen Anitalten in Kleinafien, in Oſtafrika, ins⸗ 
befondere in Aegypten und in Madagaskar und zählen 
etwa 800 Miffionare, wovon 460 franzöfifche Prieiter 
find. Die Väter vom heiligen Geift üben ihr Apoftolat 
in den Antillen aus, ferner in Weſt- und Mittelafrila, 
auf der Inſel Reunion und in Madagaskar. Die 
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Miſfionen 
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Weißen Väter, vom Kardinal Lavigerie eingeſetzt, er- 
teilen Unterricht und koloniſieren in Algier, Tunis und 
im franzöſiſchen Sudan. (SU. 3. Nr. 3038 v. 15. Aug.) 

Miffionen, katholiſche, j. Kirche, katholiſche, in 
Auftralien. 

Mißverſtehen, typiſches. Einen Friminalpfycho- 
logifh wichtigen Fal bringt das Großſche Archiv für 
Sriminalanthropologte und Kriminaliftif, in dem ge- 
zeigt wird, wie eine Frage, die mehr alS hundertmal 
den verſchiedenſten Leuten geftellt wurde, immer und 
ausnahmslos mißverfianden wurde. Diefe Art des 
M.s ift für die Verwertung von Zeugenausſagen von 
größter Wichtigkeit, 

Mittelländifhes Meer j. Frankreich. 

Mohr, 3%. &. B., Berlagsbudhandlung in Freiburg 
i. B. bezw. Tübingen, feierte am 2. Aug. ihr 100 jähriges 
Beitehen. 

Moldavite ſ. Tektonite. 

Molkereigenoſſenſchaften in Ungarn. Im 
Jahre 1896 wurde in Ungarn mit der Bildung von 
bäuerlichen M. begonnen und zwar im Komitate 
Baranya. Ende 1896 wirkten 4 ſolche Genoſſen— 
ſchaften, drei Jahre ſpäter 146. Die ſchnelle Ent— 
wicklung dieſer bäuerlichen Milchgenoſſenſchaften legt 
die unten folgende kleine Tabelle var. Im Romitate 
Baranya gab es i. %. 1899 bereits 5322 Mitglieder, 
welche über 9 Millionen Liter Milch lieferten. Dann 
folgen die Romitate Tolna (3825 Mitgl), Torontal 
(1887 Dtitgl.), Temes (1179 Mitgl.) Somogy (461 Mitgl.). 





Erzeugte Sinnahmen 








Anzahl der 
Sahr Liter Milch | Butter 
SBNEE 7 ler kg Ib Binnen 
1897 2 767 4.790 132 191278 1 078 546 
1898 10 402 10 531 407 | 429837 1 153 452 
1899 15 183 | 22147141 880 600 2 311 212 














Was den Außenhandel mit Molfereierzeugniffen an- 
betrifft, fo führte Ungarn i. J. 1899 bei einer ganz 
unbedeutenden Einfuhr mehr als 23 Mil. Liter Milch 
und Sahne im Werte von 3 Mill. Kronen aus. Da: 
gegen hat Ungarn an Käſe, abgelehen von dem aus 
Schafmilch bereiteten Liptauer, erheblich mehr ein-, als 
ausgeführt. Es bewertet ſich nämlich die Ausfuhr von 
gewöhnlidem Käje auf nur 249900 Kr. gegen eine 
Einfuhr von 625450 Kr.; bei feinen Käſearten betrug 
der Wert der Ausfuhr nur 459600 Kr., der Wert der 
— aber 2050200 Kr. (Berl, Markthallen-3. 1901 

t. 54,) 

Monroe-Doktrin T. Nicaragua. 

Montenegro. Die mmontenegrinifche Regierung 
nahm den Vorſchlag der Hohen Pforte an, wonad die 
leßtere fich verpflichtete, die Grundbefiger in Mokra 
für die Einſtellung der Feldarbeiten in dieſem Jahre 
zu entihädigen. (Meldung des Wiener K. K. Telegr. 
Korrefp.:Bur. aus KRonftantinopel vom 19. Aug.) 

— }. Armee, montenegrinifche. 

Montholon, de, Gräfin, welche ihren Gatten feiner: 
zeit nach St. Helena begleitete, bat über die Sahre 
1815 und 1816 Memoiren binterlafien, die jveben von 
Graf Fleury veröffentlicht find. Der kleine Band ent- 
hält viele interejlante Auskünfte über Napoleon. 
(NR. Fr. Pr. vom 20. Aug. Nr. 13 285.) 

Moody Manners Opera Company |. Preis: 
ausſchreiben. 

Monre, George, ſ. Sister Teresa. 

Moraltheologie des heiligen Alphons von 
Liguori ſ. München. 

Morelli, Domenico, einer der bedeutendſten italie- 
nifchen Maler feiner Zeit, tjt am 13. Aug. in Neapel 
geitorben. Er hieß eigentlih ®. Soliero und wurde 
am 4. Yug. 1826 in Neapel geboren, wo er auch die 
Akademie bejfuchte. 1847 erhielt er den Rompreis, 
ward in Rom Schüler von &. Guerraß und madıte 
bald Durch ein ſchönes Madonnenbild Auffehen. ALS 
Barrifadenfämpfer 1848 in Neapel verwundet, Lehrte 
er zur Runit zurück, ließ fih von F. Palizzi anregen 
und madte dann fruchtbare Studienreilen nach Deutſch⸗ 
land, Franftreih und Holland. Später wurde er unter 
der Direktion Palizzis Profeſſor an der neu gegründeten 
Akademie zu Neapel. Werke D. M.s find: Die Himmel: 
fahrt Mariä in der Schloßfapelle von Neapel, Die 
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Bilderſtürmer, Die Verſuchung des St. Antonius, 
Chriſtus auf dem Meer, Chriſtus und Magdalena. 
In der letzten Zeit hat M. im Dome zu Coſenza ge 
arbeitet, 

Morig, K., NRegierungsbaumeifter,, f. Preisaus⸗ 
Ichreiben. 

Morley, Roberts, ſ. Taken by assault. 

Mofer, Guſtav v. f. Unfere Pauline. 

Motorivagen |. Armee, englifche — Fahrräder. 

: Mozart, Wolfgang Amadeus. Das N. W. J. ver: 
öffentlicht in einer Serie von Briefen berühmter Kompo— 
nijten einen bisher noch ungedrudten Brief Mozarts 
aus Münden, in welchem diefer unterm 14. Januar 
1775 über die Aufführung feiner Oper La finta giar- 
diniera (für den Münchener Karneval fomponiert) be> 
richtet. (MN. N. 6. Auguft Nr. 631.) 

Müller, Architekt, ſ. Preisausſchreiben. 

Müller, Bruno, Direktor der 6. Bürgerſchule in 
Dresden und Herausgeber der Deutſchen Jugendblätter, 
—— Schulmann, iſt in Münſter am 19. Aug. 
geſtorben. 

Müller, Dr. Wilhelm, dirigierender Arzt des Luifen- 
hofpitals in Aachen, hat einen Ruf als o. Brof. der 
Ehirurgie und Direktor der KHirurgifhen Klinik zu 
Roſtock (als Nachfolger des nach Erlangen berufenen 
Prof. Dr. Slajer) angenommen. 

Multatuli ſ. Fürſtenſchule, Die. 

Münden. Das Prinzregententbeater wurde 
am 20. Aug. mit einer Feitvorjtelung (Einleitungs— 
mujil von War Schillings, Prolog von Hans v. Hopfen 
und Feſtwieſe au den Dteifterfingern) feierlich eröffnet. 
Am darauffolgenden Tag nahmen jodann die Auf— 
führungen mit den Meijterfingern ihren eigentlichen 
Anfang. Unter den Befuchern, die ſich in großer Zahl 
eingefunden hatten, waren befonder3 viele Franzofen 
und Engländer zu bemerken. Die Aufführung der 
Meifterfinger unter Zumpe verlief glänzend und fand 
im Bublifum große Begeifterung. 

— Die bayr. Regierung bat von den im Münchener 
Glaspalaſt ausgeſtellten erken des verſtorbenen 
Malers N. Gyſis die Frühlingsſymphonie für 
25000 M. angefauft. Ein Privatmann kaufte Das 
neue Sahrhundert Desjelben Meiſters für 10000 M. 

— Die Fatholifchen Bürger: und AUrbeitervereine M.3 
begingen am 28. Juli zu Ehren des Heiligen Alphons 
von Liguori eine Feier, an der eima 40 Vereine mit 
über 3000 Berfonen teilnahmen. 

— ſ. Phalanx — Preisausſchreiben. 

München-Gladbach ſ. Preisausſchreiben. 

Münchner Neueſte Nachrichten ſ. Preisaus— 
ſchreiben. 

Munir Bey, türkiſcher Botſchafter in Paris, ſ. Tür: 
kiſches Reich. 

Müniter i. IB. ſ. Preisausſchreiben. 

Münzprägung ſ. Kreta. 

Muſeumsweſen j. Altona — Malmaifon — Paris 
— Bort Arthur — Zichy, Graf Eugen. 

Denfit |. Akademie, gregorianiihe — Bezieres — 
Mozart, Wolfgang Amadeus Transpoſitions⸗ 
klarinette — Wien — Zitherverbände. 

Muſikfeſte ſ. Salzburg. 

Muſterſchutz |. Patentamt, franzöſiſches — Patent: 
bezeichnung in Oeſterreich — Patente — Patentgeſetz, 
engliſches — Patentnichtigkeitsklage. 

Mutation. H.de Vries hat die von Nägeli zuerſt 
vol gewürdigte Rolle, welche die plöglich auftretenden 
neuen Formen, die man M. oder zum Unterfchied von 
den immer vorhandenen Bariationen einer Pflanze 
oder eined Tieres von der typifhen Foım Sprung: 
variationen nannte, bei der Entftehung neuer Arten 
fpielen, genauer unterfucht, und ift zu dem Ergebnis ge— 
kommen, daß nur das Auftreten diefer neue Arten in der 
freien Natur fchaffen Tann. Ihre Wichtigteit hat 
übrigens auch Darwin durchaus nicht verfannt. Den 
Anfihten von Wallace folgend, beachiete man in 
einfeitiger Weife lange Zeit nur die Ergebniſſe der 
künſtlichen Zuchtwahl, die fich nur auf die Variationen 
ftügßt und Die in einem gemwijjen Sinne entjtehenden 
zu häufen ſucht. Dieſe Bariationen erfolgen aber 
gleichmäßig nad allen Richtungen, und man erhält den 
Stammtypus, wenn man aus der Betradhtung von 
möglichſt viel Einzelweſen das Mittel zieht. Eine durd) 


12 





Nachbarrecht 
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ihre Häufung erhaltene Raſſe kehrt deshalb nach einigen 
Generationen immer zur Stammform zurück. Handelt 
es ſich alſo um eine Getreideſorte, ſo muß der Land— 
wirt die neue Saat immer wieder vom Züchter be— 
ziehen, wenn er ſie rein behalten will. Durch M, auf: 
tretende neue Formen halten fich Dagegen unverändert, 
wenn man fie vor dem ®influfie freier Kreuzung be- 
hütet. Sp erhält der Gärtner feine neuen Sorten, die 
zunächſt zufällig plögli auftreten und die befeftigt 
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Neuſeeland 


werden, wenn er, im Falle, daß es ſich z. B. um Blüten⸗ 
pflanzen handelt, alle nicht die M. zeigenden Exemplare 
in der Umgebung der ſie aufweiſenden ſorgfältig aus— 
rottet. So braucht er vier bis fünf Jahre, um ſein 
Samenquantum zu vergrößern, um die Form konſtant 
zu machen, wie er ſich ausdrückt. Dieſe bleibt aber 
nun in jedem andern Garten unverändert, wenn ſie 
nur von fremden Blütenftaub und beigemifchtenm 
Samen frei gehalten wird. 


N. 


Nachbarrecht. Das Reichsgericht hat unter dem 
10. April 1901 ausgeſprochen, Daß der Eigentümer 
jedes einer &ifenbahn benachbarten Grundjtüdes nicht 
nur die mit dem Gtjenbahnbetrieb notwendig ver- 
bundenen nadteiligen Einwirkungen auf das Grund: 
ſtück fich gefallen Iaffen, ſondern auch jelbit fich aller 
Handlungen auf dem legteren enthalten muß, welche 
für den Gifenbahnbetrieb nachteilig jind, weil in der 
Srteilung der Betriebskonzeſſion die allgemeine An— 
ordnung der Staatägemalt liegt, daß ſich die Grund: 
ftücdsbefiger Diefenigen nachteiligen Einwirkungen auf 
ihre Grundftüde gefallen laffen müffen, ohne melde 
der Betrieb nicht ausführbar ift, und weil es grund» 
fäßlich dasfelbe ift, wenn der Eigentümer im vitalen 
Intereſſe der benachbarten Eijenbahn zu einer Duldung 
oder zu einer Unterlaffung gezwungen wird, weil end: 
lich der Eigentümer, wenn er im Intereſſe des Eiſen— 
babhnbetriebes fih Eingriffe in fein &igentum gefallen 
laſſen muß, denen er fonjt widerjpreden dürfte, auch 
innerhalb ſeines Grundftüdes nichts vornehmen darf, 
was vorausfichtlich in jeinen Folgen die Sicherheit des 
@ifenbahnbetriebes zu gefährden geeignet ijt. (Preuß. 
Verw.⸗Bl. Jahrg. XXI ©. 517). 

Nachtweh, U, Brof., ſ. Maihhinenprüfungsitation. 

Nahrungsmittel ſ. Alkohol — Butter — Giyfofe 
— SHafergrüße — Milch — Miolfereigenofjenfchaften 
in Ungarn — Pflanzen, eßbare — Sucramin — 
Bitronenfäfte. 

Nahrungsmittelfälſchung |. Hackfleiſch — Tou— 
louſer Rot. 

Nanſen, F. |. Polarforſchung. 

Naphthalan wurde in der Montiſchen Kinderklinik 
bei 20 Kindern mit den verſchiedenen Stadien des 
akuten und chroniſchen Ekzems angewandt in folgender 
Zuſammenſetzung: 

Rp. Naphthalan. 50,0 

Zink. oxyd. 

Amyl. aa 25,0. 
Das Mittel wirkt jo appliziert vorzüglich. Die fruftöfen 
Formen an Kopf und Geficht, die früher ſtets mochen- 
und monatelang behandelt werden mußten, beilten 
unter N. in 10—14 Tagen. Auch bei akuten Ekzem, 
wo Salbenbehandlung indiziert erfchien, bewährte ſich N. 
(Arch. f. Kinderheillunde, Zentralbl. f. Kinderheilkunde 
IV. Sahrg. Nr. 4.) 

Napoleon I. |. Montholon, de, Gräfin. 

Nationalgalerie ſ. Berlin. 

Naturweine, reine, des Jahres 1899. Die 
in der Geiſenheimer Weinbau-Berfuhsftation von Dr. 
K. Windiſch (Ztſchr. f. Unter). der Nahrung3- u. Ge- 
nußmittel Bd. 4 S. 625) ausgeführten Weinunter- 
fuhungen zeigten folgendes Ergebnis: 


Rhein: 
und Waingau: 











Spez. Gewicht |  0,995— 1,0027 
AkoHol. . . 7,15 —10,49 
Ertraft 2,68 — 4,55 
Aſche ... 0,19 — 0,34 
Freie Säure . : | 0,69 — 1,40 
Blneerin - a ea u 0,65 — 1,23 
Flühtige Säure . . ... 0,03 — 0,07 
Phosphorſäure 0,03 — 0,10 
Gejamtmweinfäure 0,10 — 0,37 
Freie MWeinfäure 0,00 — 0,09 
Sinvertzuder . ı 0,09 — 1,02 





Sn einer großen Zahl der unterfuchten N. Konnte 
Borfäure —— werden. 

Nebellichtſignaleinrichtung. Die N. der Firma 
Siemens u. Halske beſteht darin, Daß das am Haupt- 
maft befindliche Lichtfignal in eine Reihe von Einzel 
lichtern auseinandergezogen wird, Die dicht neben dem 
Gleiſe in gleicher Höhe mit dem Auge des Lofomotiv- 
fübrer3 fo aufgestellt werden, daß fie dem anfommenden 
Zuge ihr grelles Licht zumenden. Die öftere Wieder: 
holung desſelben LichtfignalS läßt den Führer Die 
Stellung des Hauptlignal3 felbjt bei dichtejtem Nebel 
erfennen. 

Neckelmann, SEöld, Profeſſor an der Technifchen 
Hochſchule in Stuttgart, hervorragender Architekt, hat 
wegen Krankheit um jeine Penfionierung nachgeſucht, 
die ihm gewährt wurde. N. ift der Erbauer des 
Stuttgarter Landesgewerbemuſeums, des Straßburger 
—— und des Wiesbadener Kur- 

auſes. 

Nephila Madagascariensis ſ. Spinnenſeide. 

Neugriechentum, Geſchichte des. A. Eftaliotis, 
ein in England lebender Grieche, der ſich Durch zahl- 
reihe Erzählungen au3 dem griehiihen Volksleben 
befannt gemadt Hat, und der in einem früheren Werke 
(Die Tagebuchblätter des alten Dimos) volkserzieheriſche 
Beitrebungen verfolgt, hat Fürzli den erjten Band 
einer ebenfall3 populären Geichichte des N.s veröffent- 
licht, die in Griechenland viel Auffehen erregt, nicht 
nur wegen der Tegerifchen, in der reinften Boltsiprache 
gehaltenen Form des Buches, fondern auch wegen der 
fubjeftiven, nicht3 weniger als chaupiniftifchen Auf: 
faflung, indem er auß dem bisherigen Verlauf der 
mittelalterlichen griechiſchen Geſchichte Lehren für Die 
Zufunft zu ziehen jucht. Das erk iſt auf mehrere 
Bände berechnet. Der erfte umfaßt die byzantinifche 
Geſchichte von Konjtantin dem Großen bis zum Tode 
Suftinians (323— 565). 

Neumarkt. Sn der St. Safobiliche in N. find 
unter dem Putze auf der Nord- und Südmand des 
Ehores Malereien aufgefunden worden, die fi) ſämt— 
lich auf die Leidensgeichichte Chrifti beziehen. Die fünf 
Bilder der Nordwand, die ſtark beſchädigt find, jtellen 
Scenen von der Vorführung Chriſti vor Pilatus bis 
zur Kreuzigung dar, die fünf erheblich beifer erhaltenen 
Gemälde der Südwand die Salbung, die Grablegung, 
die Niederfahrt Chriſti zur Hölle, feine Auferftehung 
und Himmelfahrt. Die Entjtehung der Gemälde dürfte 
in den Anfang des 15. Jahrhunderts zu nerfegen fein, 
vielleicht in eine noch etwas frühere Zeit, Der Zu: 
jtand der Gemälde läßt eine Wiederherjtellung zu. 
(Die Denkmalpflege IH. Jahrg. Nr. 10.) 

Neuſeeland. Der neueite Zenſus der Mapris auf 








Weinbaubezirk: 


Moſelthal: Unterfranken: ee 
0,9937 —1,0066 0,9982--1,0024 0,3984— 1,0001 
623 —9,11 4,70 —17,39 7386 —8,43 
2,00 —5,07 2,55 —2,65 2,97 —3,57 
0,16 —0,29 0,24 —0,25 0,26 —0,32 
0,58 —1,38 0,79 —-41,11 0,56 —0,80 
043 —0,76 0,37 —0,69 0,71 —0,73 
0,03 —-0,09 0,04 —0,05 0,03 —0,05 
0,03 —-0,06 0,04 0,05 —0,08 
0,16 —0,31 0,25 —0,30 0,17 —0,19 
0,00 °—0,13 0,00 —0,03 
0,14 —2,00 0,096 —0,17 023 —-0,27 
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Nicaragua 


Jreufeeland hat eine Zunahme derjelben innerhalb der 
leßten fünf Jahre von 39850 auf 43078 Seelen, aljo 
um mehr al3 Sp&t zu verzeichnen. (American Anthro— 
pologift Bd. 3 Nr. 2.) 

Nicaragua. Der Kongreß von N. trat am 2. Aug. 
zufammen, Präftdent Zelaya ſprach fich in jeiner Bot- 
jhaft für die Monroe-Doktrin aus und erklärte, er 
werde den Beiltand der Vereinigten Staaten gegen Die 
europäifche Rolonifation Amerikas willlommen beißen. 

Nickel ſ. Staub. 

Niederhofen ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Niederhofen. 

Niederlande. Das diplomatiſche Corps im Haag 
ernannte am 29. Aug. den Generalſekretär im Mini— 
fterium des Aeußern Ruyffenaers zum Generalſekretär 
des internationalen Schied3gerichtshof3. 

— ſ. Armee, niederländifche — Kuyper, Dr. Abraham 
— Schulweſen, holländiſches. 

Niederländiſch-Oſtindien. Eine amtliche Depeſche 
aus Batavia meldete: Die Frau des Prätendenten auf 
das Sultanat von Atſchin hat ſich dem Gouverneur 
von Atſchin unterworfen. Der Zufluchtsort des Prä— 
tendenten wurde entdeckt, der letztere, obgleich ver- 
wundet, entkam jedoch. (Tel. aus dem Haag v. 9. Aug.) 

Niederöſterreich ſ. Edelweißſammeln in Nieder: 
öſterreich. 

Nieſſen, Johannes, der bekannte Hiſtorienmaler in 
Köln, feierte am 27. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag. 

Nietzſche, Friedrich. Friedrich N., der Antichriſt 
in der neueſten Philoſophie von Monſeigneur Dr. Engel⸗ 
bert Lorenz Fiſcher (GRegensburg bei J. G. Manz). Die 
Deutſche Zeitſchrift äußert ſich in ihrem erſten Auguſt— 
Heft über das Werk: Vom ſtreng poſitiven Standpunkt 
der katholiſchen Theologie aus geſchrieben, iſt die Haltung 
dieſes Buches eine durchweg vornehme und gänzlich 
frei von jeglicher fanatiſcher Verbiſſenheit. 

Nieuwenhuis, Dr. A. W. ſ. Forſchungsreiſen. 

Nikolaus II., Kaiſer von Rußland, ſ. Deutſches 
Reich 3 — Frankreich. 

Nobel-Stiftung ſ. Preisausſchreiben. 

Nök az egyetemen (Frauen an der Univerſität), 


171 


Seffentlicher Weg 


Nordpolexpeditionen f. Forfchungsreifen. 

Norini, Emil, ſ. Luftichiff, Das lenkbare. 

Norwegen. Das führende Organ der fog. Land: 
maal-Bartei, Den 17. Mai, giebt in einem von Ber: 
lag und Redaktion unterzeichneten Aufrufe zu erkennen, 
daß Die weitere Herausgabe eines täglich erfcheinenden 
Parteiblattes zur Beförderung der altnordifchen Sprache 
auf Schwierigkeiten jtoße, da die Adminiſtration nicht 
nur in beträchtliche Verpflichtungen geraten ſei, aus 
denen fie ohne jofortige finanzielle Zumendungen 
feinen Ausweg fehe, fondern daß auch das Intereſſe 
der Maal-Anhänger erfichtlich zu erfalten beginne. Der 
vom Dichter Björnitjerne Björnſon häufig infpirierte 
Verdend Gang, welcher Die gefamte, jeinerzeit von 
Ivar Hafen in3 Leben gerufene Bewegung zur Ein— 
führung des altnordiſchen Bauerndialeftes jtet3 mit 
großem Nachdruck befämpft bat, bezeichnete die Rund» 
gebung des einzigen, im Landmaal⸗Idiom ericheinenden 
Blattes als einen lehrreichen Beleg für die fanatifche 
Einjeitigkeit, mit welcher ein kleines Häuflein von 
Mortführern namen3 der ganzen Station auf die ge- 
fegliche Anerkennung de3 altnordifchen Dialekte als 
offizielle Sprache in Kirche und Schule, Gericht und 
Varlament hinzudrängen wage. Der jebige Ntotfchrei 
bemeife, daß die legislativen Körperfchaften von jener 
agitatorifhen Minderheit einfach überrumpelt wurden, 
als fie fich zu ihrem entgegenfommenden erhalten in 
der Maal: Frage bewegen ließen. Die normegifche 
Nation als ſolche Halte nach wie vor an dem alt- 
eingebürgerten (däniſch-norwegiſchen) Rulturdialeft feft. 

— ſ. Urbeiterfongreß, jEandinaviider — Armee, 
norwegiſche — Friedenskongreß, 4. flandinavifcher — 
Lebensverſicherungskongreß — Schiffbau in Normegen 
— Tuberkuloſe. 

Nova Aurigae. Um 4. April 1901 war der neue 
Stern, der im Auguſt 1892 im Fuhrmann als Stern 
der 10,5. Größe erichten, nach den Beobachtungen von 
Campbell und Witten am 30z3Ölligen Lickrefraktor als 
Stern der 12. Größe fihibar und zeigte auch da noch 
das Spektrum eines Gasnebels. 

Nova Persei. Die Schwanfungen des neuen 


ein Schwank von Edmund Päsztor, hatte bei jeiner | Stern3, welche eine Periode von 3—5 Tagen zeigten, 


Sritaufführung im Budapefter Kisfaludy-Theater am 
23. Aug. Erfolg. 

Nonne |. Acetylenrefleftorlampe. 

Nordenffjdld, Adolf Exit, Frhr. v. ift am 13. Aug., 
69 Fahre alt, in Stodholm geftorben. 1832 zu Hel— 
fingfor3 geboren, begann er fchon 1849 an der dortigen 
Hochſchule feine Studien in Phyſik, Mathematik, Che- 
mie, Mineralogie und Geologie; die beiden lebten 
Disciplinen waren feine Hauptgebiete. 1857 erlangte 
N. die Doktorwürde, bald Darauf wandte er fi) nad) 


Stodholm, wo er mit dem kühnen und gelehrten | 


Naturforfher Otto Torell in Verbindung trat. In 
feiner Begleitung führte N. 1858 feine erſte Forſchungs— 
reife nach Spitbergen aus, welcher zahlreiche andre 
folgten. N.s Bedeutung wurde jfehon nad) diejer erften 
Srpedition gewürdigt, indem er von der ſchwediſchen 
Regierung zum Profeffor und Borfteher der minera- 
Iogiihen Sammlungen des Reichsmuſeums ernannt 
wurde. Nach vielen kühnen und bahnenden Reifen 


haben fait ganz aufgehört, und der Stern ſcheint 
fihd mehr dem Ausſehen eines Nebels zu nähern. 
Sein Licht ſchwankt nur no um einige Zehntel der 
Größenklaſſe und iſt 6,3. Größe (ſ. a. 3.2. Juli⸗H. 6.66). 
Nova Serpentarii. &in neuer veränderlicher 
Stern ijt im Sternbilde des Schlangenträger3 von 
Dr. Anderfon in Edinburg, der au) die berühmte 
Nova Persei al3 einer der erften feititellte, entdeckt 
worden. Der fraglide Stern ijt von Dr. Anderfon 
fon jeit dem Dftober v. J. unter Beobachtung ge- 
alten worden, troßdem hat er die Periode jeiner 
ungen noch nicht ermitteln können. 
m 29. Oft. war er von der Größe 9,6 und gewann 
in 10 Tagen um 1/s Helligkeitsklaſſe an Lichtſtärke. 
Nyſſens, Albert, bis 1900 Miniſter für Anduftrie 
und Urbeit, Rechtslehrer an der Univerfität Löwen, 
erihoß fi) am 20. Aug. in einem Brüffeler Hotel im 
Alter von 46 Fahren infolge ſchwerer Neuraſthenie 
und häuslichen Unfriedend. NM. iſt alS der Vater des 


vollbrachte er 1878 mit der Bega-Fahrt die Sroßthat | belgiihen Pluralwahlſyſtems zu betrachten. Er för: 


feines Lebens, die bisher für unmöglich) gehaltene 
Durchführung der Nordojtdurdhfahrt entlang der Nord⸗ 
fülte Sibirien3. Seine lebte Reife unternahm N. 1883 
nah Grönland. (off. 3. Nr. 377 v. 14. Aug.) 
Nordenſtjöld, Dr. O. f. Forſchungsreiſen. 
Nordhoff, Karl, amerikaniſcher Journaliſt und 
Schriftſteller, lange Zeit in der Redaktion der Harper: 
Then Publikationen in New York und bei der Evening 
Poſt thätig, ein geborener Weitfale, ift in Eoronado 
a os Francisco am 14. Suli, 71 Fahre alt, ges 
orben. 


derte die Bewegung der Genvffenfchaftsvereinigungen 
und legte den Grund zum Altersverſorgungsgeſetz. 
Geboren zu Vpern, trat er 1872 in die Rammer als 
Abgeordneter für Löwen ein. 1895 wurde er Miniſter 
des neugejchaffenen Miniſteriums für Snduftrie und 
Arbeit. 1900 trat er mit de Smet de Naeyer zurüd, 
im jelben Sahre blieb er in feinem Wahlbezirk Löwen 
in Minderheit, Bon feinen Werfen find zu nennen: 
Staat und Kirche, Die Gehälter der Prieſter, Geſetzes— 
fommentar zum Handelsfoder, Gejchichte des Staat3- 
miniſters Endore Pirmez u. j. w. 


O. 


Oberſchleſiſches Städtebundtheater ſ. Volks⸗ | gericht Hat unter dem 27. Sept. 1900 erkannt, daß für 


theater, oberfchlejijches. 
Oeneria monacha ſ. Xcetylenrefleltorlampe. 
Odörfer, Karl, Prof., ſ. Alpine Unglüdsfäle. 
Oeffentlicher Weg. 


eine Klage, in melcher die negative Feititellung bean- 


tragt ift, daß ein Anweſen einen von der Gemeinde 
beanipruchten —— und Gemeindeweg nicht zu 
Das badiſche Oberlandes- | dulden brauche, Der 


echtsweg auch dann zuläffig ift, 
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wenn die beklagte Gemeinde ſelbſt zugiebt, daß ihr 
irgend ein Privatrecht an dem klägeriſchen Anweſen 
nicht zuſtehe, daß ſie vielmehr lediglich ein öffentliches 
Recht an dem fraglichen Anweſen in Anſpruch nehme, 
weil es für die Entſcheidung der Zuſtändigkeitsfrage 
ſich lediglich darum handelt, welches die rechtliche Natur 
des Streitgegenſtandes nach der Natur des Antrages 
und der Begründung der Klage iſt. (Ztſchr. f. bad. 
Verw. 33. Jahrg. ©. 158.) 

Oele f. Schmieröle, neutrale. 

Oelfeuerung ſ. Marine, englifche. 

Oeſterreich ſ. Armee, öſterreichiſche — Edelweiß— 
fammeln — Eiſenbahnen, bosniſche; öſterreichiſche — 
Forſchungsreiſen — Kirche, katholiſche, in Oeſterreich — 
Patentbezeichnung — Petroleumraffinerie — Volks— 
partei, öſterreichiſchdeutſche — Wechſelrecht — Wien, 

Oeſterreichiſch-Ungariſche Monarchie. Gegen⸗ 
über den Mitteilungen Wiener Blätter aus Rom über 
die dortige Geneigtheit, die ungünſtigen Auslaſſungen 
reichſsdeutſcher Blätter über das Verhalten Italiens 
in Albanien auf Wiener Inſpiration zurückzuführen, 
führte das Wiener Fremdenblatt vom 8. Auguft aus: 
Die biefige Preſſe bejchäftigte fich bisher jehr wenig 
mit der albanifhen Frage und nahm von den darauf 
bezüglichen Artikeln deutſcher Blätter Teine Notiz. 
Meldungen aus Rom betonen übrigens die neuerlich 
friedliche Politik Italiens und da3 völlige Einver- 
nehmen mit Oeſterreich-Ungarn in der Balfanfrage. 
Daran zweifelten die hieſigen entjprechenden Stellen 
niemalß3. | 

Die Politifhe Korreſpondenz beftätigt, daß Prinz 
Ferdinand von Rumänien auf Einladung des 
Kaifers Franz Sofeph Mitte des Monats September 
den im jüdmeltlichen Ungarn ſtattfindenden Manövern 
de3 öſterreichiſch-ungariſchen Heeres beimohnen und von 
dem Oberſt des Generalitab® Averescu begleitet fein 
wird. (Telegramm aus Wien vom 24, Aug.) 

Der Beiter Lloyd vom 28. Aug. hält e3 für uner: 
läßlich, Daß die Leitung der ausmärtigen Angelegen— 
heiten Defterreich- Ungarns über Die wahren Abſichten 
Rußlands auf der Ballanbalbinfel Klarheit 
verſchaffe und dann ernftlich erwäge, ob die Aufredht- 
erhaltung des WBeterSburger Uebereinkommens nom 
April 1897 im Intereſſe der Drientpolitif 
Oeſterreich-Ungarns wünfchensmwert fei. 

Dur Berordnung des Finanzminifterium3 vom 
10, Aug. wird die Einberufung der Fünfer- und Fünf- 
ziger-Staatönoten und die Ausgabe neuer Banfnoten 
zu zehn Kronen verfügt, wodurd die mit Dem Geſetz 
vom 9. Juli 1894 begonnene Einlöfung der ſchwebenden 
Schuld in Staatsndten zum vollftändigen Abſchluß 
gebracht wird. Die Ausgabe und Verwechslung von 
Staatönoten zu fünf und fünfzig Gulden wird mit 
1. Sept. 1901 gänzlich eingeftellt; im Privatverfehr 
find die einberufenen Staatönoten noch bis 28. Febr. 
1903 in Zahlung zu nehmen, die Staatskaſſen werden 
diefe Noten noch bis zum 31. Aug. 1903 in Zahlung 
nehmen. Die djterreichifch-ungarifche Banf wird Dies 
felben bi3 31. Aug. 1907 bei ıhren Hauptanftalten und 
an einlöfen. Im ganzen find noch 160 Mil. 

ronen Staatänoten einzulöien. Ab 2. Sept. d. J. 
giebt Die öfterreihifcheungarifche Bank für dieſen Be- 
trag Banfnoten zu zehn Kronen aus; Diele Noten 
tragen daS Datum des 31. März 1900, find 12 cm 
breit und 8 cm hob, das Notenbild ift in violetter 
Farbe gedrudt. Bom 1. Sept. d. J. angefangen, wird 
die Geldverwechslung, die bisher durch die Staat3- 
kaſſen beforgt wurde, an die dfterreichtich-ungarijche 
Bank übergeben, welche diefelbe in den Landeshaupt- 
ftädten obligatoriih mit Ausſchluß der Staatskaſſen 
bei den andern Filialen na Maßgabe des Bedarfes 
beforgen wird, 

Der am 6. Suli vertagte böhmiſche Landtag 
wurde am 27. Aug. durch ein Faiferlichdes Patent auf- 
gelöft; die Neumahlen find für die Landgemeinden 
auf den 8. Okt. für die Städte auf den 11. Okt., für 
die Handelsfammern auf den 14. Okt. und für den 
Großgrundbefig auf den 15. Okt. ausgefchrieben. 

— ſ. England 9. 

Offenbarungseid T. eo PT 

Offene Handelsgeſellſchaft, Erlöſchen einer. 
Für die Eintragung des Erlöſchens der Firma einer 
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— Oskar 
o. H. in das Handelsregiſter genügt Die gehörige An- 
meldung dieſer Thatfache, nicht ift Dagegen dem Regiiter- 

ericht der Auflöjungsgrund zu bezeichnen und der 

achweis der Durchgeführten Liquidation oder fonftigen 
Auseinanderjegung zu erbringen. (Entid. d. Rammer- 
— in Berlin v. 25. Febr. 1901. Das Recht 1901 

. 801. 

Otapi ſ. Helladotherium. 

Oldenburg. Am 24. Aug. fand die Taufe der am 
20. Juli geborenen Tochter des Großherzogs und der 
er ftatt. Sie erhielt die Namen Ingeborg 

ice. 


— ſ. Peter, Herzog von Dldenburg — Preisaus- 
Tchreiben. 

Oldenburg-Januſchau, von, Kammerherr, Eonfer- 
vativ, wurde am 28. Auguft bei der Erſatzwahl zum 
preußifchen Abgeordnetenhauſe im erjien Wahlbezirke 
des Regierungsbezirkes Danzig gewählt. 

Optik ſ. Schießbrille. 

Oranje-Freiftant ſ. Südafrikaniſcher Krieg 6. 

Orden, veligiöfe. Der Generalprimas des Bene: 
diftinerordens de Hemptinne richtete an Kaifer 
Wilhelm ein Dankfchreiben für vie huldvolle Be- 
handlung und gnädige Unterftügung der D. in Preußen, 
worauf der Kaiſer ermwiderte, er habe alles mit der 
größten Freude gethan und werde auch in Zukunft 
dem D. feine fouveräne Unterftüßung in umfaffender 
zumenden. 

aul Sabatier hat in einem Kleinen Abruzzenkloſter 
die alte Regula des Franzisfanerordens gefunden. 
Das Tirchenhifiorifch ſehr interefjante Dokument fol 
auf daS 2eben des heiligen Sranzisfus von 
Aſſiſi neues Licht werfen. 

ach einer Meldung des Eclair haben die Vor— 
ftehber der franzöſiſchen Männerorden am 
26. Juli in Rom bejchloflen, den Sitz ihrer Orden in3 
Ausland, nach der Schweiz, Stalien und Kroatien zu 
verlegen und die Erwerbung großer Güter auf der 
Inſel Elba in Betracht zu ziehen. 

Kardinal Berrault hat jeine Entlaffung als Oberer 
des D,3 der Dratorianer gegeben, da die Mehrzahl 
der Mitglieder des Ordens für ein Geſuch bei der 
Regierung um Autorijation fi) enifchieden hat, während 
der Kardinal angeblih im Ginverftändni3 mit dem 
Papſte die Verantwortung dafür ablehnt. 

Der Bifhof von Nizza, der das ihm verliehene 
Kreuz der Shrenlegion ablehnte, hat in dem amtlichen 
Zeile der Semaine religieufe feiner Diözeſe eine &r- 
Härung über die Haltung der Kongregativnen gegen- 
über dem neuen Vereinsgeſetze erlaffen. Er weiſt 
darauf bin, daß der Papft den Kongregationen fehr 
beitimmte Weifungen gegeben babe, wonacd nur bie 
Biihöfe und die Oberen der geiitlihen D. für Die 
Didzefen und ſonſtigen KRongregationen maßgebende 
Ratjchläge zu erteilen haben. Die Katholiten und ins: 
bejondere die Kongregationen follten es forgfältig ver: 
are fich durch die Verhetzung der Preſſe beftimmen 
zu laſſen. 

— ſ. Frankreich — Millionen, Fatholifche. 

Ortler j. Alpiniſtik. 

Orzeßko, Eliſe, ſ. Jehudah Lubrowiez. 

Osborn, Prof. ſ. Forſchungsreiſen. — 

Oskar, König von Schweden und Norwegen, unter⸗ 
nahm im Laufe dieſes Monats eine längere Rund— 
teile Durch die mitteljchwedifchen Lehen und berübrte 
bet diefer Gelegenheit auch die Länshauptftadt Derebro, 
den einftigen Si der ſchwediſchen Reichsftände, Bei 
dem Empfangsdiner, welches dem Monarchen au Ehren 
von den Provinzbehörden veranitaltet wurde, nahm 
der König das Wort zu einer bemerkenswerten politi- 
hen Anſprache, welche al3 eine über den Iofalen 

nlaß hinausgreifende Kundgebung an die fhmedifche 
Nation in ihrer Gefamtheit aufgefaßt worden ift. Der 
König äußerte u. a., daß er in jenem Augenblicke, wo 
er die Hallen des Derebroer Schloſſes wieder betrete, 
zunächſt des großen Feldheren und Staatsmannes 
gedenten müjle, dem vor Hundert Sahren hier an 
gleicher Stelle die Ehre widerfuhr, ale Erbe der 
jchmedifchen Krone erforen zu werden. „Wenn ich,“ 
fuhr der Monarch fort, „als vierter Rönig aus dem 
Daufe Karl XIV. Johann (Bernadotte) Heute aufs 
neue in Ihrer Mitte weile, fo fühle ich mich vor allem 
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Osmaniſches Reich 


gedrungen, der Liebe und Anhänglichkeit zu gedenken, 
die unferm Haufe im Laufe jener hundert Jahre ent- 
gegengebradht worden find, Ermeije der Freue, Die 
niemals vergefien werden Tönnen, da fie ein allzu 
beredtes Zeugnis von dem engen Bande zwiſchen 
Volk und Dynaftie ablegen. &3 erfreut mid), daß die 
zurüdliegende Zeit eine Periode ungetrübten Friedens 
einjchließen durfte, daß Schweden während meiner und 
meiner Borgänger Regierungsführung der Segen eines 
itetigen Aufſchwunges zu teil wurde. Die Genug: 
thuung über diejen nationalen Fortfchritt ift jedoch 
feine einfeitige — iſt es Doch nicht der Deerführer 
allein, welcher den Sieg erringt, fondern die breiten 
Schichten der mit und neben ihm Tämpfenden Maſſen, 
die den enticheidenden Einfluß ausüben. Deshalb lege 
ich gern an diejer Stätte daS Zeugnis ab: Es war 
das fchwedifche Bolt, welches feinen Auffehwung im 
Innern jelbit in die Wege leitete. In höherem Maße, 
al3 dem Königshauſe hat die ſchwediſche Nation e3 
ihrer eignen Thatkraft zu danken, 
zu feil wurden, von denen die Gefchichte der lebten 
Hundert Sahre vermeldet und deren glüdliche Rück— 
wirkungen mich mit inniger Freude erfüllen!” — Die 
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Patente 


Nede des Königs wurde von den Stodholmer Blättern 
als eine dankenswerte Bethätigung der von Oskar II. 
allezeit im Herzen getragenen Loyalität und anjpruds: 
Iojen Biederfeit bezeichnet. 

Osmaniſches Reich ſ. Türkiſches Reich. 

Oſtafrika ſ. Italieniſch-Oſtafrika. 

Oftafien ſ. Ethnographie Oſtaſiens. 

Oſten, von der, K. Kammerherr, Ritterguts— 
beſitzer auf Schloß Penkun im Kreiſe Random, iſt 
durch Erlaß vom 13. Juli ins preußiſche Herrenhaus 
berufen worden, an Stelle des verſtorbenen Frhrn. 
v. Maltzahn⸗Roidin. 

Oſtindien ſ. Zuckerrübenbau. 

Oſtrowstkij, Michael, ruſſiſcher Staatsſekretär, ehe— 
maliger Ackerbauminiſter, iſt in St. Petersburg am 
7. Aug., 74 Jahre alt, geſtorben. 

Othello, von Shafejpeare, ging in einer neuen 
Veberfegung in Berfen von Jean Aicard über die 
Bühne der Comédie Frangaife. Die Heberjegung geht 


aß ihr jene Erfolge | von dem Prinzip getreuejter Wortübertragung aus 


und iſt deshalb nur dem Namen nad eraft. (2a 
Grande Revue Wr. 8 


Ottomaniſches Reich ſ. Türkifches Reich. 


P. 


Padovan, Adolfo, ſ. Figli, I, della gloria. 

Paläontologie ſ. Sylt. 

Palido, venezolaniſcher Kriegsminiſter, ſ. Venezuela. 

Panamerikaniſcher Kongreßß. Die Londoner 
Times meldeten am 2. Aug. aus Buenos Aires: Nach— 
dem die mexikaniſche Regierung amtlich mitgeteilt bat, 
daB an dem urjprüngliden Brogramım des im Oftober 
jtattfindenden p. 8.3 feine Uenderung vorgenommen 
wird und der freien Erörterung aller fchwebenden und 
fünftigen Schiedsgerichtsfäle nichts im Wege fteht, 
werden die Regierungen von Argentina, Bra: 
filien, Uruguay, Paraguay und Bolivia Ber: 
treter zu dem Kongreß entjenden, Sollten jedoch 
fpätere Vorgänge eine Abänderung des Programms 

erbeiführen und die Beratung eine den Anjprüden 

hiles entjprechende Sinfchränfung erfahren, jo werden 
die genannten Regierungen ſich unter Einfprud vom 
Kongreß zurüdziehen. 

Pankotk, 3. T. Stuttgart. 

Panzerplatien |. Diarine, englilche. 

Pappantonakis, H. Styl., ſ. Kretika. 

Paris. Sm Lurembourg-Muſeum wird, trotz 
der unbeſchreiblichen Raumnot, unter welcher das 
Mufeum leidet, eine eigne Abteilung für ruſſiſche Kunſt 
eingerichtet. la Repin, Waſſnezow, Paſternak, Mal: 
jamin u. a. wurden aufgefordert, Bilder für Diefe 
Galerie zu malen, die übrigens bereit3 Pafternafs 
Studenten und andre ruffiiche Bilder befigt. 

— ſ. Schulweſen, ruſſiſches — Tropenmedizin. 

Paris quadrifolia |. Saccharoſe. 

Parſifalſage ſ. Heiliger Graal. 

Parteifähigkeit ſ. Witwen- und Waifenverfor- 
gungsanſtalten. 

Parteitage ſ.Sozialdemokratiſcher Parteitag, pfälzi- 
ſcher; Thüringens — Volkspartei, öſterreichiſch-deutſche. 

Paszter, Edmund, |. Nök az egyetemen. 

Patentamt, franzöſiſches. Eine wichtige Neue— 
rung in der Organifation der Patent: und Markenſchutz— 
verwaltung in Frankreich wurde durch das Geſetz vom 
9. Juli 1901 in$ Leben gerufen. Nach demielben wird 
diejer Verwaltungszweig vom Miniſterium für Handel 
und Gewerbe an das Conservatoire des arts et metiers 
übertragen, und letzteres zugleih durch die Errichtung 
einer Verſuchsanſtalt für Mechanik, Phyſik und Chemie 
und einer Sentralftelle für Patente und Marfen aus: 
geitaltet. Mit Rüdfiht auf diefe Grweiterung ſeines 
Wirkungskreiſfes wurde auch die Organtifation des Con— 
fervatoire entjprechend geändert. Dem unter Ober: 
aufjicht des Handel3minijters ftehenden Direktor ſtehen 
drei Fachausſchüſſe zur Seite, einer davon für das 
Patent- und Markenbureau. 
zuſammengeſetzter aa er bat unter anderm 
Gutachten über die Art der Veröffentlichung der Pa— 
tente, ſowie über den Preis der zum Berfauf ge 


Ein aus 18 Mitgliedern | Staaten von Amerika. 


langenden Lieferungen dieſer Publikationen zu geben. 
(Deiterr. Pat.Bl. Nr. 16 1901.) 

Patentbezeihnung in Deiterreih. Bas öiter- 
reichiiche Patentgeſetz kennt ebenjomwenig wie das Deutiche 
eine Verpflichtung, patentierte oder nach einem paten- 
tierten Berfahren bergejtellte Gegenjtände mit einer 
auf den Patentſchutz hinmeifenden Bezeichnung zu ver: 
fehen. Durch Erlaß des Präſidiums des Patentamtes 
vom 3. April 1901 wird jedoch die Anbringung der 
Bezeichnung „Deft. Bat. Nr... .” oder „De, BP. Nr... .” 
empfohlen. 

Patente, Ausführung von. Das deutſche 
Batentgejeg fchreibt vor, daß die Ausübung desjelben 
innerhalb drei Jahren nach der PBatenterteilung er- 
folgen muß, bezw. daß der Patentinhaber alles zu 
unternehmen hat, um die Ausübung zu fihern. Der 
Batentinhaber iſt danach mit dem Verluſt feines Rechtes 
bedroht für den Fall, daß ihm ein ſchuldhaftes Unter: 
laffen der Ausführung des Patents zur Lajt fällt. 
Man will Damit dem Mißbrauch vorbeugen, der darauf 
abzielt, dem Ausland die Vorteile einer bejtimmten 
gewerblichen Produktion zuzuwenden, anjtatt die in- 
ländiiche Betriebjamfeit zu heben. Ein ſolcher Miß— 
brauch wird dann vorliegen, wenn ein ausländijcher 
Vatentinhaber die Ausführung der geſchützten Er— 
findung in Deutichland, ſei eS durch eignen Betrieb 
oder fei es durch andre, denen er Tizenzen zur Aus— 
führung erteilt, freiwillig unterläßt. Sind die Be- 
mübungen des PBatentinhabers ergebnislos geblieben 
oder ift ihm felbit eine Schuld an dem iBerfolg 
nicht beizumeffen, jo kann von einer Zurüdnahme des 
Patents Teine Rede fein. Umiftände, die eine Zurück— 
nahme ausſchließen, können vorliegen, wenn fich fein 
Abnehmer für den patentierten Gegenstand im Inlande 
findet, eine Ausfuhr der im Inlande nad dieſer Er» 
findung bergeftellten Gegenftände nad dem Ausland 
auch richt zu erwarten iſt. Ebenſo wird es Dem 
Patentinhaber zugute fommen müjjfen, wenn er dar- 
thun kann, daß auch troß des Vorhandenſeins Der: 
artiger Ausfichten auf Abjas im Ausland die inlän- 
diſche Induſtrie fich gegen den Produktionsartikel 
ablehnend verhält, obgleich der PBatentinhaber, als im 
Ausland wohnend, die Heritellung nicht übernehmen 
fann, der inländifchen Induſtrie die erforderliche Be— 
rechtigung zur gemerbemäßigen Musbeutung feiner 
Erfindung einzuräumen bereit ift. Der Abjchluß eines 
Rizenzvertrages fhüsgt nur dann gegen die Zurück— 
nahme des Patent, wenn auch thatſächlich Gewähr 
für die Ausübung des Patents gegeben tft. 
Bültigfeit der, in den Vereinigten 
Die Priorität einer 
Anmeldung beftimmt fih nad) Dem Tage, an welchen 
die Unterlagen vollitändig eingeretiht waren, nicht 
aber nach dem, an welchem die Einreihung begonnen 
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wurde. Auf der eingereichten Zeichnung fehlt die 
Unterſchrift des Vertreters. Nachdem dieſelbe nach 
den geſetzlichen Vorſchriften vorhanden ſein muß, iſt 
als Einreichungstag beziehungsweiſe zur Feſtſtellung 
der Priorität der Tag anzunehmen, an welchem die 
Zeichnungen, mit der Unterſchrift des Vertreters ver— 
ſehen, eingereicht worden ſind. 

Patentgeſetz, engliſches. Am vorigen Jahre 
wurde in England vom Board of trade eine neun— 
gliedrige Kommiſſion zur Vorberatung von Reformen 
der Patentgeſetzgebung berufen. Sie hat ſich mit drei 
Fragen beſchäftigt: 1. Inwieweit iſt eine Art patent— 
amtlicher Vorprüfung notwendig? 2. Empfehlen ſich 
Abänderungen der von Lizenzerteilung handelnden 
Sektion 22 der Patentakte vom Jahre 1883? 3. Wie 
find Die unter Sektion 103 desſelben Geſetzes vorge: 
jehenen Prioritätäbegünftigungen für Anmeldungen 
unter der Union zum Schuße des gewerblichen Eigen- 
tums abzuändern? In betreff des Punktes I wurde 
fürzlich einhellig eine Nefoluiion angenommen, wonach 
eine Borprüfung unter Bedachtnahme bloß früherer, 
in England erteilter Patente zu empfehlen fei, da die 
bisher häufige Erteilung hinfälliger Patente eine ſchwere 
Schädigung für den Erfinder, für den Handel und die 
Induſtrie bedeute. Dieſe Borprüfung joll jedoch nur 
die um 50 Sahre zurüdliegenden Patente in Betracht 
ziehen. Ueber Punkt 2 und 3 wurde eine &inigung 
nicht erzielt. Punkt 3 betreffend nahm das Oberhaus 
in London am 1. Auguſt in zweiter Lefung einen Ge- 
fegentwurf an, Durch welchen die Friſt, innerhalb derer 
Angehörige von Staaten, mit welchen bezügliche Staat3- 
verträge beftehen, mit der Wirkung. um ein Patent 
nachſuchen können, von 7 auf 12 PWtonate verlängert 
wird, ohne Daß eine während diejes Zeitraumes im 
Bereinigten Königreiche befannt werdende neuheits— 
fhädliche Zhatfache dieſem Patent nachteilig wird. 
Nach Oeſterr. Pat.Bl. vom 1. u. 15. Aug. 1901). 

— ſ. England 9. 

Patentnichtigkeitsklage. Das Neichsgericht hat 
in einer Nichtigkeitsflagefache ausgesprochen, daß eine 
Erfindung im Sinne des Patentgefeges eine gemerb- 
liche Bermertung da nicht geftattet, wo die durch ihre 
Anwendung dargebotenen Vorteile Durch unvermeidliche 
Nachteile wieder aufgehoben werden. Wäre es nur 
zweifelhaft, ob der gejhüsten Erfindung die Eigen: 
fchaft innewohnt, gemerblich verwertbar zu fein, fo 
tönnte die Vernichtung des Patents nicht ausgeiprochen 
werden. Ba aber in dem vorliegenden Fall die Nach— 
teile des in Betracht kommenden Verfahrens die Bor: 
teile überwiegen, mußte die Nichtigkeit des Patents 
ausgeiprochen werden. 

Paternidad (Baterfchaft), Drama des Fatholifchen 
Prieſters Don Segismundo Pey-Ordeix, bat in Barce- 
lona im Circo Barcelones bet feiner Sritaufführung 
einen großen äußeren Erfolg erzielt, der bei den all« 
abendlihden Wiederholungen nicht nachgelaffen hat, 
Pey-Ordeix befämpft in diefem Drama die Sefuiten, 
ähnlich wie Perez Galdos in Electra (f. a. 3.2. BD. I 
©. 188, 325, 448, 665). Eine kurze Charafteriftif des 
—— bringt die Frkf. 3. vom 13. Aug. Nr. 223 

Patru, Etienne, Prof., Hiftoriker und Politiker, 
von 1875 bis 1879 KRonfervator der Stadtbibliothek 
in Genf, 1880 Staatstanzler und Vorfigender des 
Großen Rates, tit in Genf am 15. Aug., 69 Sahre alt, 
geftorben. 

Pawlow ſ. Preisausfchreiben. 

Pellagra ſ. Rivista pellagrologica italiana. 

Perrault, Kardinal, ſ. Orden, religiöfe. 

Perſeus (Sternbild) ſ. Algol — Nova Persei. 

Peſchke-Koedt j. Dänemark. 

Peſſva, Epitacion, ſ. Brafilien. 

Peſtalozzi, Joh. Heinrich. Der befannte Peſtalozzi— 
Forſcher Dr. Seyffarth aus Liegnitz hat eine Forfhungs- 
reife nad; Der Schweiz unternommen, da ihm mit: 
geteilt worden war, daß in einigen der fehmeizerifchen 
Archive noch wichtige, unbekannte Schriften von und 
über B. zu finden feien. In Zürich hat Seyffarth 
bereit3 gegen tauſend Dofumente gefunden. Er wird 
das Ergebnis feiner Forfchungen in der von ihm 
herausgegebenen Beitjchrift Peſtalozzi⸗Studien veröffent- 
lichen. (Beil. 3. Allg. 3. Nr. 179 v. 7. Aug.) 


Pfahlroſtkonſtruttionen 


Peter, Herzog von Oldenburg, kaiſ. ruſſ. Flügel- 
adjutant in St. Petersburg, vermählte ſich am 9. Aug. 
mit der Großfürſtin Olga, der jüngſten Schweſter des 
Kaiſers von Rußland. 

Petroleumheizung ſ. Eiſenbahnen in den Ber: 
einigten Staaten von Amerika. 

Petroleumproduktion beiBeaumontinTexras. 
Obwohl feit 1894 Verſuche im Gange waren, ſüdlich 
von Beaumont Del zu erbohren, ſo gelang es doch 
erſt im Januar d. J. Lucas, ſolches zu erhalten. 
Als fein Bohrloch eine Tiefe von 350 m erreicht halte, 
erfolgte ein gewaltiger Oelausbruch in hohem Strahl, 
welcher fo rajch wie möglich gefaßt wurde. Das hervor- 
tretende Del hat ein höheres ſpezifiſches Gewicht als 
alle andern befannten und wird ſich hauptſächlich zu 
Heizzmeden eignen. Sein Schwefelgehalt beträgt 
2,04 p&t. Bei einer Erhigung von 150— 200 ® deftillieren 
6 p&t über, welches BDeftillat das fpezififche Gewicht 
0,851 hat, von 200—250° 13,5 p&t mit dem ſpezifiſchen 
Gewicht 0,867, von 250—300° 28 p&t mit dem ſpezi— 
fiichen Gewicht 0,886 und von 300—400° 50 p&t mit 
dem fpezififchen Gewicht 0,914. Es blieben 2,5 p&t 
Rückſtand und Berluft. (Trans. Amer. Snit. Din. Eng.) 

— Savas. Sm Fahre 1900 wurden 515 054 hl Del 
im Wert von 4120430 Gulden meijt nadı China, 
Singapore und Siam ausgeführt. 

Petroleumquellen in Texas. Ueber die Unermeß— 
Tichfeit diefer Duellen (ſ. Zt. Jan.“H. ©. 94) kom⸗ 
men neue Nachrichten aus dem Duellengebiet bei Beaus 
mont. Man ıft nicht im ftande, mehr ala 30000 Faß 
täglich zu verjenden, während reichlich das Fünfzig- 
fahe aus den Quellen fließt. Bon den 20 Haupt: 
quellen liefert jede täglich 50000 bis 70000 Faß. Es 
tft aber nicht möglih,, daS gewonnene Del in Texas 
oder den Nachbarſtaaten felbjt zu dem niedrigen Preis 
von 10 &t3. pro Faß abzuſetzen, und es wird jebt der 
Berfuh gemacht, verfchtedenen Städten das Del in 
Nöhrenleitungen al3 Heizmaterial zuzuführen. (ſ. a. 
Sifenbahnen in den Ber. St. v. A. 

PBeirpleumraffinerie in Defterreih- Ungarn. 
Die Produktion der öſterreichiſch-ungariſchen B. belief 
ſich i. J. 1900 auf 2140641 D.-&tr. Im Betriebe be- 
fanden fih 95 P. Der Betroleumfonfum de3 Landes 
betrug 1 986 926 D.⸗Ctr. (Naphtha. N. f. 9. u. J. Nr. 98 
v. 1. Sul.) . 

Pey-Ordeir, Don Segismundo, ſ. Paternidad. 

Pfahlroſtkonſtruktionen in Betoneiſen. Die 
Herjtellung von Rojtpfählen, die mit der Dampframme 
eingetrieben werden, dürfte wohl da3 Neuefte fein, 
was die moderne Technik der Betoneifenktonjtruftionen 
zumege gebracht bat. Nach dem holländiſchen Fachblatt 
Architektura wird in Rotterdam für die Bolland- 
Amerifastinie ein Gebäude nach dem Syſtem Henne: 
bique gebaut, das jelbit auf die Konſtruktion eines 
20 m hohen Pfahlroſtes ausgedehnt it. Die Pfähle 
werden au3 einem Stampfbeton von 30 kg Portland: 
zement auf 500 1 Sand und 1000 1 Schotter bergeftellt. 
Der Duerichnitt entiprieht einem Dreied von 50 cm 
GSeitenlänge mit abgejehnittenen Spißen. Diefer Quer⸗ 
fchnitt ift voll jedoh nur auf 1 m Länge von den 
Enden vorhanden, dazwiſchen find die Seitenflächen 
etwas ausgehöhlt, wodurch man eine geringere Reibung 
beim Einrammen erzielen will. Die Pfähle enthalten 
3 Eifenlängsitäbe von 25 mm Burchmeffer, die in je 
25 cm Abſtand dur 5 mim ſtarke Drähte verbunden 
jind. Die Spite wird aus furzen, mit den Längs— 
jtäben verbundenen, 12,5 cm ftarfen Nundftäben her— 
gefielt, Die zufammengebogen und mit Draht ums 
ſchnürt werden, Die Pfähle werden nicht in einem 
Stück hergeftellt, fondern in einem unteren von 12 m 
Zänge, das zunächſt eingerammt wird, und einen nach: 
träglich aufgefeßten, in jenfrechter Stellung über dem 
eingerammten Pfahl in Holzform eingeftampften oberen 
Stück von 85 m Länge. Die beiden Stüde werden 
Dadurd) verbunden, daß man die Eifenjtäbe Des ein: 
gerammten Pfahles zunächſt auf 40 cm freilegt und 
eine 80 cm lange, 50 mm dide Hülſe überſchiebt, in 
die dann die Längsjtäbe des oberen Stüdes ebenfalls 
eingejeßt werden. Dann werden die Hülfen mit 
Zement vergoffen, die Formen aufgelegt und Die 
oberen Teile eingejtampft, die dann ſchließlich auch 
nad) Erhärten eingeranımt werden. Die Pfähle werden 
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mit einer unmittelbar wirkenden Morrilion-Ramme 
eingetrieben,, die 120 Schläge in der Minute madt. 
(D. Bau. Nr. 66 v. 17. Aug.) 

Brandung. Die in ein zum dauernden Baftwirt- 
Tchaftsbetriebe eingerichtetes und zu Demfelben benußtes 
Haus für Diejen Betrieb eingebrachten Eisſchränke find 
al3 Zubehör de3 Haufes und damit des Grundſtücks 
anzujehen und demnach dem Hypothefengläubiger mit 
verhaftet und als Viobilien nach $ 865 der Ziv.⸗Proz.⸗ 
Drdg. nicht pfändbar. (Entſch. des Landgerichts in 
Elberfeld v. 12, April 1901. Da3 Recht 1901 ©. 354). 

— 1. Zwangsvollſtreckung. 

PBferderennen j. Baden-Baden — Budapeit — 
Englifhe Nennen — Franzdiiiche Nennen. 

Pferdezucht in Frankreich. Die franzdfiichen 
Staatsgeftüte weifen einen Totalbeſtand von 2000 
Hengſten auf, nämlich 500. Bollblüter (engliſche, arabifche, 
anglosarabijche), 1000 Balbblüter, 500 Bercherong, 
Boutonnais u.f.w. Das Sprunggeld variiert von 
6 bis 200 Fr. Jeder Hengit erhält von Unfang März 
bi3 24, Suni 50 bis 75 Stuten zugeführt. (Die Natur 
50. Kahrg. Pr. 29.) 

Pflanzen, epbare in Deutſch-Südweſtafrika. 
Sn einer eingehenden Abhandlung über die Heil- 
methoden und Heilmittel der Eingeborenen in Deutſch— 
Südweſtafrika verzeichnei A. Lübbert 42 Gemwächte, 
welche die im wejentlichen auf Bflanzennahrung ange: 
wiejenen dortigen Eingeborenen al3 Speije verwenden, 
nämlich: 1. Cyperus esculentus; 2. Jpomoea, Wurzel; 
3. Hoodia Bainesii; 4. Stapelia glauca; 5. Decabelona 
Barkleyi; 6. Ophioglossum vulgatum; 7. Grewia flava; 
8. Grewia flor.albis; 9. Modecca Paschanthus;; 10. Echius 
thramnus; 11. Citrullus vulgaris; 12. Bauhinia Ur- 
baniana; 13. Bauhinia ignota; 14. Strychnos innocua; 
15. Hyphaena ventricosa; 16. Acacia albida; 17. Hyd- 
nora africana; 18. Gladiolen; 19. Acacia horrida 
detinens dulcis; 20. Boscia foetida; 21. Boscia Pechuelii; 
22. Ziziphus mueronata; 23. Cissus procumbens; 
24. Acanthosiegos horrida; 25. Agaricus spec; 
26. Commiphora; 27. Sclerocarpa; 28. Ficus dama- 
rensis; 29. Ficus Gurichiana; 30. Ficus fol. cuspidatis; 
31. Ficus Banyane; 32. Euclea Pseudebenum; 33. Dio- 
spyros mespiliformis; 34. Diospyros foliis ovatis; 
35. Diospyros spec ; 36. Cissus Cramerianus; 37. Choris 
Salaciaspec; 38. Euclea undulata; 39. Acacia hebeclada; 
40. Afus Caucea; 41. Asclepiadeen; 42. Dolichos. Die 
botanifh noch nicht bejtimmten Asclepiadeen ähneln 
vielfach nach Aussehen und Geſchmack den Kartoffeln, 
Strychnos innocua, ein Strauch mittlerer Größe mit 
ebbaren, orangearligen Früchten, hat in feinem Zeile 
ein giftiges Alkaloid. Die jonjt als ſüdafrikaniſches 
Nahrungsmittel aufgeführte Zamia caffra Thunb. ſcheint 
in Südweitafrifa nicht benußt zu werden. Voraus— 
fichtlich wird fich eine Anzahl der aufgeführten P. bei 
Anbauverſuchen in Deutichland zur Bereicherung des 
vegetariichen Küchenzettels eignen. (Pharm, Zentral: 
halle Nr. 34.) 

Bilanzengrün |. Chlorophyll. 

Pflaume, Hermann, Geh. Baurat in Köln, lang: 
jähriger Vorfigender des Kölner Gewerbevereins, ijt 
am 4. Aug. in Würzburg, 71 Sabre alt, geftorben. 

Pflügen, Rraftiverbrauch beim. Ueber jehr 
interejjante, den Kraftverbrauc von Bodenbearbeitung3- 
geräten betreffende Verſuche, welche von der Landmwirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft des Departements Andre zu 
Pleſſis angejtelt wurden, Tiegt der Bericht der Geſell— 
ſchaft vor. Das widtigite Bodenbearbeitungsgerät, 
der Pflug, braudte in feinen jebigen Formen viel 
weniger Kraft, als in früher üblichen Ausführung3- 
arten. Wird der Kraftaufwand eines modernen Pfluges 
= 10 gejebt, jo betrug der Kraftaufmand bei gleicher 
Reiftung im jelben Boden bei um 1850 und um 1801 
häufig verwendeten Pflügen, genannt ariau, rejp. queue 
d’ajace, 23 und 38. 

Bhalanz. Die neue Bereinigung junger Künſtler 
B. in Münden hat am 15. Auguft in ihrem eignen 
2ofale in der Fintenftraße ihre erite, nicht umfangreiche 
Ausjtellung eröffnet. Sie beabjichtigt, außer drei 
größeren Ausjtellungen im Jahr fortlaufend Kollektiv 
ausstellungen einzelner Künitler zu bringen. 

Pharmazeuten ſ. Apothekergehilfen. 

Philippinen. Oberſt Grant nahm während eines 
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Erkundigungsrittes, den er mit einer Abteilung des 
6. Kavallerieregiments in der Nähe des Vulkans Taal 
in der Provinz Batangas machte, den Führer der 
Aufſtändiſchen, Oberſt Martin Cabrera, deffen Ad: 
jutanten und ſechs andre Aufſtändiſche gefangen. 

Photographenverein, Deutſcher, der, hielt am 
13. und 14. Aug. in Weimar, wo derſelbe vor 25 Jahren 
begründet wurde, jeine diesjährige Wanderverfammlung 
ab, mit welcher die eier des 25jährigen Vereins— 
jubiläum3 ſowie eine große Fahausjtellung verbunden 
war. Die Verhandlungen, welche gejchäftliche An: 
gelegenbeiten betrafen, leitete der langjährige Vorſtand 
Karl Schwier in Weimar. 

Photographie. Hofphotograph ©. Sternigfi in 
Bamberg fand, daß dur Beobachtung der molekularen 
Borgänge bei Heritelung photographifcher Schichten 
die das Bild wiedergebenden Silberteilcden den ver- 
jchiedenen Zweden entjprechend gelagert werden fünnen, 
wodurd fie politurfähig werden, und die Bilder er: 
halten hierdurch feinjten Metallglanz. Das Silberbild 
läßt fi aber aud in ein Goldbild überführen oder 
in andre Metallbilder und mit Oryden überziehen, 
wodurd; Jie verſchiedenes Ausſehen erhalten. Sie jind 
gegen atmoſphäriſche Einflüfje unempfindlich, abfolut 
haltbar, und können auf jeder glatten Fläche angebracht 
werden, wie 3.8. orydierte Metallplatten, Gelluloid, 
Glas, Lackwaren, Marmor, Holz u. ſ. w. Das Ber- 
fahren iſt patentiert und kann dem Kunſtgewerbe neue 
Bahnen eröffnen. (Wochenſchr. d. niederöſterr. Gewerbe: 
vereins vom 20. Juli.) 

Photometrie ſ. Algol. 

Phylloxera vastatrix ſ. Reblaus. 

Phyſik ſ. Elektroden, lichtempfindliche — Sonnen— 
ſpektrum der Wärmeftrahlen. 

Phyſiologie f. Simeißverdauung — Protoplasma. 

Piatigorst, Auf der am Fuße des Berges Maſchuk 
bei PB. im Kaufafus gelegenen Stelle, wo vor 60 Sahren 
der ruſſiſche Dichter Michael Lermontom im Duell ge- 
fallen tft, wurde am 28. Juli ein impoſantes Denkmal 
dieſes Dichters enthüllt. 

Picot, Alerander, j. Theaterzenjur. 

Pilatus ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Pinze, Giovanni, ſ. Archäologiſche Ausgrabungen 
und Funde auf Sardinien. 

Piftelli, G. ſ. Figlia di Jefte, la. 

Pitecanthropus ſ. Menſchenreſte, foſſile. 

Piz Roſeg ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Pohl, Emil, Bühnenſchriftſteller, iſt am 18. Auguſt, 
77 Jahre alt, in Ems geſtorben. P. iſt namentlich als 
Verfaſſer vieler erfolgreicher Berliner Poſſen (Eine leichte 
Perſon, Goldonkel) und einiger Luſtſpiele (Schulreiterin) 
bekannt geworden. Sein Schauſpiel Vaſantaſena ging 
über alle deutſchen Bühnen. In Riga und Bremen war 
PB. auch als Theaterleiter thätig. 

Bolarforihung. Bor kurzem iſt Die endgültige 
Berehnung der Nanſenſchen Beobachtungen von dem 
Aitronomen Geelmyden verüffentlicht worden, aus der 
fi ergiebt, daß die höchſte nördliche Breite, melde 
Nanjen erreichte und die er ſelbſt nach eigner vor: 
läufiger Berechnung mit 860 14° angab, nur 86° 4’ bes 
trägt, alfo um 18,5 km geringer iſt. Die Differenz 
erklärt fich nicht Durch einen Fehler bei der Beobachtung 
oder Berechnung, Tondern aus einer bejonderen Uns 
regelmäßigfeit der Strahlenbrechung. Noch weit be- 
trächtlicher jind die Abweichungen der jebt berechneten 
geographiichen Längen von denjenigen, die Nanfen 
vorläufig berechnet hatte; fie betrugen bis zu 7°. 
(Die Natur 50. Jahrg. Nr. 33.) 

— ſ. Forſchungsreiſen. 

Polenfrage. Der weſtpreußiſche Pfarrer Probſt Liß 
veröffentlichte in der polniſchen Gazeta Torunska eine 
Unterredung mit dem damaligen Biſchof Simar von 
Paderborn, jetzigem Erzbiſchof von Köln, wegen der 
vom Biſchof mißbilligten Herausgabe eines polniſchen 
Blattes, des Wiarus Polski in Bochum. Nach der in 
der Form äußerjt rejpeftlofen Daritellung habe der 
Biſchof Die Polen ein ganz verfommenes Bolf genannt, 
für daS es um fo befier fei, je eher es germanijiert 
werde. Der Sekretär des Erzbiſchofs teilte der K. B.3. 
mit, die Unterredung jei entitellt wiedergegeben, der 
Ausdruck verfommenes Volk nicht gefallen. Pfarrer 
Liß verjicherte dagegen in der Gaz. Tor. an Eidezitatt, 
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die Aeußerung habe ſogar gelautet: „Sie müſſen doch 
zugeben, daß Ihre Polen ganz verkommene Subjekte 
find. Wenn fie germaniſiert werden, werden fie 
wenigſtens Menſchen“, und kündigte weitere Artikel 
an. Deutſche Zentrumsblätter, ſo die Germania, 
wandten ſich daraufhin gegen die radikale polniſche 
Hetzpreſſe und ihre Angriffe gegen das Zentrum und 
die deutſchen Biſchöfe. Daraus entſpann ſich eine auf 
polniſcher Seite ſehr heftig und leidenſchaftlich geführte 
Polemik, in welcher Pfarrer Liß das Stärkſte leiſtete. 

— Nach einer Meldung aus Bochum vom 17. Aug. 
bat fi Der dortige politifhe Bezirkskommiſſar auf 
Befehl des Miniſters des Innern für mehrere Monate 
zum Studium der Polenbewegung nach den öftlichen 
Provinzen begeben. 

— Ein Warfdauer Finanzmann bat zum Ankauf 
von 25000 polnifchen Fibeln 1000 Rbl. gejpendet. 
Die Fibeln jollen an polnifche Kinder in Poſen, Meit- 
preußen und Oberjchlejien verteilt werden. 

Polignac, Prinz Edmond de, ein begeifterter An— 
bänger Richard Wagners und Komponiſt einer Oper 
La Coupe du roi de Thoule, fowie mehrerer &hor= und 
el it Anfang Auguft in Paris ge: 
torben. 

— Kölner Männergeſangverein, 
. Köln. 

Popowittſch, Nikanor, griechiſch-orientaliſcher Biſchof 
von Temesvar, iſt daſelbſt am 4. Aug. im 70. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Porchet ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Port Arthur. In P. A. Hat Rußland ein Muſeum 
für ruſſiſch-chineſiſche Kultur errichtet. Dieſes Muſeum 
oll den Zweck verfolgen, die Chineſen wie auch die 
übrigen Völker Oſtaſiens mit ruſſiſcher Kultur bekannt 
zu machen und andrerſeits den Ruſſen ſelbſt die 
Kenntnis des chineſiſchen Rieſenreichs zu vermitteln. 
Die chineſiſche Abteilung ſoll im Laufe der Zeit alles 
erhalten, was auf die Entwicklung des chineſiſchen 
Reiches, feine Kultur, feine wirtſchaftlichen Verhält— 
niſſe, ſeine Religion und Geſchichte Bezug hat, und in 
dieſer Hinſicht einzig in ſeiner Art werden. Geilage 
z. Allg. 3. Nr. 174 v. 1. Aug.) 

Portugal, Die Regierungen P.s und Groß— 
britanniens haben ſich über die Abgrenzung der Pro— 
vinzen Angola (ortugieſiſch) und Barotſe (britiſch) 
im äquatorialen Afrika verſtändigt. (Tel. aus Liſſa— 
bon v. 28. Aug.) 

— ſ. Armee, portugieſiſche. 

Poſen. Nach Meldung der Berl. Korr. vom 
27. Auguſt find die Verhandlungen über die Nieder: 
legung der inneren Befeitigungsanlagen von Poſen 
zum Abſchluß gelangt. Preußen Tauft diefelben vom 
Deutſchen Reiche für den bis 1905 in Jahresraten zu 
zahlenden Preis von 11!/s MIN. M. Die erite Rate 
mit 3 Millionen wird ſchon in den nädjten Etat ein: 
geitellt. 

— ſ. Preußen. 

Poſtwertzeichen, griechiſche. Am 14. Juli find 
neue griechiſche Briefmarken in den Berfehr gegeben 
worden. I 
rege ſ. Zelegraphenmefen — Türkiſches Reich 

elfen. 
— deutſches. Wie das Poftverordnungsblatt be- 
kannt madt, iſt das Meiftgewicht für Poftpafete nach 
Bulgarien von 3 auf 5 kg erhöht worden, 

Pour le merite-Örden T. Saint-Saenz, Camille, 

Prähiſtorie ſ. Anthropologenkongreß — Menſchen⸗ 
reſte, foſſile. 

Bräfervefalze ſ. Hackfleiſch. 

Precurseurs, Les, du feminisme (Die Bor- 
länferinnen der Frauenbewegung). Unter diefem Titel 
verdffentliht Louis Ehabaud bei Plon in Paris eine 
Studie, die in Madame de Maintenon, Madame 
de Genlis und Madame Campan die Perfonififation 
der Grziehung der Fran durd das Ehriftentum und 
für die Welt findet. (Figaro 223.) 

Predigerfeminar |. Diedlenburg- Schwerin. 

Preisausſchreiben. Zu dem B. für Böcklin— 
Rahmen waren in3gefamt 143 Entwürfe eingegangen. 
Die Preisrichter, die am 27. Juni in München zu— 
fammengetreten waren, konnten ſich nicht entichließen, 


— 
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einen 1. Preis (300 M.) zuzuerkennen, weshalb drei 
weitere 3. Preiſe ausgeteilt wurden. Den 2. Preis 
erhielt Emmy v. Egidy⸗Potsdam, 3. Preiſe G. v. Kirchs⸗ 
berg⸗Gonz, H. Rickers-⸗Berlin, B. Harraß⸗Böhlen, Hans 
Pfaff-⸗Dresden. (Dek. K. 4. Jahrg. ©. 11.) 

— Das P. zur Erlangung von Bauentwürfen zu 
einer Kaifer Friedrich-Halle in München-Gladbach 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Breis (4000 M.) Archi— 
teften Werz und Huber; 2. Preis (2000 M.) Berger: 
Stettin und Wiegand-M.-Gladbacd ; 3. Preis (1000 M.) 
Karl Moritz-Köln. 

— Bon der philofophiihen Fakultät der Univerfität 
Göttingen iſt zur Benefle-Stiftung für 1904 folgende 
Preisaufgabe gejtellt worden: eine hijtorifche und be— 
ſchreibende Daritellung Der neulateinifchen Lyrik Deutjch- 
lands während des 16. und 17. Sahrhundert3 und daran 
anschließend eine Unterjuchung des Ginfluffes, den diefe 
Lyrik auf die in deutfcher Sprache verfaßte Dichtung 
des 17. Sahrhundert3 ausgeübt hat. Hierbei find be— 
fonders die außerdeutfchen Neulateiner, in erjter Linie 
der Niederlande, zu berüdjichtigen. Termin ift Der 
31. Aug. 1903. Der erfte Preis beträgt 3400 M., der 
zweite 680 M. 

— Die Musicians’ Company of London, eine 
der ältejten Gilden der Eity of London, hat einen 
Preis von 1000 M. für den beiten Krönungsmarfch 
zur Krönung Rönigs Eduard VII. ausgeſetzt. Die Preis: 
richter find die befannten engliſchen Mufiker Sir Walter 
PBarrat, Sir Srederid Bridge und Sir Hubert Parry. 

— Die in England auf Gajtreifen fpielende Moody 
Manners Opera Company hat einen Preis von 
5000 M., außer den Urheberrechten, für eine neue Oper 
ausgelegt. 

— Zur Bervollfommnung der Shußapparate 
der Schlachthäuſer wurde ein Preis non 12000 M, 
ausgelegt. Die Apparate follen derartige fein, daß 
ihre allgemeine Anmendung, auch bei Kleinvieh, bei 
den Fleifchern auf feinen Widerftand ftoße. Die An— 
meldungen zur Preisbewerbung haben big 31. Dez. 1901 
bei der Prüfungskommiſſion, deren Mitglieder im 
a Tierfreund namhaft gemadt merden, zu 
erfolgen. 

— Ein Wettbewerb für Entwürfe zum Bau eines 
PBrovinzialmufeum3 in Münſter i. W. wird 
für deutfche Architekten eröffnet, Die Preife betragen 
3000, 2000 und 1000 M.; Einlieferungstermin ift der 
16. Dezember 1901. 

— Im Wettibemerb um den Bau eines Bielefelder 

Stadttheater wurde Profefior Sehring in Berlin 
der erite Preis zuerkannt. 
De Münchner Neueſten Nachrichten haben 
für einen Münchner Roman drei Preiſe zu 7500, 3000 
und 1500 M. ausgeſetzt. Ginreihungstermitt tjt der 
1. Mai 1902, 

— Die Preistichter für den Wettbewerb non Baus 
entwürfen für die Kaiſer Friedrih:- Halle in 
München-Gladbach (f. a. 3.2. Juni-H. Bd. IS. 693) er: 
fannten den Architeften Werz und Huber in Wies- 
baden den erjten Preis von 4000 M. zu, Berger in 
Stettin und Wiegand in München-Gladbach den 
zweiten von 2000 M., und dem Regierung3baumeiiter 
Karl Mori in Köln den dritten Breis von 1000M. 

— Die zwei wiſſenſchaftlichen Preiſe der befannten 
Nobel- Stiftung zu je 200 000 Kr. wurden dem däni- 
fhen Brofejjor Mel R. Finjen, Gründer des In— 
ftitut3 für Heilung des Lupus durch Licht, und dem 
ruffiihen Phyfiologen Pawlow, befannt durd feine 
Arbeiten über Ernährung, verliehen. . 

— Sm Wettbewerb für Entwürfe zu einem Land: 
tagsgebäude inOldenburg(.a. 3.2. Mai-H. Bd.J 
S. 584) find 31 Entwürfe eingegangen. Der erfte Preis 
von 2000 M. wird nicht vergeben, fondern zum Ankauf 
von Plänen verwendet. Der zmeite Preis von 1200 M. 
wurde Bauinfpettor U. Raucheld- Oldenburg, der 
dritte von 800 M. den Arditeften Ruſt und Müller 
in Zeipzig zuerfannt. 

PBreisausfchreiden |. Aademie der Wiſſenſchaften, 
belgiſche — Armee, englifche. 

Premieren ſ. Theater. 

Preſſe ſ. Cronica — De Beers Company — Guglia, 
Eugen — Norwegen — Rivista pellagrologica italiana 
— Schierbrand, Wolf v. 


— 


Auguſt 1901. 


Preßprozeſſe 


Preßprogzeſſe ſ. Hunnenbriefe. 
en Burentommandant, f. Südafrifanifcher 

rieg 6. 

Preußen. Das Berbot aller öffentliden Muſik, 
Zuftbarkeiten und Schaufpielvorjtellungen vom Todes- 
bis zum Beifegungstage der Kaiſerin und Königin 
Friedrich auf Grund einer vom Ende des 18. Jahr—⸗ 
hunderts jtammenden Berordnung gab in Rückſicht 
auf die ſchwere wirtſchaftliche Schädigung vieler taujend 
Mufifer, Schaufpieler u. ſ. w., deren Kontrafte zum 
großen Teile vertragsmäßig nichtig wurden, zu den 
lebhafteften Klagen Anlaß. Auch fehr Ioyale Blätter 
forderten die Aufhebung der veralteten Bejtimmung 
nit nur aus wirtihaftliden, fondern auch aus 
etbifhen Gründen. Die Beiprehung der Frage im 
Zandtage wurde angekündigt. Die Ausdehnung der 
Zandestrauer auf Elfah-Lothringen wurde von 
der gefamten reichsländifchen Preffe und vielen alt- 
deutschen Organen al3 ungejeglich bezeichnet. Nach 
dem Elſ. Volksb. werden mehrere Ditglieder der Elſäſſer 
Gruppe eine Sinterpellation im NReichstage einbringen. 

Der A der Provinz PBojen 
beihloß am 6. Aug. in Rüdfiht auf die durch Die 
Mißernte entjtandene Notlage verzinslihe Darlehen 
an kleine und mittlere Grundbefiger in der Gefamt- 
höhe von 500000 M. zu gewähren. 

— ſ. Ultiengefelfhaften — Wrbeitsnachmeizftellen 
— Argzttitel Blankenburg » Raltenhagen, von — 
Sintommenfteuer — Gemwichtsrevifion — Innungen — 
Kirche, evangelifche, in Preußen — Kirche, Tatholifche, 
in Preußen — 2öning, Dr., Geh. Juſtizrat — Medizin— 
ftudium — Oldenburg-$anuidhau, v. — Diten, von 
der — Poſen — Seenforfhung — nn Graf 
von — Wilmomsti, Kurt Frhr. v. — Wohnungsweſen. 

Preufengängerei, Die, d.h. die zeitmweilige Aus— 
wanderung rujliicher Iandmwirtfchaftlicher Arbeiter nach 
Preußen, deren Zahl auf ca. 150000 jährlich berechnet 
wird, fol, der Königsb. Hart. 3. zufolge, als Erwiderung 
Rußlands auf den deutſchen Zolltarifgefegentmurf 
verboten werden. Bon agrarifher Seite wurde Die 
Mitteilung alS alberne Drohung bezeichnet, Deren 
Ausführung Rußland mehr als Deutjchland ſchädigen 
würde. Das Diem. Dampfboot vom 8. Aug. demen- 
tierte die Nachridt auf Grund von Sinformationen 
rujlifcher Behörden. Die Königsb. Hart. 3. hielt die- 
felbe jedoch aufrecht, berichtete, daß eine jolde Maß: 
regel ſchon lange von Finanzminijter Witte geplant 
war, und gab Auszüge aus einer von ihm veranlaßten 
Denkſchrift, in welcher die ſchwerſten Bejchuldigungen 
über die Behandlung der Preußengänger feitens der 
preußifchen Gut3bejiger erhoben werden. Am 20. Aug. 
fügte daS genannte Blatt al3 zuverläffig bei, daß 
Wilte der deutlichen Reichsregierung über die eventuelle 
Sperrung der Grenze für Preußengänger als Reprefjiv- 
maßregel feinen Zweifel gelaffen habe. Die N. L. Korr. 
bejtätigte die Erijtenz einer Denkichrift, melche jedoch 
bereit3 im Februar d. J. erjchtenen fei und eine 
Drohung wegen der PB. nicht erfennen laſſe. Auch Die 
deutiche St. Peter3b. 3. beftritt einen urſächlichen Zu- 
ſammenhang der Denkſchrift mit dem Bolltarifentmurf. 
" Die Anllagen der erjteren wurden von agrarifchen 
Organen entfchieden für unwahr erklärt, auch die 
N. L. Korr. hält die Behauptung, daß es die Preußen: 
güänger bei ihren Brotgebern fchlechter al3 in Rußland 
—— für „ganz gegenſtandslos und rein lächerlich“. 

n Rußland müßten fie wahrſcheinlich verhungern. 

Prevypoft, Marcel, j. Sand, George. 

Prinetti, italieniſcher Minifter des Auswärtigen, 
f. Stieteneron, Frhr. v. 

Prinzregententheater |. München. 
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Privateiſenbahnen. Wenn - auf einer Privat- 
eifenbahn, die vom Staate betrieben wird, ein jtaat- 
licher Bedienfteter verunglüdt, jo ift für die Bezahlung 
der den Hinterbliebenen zuftehenden Renten: und 
Penſionsanſprüche der Staat haftbar, nicht die Eijen- 
bahngeſellſchaft. (Urt. 8. DL... Kiel v. 16. April 1901. 
Rechtſpr. d. D.2.:6. 1901 Nr. 30 ©. 49.) 

Brivatteitament. Gin eigenhändig gejchriebenes 
und unterfehriebenes P. in welchem die Ortsangabe 
nicht von der Hand des Erblafjers herrührt, ift nichtig. 
(Entf. des Rammergeriht3 in Berlin v. 25. Febr. 
1901. Da3 Recht 1901 ©. 349). , . 

Produktivgenoſſenſchaften ſ. Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften in Ungarn. 

Profileiſen ſ. Eiſenbahnſchienen. 

Progymnaſien ſ. Gymnaſien. 

Prokuragerteilungfüreine Aktiengeſellſchaft. 
Dem Regiſtergericht iſt bei der Anmeldung der Prokura 
für eine Aktiengeſellſchaft der urkundliche Nachweis 
der —— des Aufſichtsrats zur Erteilung dieſer 


Prokura zu erbringen. (Entſch. des Kammergerichts 
in Berlin v. 10. April 1901. Das Recht 1901 ©. 351.) 
Proteftantismus ſ. Feuerbeitattung — Kirche, 


evangelifche, in Deutſchland; in den Vereinigten Staaten 
von Amerika — Miffionen, evangelifche. 
Protoplasma. Brof. Th. Bolorny in München 
(Arch. f. Phyfiologie Bd. 85 ©. 257) ftellt feit, daß Das 
P. zweifellos aus Eimeibftoffen aufgebaut iſt. Die 
Eiweißnatur der Enzyme iſt bi jetzt nicht überall er- 
wiefen, bei manchen aber ziemlich fichergeitellt. Sie 
find aktive Nuclevalbumine, Die Inaktivierung durch 
ſchädliche Ginflüffe beruht auf der Umlagerung Der 
aktiven Atomgruppen. 
Prozeſſe ſ. De Beers Company — Gumbinner 
Möordprozeß — Hunnenbriefe — Stietencron, Frhr. v. 
Prozeßkoſten. In Ungarn können bei Klagen über 
Geldforderungen bis zur Höhe einer 20 Gulden nicht 
überſteigenden Summe auch in — — die 
Koſten der Vertretung des Klägers durch einen Prozeß— 
bevollmächtigten der beklagten Partei in keinem Falle 
zum Erſatz auferlegt werden. Es empfiehlt ſich daher, 
Beſtellungen auf Waren aus Ungarn im Werte von 
weniger als 20 Gulden nur gegen Nachnahme oder 
Ausitellung eines Wechſels auszuführen. Bei Ein- 
Hagung von Wechjelforderungen werden die Koſten 
der Vertretung des Klägers dem Bellagten in allen 
Fällen zur Lajt gelegt. (Hand. u. Gem. v. 17. Aug.) 
Prozeßkoſtenvorſchuß j. Stantsangehörigfeit. 
Prozeßrecht j. Zmangsvollitredung. 
rozeßvollmacht. Das Reichsgericht hat unterm 
4. Juni dahin entjchieden,, daß durch eine P. der Be- 
vollmädtigte auch zur Abgabe und Entgegennahme 
einer Anfechtungserflärung bei Rechtögejchäften, welche 
nah dem B. G.B. einer Anfechtung unterliegen (3. 8. 
ru die auf Irrtum beruhen) im Prozeß ermäch— 
tigt ſei. 
Binchologie. Mißverſtehen, typifches — Reflektoides 
Handeln. 
Bupin [ Telephonie. u 
Burgatin oder Purgatol, chemiſch Anthra- 
purpurindiacetat , ift ein ſynthetiſch gewonnenes, von 
der Firma Knoll u. &o. in Ludmigshafen bergeftelltes 
Abführmittel, deſſen kliniſche Prüfung mit günftigem 
Refultat von Emwald-Berlin und Stadelmann-Berlin 
ausgeführt wurde. Es tjt ein gelbes, mifrofryjtallinifches 
Pulver, defien Schmelzpunft bei 175° Liegt, iſt in 
Waſſer unlöslich, ſchwer löslich in Alkohol, leicht Löslich 
in fiedendem Eiseſſig und Kylol. Die Doſis ift 0,5—2,0. 
Püringer, G. |. Alpine Unglüdsfälle, 
Buttlamer, Mar v., |. Köller, Ernſt M. v. 


R. 


Rabis, Karl, Schriftſteller, geboren in Weimar, iſt 
am 6. Aug., 63 
ftorben. N. lebte jeit 1866 in Oeſterreich und war 
namentlich als Lyrifer und Feuilletonift thätig. 

Radoflawow, früherer bulgarifcher Minifter, |. Bul- 
garien. 

Naffay, Dr. Franz, ſ. Schulef, Dr. Guitar. 

Rahm, de, ſ. Alpine Unglüdsfälle, 


Najner, Dr. Ludw., f. A püspöki szekek betöltesenek 


Sahre alt, in Mödling bei Wien ges | törtänete különös tekintettel Magyarorszägra. 


Rampolla, Kardinal, ſ. Kirche, katholiſche, in 
Preußen. 

Rath, Dr. Reinhold Friedrich, Geh. Mtedizinalrat, 
medizinifceher Schriftiteller, ift in den legten Julitagen 


in Lotz 1. P. geftorben. 
Ratten. Ein Erlaß des ſächſiſchen Minifters des 


Auguft 1901, 


Rauchheld 


Innern vom 24. Mai 1901 beauftragt die Ortspolizei⸗ 


behörde, ſobald an einem Drte unter den R. (nament- 
lich in ©etreidelagern, Zebensmittelmagazinen u. ſ. w.) 
ein auffällige Sterben au3 unbekannter Urjache be- 
obachtet wird, ungeſäumt einige tote Ratten an die 
zujtändige Unterfuchungsitelle zu jenden ; für Die Ber: 
fendung und weitere Behandlung diefer Rattenleichen 
find befondere Borfichtämaßnahmen vorgeichrieben. 
(Fiſchers Ztſchr. 23. Bd. ©. 62.) 

Rauchheld, DU, |. Breisausjchreiben. 

Raummeter ſ. Maßſyſtem. 

Realgymnafiunt ſ. Schulweſen, ſächſiſches. 

Reben ſ. Wilder Wein. 

Rebenkraänkheiten ſ. Schwefel. 

Reblaus. Im Königreich Sachſen iſt inhaltlich 
Erlaſſes d. jähf. Min. d. Inn. v. 13. Juni 1901 im Ein— 
verſtändnis mit der Reichsregierung in Rückſicht auf 
die gänzlich iſolierte Lage des dortigen Weinbau— 
gebietes das bisher übliche Ausrottungsverfahren der 
R. gegenüber eingeſtellt und das ſog. Kulturalver— 
fahren eingeführt, die Ausfuhr von Reben oder Reb— 
teilen (mit Ausnahme von Trauben ohne Blätter) aus 
dem Königreiche verboten, die Ermittlung der Handels— 
gärtnereien, welche zum Verſand im Königreich bauen, 
ſowie die regelmäßige Viſitation ſämtlicher Rebanlagen 
angeordnet worden; die Verſendung und Einführung 
bewurzelter Reben ſowie die Verbringung ſog. Blind— 
reben aus denjenigen Fluren, in denen bisher die R. 
gefunden wurde, bleibt bei Strafe unterſagt. (Fiſchers 
Ztſchr. BD. 23 ©. 95.) 

Rechtsanwälte, bie Zahl der, in Deutfchland, 
betrug am 1. San. 1901 nad) der Deutſchen Juſtiz— 
ftatiftif 6831 gegen 6629 am 1. San. 1899, 6193 am 
1. San. 1897, 5340 am 1. San. 1891 und 4112 am 1. Jan. 


1880, 

Rechtsfähigkeit ſ. Witwen-und Waijenverjorgung3- 
anſtalten. 

Reedereien ſ. Handelsmarine. 

Reflektoides Handeln nennt Prof. Groß (Archiv 
für Kriminalanthropologie und Kriminaliſtik Aug.-H.) 
jene intereſſanten Vorgänge, Die zwiſchen Reflex— 
bewegungen und bewußtem Handeln ſtehen und für 
die Frage der Strafbarkeit von größter Bedeutung 


ſind. | 

Regensburg ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Regensburg. 

Reichsgerichtsentſcheidungen ſ. Betriebsunfall — 
Eheliche Gemeinſchaft — Eiſenbahnen — Fleiſchbeſchau 
— Nachbarrecht — Patentnichtigkeitsklage — Prozeßvoll- 
macht — Straßenbeleuchtung — Wechſelunterſchrift — 
MWirtichaftsfonzeilion — Witwen- und Waiſenverſor—⸗ 
gungsanſtalten. — ſ. a. Gerichtsentſcheidungen. 

Reichsverſicheruugsamt |. Deutiches Reichsver— 
ſicherungsamt. 

Reiſende ſ. Handlungsreiſende. 

Reisproduktion in Korea ſ. Korea, 

Renaissance Types heißt ein neues Bud) von 
W. S. Lilly (bei Fiſher-Unwin), der hier vom römifch- 
Tatholifchen, allerdings liberal gewählten Standpunft 
aus die bekannteſten Renaiffancemenfchen des 16. Jahr— 
hunderts betrachtet und dabei eine Diskuſſion über die 
Kunſt-, Litteratur, Wiſſenſchafts-⸗ Moral: und Neli- 
gionstevolution jener Epoche eröffnet. (Times 35 529.) 

Renard, Oberit, ſ. Ballonfahrten. 

Renntierſehnenfäden. Die aus dem Nadenbande 
des Nenntier3 entnommenen Sehnenfäden, die in leßter 
Zeit häufig als gutes Naht und Ligaturmaterial ge- 
nannt wurden, bat H. Greife erprobt. Nach feinen 
Srfahrungen laſſen fi die Sehnenfäden immer abfolut 
figer Teimfrei machen und zeichnen fig auch durch 
NReforbierbarkeit, Feitigfeit u.f.m. aus. Sie haben fich bei 
einer großen Anzahl Operationen bewährt und nie 
Nachteile gezeigt. Schiller, der jchon früher Verſuche 
aus der Heidelberger chirurgiſchen Klinik mitgeteilt 
bat, kann fie nicht als einen wejentlichen Fortjchritt 
den ınodernen Katguipräparaten gegenüber bezeichnen. 
(M. M. W. Zentralbl f. Chir. Nr. 33 v. 17. Aug.) 

Neparaturſchiff ſ. Marine, englijche. 

Neſerveoffizier ſ. Zwangsvollſtreckung. 

Retourbillets ſ. Eiſenbahnfahrkarten. 

Rhachitis ſ. Milch. 

Rheinſchiffahrt ſ. Köln. 
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IcHhndefin. Am 20. Auguſt ging von Bulawayo 
eine Expedition zur Erjchließung des Sengmwe-Kohlen- 
gebiet3 ab. 

Nichter, Eugen, Reichsſtagsabgeordneter, hat fich am 
27. Aug. mit der Witwe des Abg. Ludolf Barijius 
vermählt. 

Nicmerfhmid, R. ſ. Stuttgart. 

Nies, das. Inden Sibung&berichten der preußischen 
Akademie der Wiffenichaften 1901 ift eine Zuſammen— 
faffung der Ergebniſſe erfchtenen, welche die Profefjoren 
Branco-Berlin und Fraa3-Stuttgart bei ihren Arbeiten 
über die Geologie eines der meijt umjtrittenen und 
geologijch bis jet rätjelhafteiten Gebiete Deutfchlands, 
nämlich da3 N. erhielten. Es wurde dabei beitätigt, 
daß in großen Waffen brauner Sura über den weißen 
Jura überfchoben worden ijt, und es ift nad) der 
Meinung der beiden Geologen mit Sicherheit anzu— 
nehmen, daß dieſe Ueberſchiebung mit einem vulfanifchen 
Tiefenerguß, der Entſtehung eines jog. Lakkoliths 
unter dein R. in Zufammenbang fteht, durch deſſen 
Nachſacken der Einbruchskeſſel, das R. entitanden tft. 
Hat dies große Bedeutung für die lokale Geologie 
des R., ſo hat ſich dabei noch ein andres Reſultat 
ergeben. Bei Abteufung eines 26 m tiefen Schachtes 
fand fih nämlich) auf dem Dache des weißen Jura, 
an der Sohle des überfchobenen braunen eine Schicht 
mit gefrigten Kalkgeröllen, mit der ganzen eigentüm- 
lichen Urt der Packung, wie man fie fonjt nur in 
Grundmauern zu ſehen gewohnt ift, kurz mit allen 
jeither für ficher glacial gehaltenen Erſcheinungen, Die 
aber nad) Zage der Sache nur der Heberjehiebung ihre 
Entitehung verdanfen. Kommt dadurd) einerfeit3 die 
Zehre von der Bergletfcherung des R. ins Wanken, 
fo wird andrerfeitS der Fund für die Kenntnis und 
Klaffifizierung der jog. glacialen und pieudoglacialen 
Erſcheinungen von nicht zu unterfchäßender Bedeutung 
fein. (Globus. Nr. 6 vo. 8. Aug.) 

Righetti ſ. Figlia di Jefte, 

Ringe ſ. RES — Truſts. 

Rio Muni. 2m 28. Mai brach eine Kommiſſion 
von Cadiz nad NR. M. zwiſchen Kamerun und dem 
franzöfifchen Gabungebiet auf, um die Signung des 
neuen, durch den im uni 1900 mit Frankreich ab- 
geſchloſſenen Grenzvertrag von Spanien erworbenen 
Befigtum3 für Handel und Landbau zu Studieren. 
Huch der Gouverneur der fpanifchen Inſel Fernando 
Poo im Golf von Guinea hat fich bereits jehr günftig 
über Die Gegend am R. M. ausgejprocden. 

Nitter, Julius, Direktor des Deutjchen Theaters 
in Hannover, ift dort am 16, August geftorben. N. 
war früher Inſpektor am Neuen Theater in Berlin, 
übernahm dann die Leitung des Hannoverſchen Refidenz- 
theaters und fpäter des Hannoverfchen Stabtiheaters. 
das er nach einer ſchmucken Uıngeftaliung unter dem 
Namen Deutiches Theater neu eröffnete. 

Rivista pellagrologica italiana. Mit Unter: 
ftüßung de3 permanenten interprovinziellen Komitees 
zur Belämpfung der PBellagra wird in Italien eine 
neue Beitjchrift, R. p. i., unter der Zeitung von 
Beriffutti, Cantarutti und Antonini erjcheinen, melche 
fich zur Aufgabe ftellt, Die überaus zahlreiche Litteratur 
über Bellagra in wiſſenſchaftlicher, ärztlicher und pro— 
phylaktiſcher Hinficht zu ſammeln. 

Roberts, Lord, ſ. England 9. 

Mod, Edouard, ſ. Mademoiselle Annette, 

Rodſianko, ruſſiſcher Generalmajor, wurde zum Chef 
des Stabes des finnländijchen Militärbezirfs ernannt. 

Rom ſ. Arhänlogifhe Ausgrabungen und Funde 
in Rom. 

Roman ſ. Breisausfchreiben. 

Romaniſche Sprachen. Neben der bei Winter 
in Heidelberg erſcheinenden Sammlung romaniſcher 
Elementarbücher (vgl. 3.2. Juli-H. ©. 73) erſcheint 
eine Sammlung furzer Lehrbücher derr. S. und Littera⸗ 
turen bei Niemeyer in Halle. Auch diefe Sammlung 
tt vorzugsmeife für Studierende beftimmt. Ber: 
öffentlicht iſt bis jet der erite Band: Einführung in 
das Studium der altfranzöfifchen Sprache, zum Selbft- 
unterricht für den Anfänger, von Wrof. Dr. Voretzſch 
in Tübingen. 

Nomen, Dr, Geh, Kriegsrat, f. Gumbinner Word: 
prozeß. ' | 


Augquſt 1901. 


Romer 


— 


Romer, Feodor, landwirtſchaftlicher Schriftſteller, 
auch Novelliſt und Lyriker, iſt am 21. Aug. im 62. Lebens⸗ 
jahre zu St. Petersburg geftorben. 

Roßkaſtanienlaubkäfer |. Maikäfer. 

Rotter, Alexander, ſ. Dresden. 

Rübenbau ſ. Zuckerrüben — Zuckerrübenbau. 

Rübenzuckerinduſtrie ſ. Einkommenſteuer. 

Rückfahrkarten ſ. Eiſenbahnfahrkarten. 

Rufer, Philipp, Prof, Mitglied der Akademie dev 
Künjte in Berlin, wurde zum Senator der Berliner 
Hochſchule für Muſik ernannt. 

Ruheſtörung. Das Oberlandesgeriht Dresden hat 
unter dem 18. Febr. 1900 ausgeſprochen, daß das 
HSeranpfeifen von Dro ſchken feitens eines Gaſt— 
hofbedienfteten, wenn dieſes Heranpfetifen übermäßig 
laut und für da3 auf und an der Straße verfehrende 
Rublitum läftig wird, als Ruheſtörung nach S 360 
Ziff. 11 des R.Str.G. B. zu beftrafen jei, weil auch 
eine an fich ftatthafte Betriebshandlung — wie fie das 
Heranpfeifen von Drojchken iſt — wenn jie im übrigen 
den Thatbeitand des 8 360 Ziff. 11 des R.Str.®.B. 
erfüllt, Dadurch zur ftrafbaren Ungebühr werden fann, 
daß fie entweder zum Zweck der Beläftigung des 
Publikums oder wenigiten3 ohne die auch vom Ge: 
werbetreibenden der öffentlichen Ordnung gegenüber 
gejchuldete Rüdficht ausgeübt wird, oder daß fie für 
den Betrieb nicht notwendig ift, vielmehr ohne deſſen 
Schädigung durch eine andre, mit Beläftigung des 
Publikums nicht verbundene Handlung erjegt werden 
kann. (Regers Entſch. 2, Erg.:Bd. ©. 232.) 

— Der bad. Berw.-Gerihtshof hat unterm 26. Febr. 
1901 entjchieden, daß in Baden eine Bolizeiverordnung, 
welche einer Eiſenhandlung bejtimmte Vorſchriften bin- 
jichtlich des Auf- und Ubladen3, des Legens und des Ab- 
ſchneidens ber Sifenträger auf ihrem Zagerplag macht, 
gefeßlich zuläjlig jet, wenn die angeordneten Maßnahmen 
anfich und ohne übermäßigen Kojtenaufwand ausführbar 
jind, weil nad) 8 30 de3 bad. P.St. G. B. die Polizei- 
behörden befugt find, auch unabhängig von der jtraf- 
gerichtlichen Verfolgung rechts- und ordnungswidrige 
Zujtände innerhalb ihrer Zuftändigfeit zu befeitigen, 
ſowie deren Entjtehung und Fortfeßung zu Hindern, 
fofern der objektive Thatbeitand der Verlegung eines 
Strafgejeßes vorliegt; durch die Verurſachung des bei 
den oben bezeichneten Mrbeiten obmaltenden Lärmes 
werde eine R. im Sinne des $ 360 Ziff. 11 des 
R.Str.G.B. begangen, weil der Lärm als ungebühr- 
Iichermweije erregt auch dann anzufehen ſei, wenn er bei 
der Ausübung eines an jich zuläffigen und gejeßlich 
unter feine Konzejfionspflicht geftellten Gewerbes ver: 
urfacht wird, aber durch beifere Sinrichtungen des Be- 
triebe3 mittel3 Aufwendungen, welche die Leiſtungs— 
fähigfeit des Unternehmens nicht überjteigen, bejeitigt 
oder vermindert werden fünnte. (Ztfchr. f. bad. Verw. 
33. Jahrg. ©. 163.) 

Ruhrepidemie. Am 22. Aug. traf in Berlin bie 
Meldung ein, daß wegen der herrjchenden R. auf dem 
Döberiger Uebungsgelände die Vebungen eingejtellt 
werden mußten. Am jpäten Abend Tehrte Die 5. Garde- 
infanteriebrigade und die Gardefeldartillerie in ihre 
Garnifonen zurück, Offiziere, Unteroffiziere und Wann: 
jhaften wurden verhältnismäßig fajt in gleicher Zahl 
von der Krankheit befallen. Zur Unterfuhung der 
Urſache der Seuche wurde am 21. Aug. Prof. Dr. Roh 
zen der das ganze Lager für verfeucht er: 

ärte. 

Ruhß ſ. Seſſa am Gardaſee. 

Rumänien. Gin rufſſiſches Geſchwader unter dem 
Vizeadmiral Hildebrand bejuchte in der erjten 
Auguftwohe den Hafen Conſtantſa. Am 5. Auguft 
wurden der Admiral und fein Stab im Schlofje Peleſch 
durch König Karl empfangen und zur Föniglichen 
Tafel gezogen, Bei dem in Conſtantſa an Bord des 
rumänifchen Kriegsfchiffes Carol zu Ehren der 
ruſſiſchen Offiziere am 6. Aug. veranjtalteten Diner 
begrüßte der mit der interimiftifchen Zeitung des 
Kriegsamts betraute Arbeitsminijter die ruffiichen 
Gäſte im Namen der Regierung R.3. Am 7. Aug. 
verließ das ruſſiſche Gejchmader Conftantfa un 
dampfte nad) Varna. 

Der rumänifche Minifterpräfident Sturdza begab 
ih nah Wien und jtattete am 28. Aug. dem öſter⸗ 
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reihifheungarifchen Dlinifterpräfidenten Goluchowski 
einen Beſuch ab. 
f. Litteraturgefchichte, rumänifhe — 


Rumänien 
Siebenbürgen. 

Runen. Mit Unterftüßung des Carlsberg-Fonds 
bat Ludwig F. U. Wimmer den zweiten Band feines 
Werkes Die Dänifchen Nunendenfmäler erjcheinen laſſen, 
das eine eingehende Schilderung und Deutung Der 
Nunenjteine in Jütland und auf den Inſeln, Born: 
bolm ausgenommen, umfaßt. Die NRunenjchrift tit, 
wie die V. 3. in einer Inhaltsangabe des Bandes 
hervorhebt, germanifchen Urjprung3. Etliche hundert 
Sabre nad) Beginn unjrer Zeitrechnung ward Das 
lateinifche Alphabet jo umgeformt, daß e3 von Ger: 


manen benu&t werden fonnte, und dies älteite Runen: 


alphabet von 24 N. gelangte hinauf in den Norden, 
als die Sprache Hier Schon anfing, fi vom Gemein- 
germanifchen auszufondern. Gegen 500 n, Ehr. begann 
man in Schweden und Norwegen längere Runen: 
ſchriften in Bautafteine zu bauen, bis dahin hatte 
man ſich augenscheinlich mit ganz kurzen Silben auf 
Waffen und Schmudjtüden begnügt, wie aus den 
großen Moorfunden in Nordichleswig und den Gold— 
hbörnern an Mögeltönder hervorgeht. In Dänemark 
bürgerte fi der Brauch erjt gegen 800 n. Chr. ein, 
da war er in Norwegen jhon unmodern geworden ; 
die Auneniteine auf Island fchreiben fi) nicht von 
den um 874 eingewanderten Norwegern ber, fie ge— 
hören einer weit fpäteren chriftlichen Zeit an. Im 
Gegenſatz zum erjten Bande, der die fogenannten 
bijtorifihen Denkmäler enthielt, bringt der zweite Band 
nur eigentliche Runenfteine, mit Ausſchluß aller Runen: 
inſchriften jpäterer Zeiten, bei denen die jpeziell nordiſche 
Buchftabenreihe von 16 Zeichen an die Stelle der ur— 
Iprünglien 24 trat. Bon den 71 jütifchen Steinen 
gehören die meisten der Zeit um das Jahr 1000 an. 
Nur ganz wenige — charakteriftiich durch Beibehaltung 
der alten Doppellaute — gehören der erjten Hälfte des 
10. Sahrhundert3 an. Ganz plößli un das Jahr 
1025 fjcheint der Brauch, den Veritorbenen, Freunden 
und Berwandten Bautafteine zu errichten, in Sütland 
aufgehört zu haben, um erft im nächſten Jahrhundert 
durch den liegenden Leichenftein erjegt zu werden. &3 
geht aus Wimmers Deutungen hervor, daß die Ver: 
änderungen in der Sprache zwifchen der Zeit der Gold— 
hörner und der 3= bi 400 Jahre jüngeren Wilinger- 
zeit nach und nach eingetreten find, und ihr gemein- 
james Gepräge ijt das Zujammenziehen vieler Silben 
zu einzelnen vollen und energijfchen. Im Sahre 900 
ſprachen alle Völfer des Nordens augenscheinlich Die- 
felbe Sprache, das Altnordiſche, das fi von dem 
Semeingermanijchen ausgelöſt hatte, alS der Norden 
durd) die Völkerwanderung tfoliert worden war. Dieſe 
däniiche Zunge war die Sprache aller Kulturvölfer 
des Nordens bis gegen 1200. Dann gebt die Ent- 
wicklung in feparatijtiicher Richtung, heute jind Däniſch, 
Normegiih, Schwediich und Isländiſch Telbjtändige 
Schriftiprachen, ja, die 15000 Menſchen auf den Färder 
jtehen im Begriff, fich ihre eigne Schriftiprache zu bilden. 

Ruſſfiſche Sprache j. Bibel. 

Ruſt, Architekt, ſ. Preisaugjchreiben. 

Ruf ſ. Staub. 

Rußland. Am 3. Aug. traf die marokkaniſche 
Geſandtſchaft in St. Peteräburg ein. Am 5. Aug. 
empfing der Raifer im großen Palais von Beterhof 
in feierlicher Hudienz den außerordentlichen Gejandten, 
der ein Schreiben des Sultans von Marokko über: 
brachte. 

Das Miniſterium für Boll3auftllärung hatte 1893 
für die Dftieeprovinzen die Bildung von Brivat- 

hulen, ſogenannten Kreiſen, geitattet, in denen 
ausſchließlich Kinder ausländifcher Unterthanen unter: 
richtet werden durften. Jedem Kreiſe durften. nicht 
mehr als 15 Schüler und Schülerinnen angehören. 
Die Unterrichisjprahe war deutſch. Da nad der 
Nowoje Wremja in legter Zeit mehrfache Hebertretungen 
der für dieſe Kreife erlaffenen Borfchriften vorge— 
fommen find, 3.38. Kinder ruſſiſcher Unterthanen dieſe 
Schulen beſuchten, verfügte der Miniſter für Volks— 
aufklärung die Schließung der beſtehenden und das 
Verbot der Gründung neuer Kreiſe. (Depeſche aus 
St. Petersburg v. 16. Aug.) 
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Samoa 


. berichtete aus St. Petersburg unterm zunächſt in vier Gouvernements (Perm, Ufa, Oren⸗ 
a3 Marineminiftertum Hat eine Bagger: | burg und Samara) eingeführt; i. J. 1896 folgten 


karawane beauftragt, den mweftlichen Teil des Hafens | weitere neun Gouvernement3, dann ti. J. 1897 deren 


von Port se fomeit zu vertiefen, daß Panzer: 
Ichiffe und große Kriegsschiffe bequem einlaufen können. 
Die Baggerfaramane hat bereits 
gonnen. Ferner hat da3 Marineminifterium beſchloſſen, 
einen Kanal zu bauen, um eine direkte Verbindung 
zwilhen Port Arthur und dem Meere herzuftellen. 
Dazu würde die Tiger-Halbinfel durchſtochen werden. 

Die Petersburger Preffe, welcher die Nachricht 
von der Reife des Kaiſers Nilolaus nad 
Frankreich am Abend des 24. Aug. zuging, äußerte 
ſich hHocherfreut darüber, 

Seit dem 1. Zuli a, St. ift der Branntmwein- 
vertauf in ganz Rußland verſtaatlicht. Der 
fisfalifche Verkauf des Branntweins wurde i. 3. 1895 


ihre Arbeit bes. 


fieben, i. J. 1898 ſechs, i. J. 1900 acht, und nun find 
vie legten neunzehn Gouvernements einbezogen worden. 
(Boff. 3. Nr. 342 v. 24. Juli.) 

Für ruffiihe und polnifhe im Auslande gedrudte 
Bücher wurde ein Zoll non Al/a Rbl. pro Bud feitgefeßt. 

Nufland ſ. Armee, ruſſiſche — Bahnprojekte in 
Turkeſtan — Bulgarien — Deutſches Rei 3 — Leib: 
eigenenpreife in Rußland — Marine, ruffiide — 
Oeſterreichiſch-Angariſche Monarchie — Peter, Herzog 
von Dldenburg — Port Arthur — PBreußengängerei 
— Rodſianko — Rumänien — Schulmeien ruſſiſches 
— Spanien — Telegraphenweien — Xenia Wleran- 
drowna — Zollmejen, ruſſiſches. 

Runfienaers, Generaljetretär, |. Niederlande. 


©. 


Saccharin ſ. Sucramin. 

Saccharometer. Um den Zuckergehalt des Urins 
zu beſtimmen, iſt von Dr. Th. Lohnſtein ein ſogenannter 
Präziſions-⸗Gärungsſaccharometer in den Handel ge— 
bracht worden, der nach Meußerungen verfchiedener 
Fachleute bejondere Worteile bieten fol. So hat 
U. Späthe unter Zeitung des PBrivatdozenten Dr. Roſin 

da3 Einhorniche, das Fiebigfche fomie das ältere Heine 
Saccharometer von Th, Lohnitein und das neue Prä- 
ziſionsſaecharometer einer vergleihenden Unterfuhung 
unterzogen. Als KRontrollapparat diente ein Halb— 
ichattenpolarimeter. Berfaffer fam zu folgenden Re— 
fultaten: die Apparate von Einhorn und Fiebig find 
nicht brauchbar, der Kleine Lohnſteinſche Apparat liefert 
annehmbare Rejultate, den Vorzug aber vor allen bi2- 
herigen Sackharometern fol dag neue Präziſions— 
fachharometer verdienen. Gin befonderer Vorteil des— 
ſelben jol darin beitehen, Daß derſelbe den Zudergehalt 
des Urins von 0—10 p&t direkt anzeigt, ohne Daß 
man wie beit allen bisherigen Sacharometern Die mehr 
al3 1p&t Zuder enthaltenden Vrine zu verdünnen 
braucht, ferner fol derjelbe u. a. dreimal fo ſchnell al3 
alle bisherigen Bärungsfachharometer arbeiten. 

Sacharnfe, Aus den Früchten der Ginbeere (Paris 
quadrifolia) erhielt Rromer einen Zuder, der fich als 
Saccharoſe Cis Hae On erwies. (Arch. Pharm. 1901. 
239. Chem.:3. Rep. 

Sachbeſchädigung ſ. Straßenbeleudhtung. 


Sachſen ſ. Feuerbeſtattung — Fleiſchbeſchau — 
Kinderfhug — Ratten — Reblaus — Zwangs— 
enteignung. 


Sachſen-⸗Koburg und Gotha. Der Regent be— 
ſtätigte nach Meldung vom 26. Aug. die vom Gothaer 
Landtag vorgenommenen Wahlen von Mitgliedern 
des VBerwaltungsgericht3h0f3, darunter jene des ſozial— 
dempfratifgen Abgeordneten Bo d. 

Sachſen-Weimar. Der dem legten Landtag unter: 
breitete Plan, durch ftärfere Ausnützung der Foriten 
einen Reſervefonds (ſ. 3.:2%. Juli-H. S.75 Sachfen- 
Weimar) von 5 Millionen M. anzufammeln, dar 
nach Meldung der R.-3. vom 6. Aug. in Anbetracht 
der Erfahrung, welde der Staatsfiskus bei der Leip— 
siger Bank gemadi hat, al3 aufgegeben betrachtet 
werden. 

Sadien : Weiner: Eifenad f. Herrmann, Brinz 
von Sadjen-Weimar. 

Sagaſta, ſpaniſcher Minijterpräfident, f. Spanien. 

Saint-Auban, Emile, f. Idee, L’, sociale au theätre, 

Saint:Saöns, Camille, ift vom Deutſchen Kaifer 
zum ausmärtigen Ritter des Ordens pour le merite 
für Wijfenfchaften und Künſte ernannt worden, 

Salispury, Lord, f. England 10. 11. 

Salz f. Hackfleiſch. 

Salzburg. Vom 5. bi3 9. Aug. wurde in ©. unter 
großer 2 eung ausmärtiger Gäſte ein Mufikfeit 
veranstaltet (wei Orcheiterfonzerte, ein Kammermuſik⸗ 
abend und eine Aufführung des Don Giovanni). Zu den 
hervorragendſten Mitwirkenden zählten die Sängerinnen 
Edyth Walker, Lili Lehmann, Erita Wedefind, die Sänger 
Viktor Rlöpfer, Wilhelm Heſch, Sof. Ritter, der Bianift 


Emil Sauer und der Beiger Aler. Petſchnikoff. Das 
für die Wiedergabe der fymphonifchen Werfe von Wien 
berufene philharmoniſche Orcheiter leitete Hoffapells 
meiſter Prof. Joſ. Hellmesberger. 

Salzlagerftätten, Sn jeinem da3 Geſetz Der 
Küftenbildung behandelnden Werfe kommt Walter 
auch auf die Urt zu reden, wie fih die S. älterer 
geologifcher Perioden gebildet haben können. Solde 
bilden fich noch heutigen Tages, aber nirgend3 jo, wie 
es die Ochjeniusfche Anficht über die Bildung der 
Salzlager in Norddeutichland verlangt, daß fie ſich in 
Küftenbudten, die durch eine Barre vom Ozean ab: 
gen worden war, aus dem Wafler ausfcheiden. 

ah Walter find zwei Gruppen von Bildungsvor— 
güngen zur Erflärung der fojlilen S. heranzuziehen. 

nimeder drang das Seewafjer über eine Barre in 
ein abflußlojes Beden ein, und es wurden dort feine 
Salze abgefhieden. Dann wird man im liegenden 
des Salzes ſowie in ihm ſelbſt die mohlerhaltenen 
Reſte der WMieeresfauna zu erwarten haben. der 
lösliche Salze eines früheren Meeres wurden in ab- 
flußloſen Gebieten fonzentriert und wieder ausgeſchieden. 
In dieſem Falle würde ſich die große Mächtigfeit von 
Salzlagern leicht erklären, auch das Borhandenjein der 
fo häufig die Abraumfalze bededienden wafferdichten 
Thonfhicht Durch die Ablagerung aus wandernden 
Dünen und Lößſtaub. Salzbildungen, die auf den 
legten Vorgängen beruhen, find noch heutigen Tages 
an vielen Orten im Gange, doch zeigen fie nirgend3 
die mit fojfilen Salzlagern zufammen vorfommenden 
Gipsgefteine, 

Samen, Einwirtung von Gasen auf. Um 
zu prüfen, ob die Schalen ruhender ©. für Gaje durch— 
läffig find und durch fie die auch bei ihnen notwendige 
Ausſcheidung von Rohlenfäure ftattfindet, ſetzte Schmid 
zunächft folche, welche ihrer Schale beraubt waren, 
Chloroformdämpfen aus. Obwohl eine ſolche Ent—⸗ 
fhalung der Keimfraft nicht ſchadet, jo Teimte doch 
feiner der S. mehr, die Dämpfe hatten fi aljo als 


fl ein tödliches Gift für fie erwiefen. Unverfehrte S., 


Die ebenfalls Chloroformdämpfen ausgejegt wurden, 
verhielten fi dagegen ganz verichieden. ©. von 
Gartenkreſſe feimten, nachdem fie zwei Monate fich in 
Ehloroformdämpfen befunden hatten, Jämtlid. Erbſen 
verloren Ion zum Teil nad 24 Stunden, ſämtlich 
nah 4 Wochen ihre Keimfähigkeit. Weizenkörner 
ließen nad einem Tage eine Einwirkung noch nicht 
erfennen, nad) 6 Tagen aber hatten 30-60 p&t ihre 
Keimfähigfeit verloren, nach zwei Monaten keimte 
nur noch ein einziges Korn. Die Durchläſſigkeit der 
Samenfchale für Gafe ift alfo eine jehr verjchtedene ; 
zum Teil mag fie auf feinen Kiffen und darauf das 
to ungleiche Verhalten der Weizenlörner gegen Chloro⸗ 
formdämpfe beruhen. Mande ©., wie die Gartenfreife, 
würden fih alfo mehrere Monate ficher gegen Zer— 
ftörung durch Inſekten aufbewahren laſſen, doch ge: 
hören leider zu diefen nicht die Getreidelörner. (Ber. 
d. Dtſch. Botan. Geſellſch.) 
Samoa. Wie aus Apia unterm 28. Juni ge⸗ 
ſchrieben wird, hat der Kaiſ. Gouverneur Dr. Solf in 
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einem Rundſchreiben an die Miſſionen des Schutz— 
gebiets angeordnet, daß die Unterrichtsſprache in den 
Schulen für die Eingeborenen vom 1. Juli d. J. ab 
die ſamoaniſche ift und im übrigen außer der deutjchen 
ar andre eüropäiſche Spradhe nicht gelehri werden 

arf. . 

— Eine Verordnung des KRaijerlihen Gouverneurs 
von Samoa beftimmt: Bom 1. Juli 1901 ab gilt im 
Schußgebiet von ©. die deutſche Reichſswährung. 
Bon dieſem Zeitpunkt an gelten als gejegliche Zahlungs⸗ 
mittel die 20 M.⸗, 10 Mr, 2 Me, 1 Me, 50 Bi, 
10 Pfe, 5 Pfr, 2 Pf. und 1 Pf.-Stüde. Außerdem 
werden die nachitehenden nichtdeutjchen Goldmünzen 
als geieblihe Zahlungsmittel angenommen, und es 
wird ihr WertverhältniS zur Reichsmark mie folgt 
beitimmt: ı Pfd. St. engl. 20,42 M., 10 Sh. enal. 
10,21 M., 20 DoN. der Ber. Staaten v. U. 83,80 M., 
10 Doll. 41,90 M., 5 Doll. 20,95 M., 2!/a DoN. 10,45 M. 
Dem Gouverneur bleibt vorbehalten, für diefe Gold- 
münzen ein andres Wertverhältnis fejtzujegen, zu Dem 
fie als gejeslihe Zahlungsmittel anzunehmen jind. 
Andre als die angeführten Münzen gelten von dem 
Inkrafttreten diefer Verordnung ab nit mehr als 
gejeglihe Zahlungsmittel. Jedoch werden englijche 
Silbermünzen und foldhe der Vereinigten Staaten von 
Amerika auf die Dauer von zwei Jahren von den 
Öffentlichen Kafjen des Schußgebietes mit der Maß— 
gabe in Zahlung genommen, daß der Schilling gleich 
einer Reihsmarf, der Silberdollar gleich vier Reichs— 
marf gerechnet werden. Die Öffentlichen Kaſſen find 
nicht verpflichtet, von demſelben Einzahler bei einer 
Zahlung mehr als 20 Sh. oder 5 Silberdollar anzu: 
nehmen. Die Berpflihtung zur Annahme der durch 
diefe Verordnung als gejeglihe Zahlungsmittel be- 
zeichneten Münzen findet auf Durchlöcherte, auf anders 
al3 duch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht ver- 
ringerte, desgleichen auf nachgemachte oder verfäljchte 
Münzftüde feine Anwendung. 

Saucta Maria ſ. Wisby. 

Sand, George. An ihrem Wohnhaus (1849— 1876) 
in Gargillefe bet Chateaurour, ließ Die franzöjijche 
Alademie am 11. Aug. eine Gedenktafel anbringen. 
(Figaro 221 und 224.) 

Unter dem Zitel Le culte de George Sand ver: 
dffentliht Marcel Prevoft im Figaro (Nr. 230) eine 
Studie über den Charakter dieſer jeiner weltlichen 
Heiligen, als deren bezeichnende Merkmale er uner: 
müdliche Arbeitfamfeit, feine Senfibilität, glühenden 
Sreiheitsmut, neidlofe Bejcheidenheit und uneigen- 
nüsige Aufopferungsfähigfeit rühmt. 

San Francisco. In S. F. fand am 11. Aug. die 
feierlide Enthüllung eines Goethe-Schiller-Denfmal3 
itatt, Das eine Kopie des Rietſchelſchen Monuments 
in Weimar darjtellt. 

Sanitätsrat, internationaler, ſ. Türfifches 


eich. 

Santos-Dumont ſ. Ballonfahrten. 

Sarafow, Boris, ſ. Bulgarien. 

Sardinien ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde auf Sardinien. 

Saturnringe, die SGreentricitätder. Ueber 
die Ercentricität der ©. hat Dr. Billiger interejjante 
Unterfuchhungen angejtellt, die ergeben haben, daß bie 
von zahlreichen Beobachtern gemadte Wahrnehmung 
über zeitweilig verſchiedenes Ausſehen der Caſſini— 
und GEndeTeilung links und rechts vom Saturn fich 
durch die Verfchiedenheiten in den Umdrehungszeiten 
der verjchieden weit vom Saturn-Zentrum entfernten 
Stellen des Ringes erklären lafien. Die Exrcentrieität 
beträgt in Bogenſekunden ausgedrüdt 0,15. Für die 
neueren Mefjungen wird die vorläufige Bewegung der 
Apfivenlinie mit 13,5 Jahren bejtimmt. 

Sauer, Emil, }. Wien. 

Sauerſtoff T. Fiſche. 

Säuglingsernährung ſ. Milch. 

Sänrefefte Gegenſtände. Ein Verfahren zur Her- 
ftelung von fäurefeften Gefäßen und andern Körpern, 
welches in ihrer Tränfung mit Schwefel beftebt, hat 
ih Dr. 8. Finfelftein patentieren laſſen. Um eine 
möglichft weitgehende Durchtränfung des Steins und 
Husfüllung feiner Poren mit Schwefel zu erreichen, 
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trodnet man Die fertig geformten Gegenftände, wie 
Gefäße, Platten, Baufteine u. ſ. w, durch Grwärmen 
gut vor und bringt fie dann noh warm in ein Bad 
von geihmolzenem Schwefel, deſſen Temperatur man 
allmählich annähernd bis zu jenem Siedepunkt jteigert. 
Die Gegenjtände werden in dem Bade gelafien, bis 
der Schwefel genügend ‚tief eingedrungen ill. Nach 
dem Erkalten der Gegenitände find die Poren des ge— 
tränkten Materials infolge der Ausdehnung des er- 
ſtarrenden Schwefel mit fejter, erjt über 1000 C. 
ſchmelzender, jäurebeftändiger Maſſe vollftändig aus— 
gefüllt, und die Härte und Feſtigkeit der ſo behandelten 
Gegenſtände iſt außerordentlich erhöht. Einzelne mit 
Schwefel behandelte Platten laſſen ſich mittels eines 
ebenfalls hoch erhigten Gemifches von Schwefel und 
Sand leicht zu großen Behältern zufammenfügen, be- 
fonder3 wenn man die einzelnen Zeile durch Falze mit 
Nuten pafjend dafür herrichtet. Die mit Schwefel im- 
prägnierfen en oder Sanditeinplatten wie auch 
Ziegeljteine Tönnen nad) dem Erfinder wegen ihrer 
vollitändigen Wafferdichtheit auch zu Siolierungen von 
Fundamenten und andrem Mauerwerk gegen Grund» 
mwajjer verwandt werden. (Apoth.⸗Z. Nr. 69.) 

Savigny, Dr. Leo v., a. o. Prof. der Univerjität 
Göttingen, hat einen Auf al3 o. Prof. für öffentliches 
Net, Staats- und Bermwaltungsreht an der Mar: 
burger Univerfität angenommen. 

Saregaard-Inſel. Der Kapitän Saregaard ent» 
deckte auf einer Fahrt von Sidney nad Manila eine 
neue, auf den bydrograpbifchen Karten nicht verzeich- 
nrete Inſel. Sin amerikaniſches Kanonenboot wird 
Befiß von der Inſel ergreifen, die fortan den Namen 
ihres Gntdeders führen wird. Sie liegt unter 29 4° 
nördl. Breite und 135 ° 35° öſtl. Länge, zwifchen der 
Philippinen- und der Karolinengruppe (Bojj. 3. v. 
20. Aug. Nr. 388 Abendblatt.) 

Schadenerſatzpflicht j. Sifenbahnen, Haftpflicht der. 

Schäfer, Dr. Dietrich, Prof. der Heidelberger Unis 
veriität, wurde als Nachfolger Varrentrapps auf den 
Lehrſtuhl für neuere Gefchichte an der Univerfität 
Straßburg berufen. 

Schankwirtſchaft. Nach einer Entſcheidung des 
O.L.G.s Celle vom 6. Nov. 1900 liegt das entjcheidende 
Kriterium des Schanfwirtfhaftsgewerbes nicht Darin, 
daß der Berflauf der Genußmittel zum fofortigen 
Genuſſe, jondern darin, daß er zum Genujfe auf der 
Stelle im örtlihen Sinne erfolgt. Ein Schanfwirt 
Darf Daher 3. B. Zigarren während der für daS Handel3- 
gewerbe gefchlojfenen Zeit nur für den Genuß in 
feinen Zofal verkaufen, nicht aber über die Straße, 
d.h. daB der Genuß außerhalb des Lokales erit be- 
gonnen wird. (Golidammers Archiv 1901 ©. 148.) 

— ſ. Flaſchenbierhandel — Pfändung — Wirtſchafts— 
konzeſſion. 

Scharwenka, Xaver, Prof., Mitglied der Akademie 
der Künſte in Berlin, wurde zum Senator der Berliner 
Hochſchule für Muſik ernannt, 

Schauſpiel ſ. Métier dramatique. 

EINE: Burenfommandant, |. Südafrilanifcher 

rieg 4. 

Schell, Dr. Wilhelm, Geh. Hofrat, Profeſſor an der 
Karlsruher technischen Hochſchule, ift mit Ende des 
Sommerſemeſters in den Ruheſtand getreten. 

Schelfwien, Robert, Juſtizrat, philoſophiſcher 
Schriftfteller, ift am 6. Aug. in Thale im Harz ge 
jtorben. 

Schelper, Otto, Rammerfänger, wurde anläßlich 
feines 2bjährigen Jubiläums am Stadttheaterin Leipzig 
vom König von Sachen mit dem Ritterkreuz I. Klaſſe 
des Albrecht3-Drden3 ausgezeichnet. 

Schering, PBizeadmiral 3. D., zulegt Direftor des 
Bildungsmefens der Marine, ift am 3. Aug. in Berlin 
geitorben. 

Schienenverbindungsprüfer, Der, für eleftrifche 
Bahnen der Allgemeinen GElektricitätsgeſellſchaft in 
Berlin tft ein einfacher und handlicher Apparat von 
faum 4 kg Gewicht, bei dem ein Differentialgalvano- 
meter von ähnlicher Ausführung benust wird, wie 
die Galvanoffope der genannten Firma. Der in der 
Schiene vorhandene Betriebsjtrom reicht. zur Mejjung 
aus, (Deit. Wochenfchr. f. d. öff. Baudienft 1901 9.26.) 
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Schierbrand, Wolf, von, Berliner Korrejpondent 
amerikaniſcher Blätter, ift nach Meldung vom 3. Aug. 
wegen verleumderifcher Beleidigungen des Kaiſers in 
Urtikeln der New Yorker Evening Kot aus dem Ge— 
biete des Deutfchen Reiches ausgewieſen worden. 

Schießbrille, eine, hat ein Optiker in Hildesheim 
fonftruiert und fich patentieren laffen. Für Soldaten, 
die eine Brille tragen müjjen, mar da3 Schießen in 
liegender Stellung bisher mit Schwierigkeiten verfnüpft, 
da die Brille in diejer Stellung feinen Halt hatte und 
der Schießende meiſt unficher über fie hinwegzielte. 
Die neue Erfindung, die bereits militärifcherfeit3 ge- 
prüft und ſehr praftifch befunden worden iſt, ermög- 
licht es, die Släjer, ohne Daß die Brille abgenommen 
zu werden braucht, fo umzudrehen, daß fie näher vor 
das Auge fommen. (Mejer:$. v. 1. Aug.) 

Schiffahrt j. Donau — Emden. 

Schiffbau. An einem Bortrage in der englifchen 
Snititution of Mechanical Engineer3 bringt James 
Dunn für eine Reihe von Schiffen interejjante Ans 
gaben über die erforderliche Arbeitszeit und über Die 
Verteilung derfelben auf die Arbeiten vor und nad 
dem Stapellauf. An der folgenden Tabelle jind für 
vier verſchiedene Schiffe einige der Hauptangaben zu: 
fammengeitellt. 




















Kriegs⸗ J 
Tehttt Panzer=| Fracht: a 
ohn J 
t dampfer 
Seiten, | SM pf dampfer 
panzer 
Größe in Reg.:T. i 7056 8 700 6 514 7945 
Befagung . x... 677 750 84 200 
Baffagtere. . . . — — 17 592 
Pferdeſtärken. . . 18 200 13 500 2000 9 140 
Geſamtarbeitszeit 


Schiffbaun. . Std. 4280 168|5 224 300! 785 905 | 2382 363 
Maikhinenbau „ ;1891893|1663 011| 353541| 928 297 
Summe . .!6182 0616877 320|1139446| 3 310 650 
Hiervon | 
vor dem Stapellauf !3 159 63413 705 537 | 584381 | 1273 175 
nah „ # 302242713171 7835|) 555065 | 2 037 476 
AXblaufgemicht in P/o 


vom Sgertiggemwicht || 76,2 0/0 | 73,60/0 | 79,10/0 | 65,9 9/0 
Gefamtarbeitsiton. 


pr. T. Fertiggewicht 
ifffkau . .. 501 515 165 1a | 288 °/a 
Dafchinenbau . . 221 163 74 1a | 112 Ya 


Die Arbeitszeit tjt in Stunden für einen Arbeiter an 
gegeben, fo daß 3.8. für Die Fertigftellung des erſten 
Schiffes bei 3000 Arbeitsftunden im Jahr und 500 
Arbeitern etwas mehr als 4 Kahre erforderlich find. 
(Engineering v. 16, Aug.) 

— 1. Handel3marine — Kriegsſchiffbau in England 
— Marine, amerikaniſche, englifde — Qurbinens 
dampfer, 

— in England The Engineer vom 9. Auguft 
bringt nachſtehende Tabelle, weiche daS Anwachſen des 
Zonnengehalt3 der in den legten Jahren in England 
vom Stapel gelafjenen Schiffe veranfhaulicht: 


Zonnengehalt Ines2|1s0s| 1804 1805|1896|1807| 1808| 1890J1000 

















4 
10000—10999 — — 
11000 — 11889 lg 2 9 } * 
12000 u. darüber — 1|— | 4 
— in Normegen. Am Ende des Jahres 1900 
befanden fih auf norwegiſchen Werften 68 Dampfer 
mit einem Tonnengehalt von 47650 Neg.T. im Bau 
gegenüber 49 Schiffen mit 35550 Reg.-T. im Vorjahr, 
11 diejer Schiffe wurden in Chriftiania gebaut. (The 
Engineer v. 2. Aug.) 
Shiffsunfälle. Am 5. Auguft jtießen unmeit 
Neni die Remorqueure Joſeph und Dlga zu 


2000— 2999 104 | 75 100 88 | 89 | 78 | 79 | 57 | 47 
3000-— 3999 67 , 63 | 90 | 75 | 83 | 74 1141 129 |119 
4000— 4999 | 23 | 18 | 25 | 30 | 23 | 23 | 28 | 39 | 56 
5000-— 5999 8 6 | 14 9|3835 | 15 ! 23 | 27 | 26 
6000— 6999 | 5 6 4 6 6 5! 13 | 15 | 17 
7000-— 7999 — 1 
8000— 8999 — — 
9000 - 9999 | — | — 


ſammen. Mit dem legteren Schiff ertranfen 20 Ber: 


Befabung wurde gerettet. — Der 


Schlangeit 


fonen. — Am 7. Aug. ift unmeit Melbourne der 


Dampfer Protector mit Perſonen untergegangen. 
— Bu gleicher Zeit ftieß der Rieſendampfer der White 
Star Line Oceanie im irifden Kanal mit dem 
Küftendampfer Rincora zufammen. Kincora ging 


mit 7 Berfonen unter, — Der franzöfiihe Kreuzer 


Deur Freres iſt bei Dover am 15. Aug. mit 
8 Mann gefunfen. — Der Alaskadampfer S3lard 


stieß am 16. Aug. in der Nähe von Juneau (Alaska) 


mit einem Eisberge zufammen und ging mit 65 Per: 
fonen unter. — Am 19. Aug. Tenterte in amerifanifhen 


Gewäſſern der Dampfer City of Golconda, 


17 Berjonen find ertrunten. — Das kolumbiſche 


-Ranonenboot La Popa jcheiterte am 21. Aug. während 


der Ueberfahrt von Cartagena en Sabanilla. Die 

tettiner Dampfer 
Libau-Packet janf am 21. Aug. bei Brüfternrt. 
8 Verfonen find ertrunfen. — Das mit 1600 T. Zuder 
und Hanf von Manila kommende Schiff Linwood 
ift mit 16 Mann der Befagung am 21. Aug. gefunten. 
— Der deutihe Dampfer Luſitana ftieß am 25. Aug. 
12 Meilen von Caskets mit dem fpanifchen Dampfer 
Zamboco zufammen. Das eritere Schiff ging mit 
4 Dann der Befabung unter, — Um 28. Aug. fand 
an Bord de3 Dampfer® City of Trenton eine 
Erplofion ftatt, wodurch 30 Perſonen getötet und 
20 verwundet wurden. Das Schiff ift bi3 auf den 
Walferfpiegel niedergebrannt. — Die Dampfbarkafle 
Kiautſchou iſt am 29. Aug. auf, der Fahıt von 
Hongkong nach Tſingtau auf der Höhe von Amoy 
verbrannt. Faſt die ganze Beſatzung ift umgelommen. 
— Der norwegiſche Fijcherkutter Lekna ilt bei Far 
fund mit 4 Mann der Beſatzung untergegangen. — 
Am 30. Aug. verbrannte auf dem Delamarefluß ein 
Bafjagierdampfer. 12 Perjonen wurden getötet, 
50 verlegt und 11 vermißt. 

Schiffsunfälle ſ. Erplofionen. 

Schiffsverluſte. In der Zeit vom 1. April bis 
zum 30. Juni d. J. wurden aus ben Lilten des eng- 
lifhen Lloyd 224 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 
171996 Reg.⸗T. geftrichen, während der Durchſchnitt 
der vorhergehenden Bierteljabre eima 210000 Neg.-%. 
betrug. Hierunter befanden ji 91781 Reg.T. Dampfer 
und 80215 Reg.⸗T. Segelidiffe; aus Sciffbauitahl 
waren gebaut 58419 Reg.⸗T. aus GEiſen 61390 Reg.⸗T., 
aus Holz oder Holz und Eiſen 52187 Neg.-T. Bon 
den geftrichenen Schiffen waren 126 mit 85 078 Neq.-T. 
wrad gemorden, 28 mit 24754 Reg... wurden für 
unbrauchbar erflärt, beziehungsmweife auseinander: 
gebrochen, 10 mit 18807 Reg.⸗T. wurden duch Feuer 
zerjtört, und zwar meiſt Segelſchiffe, 15 mit 13545 
Reg.⸗T. waren verfchollen, 19 mit 10661 Reg.⸗T. 
wurden auf See verlaſſen, 13 mit 10199 Reg.⸗T. meift 
Dampfer, ftießen zufammen, 8 mit 7137 Reg.T. 
Icheiterten und 5 mit 1815 Weg... gingen auf andre 
Urt verloren. Der Nationalität nach kamen in Ab—⸗ 
gang auf je 10000 Reg.⸗T. Der betreffenden Handel3- 
flotte: Stalien 216, Norwegen 151, Spanien 135, 
Schweden 68, BBereinigte Staaten 67, Frankreich 64, 
Rußland 49, England 47 und Deutſchland 36. (Engin. 
vom 26. Juli.) 

— Sf. HandelSmarine. 

Schlachtviehbeſchau ſ. Fleiichbefhau in Sachſen. 

Schlagring ſ. Waffentragen. 

Schlangen, giftſpritzende. Obwohl Mauch und 
nach ihm andre Afrikareiſende von afrikaniſchen Sch. 
berichtet Hatten, die Gift dem Angreifer entgegen- 
fpristen, fo wurden ihre Erzählungen doch jpäter in 
das Neich der Fabel gemwiejen. Daß fie trotzdem recht 

atten, beweiſt eine Beobachtung, die Lübbert in den 
itteilungen von Forſchungsreiſenden und Gelehrten 
aus den deutſchen Schubgebieten erzählt. Danach 
führt die Brillenihlange (Mamba, Cobra, Naja, mie 
fie außerdem heißt), Die in verjchiedenen Färbungen 
in Deutjchweftafrita vorkommt, ihren Namen Spei- 
fhlange mit Recht. Sie ift im ftande, auf Im Ent- 
fernung einem Angreifer eine Flüffigfeit entgegen- 
zufprigen, welche auf der Haut Blaſen zieht und auf 
die Augenbindehaut gebracht, bier die Heftigite und 
ſchmerzhafteſte Ontzündung, jelbit wenn der Getroffene 
das Auge fofort mit reinem Waſſer ausjpült, hervor: 
ruft. Dieſe Flüffigfeit jtammt nicht aus den Gift- 
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Schlangeniräger 


drüjen, denn deren Inhalt wirft nicht auf die unver- 
fehrte Haut. So iſt die Fampfbereite Schlange, melde 
beim Angriff ihre Hal3rippen ſchirmförmig auszu— 
breiten pflegt, in der Lage, ihre Gegner oder ihre 
Beute erſt wehrlos und fluchtunfähig zu machen, ehe 
fie ihnen den tödlichen Biß beibringt. 

Schlangenträger, Sternbild, |. Nova Serpentarii. 

Schlefien. Als zweites Auguftheft (9. 22) hat die 
Deutſche Zeitſchrift ein jchlefifches Heft — das Dritte 
ihrer landichaftliden Hefte — herausgegeben. Ber 
Inhalt desielben umfaßt Aufſätze verjchiedener jchle- 
fiicher Schriftiteller über Sch.s tdeelle Bedeutung, Die 
Bedeutung feines Volkstums in Vergangenheit, Gegen: 
wart und Zufunst, feine wirtfchaftliche, Litterarijche, 
fünftlerifche Entwidlung und ähnliches mehr. Aus dem 
Verzeichnis der periodiſchen Zeitichriften find be— 
merfenswert die drei vom Berein für Geſchichte und 
Altertum Sch.s herausgegebenen umfajjenden Duellen- 
werfe Codex diplomaticus Silesiae, Scriptores rerum 
Silesicarum und Mitteilungen der jchlejiichen Gejell: 
fchaft für Volkskunde. Ein Aufjag über wijlenichaft- 
liche, der Erforfhung des Wiejengebirges dienende 
Zitteratur weiſt u. a, hin auf die Litteratur der Landes— 
und Bolfsfunde der Provinz Sch. und auf Silefiaca 
in der Reichsgräflichen Schaffgothſchen Majorats— 
bibliothek zu Warmbrunn, welche zwei Werke den 
größten Teil des Materials regiſtrieren, welches zur 
ſchleſiſchen Landes- und Volkskunde in beſonderen 
Werken, Zeitſchriften und einzelnen zerſtreuten Auf— 
ſätzen niedergelegt iſt. 

— ſ. Volkstheater, oberſchleſiſches. 

Schleswig. In Sch. wurde am 29. Aug. ein vom 
Bildhauer Meißner-Berlin geſchaffenes Bismarck-Denk— 
mal enthüllt. 

Schleswig-Holſtein ſ. Wilmowski, Kurt Frhr. v. 

Schmerzensgeld ſ. Unfallrentenbezug. 

Schmidt, Dr. Karl Ferdinand, Kronſyndikus und 
Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat, ehemaliger Senatspräſident 
am Oberlandesgericht in Celle, iſt am 12. Auguſt in 
Celle geſtorben. 

Schmiedeeiſen ſ. Eiſenproduktion. 

Schmieröle, neutrale Der ſchädliche Einfluß 
von ſauern Schmiermitteln, deren minimaler Säure— 
gehalt chemiſch mittels üblicher Methoden nicht nach— 
gewieſen werden kann, zeigt ſich erſt bei der dauernden 
Verwendung der Oele durch die von ihnen bewirkten 
Zerſtörungen. Nach einem neuen geſchützten Verfahren 
gelingt es, S. völlig dadurch zu neutraliſieren, daß 
man in das heiße Oel doppelkohlenſaures Ammoniak 
unter Umrühren einſtreut. Setzt man es dem kalten 
Oele zu, jo wird dasſſelbe dadurch ſtark erhitzt, bis das 
Ammoniumkarbonat ſich zerſetzt und verflüchtigt. Dabei 
durchdringt und neutraliſiert es das Del. Während 
bei der Neutraliſation mit Kalk, Alkalien und dergl. 
immer ein Rückſtand verbleibt, ſo verläuft hier die 
—— ohne Hinterlaſſung irgend eines Rück— 
tandes. 

Schnellbahnen ſ. Einſchienenbahn — GElektriſche 
Einfhienen-Schnelbahn Mancheſter-Liverpool. 

Schnellfeuerfeldkanonen |. Urmee, engliſche; nor⸗ 
wegiſche; ruſſiſche. 

Schön wars doch, Berliner Ausſtattungspoſſe 
mit Geſang und Tanz von Julius Freund, Muſik von 
Viktor Holländer, hatte am 24. Aug. bei der erſten 
ung im Metropoltheater in Berlin lebhaften 

rfolg. 

Schott, Prof., ein geborener Mannheimer, ſeit 
50 Jahren Mitglied des amerikaniſchen geodätiſchen 
und Küſtenvermeſſungsamts, iſt am 81. Juli, 75 Jahre 
alt, in Waſhington geſtorben. Sch. bat ſich durch ver: 
ſchiedene wertvolle wiſſenſchaftliche Beräffentlichungen 
verdient gemacht. 

Schowalter, U, f. Ruyper, Dr. Abraham. 

Schreiber, Franz, geboren am 6. Okt. 1850 in Köln, 
Sournalift, hauptſächlich als Mitarbeiter und Redak— 
tionsmitglied der Frankf. 3. thätig, in den legten 
Sahren wie bei der Gründung der Kleinen Preſſe deren 
politifcher Zeiter, ift am 2. Aug. in Frankfurt a. M. 
geftorben. Als Einjährig-Freimilliger machte er den 
Feldzug 1870 mit, erhielt da3 Eiſerne Kreuz und 
wurde zum Offizier befördert. 

Schrift ſ. Bleiitiftichrift. 
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Schwaben 


Shröder, Karl, Brof., Hoffapellmetiter in Sonders⸗ 
haufen, wurde von der Akademie der Künfte in Paris 
mit den Offizierdpalmen ausgezeichnet. 

Schuhſohlen j. Auminiumfohlen und -Abſätze. 

Schulek, Dr. Guftav, Prof. des Privat-Berg- und 
Prozeßrechts an der ungarifchen Nechtsafademie in 
Eperies, iſt nach 50 jähriger Lehrthätigkeit in den 
Ruheſtand getreten. Sein Nachfolger ift der Naaber 
Advokat und Privatdozent an der Klaufenburger Uni- 
verfität Dr. Franz Raffay.. 

Schulheim, Hyazinth Edler v. K. K. Feldmarſchall⸗ 
leutnant, iſt am 13. Aug. 57 Jahre alt, in Vahren 
bei Brixen geſtorben. 

Schulſparkaſſen ſ. Sparkaſſenweſen in Belgien. 

Schulte vom Brühl ſ. Dorfkobold, Der. 

Schultz, Ferdinand, Geh. Reg.⸗Rat, langjähriger 
Direktor des Kaiſerin Auguſta-Gymnaſiums in Char— 
lottenburg, Verfaſſer von pädagogiſchen, muſik- und 
litterarhiſtoriſchen Schriften, auch Komponiſt, iſt am 
27. Juli, 72 Jahre alt, in Charlottenburg geſtorben. 

Schulweſen, bayriſches. Der bayriſche Ver: 
waltungsgerichtshof hat unter dem 24. April 1901 aus— 
geiprocdhen, daß die von der K. Regierung gegen den 
Willen einer Gemeinde verfügte Umfchulung von Kin— 
dern aus einer deutſchen Bolfsjchule in die andre 
feinen unzuläfjigen Eingriff in daS der Gemeinde 
zujtehende Selbſtverwaltungsrecht darftellt, meil Die 
deutſchen Volksſchulen nach Art. 1 des bayr. Schul: 
dotationsgefeges vom 10. Nov. 1861 Gemeindeanftalten 
nur auf dem Gebiete des Finanzrechtes, aber nicht auf 
dem Gebiete des VBermwaltungsrechtes find; auf dem 
leßteren ſteht die —— nach jeder denkbaren 
Richtung (Organiſation, Leitung und Beauffihtigung) 
ausfchließlich dem Staate zu. (Sammlg. Bd. 22 ©. 131.) 

— deutſches, ſ. Sinjährig-freimilliger Dienit. 

— griechiſches, ſ. Zagojannis, K. D. 

— holländiſches. An die holländiſchen General— 
ſtaaten gelangte der Jahresbericht über das ſtaatliche 
und ſtädtiſche Schulweſen für 1900. Danach zählt 
Holland 29 Symnafien und 63 höhere Bürgerſchulen, 
leßtere befucht von 4274 Knaben und 4418 Mädchen. 
Die Univerfitäten Eojteten dem Staat, den Provinzen 
und Städten 2109905 Gulden. 

— auf Kreta, ſ. Rreta. 

— ruſſiſches. Nach einer Mitteilung des Mini- 
ſteriums der BolfSaufflärung zählte man bis zum 
Sahre 1901 in Rußland (mit Ausſchluß Finnlands) 
9 Univerfitäten, 7 geiftliche, 2 medizinifche, 3 juridifche, 
2 hiſtoriſch-philologiſche, 12 technifche, 5 militärische, 
3 Hochſchulen für orientalifche Sprachen, 3 landwirt— 
jhaftliche,, 4 Veterinär: und 3 weibliche höhere Lehr- 
anjtalten, mithin alſo 54 Hochſchulen mit 16570 
Schülern. An Mittelfehulen waren 880 vorhanden, 
deren Schülerzahl 162 000 überitieg. Am bedeutenpditen 
iit die Zahl der Elementarſchulen aller Reſſorts, die 
jih auf 79000 mit 154650 Lehrern und 4204000 
Schülern belief. Bei den Schulen de3 Minifteriums 
der Bolldaufllärung waren außerdem 5419 Garten: 
und Baumschulen, 106 Verjuchsfelder, 944 Bienenhöfe, 
626 MWerfitätten und 729 Zehrlingsichulen vorhanden. 
(Beil. z. Allg. 3. Nr. 189 v. 20. Aug.) 

Sn Paris mird im Anfang diejes Semefter3 eine 
freie ruſſiſche Hochſchule eröffnet, für die bereits die 
nambafteften ruſſiſchen Profeſſoren, jo der Hiftoriker 
Karnief, der Biologe Metſchnikof, der Juriſt und 
Soziologe Kowalefski u. a. gewonnen find. Die Bor: 
lefungen werden mit wenigen Ausnahmen in ruffifcher 
Sprache gehalten und fi auf fämtliche Gebiete der 
Sozialwiſſenſchaften und allgemeinen Naturwiſſenſchaft 
beziehen. (Beil. 3. Allg. 3. Nr. 187 v. 17. Aug.) 

— ſ. Rußland. 

— ſamoaniſches, f. Samoa. 

Schulweſen ſ. Akademie für Sozial» und Handels— 
wiſſenſchaften. 

Schurig, Johann Karl Auguſt, königlich ſächſiſcher 
Generalleutnant z. D., ehemaliger Intendant der 
ſächſiſchen Armee, iſt am 21. Aug., 72 Jahre alt, in 
Dresden geſtorben. 

Schußapparat für Schlachthäuſer ſ. Preisaus⸗ 
ſchreiben. 

Schwaben, Linienſchiff, ſ. Marine, deutſche — 
Wilhelm II. König von Württemberg. 
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Schwammbildung 
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Schwammbildung ſ. Hausſchwamm. 

Schwarzburg-⸗Sondershauſen ſ. Keyſer, Guſtav v. 

Schwargzenſteiner Spitzen |. Alpine Unglücksfälle. 

Schweden. Die Volkszählung vom 31. Dez. 1900, 
die jet abgefchloffen, ergiebt eine Einwohnerzahl von 
5 136 000 gegen 2347 000 am 31. Dez. 1800. (K. Schwed. 
Stat. Zentralbureau.) — 

— ſ. Arbeiterkongreß, ſkandinaviſcher — Armee, 
SET — Friedenskongreß, 4, ſtkandinaviſcher — 
Oskar, Rönig von Schweden. 

Schwefel, zur Befämpfung von Krankheiten 
der MWeintraube. Der pulverfürmige Sch. ift ein 
geradezu fouveränes Mittel zur Belämpfung des 
Schimmel3 der Weintrauben, de3 Oidium Tuckeri. 
Nach Unterfuhungen von Dr. 8, Windiſch in Geifen- 
beim (Landw. Sahrb. Bd. 30 ©. 497) ifi, wenn auch 
eine mechanifche Wirkung des Sch. nicht ausgeſchloſſen 
ift, zweifellos Die Hauptwirkung desſelben eine chemiſche. 
Die Entwicklung eines eigenartigen ſchwefligen Ge: 
ruches in den gejchwefelten Weinbergen lehrt, Daß aus 
dem aufgeftäubten Schwefel flüchtige Verbindungen 
entftehen, denen eben die Einwirkung auf den Trauben 
pilz zufommt. Unter dem Einfluß des direlten Sonnen= 
lihte3 auf den Organismus der lebenden Pflanze 
entjteht Ozon oder Waſſerſtoffſuperoxyd, melde den 
Schwefelftaub zu fehwefliger Säure oxrybieren. 

Schwefel ſ. Säurefeſte Gegenftände. 

Schweiß, chemiſche Zufammenfeßung des. 
Dr. W. Camerer in Stuttgart unterfuchte den von 
einem gefunden jungen Manne produzierten ©., und 
zwar Produkte im Luftbad, Heißluftbad und Dampf: 
bad (Ztichr. f. Biologie Bd, 41 ©. 271— 274). Der ©. 
wechjelte zwar in feinem Gehalt an Trodenfubitanz, 
legtere mar aber ziemlich konſtant zufammengejegt; 
fie enthielt 58 p&t Mineralbeitandteile und 42 pCt 
organische Stoffe. Der GStidftoffgehalt betrug etwa 
10 p&t. Der Gejamtiticlitoff bejtand zu 34 p&t aus 
Stiftoff in Form von Barnftoff und 7'/a p&t in 
Form von Ammoniat (Salmiakgeiſt). Auch Spuren 
von Harnfäure wurden gefunden, 

Schweiz. Ueber das neueſte Stadium der Ber: 
bandlungen betreffend den Rückkauf der Jura— 
Simplonbahn erfuhr die Schmweizerifche Depefchen- 
agentur am 8. Aug. folgendes: Am 3. Aug. fand in 
Bern eine Konferenz zwifchen Vertretern des Bundes 
und der Direktion der Jura⸗Simplonbahn ſtatt, in 
welcher lebtere Die befannten, von den Simplontantonen 
formulierten Wünfche befannt gaben, nach welchen Den 
Kantonen die im Juni d. J. eingezahlie Subvention3- 
rate zurücdzuvergüten und im übrigen den früheren 
Vorſchlägen der Direktion gemäß zu en tft. 
Demnach würden die Kantone auf ihre Rechte aus 
den bis Ende 1900 eingezahlten Subventionen ver- 
zichten und von weiteren Leiftungen befreit werden. 
Ferner wurde vorgefhlagen, der Kaufpreis joe jtatt 
in 3l/eprozentigen Bundesobligationen in bar aus: 
gezahlt und der NReinertrag für das Jahr 1901 den 
Aktionären überlaffen merden. Die Bundesvertreter 
lehnten dieſen Vorſchlag rundmweg ab, ließen aber 
durchblicken, daß ein Entgegenkommen jeiten3 Des 
Bundes vielleicht in der Weiſe möglich fei, daß Die 


an Zahlunggftatt zu übergebenden Bundesobligationen |R. U 


zum Kurſe von 98 p&t angerechnet würden, anijtatt 
al pari nad) der früheren Offerte. Feſte Zuficderungen 
wurden jedoch nicht gemacht. In der Konferenz der 
Simplonfantone am 7. Aug. referierte die Direktion 
der Sura: Simplonbahn über diefe Verhandlungen, 
worauf die Konferenz befhloß, nunmehr felbit die 
Unterhandlungen mit dem Bunde meiterzuführen. Zu 
diefem Behuf wurde eine Unterfommiffion, bejtehend 
aus Dubour (Waadt), Gobat (Bern) und Theraulaz 
(Freiburg), bejtellt, welche zunächſt die Bilanz Der 
Sura:Simplonbahn und die Berechnungen des Nüd- 
faufspreifes dur Experten näher unterjuchen lajjen 
wird. Um 8. Aug. trat das Komitee des Verwaltungs: 
rat3 der $ura-Simplonbahn zufammen, um vom Stande 
der Verhandlungen Kenninis zu nehmen. 

— f. Altoholismus — Eifenbahnen, jchmeizerifche 
— Simplontunnel — Uhrenproduktion — VBiehzählung. 

Schwimmdock ſ. Marine, amerikaniſche. 

Schwindſucht ſ. Tuberkuloſe. 
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Sebaſtian Lobos⸗Inſeln. Als vor einiger Zeit 
ein japaniſches Kriegsſchiff, der Kreuzer Kongo, bei 
ünjtigem Wetter die den Sebaftian Lobos-(Grampus⸗) 
njeln zugemiefenen Stellen paflierte, Tonnte feine 
pur dieſer Kleinen Inſeln entdedt werden, und da 
diefe Beobachtung mit früher gemachten Unterfuchungen 
übereinftimmt, jo wurde die Streichung dieſer Inſeln 
auf den Seekarten jener Region beſchloſſen. Die Lage 
der Inſeln war 25 ® nördl, Breite und 146 ° öſtl. Länge. 
(Boll. 3. v. 20. Aug. Nr. 388 Abendbl.) 

Sedendorff, Götz, dem Grafen v., Oberhofmeifter 
der Kaiferin Friedrich, murde nad) Meldung der Poſt 
vom 28, Aug. der Stern der Komture des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. 

— ſ. Friedrich, verjt. Deutſche Kaiſerin und Königin 
von Preußen. 

Seefried, Baronin Slifabeth, geborene Prinzeffin 

Elifabeih von Bayern, wurde am 27. Aug. in Znaim 
von einem Mädchen entbunden. 
‚ Seenforfhung, Landesanjtalt für. Gelegent- 
lich des diesjährigen deutfchen Geographentages in 
Breslau plaidierte Dr. Halbfaß für die Errichtung einer 
limnologifchen Landesanftalt, zunächſt für Preußen, da 
der Erforfhung der Seen in wiſſenſchaftlicher und 
volkswirtſchaftlicher Beziehung große Bedeutung zu: 
tommt. Zweck der Landesanitalt ijt Fejtitellung des 
Reliefs der Seen, ihres Wafferbaushaltes, Beitimmung 
der Schwankungen der Waſſerſtände, Unterfuchung des 
Boden3, der phyſikaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften 
des Waflers, endlich Erforfchung ber Flora und Fauna, 
damit für Die Verwertung der in den Waflermaffen 
der Seen liegenden Kraft zu inbuftriellen und gemerb- 
lichen Unternehmungen, für die Verwendung des 
Waflers zu Genußzmweden, für die Regulierung ſowohl 
der Grundwaſſerſtände wie der offen fließenden Ge- 
wäfler und endlich für die Eriragsberechnungen der 
Fiſcherei wirtfchaftlich wertvolle Unterlagen mehr ala 
bisher bejchafft werden, Trotz mehrerer ausgezeichneter 
Arbeiten biologifhen Charakters fteht das jehr feen- 
reihe Deutſchland in Der ſyſtematiſchen Durchforſchung 
feiner Seen Dejterreich-Ungarn, Frankreich, Stalien, 
Rußland, der Schweiz und einzelnen Staaten ber 
Union jehr nad. Der etwas abgeänderte Antrag des 
DBerichterftatters fand daher in der Form: „Ber 
AI, deutiche Geographentag hält eine fyitematifch ge: 
leitete, möglichſt vieljeitige, wiſſenſchaftliche und wirt: 
Schaftliche Exrforfchung der heimiſchen Seen, insbeſondere 
der des norddeutichen Flachlandes, für eine wichtige 
und erfolgverjprechende Aufgabe des Staates“ Iebhafte 
einfliimmige Annahme und wird feiten3 de3 Zentral: 
ausfchujfes des Gengraphentages in geeigneter Weife 
zur Kenntnis der Staatsbehörden, zunächſt Preußens, 
gebracht werden. (D. Fiſcherei-Z. Nr. 26 u, 27.) 

Seeverfiherung. Der Berficherer ift verpflichtet, 
dem Berficherungsnehmer die ihm bekannten, für den 
Abſchluß des Vertrag mejentlichen Umjtände anzu⸗ 
zeigen, 3. B. bei der Verficherung eines Schiffes Die 
Thatſache, daß diefes bereit3 mohlbehalten im Heimat— 
bafen eingelaufen iſt. (Urt. d. O.L.“G. Hamburg v. 
N a 1901. Seufferts Archiv, neue Folge, Bp. I 

Seherr-Thoßz, Graf v., wurde nach Meldung der 

; 3. vom 28. Aug. bei der Präfentationsmwahl 
zum preußifchen Herrenhaufe vom Berbande des alten 
und befeftigten Grundbeſitzes in dem Landfchafts- 
— Münſterberg und Grafſchaft Glatz 
gewählt. 

Sehring, Prof. |. Preisausſchreiben. 

Seiches ſ. Seſſa am Gardaſee. 

Seide ſ. Spinnenſeide. 

Seidenkultur in Japan. Nach einer Feſtſtellung 
durch das japaniſche Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Handel hatte das mit Maulbeerbäumen bebaute 
Land i. J. 1900 eine Ausdehnung von 300547 Tcho 
(1 Tcho = 99,174 ar). Die ©, bradte i. X, 1900 einen 
Grtrag von 2752714 Rofu (1 KRofu — 4,96 Buſhels) 
Kokons. 80 p&t der Ernte bejtanden aus guten Kokons. 
Die Menge der 1.%. 1900 produzierten Rohſeide belief 
fih auf 1754874 Ramme (1 Ramme annähernd 
825 Ibs. An Geidenabfällen wurden nur 738660 
Kamme gewonnen. Bon der Produktion de3 Jahres 
1900 wurden 4630903 Kin (1 Kin = 601 g) exportiert, 
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Selbitfahrer 


6337060 Kin verblieben in Japan. Der Wert der 
ausgeführten Menge berechnet fih nach einem Durch» 
TchnittSpreije von 964 Yen für 100 Kin auf 44659 028 Yen. 
(Machr. f. 9. u. J. v. 18. Juli Nr. 109.) 

Selbſtfahrer j. Armee, englifche. 

Selvatich, Riccardo, ehemaliger Bürgermeifter 
von Venedig, Begründer der dortigen internafionalen 
Runftausitellungen,, auch als Dichter befannt, iſt am 
21. Aug. in Roncade bei Trevifo geftorben. 

Serbien. Am 4. Aug. begannen im ganzen Zande 
die Wahlen zur Stupfähtina. Die Wahlbeteiligung 
war überaus groß; 
hatten bi3 zum Wahltag 262249 Wähler ihre Wähler- 
farten gelöit; e3 war dies der höchſte Prozentſatz feit 
Beginn des jerbifchen Verfafjungslebens. Es wurden 
gewählt 110 Anhänger der Regierung, Darunter 84 
Redifale, 14 unabhängige Radikale und 6 Liberale, 
darunter die beiden Führer der Partei: Awakumo—⸗ 
witſch im Kreiſe Wranja und Ribawatz im reife 
Pozaremac. 

Am 18 und 25. Aug. fanden die Wahlen zum 
Senat ftatt. Es wurden gewählt 17 Anhänger der 
Regierung und (in Baljevo) ein unabhängiger Ras 
difaler. Die übrigen Mtitglieder des Senats mwurden 
bereit3 am Tage der Proflamierung der neuen Ber: 
faljung vom König ernannt; die meijten gegenmärtigen 
Miniſter und die hervorragenden Führer der radifalen 
Partei find ernannie Senatoren. 

Der Oberit Cſeda Miljkowitſch wurde am 
17. Aug. zum Kriegsminijter ernannt. 

Wie Anfang Auguſt amtlich feitgeitellt wurde, 
betrug damals die Zahl der vor den Berfolgungen 
der Albaneſen auf jerbifches Gebiet geflüchteten tür- 
kiſchen Unterthanen ferbiicher Nationalität 1050. 

— . Wälder in Serbien. 

Serrurier, Dr. L. ein vielgeſchätzter, niederländifcher 
Ethnologe, jahrelanger Direftor des Reichsmuſeums 
in Leiden, jtarb im Juli in Batavia al3 Dozent an 
der dortigen Spezialjchule für KRolonialbeamte, 

Servitut j. Srunddienjtbarkeiten. 

Seffa am Bardafee Am 31. Juli und 1. Aug. 
fonnte man am Gardajee da3 ſeltene Schauipiel der 
©. benbadten. Das Waſſer des Gardajees jtieg am 
Nordufer urplößlid um 30 cm, am Südufer fanf es 
zur felben Zeit um etwa 20 cm. Nach 40. Min. war 
der Seefpiegel am Nordufer um 30 cm unter den 
normalen Stand gejunfen und am Südufer um 20 cm 
über den normalen Stand gejtiegen. Diefe periodifhen 
Schwankungen hielten in Zwiſchenräumen von 40 bis 
50 Minuten zwei Tage hindurch an, wurden immer 
ſchwächer und ſchwächer und hörten jchließlih auf. 
Während die Waflermasje des Gardafee3 bei völliger 
Winditille zu ſchwanken begann, herrſchte in Mittel: 
ttalien Erdbeben. Die ©. hielt jo lange an, al3 im 
Ubruzzengebiet Erditöße wahrgenommen wurden. 
Augenscheinlich beiteht ein urfähhlider Zufammenhang 
zwijlchen der S. des Gardaſees und dem fernen Erd: 
beben. Bisher wurde zumeift angenommen, daß die 
Seſſa (bezw. Seiches oder Ruhß) durch ungleichen 
Luftdruck auf den verſchiedenen Teilen des Sees herbei— 
geführt werde. Die S. wurde am Gardaſee ſchon im 
Jahre 1204 beobachtet. (Wejer-3. v. 8. Aug. Wr. 196 
Mittagsbl.) 

Seuchen j. Biehjeuchen. 

Seyffarth, Dr., ſ. Beftalozzi, Joh. Heinrich. 

Shakeſpeare, W., |. Dihello. 

Sichel, Edith, ſ. Women and Men of the French 
Renaissance, 

Siebenbürgen. Die Gefellichaft für Srrichtung 
eines rumäniihen Nationaltheater in ©. bat ihren 
Sahresfongreß gehalten. Da daS Kapital bereits 
286 209 Fer. beträgt, fo iſt beſchloſſen worden, Die dee 
zu verwirklichen, und zwar zunächſt Durch mandernde 
Schaufpielertruppen. 

Signale ſ. IVtebel-Lichtfignaleinrihtung. 

Simar, Dr., Erzbiſchof von Köln, ſ. Polenfrage. 

Simplontunnel, Ueber den Bau de3 ©,3 für die 
3 vom 1. Jan. 1900 bi3 1. Kan. 1901 veröffentlicht 

ngenieur ©. 3. Wagner, Direftor-Stellvertreter der 
f. £. StaatSbahndireftion Wien in der Ztfchr. d. öſterr. 
Sngen. u. Ardhit.-VBereins Nr. 34 1901 eine längere 
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Waſſerverhältniſſe, die Geſteinswärme, die Inſtalla— 
tionen und Maſchinen betrifft. 

Simrod, Friedr. Aug., Mufilverleger, ift am21. Aug. 
in un wo er in der Sommerfrifche weilte, ge- 
ftorben. 

Sister Teresa ijt der 2. Band von Evelyn Innes 
von George Moore. „Wir begleiten bier Evelyn durch 
alle Irrungen und Wirrungen des Klojterlebens, durch 
ale Stadien des Begehren und Entſagens. Nicht 
auf die Tragödie des Weibes, ſondern auf die Tragödie 
Diejes Weibes Tam e3 George Moore an.” (Litt. Echo 
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von 285500 Wahlberechtigten | Nr. 22.) 


Standinavien |. Friedenskongreß, 4. ſtandinaviſcher. 

Standinaviihe Sprachen |. Runen. 

Standinavifcher Arbeiterkongreß |. Arbeiter: 
fongreß, jfandinavifcher. 

Stlaverei ſ. Leibeigenenpreije in Rußland. 

Skupſchtina j. Serbien. 

Sky Scrapers. Im Frübjahr d. J. ift in New York 
mit dem Bau eines Gejchäftshaufes begonnen worden, 
welches an Zahl der Gefchojje, ebenjo wie in jeiner 
Geſamthöhe alles auf dem Gebiete der fogenannten 
Himmelskratzer bis jest Geleijtete übertreffen 
wird. Das Gebäude der Heina= Feuerverficherungs- 
gejelljchaft, melches auf einem Gelände von 30 m 
Straßenfront bei 36 m Ziefe jich erheben wird, fol 
über der Straßengleihe 30 Gejchofje erhalten. Bie 
Bejamthöhe des in Stahlgerüjtbau zu eritellenden 
KRolojjes wird 138,7 m (455 Fuß engl.) beitragen, ge- 
mefjen vom Bürgerjteig bis zur Oberkante der jchmiede- 
eifernen Dachfirſtverzierung. Bas bisher al3 Das 
höchſte Gejchäftshaus befannte Park Kom Building 
(116,4 m) wird demnach vom XUetna-Building um 22,3 m 
in der Gejamthöhe übertroffen. Die Baukoſten des 
leßteren einschließlich der Srwerbung des Baugrundes 
find auf etwas über 10 Millionen M. veranichlagt. 
(D. Bau-Z3. Wr. 63 v. 7. Aug.) 

Slawezyn:-Siemiensti-Xewidi, Wilhelm Graf v., 
RR. Seh. Rat und Kämmerer, Mitglied des Herren: 
hauſes ‚des öfterreichiichen NeichSrat3, ift am 17. Aug., 
74 Sahre alt, auf jeiner Bejigung Choroftlow in 
Salizien gejtorben. 

Socidet6 des Arouetistes. In Chätenay hat 
fich ein Verein mit dem Namen S.d. A, gebildet, der 
jährliche Fefte zu Ehren Voltaires veranjtalten will. 
Bereits in dieſem Sahr fol eine Beratung aller Jünger 
Boltaires darüber ſtattfinden, wie Boltaires Ideen 
die beite Verbreitung finden können. 

Spergel, Dr. 9. Th., j. Eiſenbahnfahrkarten. 

Soeur, La, de Jocrisse, komiſche Oper in 1 Wi, 
nach Duvert, Tert von Banloo, Muſik von Antoine 
Baures, wird in der Grande Revue (Nr. 8) ſtofflich 
als altes Bedientenſtück abfälig beurteilt, während die 
Muſik als ausgezeichnet gerühmt wird. 

Sphlen j. Aluminiumjohlen und -Abſätze. 

Soliero, Dr., ſ. Morelli, Domenico. 

Spmzee, Leon de, belgiſcher Großinduſtrieller, Berg- 
bauingenieur, Erfinder de3 Kautjchufverbandes für 
Sasleitungen, jtarb, 64 Sahre alt, in Spa. In zwei 
Perioden unabhängiger Elerifaler Abgeordneter für 
Brüffel, Befiger berühmter Runftfammlungen, nament- 
lich von Gobelin3, welche im Frühjahr d. %. in Brüffel 
öffentlich verjteigert wurden. ©. beforgte die Gas— 
anlagen der meilten Städte Stalien3, Portugals, 
Spaniens, Belgiens, Rußlands. 

Sonne, Weber die PBeriodicität der Sonnen- 
thbätigfeit bat Nils Efholm in den Schmwed. wiſſen⸗ 
ihaftl. afadem. Abhandl. Bd. 26 interejjante Unter: 
ſuchungen veröffentliht. Die ſchon von Sellmeier ge- 
machte Annahme, daß ein Sonnenfledenmarimum 
dann eintritt, wenn Venus, Erde und Supiter an 
genäbert in derfelben Geraden ftehen, findet Ekholm 
nicht bloß von 1615 an bis auf die Gegenwart be— 
ftätigt, fo daß innerhalb der Beobachtungsfehler die 
Periode nad) Sellmeier mit der beobachteten Perioden— 
länge der Flecken volllommen übereinftimmt, jondern 
e3 zeigt fih aud, daß die Sonnenfledenmarimga, auf 
welche man nad) den alten chineſiſchen Sonnenbeobad)- 
tungen ſchließen fann, bis zum Jahre 189 n. Chr. mit 
der planetarifchen Periode übereinjtimmen. Auch die 
der fynodifchen Umlaufszeit von Venus und Aupiter 
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Beobachtungen deutlich erkennen, nicht mit gleicher Deuts 
lichkeit eine Periode, welche den ſynodiſchen Umläufen 
von Erde und Jupiter und andrerſeits von Erde und 
Venus entfprechen würde. Eine größere oder ge 
vingere Häufigkeit der Fleden auf der einem Planeten 
ab» bezm. zugemenbeten Sonnenfeite jcheint gleichfalls 
vorhanden zu fein. Efholm findet eine Erklärung 
diejes rätjelhaften Zufammenhangs zwiſchen S, und 
Blanetenbewegung nit in einer Gezeitenwirlung, 
fondern in einem eleftrifhen Einfluß der Planeten 
auf die Geftalt der Korona, welche ihrerfeit3 wiederum 
die Ausftrahlungsproduite der S. die Sonnenfleden, 
beeinfluffen fann. 
Sonne, Korona der. Während der in Spanien 
totalen Sonnenfinjternis vom 28. Mai 1900 Hat de la 
Baume-Pluvinel eine Reihe Photographien von der 
Korona der ©. gemacht und die Ergebnijfe der Unter: 
juhungen an diefen vor Turzem in den Compt. rend. 
veröffentlicht. Von Intereffe tft Dabet zunächſt Die Be- 
obachtung, Daß die Chromoiphäre viel zahlreichere und 
jtärker ausgeprägte Linien am Weftrande wie am Dit: 
rand der ©. zeigte, während das kontinuierliche Spektrum 
feine Unterjchiede aufwies. Es muß alſo eine be- 
trächtliche Verjchiedenheit der Chromoſphäre in beiden 
Regionen vorhanden geweſen jein, bie vielleicht auf 
eine ftärfere Aktivität an der einen Stelle hinmeift. 
Während fodann das Licht der Korona bei früheren 
Beobachtungen dunfle Linien des Sonnenfpektruns 
eigte, fehlten diefe am 28. Mai v. %. ganz, und 
erfaffer glaubt deshalb annehmen zu müſſen, daß 
während der Periode der Sonnenfledenminima, Die 
zur Zeit jener Finfternis ftattfand, weniger das 
Sonnenlicht zurückwerfende Subftanzen in der Korona 
vorhanden find, als zu andern Zeiten. 
Sponnenfinfternis, Die totale ©. des vergangenen 


Jahres, die auch in vielen andern Rückſichten inter | B 


eifant war, lieferte auch für die Meteorologie wichtige 
Bereicherungen. Der Amerifaner Helm Clayton hat 
duch jehr forgfältige Meflungen gezeigt, daß während 
der Finfternis und gerade im Kernichattenbereich eine 
direkte Umkehr der Winde eintritt, daß die abjolute 
und relative Luftfeuchtigkeit zunimmt, und daß in der 
der Befhattungswirfung am meiften ausgeſetzten Stelle 
fi eine Temperaturherabfegung zeigt, die fich bis zu 
der Mtarimalhöhe von 494 C. ausdehnt. Helm Slayton 
zeigt, daß fich diefe Erſcheinungen alle Dadurd) erklären 
laffen, daß ohne irgend welche andre Urfachen, mie 
Zuftbemegung u. f. mw. heranziehen zu müfjen, die in- 
folge der Finſternis eintretende Temperaturerniedri- 
gung allein ausreicht, in jchneller Zeil einen Cyklon 
mit einem falten Zentrum zu erzeugen. &layton 
fließt nun weiter, daß in gleicher Weife auch Der 
tägliche Sonnenuntergang wirfen muß, fomwie, Daß die 
Erwärmung zur Zeit der Mlittagsbeichattung Durch 
die Sonne einen Eyflon mit warmem Zentrum hervor—⸗ 
xuft; auf dieſe Weife glaubt er die tägliche Periode 
des Luftdruces, melche zwei Drudminima und zwei 
Druckmaxima (leßtere zwiſchen den beiden durch Die 
Mittagsſonne und den Sonnenuntergang entitandenen 
eyflonalen Minima) enthält, einfah und genügend 
erklären zu können. (Das Weltall Jahrg. 1 9. 22.) 
Sponuenflede, Rudolf Wolf in Züri Hat au3 
feinen bi3 Ende 1875 fortgejegten Unterſuchungen 
der ©. den Nachweis geführt, daß die Häufigteit 
der ©, ſeit ihrer Entdedung im Sabre 1610 fich 
periodifeh ändert und zwar im Mittel von 111/s Jah— 
ren, und daß diejelbe Periode auch in den Schwan—⸗ 
fungen des Erdmagnetismus und in der Häufigkeit 
der PBolarlichter in die Ericheinung tritt. Ferner 
hat Wolf bemerkt, daß das Intervall vom Minimum 
zum folgenden Marimum weder ſtets das gleiche Sei, 
noch dem vom Maximum zum folgenden Minimum 
enifpreche. Auch das geſamte Fledenareal blieb nicht 
Dasielbe, es zeigte Berichiedenheiten, die anfangs feine 
Gefegmäßigfeit erkennen ließen, fpäter aber zu der An— 
nahme einer längeren, fünf gewöhnliche elfjährige 
Perioden umfafienden Periode von 55,5 Jahren führten. 
Lockyer hat nun die Frage neuerdings einer Prüfung 
unterzogen, wobei er fich auf die Zeit bejchränfte, 
feitdem Schwabe im Jahre 1833 fyitematiiche Be— 
obadhtungen der S. begonnen hat, melche bis zur 
Gegenwart fortgejeßt worden find. Die Zuſammen— 
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ſtellung der Minima und Marima zeigt klar, daß ein 
periodtjcheg Schwanken vorliegt, und die Zeitdauer 
der Periode ergiebt fich, aus den Mlinimalwerten der 
Sntervalle berechnet, zu 33,3 Jahren, aus den Warimal- 
werten zu 35,5, aljo im Durchſchnitt zu 34,4 Jahren. 
Eine gleiche Unterfuhung der erdmagnetifchen Kurven 
aus den von Ellis bearbeiteten Greenwichbeobachtungen, 
die aber nur bis 1841 zurückreichen, ergab nicht nur 
einen ganz parallelen Verlauf der Intervalle vom 
Minimum zum Maximum, fondern aud faſt genau 
dDiefelbe Zeitdauer der Periode; es beträgt nämlich 
die Zeit zwiſchen zwei Maxima 35,25 Sabre, in 
guter UWebereinftimmung mit dem Werte von 35,5 
für die S. Die Berechnung der gefamten Sonnen: 
fledtenareale vom Minimum zum Vlinimum der elf- 
jährigen Perioden ergiebt wieder eine Periode zu 
35 Jahren, und ein ähnliches Verhalten zeigt da3 
Gefamtareal der magnetifchen Kurven, wenn aud) 
diefer Punkt nicht befonders unterfuhht wurde. Auch 
auf die von Brüdner fiudierten 35 jährigen Klima: 
ſchwankungen geht Lockyer ein und faßt das Ergebnis 
feiner Studie in folgenden Sägen zufammen: 1. Eine 
abwechjelnde Zunahme und Abnahme in der Länge 
der Sonnenfledenperiode, von Minimum zu Minimum 
gerechnet, tft vorhanden. 2, Die Epoche des Maximums 
ändert fi regelmäßi Bezug auf das voran: 
gehende Dlinimum. Die Amplitude diefer Schwankung 
um die Mittellage iſt etwa + 0,8 Jahre. Der Eyflu3 
dieſer Schwanfung ilt etwa 35 Jahre. 3. Das gefamte 
Fledenareal, da3 zwiſchen zwei fich folgenden Minima 
liegt, ändert fich regelmäßig. Ber Cyklus diejer 
Schwankung ijt etwa 35 Jahre. 4. Ein Anzeichen für 
die 55 jährige Periode, Die von Wolf behauptet worden, 
eriftiert nicht. 5. Die Klimaſchwankungen, die Brückner 
angegeben, jtimmen im allgemeinen mit der 35 Jahr: 
eriode, Die Häufigkeit der Nordlichter und mag: 
netiichen Stürme jeit 1833 zeigt Andeutungen einer 
äfularen Periode von 35 Jahren. Maturwiſfenſchaſtl. 
tundfdau. XVI Nr. 35.) 

Sonnenſpektrun der Wärmeitrahlen Mit 
Hilfe des von ihm 1882 erfundenen Bolometers, eines 
Wärmemeſſers, der noch Taufendftel Grade beobachten 
läßt, hat Langley in einer Meereshöhe von 3600 m 
den ultraroten Zeil des S.s einer genauen Unter 
fuhung unterzogen und es fait 20 mal fo lang wie 
das Jihtbare Spektrum gefunden. Es zeigte über 
700 Zinien, in denen die Wärmeitrahlung geringer 
war als in den benachbarten Regionen, die alfo den 
Fraunhoferſchen Linien des fichtbaren Spektrums ent- 
jprehen. Da die Zahl und Lage diefer Linien mit 
den Sahreszeiten und Jahren wechſelt, jo glaubt 
Zangley, daß mit diefem Umftand daS Wetter im 
Zufammenbange ftehe, und denkt daran, ihre Beobach— 
tung zur Borherfagung des Wetters zu benußen. 
(National Acad. of Sciences.) 

Sortimentsbuchhandel f. Buchhandel, deutſcher. 

Sozialdemokratie. Der ſozialdemokratiſche Partei— 
vorſtand veröffentlicht im V. vom 17. Auguſt ſeinen 
umfangreichen Jahresbericht an den kommenden 
deutſchen Parteitag in Lübeck. Die Geſamteinnahmen 
der Parteikaſſe betrugen 317935 M., wovon 291788 M. 
ausgegeben wurden. In 17 deutſchen Bundesſtaaten 
gehören zur Zeit 75 ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
den Parlamenten an. Im Königreich Sachen giebt es 
gegenwärtig 580 zur Bartet gehörige Gemeindevertreter 
in 145 Gemeinden. Bezüglich der Polen wird erklärt, 
daß ihr Berhalten die Pflicht auferlegt habe, jede 
weitere Anterftügung der polnifchen Organifation ab— 
zulehnen. Die AUrbeitsverhältniffe werden im ganzen 
als jehr mißlich bezeichnet. 

— Großes Aufjehen erregte ein Artikel des ehemaligen 
Redakteur des Vorwärts, Pörſch, in der Soz. Pr. 
über den Arbeiter alS Arbeitgeber. Das Wort, Der 
Arbeiter jei der fchlechtefte Hrbeitgeber, jo wird aus: 
— ſei nicht übertrieben. Die völlig ungenügende 

ezahlung der Arbeiterbeamten ſei vor allem durch die 
erhebliche Unterſchätzung der geiſtigen Arbeit ſeitens des 
Durchſchnittsarbeiters zuerklären. Die phyſiſche Thätig- 
keit der Arbeitermaſſ en werde für das eigentlichAusſchlag— 
gebende, die geiſtige Arbeit für etwas Untergeordnetes 
gehalten. Es ſei eine JIronie der Geſchichte, daß Die 
Arbeiterbeamten dieje feit Jahren gepredigten Lehren 
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untergeordneter Agitatoren am eignen Leibe verſpüren 
müſſen. Auch eine ungerechte Behandlung werde ihnen 
zu teil. Derſelbe Arbeiter, der den Achtſtundentag 
fordere, verlange von ihnen oft eine ſechzehnſtündige 
Arbeitszeit. 

Der: frühere ſozialdemokratiſche Reichstags— 
abgeordnete Heine führte als Ferienredakteur in dem 
Halberſtädter Volksblatt aus, daß alle kommuniſtiſchen 
Gemeinden geſcheitert ſeien, weil ſie gegen die menſch— 
liche Natur gingen, und pries das Glück der freien 
Kleinbauern. Der Aufforderung des Vorwärts folgend, 
erließ die Preßkommiſſion der Partei in Halberſtadt 
Se a gegen die NRedaftionsführung 

eine3. 

Sozialdemokratie ſ. Arbeiterfongreß , ffandina- 
vifher — Japan — Sachſen-Koburg und Gotha. 

Sozialdemokratiſcher Parieitag, Der pfäl— 
zifche, wurde am 25. Aug. in Neujtadt a. 9. ab- 
gehalten. Neichstagsabgeordneter Erhart- Ludwigs: 
bafen referierte iiber den Solltarifentwurf, wobei er 
die Lebensmittelzölle entjchieden verurteilte, die Frage 
der induitriellen Schußzölle aber als eine offene be— 
handelt zu jehen wünjchte, ein Standpunkt, auf den 
fih nach feiner Anſicht auch der nächſte Ddeutiche 
Parteitag ftellen werde. Sodann wurde eine jehr 
ſcharfe NRejolution gegen den Entmurf angenommen. 

— Thüringens, der, nahm am 19. Aug. eine 
ſcharfe NRefolution gegen Eduard Bernitein an, in 
welcher deſſen Revifionsbeftrebungen ohne jede Ein- 
ſchränkung auf das entichtedenfte abgelehnt und feine 
Berjuche, in der Bartei Berwirrungen und Uneinigfeit 
zu jtabilifieren, auf das unzmweideutigfte verurteilt 
werden. Der deutfche Parteitag in Lübeck möge diejem 
Vorgehen Bernfteins gegenüber eine ganz unzmweideutige 
Erklärung abgeben. Eine meitere NRejolution prote- 
ftierte gegen den BZolltarifgefegentwurf. 

Sozialpolitike j. Afademie für Sozial- und Handels— 
wiſſenſchaften. 

Sozialreform ſ. Kuyper, Dr. Abraham. 

Spanien. Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, 
daß durch die geplante Reorganiſation der Ver— 
waltung die Ausgaben nicht vermehrt, jondern im 
Gegenteil Erfparnijje ermögliht werden. Sagajta 
ſchlug in der Sigung des Miniſterrats am 6. Aug. 
folgende Reformen vor: Mbänderung des Geſetzes 
über die Wahlförper, Durchführung des Grundiages 
der Dezentralifation in der Kommunal» und Pro: 
vinzialgefeggebung, Konfolidierung und Herſtellung 
des Gleichgewichts im Budget, Vereinfachung des Ber: 
waltungsoerfahrens, Vorbereitung eines Gejeges über 
Wrbeiterausjtände, Schaffung von Gerichtshöfen, die 
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzt 
find, &3 wurde ferner vom Mirniſterrat beſchloſſen, 
die Öffentlichen Arbeiten und die Landwirtſchaft zu 
fördern und das Unterrichtämefen in modernem Sinne 
umzugeftalten. 

Der Botfchafter beim Batifan, Pidal, hat Schritte 
hinfichtlic” Ubänderungen des Konkordats gethan. 
Die Regierung ift der Anſicht, daß die Verhandlungen 
zum Ziele führen werden, 

Der Mintiterpräfident Sagaſta erklärt die Nach— 
richt, daß Rußland ©. um die Erlaubnis erfudt 
Habe, nm Mahon auf der Inſel Menorca eine Kohlen: 
itation zu errichten, für unbegründet. (Tel. a. Madrid 
v. 27. Aug.) 

Eine Königl. Verordnung vom 7. Dezember 1900 
beitimmte, daß die Ausführung Öffentlicher Arbeiten für 
den Staat nur an Spanter und fpanifche Gejellichaften 
vergeben werden darf (ſ. 3.8. San.d. ©. 38, Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen), fofern es ſich nicht um Wrbeiten 
handelt, die den Gegenftand eines Batente3 oder einer 
in ©. menig entwidelten gemerblichen Spezialität 
bilden. Diefe von dem früheren Miniſter für Ackerbau, 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten herbeige- 
führte Beitimmung hat der jegige Meinifterrat in 
Mebereinftimmung mit dem Staatsrat nunmehr für 
rechtsungültig erflärt, weil fie dem Urt. 2 der Ver— 
faffung, dem Art. 27 des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
den Art. 17, 21 und 184 des Handelögejegbuches und 
dem Art. 17 und 18 der 8. Verordnung über die 
Stellung der Ausländer widerſpricht. Demgemäß tft 
fürzfich bereits einem deutſchen Reih’sangehörigen für 
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die Ausführung öffentlicher Arbeiten im Reſſort des 
en Minifteriums der Zuſchlag erteilt worden. 

us dem gleichen Grunde iſt die K. Verordnung vom 
21. Dez. 1900, wonach Eifenbahn» und Straßenbahn 
fonzejfionen nur an in S. wohnhafte ſpaniſche Staats» 
angehörige und dajelbit anjäjligen Gejellfchaften erteilt 
werden dürfen, aufgehoben worden. (Bayr. Handel3- 
3. 1901 ©. 482.) 

Spanien f. Riv Muni — Zuderrübenbau. ” 
Sparkaſſenweſen in Belgien. Die belgiige 
Sparkaſſe veröffentligt einen vergleichenden Bericht 
für die Jahre 1880—1891, 1891 und 1901. Durde 
Tchnitt3ziffer fir Sparbuch 1881 624, 1891 417, 1901 
376 Fr. Dagegen beläuft fich Die Zahl heutiger Spar- 
bücher auf 2 Mill. Schulſparweſen wurde ausgeübt 
von 366 371 Schülern in 6774 ©lementar- und 978 

höheren Schulen. Ergebnis S!/. Mil. 

Speftrum T. Sterne. 

Spengler, Hermann, ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Speyer, Ehrijtian, der bekannte Pferde- und 
Soldatenmaler, der bisher in München gelebt, wurde 
al3 Profeſſor an die Akademie der bildenden Künite 
in Stuttgart berufen. 

Spiegel, welche für Licht gut durchläffig find, 
werden bergeftelt, indem man die ®lastafeln mit 
einem jehr dünnen Weberzug von 95 p&t Silber und 
5 p&t Platin durch chemiſche Fällung aus Löfung ver- 
fieht. Ste find für Zimmer beftimmt, in melche Licht 
fallen foll, ohne daß man durch die Glasflächen in3 
Innere der Zimmer fehen fann. (Ackermanns illuftr. 
Gew.-3. Nr. 14. 

Spinnenfeide, Daß die Eingeborenen Madagasfars 
die von Spinnen gelieferte Seide zur Berjtellung von 
Geweben benugten, war längft befannt. Wie Diefe 
Gewinnung aber erfolgt, hat man erſt mit der Er— 
oberung der Inſel Durch die Franzofen erfahren. Die 
auf der Pariſer Weltausftellung Darüber erhaltene 
Auskunft teilt Witt im VBrometheus mit. Man kann 
die Spinnen nur zur Herſtellung von Seide benußen, 
wenn fie deren einen genügenden Vorrat abzugeben 
im ftande find. Das find aber nur die Weibchen furz 
vor der Eiablage, da fie ihre Gier mit einem Cocon 
zu umjpinnen pflegen. Bon einer beitimmten, in den 
Mangogärten häuftgen Art (Nephila Madagascariensis) 
werden die Weibchen zu dieſer Zeit gefammelt und in 
die einzelnen Fächer von flachen Käften zwijchen zwei 
dünne Bretter fo eingezwängt, daß der die Beine, 
Mundteile, Augen u.j.mw. tragende Teil auf der einen, 
das Abdomen auf der andern Seite fich befindet. 
Diefen mird nun durch Berühren der Spinnmwarzen 
mit dem Finger der Faden enfnommen, der eine Fänge 
von 1000 m erreicht. Durch Zuſammenhaſpeln von 
12—24 folder Fäden erhält man den Seidenfaden. 
Die leergehaſpelten Spinnen werden dann wieder 
freigelaffen und erholen jich bald jo weit, daß fie zu 
abermaliger Benugung von neuen eingefangen werden 
fönnen. Das Berfahren iſt von dem Fatholifchen 
Miſſionar Camboné erfonnen und wird in einer vom 
General Sallient gegründeten Gemwerbejchule zur Her- 
ftellung von Seide verwendet. Doc ijt die Menge 
der erhaltenen Seide zu gering, al3 daß fie der Zucht 
des Seidenfpinner3 gefährlich werden Fünnte. 

Spinnerei j. Tertilinduftrie. 

Sport ſ. Baden-Baden — Budapefi — Engliiche 
Rennen — Fahrradbeleuhtung — Fahrräder — Franz 
zöſiſche Nennen. 

Sprachforſchung ſ. Forſchungsreiſen. 

Sprachverein, Deutſcher, der, hielt ſeine zwölfte 
Hauptverſammlung in den Tagen des 3. bi3 5. Auguſt 
in Straßburg ab. Großes Intereſſe beanjpruchten die 
Verhandlungen beireffs Errichtung einer Sprachafademie 
oder Neich3amt3 für deutiche Sprachwiſſenſchaft. Die 
Meinungen über diefe Frage waren jehr geteilt, da 
man einerjeit3 das VBordringen eine3 bureaufratijchen 
Geiſtes bei Errichtung eines Reichsamts befürchtet, 
während andrerjeits anerfannte Autoritäten, wie die 
Germaniſten Kluge in Freiburg und Behaghel in Gießen, 
fich entfchieden für die Gründung einer jolchen Anjtalt 
ausfprachen. Geh.⸗Rat Sarrazin erklärte die Hoffnung 
für berechtigt, daß das deutſche Volk in Fürzeiter Friſt 
in feiner Se und die erjehnte Ginheitlichkeit 
befommen werde. Der S. wird dazu beitragen, daß 
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die neue Rechtſchreibung auch bei Zeitungen und Zeit— 
fchriften ſchnell eingeführt wird. Die Verdeutſchung 
der Monatsnamen wurde, da fie zu vielen Unzuträglich- 
feiten führen müßte, für unmöglich angeiehen. Die 
Mehrzahl der Berfammlung ſprach fih für die Be- 
feitigung auch ſolcher Fremdwörter aus, die vollftändig 
in den deutfhen Wortſchatz übergegangen, Dabei aber 
eine falfche Bedeutung angenommen haben. Der Bor: 
ichlag, der Sprachverein möge Bücher , die fich Durch 
befondere Schönheit und Reinheit der Spradhe aus— 
zeichnen, zu bejonderer Kenntnis bringen, murde ſym⸗ 
pathtich aufgenommen. (Frif. 3.0. 10. Aug. Nr. 220.) 

Sprachwiſſenſchaft ſ. Romaniſche Sprachen. 

Sprungvariationen ſ. Mutation. 

Sſuchomlinow, Michael, Slawiſt und Litterar— 
hiſtoriker, ehemaliger Profeſſor für ruſſiſche Litteratur 
an der Petersburger Univerſität, Verfaſſer einer acht- 
bändigen Gefhhichte der ruſſiſchen Akademie, ift am 
21. Juli in St. Petersburg geitorben. 

Staatsangehärigleit. Das bayr. Oberjte Lande3- 
gericht hat unter dem 19. Mai 1900 ausgefproden, wie 
zur Begründung der Einrede der mangelnden Sicher: 
heit3leiltung für Prozeßkoſten der Beweis genügt, daß 
der Kläger daS Bundesgebiet vor mehr als 10 Jahren 
verlafien, und während der 10jährigen Frilt feinen 
dauernden Aufenthalt im Auslande gehabt Hat, meil 
der im 8 13 Nr. 23 des Geſetzes vom 1. uni 1870 be⸗ 
ftimmte Berluft der St. dur 10jährigen Aufenthalt 
im Ausland ein Erlöſchen durch Verjährung darjtellt. 
Wer fich diejer Sachlage gegenüber auf eine linter- 
brehung oder Hemmung der Verjährung (durd) zeit: 
weilige Rückkehr oder Befit eines Legitimationspapieres) 
berufi, muß wie bei jeder Verjährung den befonderen 
Umſtand (Einrede) behaupten und beweiſen. (Regers 
Entſch. I. Erg.Bd. ©. 235.) — ſ. a. Auswanderung. 

Stadien, Graf Emerich, Dichter und Schriftiteller, 
tt am 3. Aug. in Wien im 64. Lebensjahre geitorben. 
St. jchrieb zahlreihe Romane, Dramen, epijche 
Dichtungen. Mit Vacano verfaßte er Die Dramen 
Dornen, Das Irrlicht von Florenz, Aſtas Lieder u. a. 
In den legten Sahren veröffentlichte er hauptſächlich 
patriotifch-öfterreihifche Dichtungen. 

Stahl T. Eifenproduftion — Federftahl. 

Stahlblech T. Wafjerleitungstohre aus Stahlbled. 

Stärfezuder ſ. Glykoſe. 

Staub, Zuſammenſetzung des. Verſchiedene 
Arten von S. und Ruß haben Hartley und Ramage 
unterſucht und gefunden, daß die Rauchfangſtaube ſehr 
verſchiedene Zuſammenſetzung zeigen, je nachdem ſie 
von Küchenherden, Waſchküchen oder andern Zwecken 
dienenden Rauchfängen ſtammen. Sie enthielten eine 
Reihe Metalle, die wohl aus den Kohlen ſtammen, 
darunter meiſt Nickel, deſſen Vorkommen im S. alſo nicht, 
wie Nördenſjöld wollte, auf kosmiſchen Urſprung des 
S.s hinweiſt. Daß indeſſen kosmiſcher S. wirklich beſteht 
und mit Hagel und Graupeln zur Erde fällt, bewies 
der Umſtand, daß aus ſolchen bei verſchiedenen Ge— 
legenheiten geſammelter S. eine regelmäßige Zuſammen⸗ 
ſeßung zeigte, Die ganz verſchieden war von der des 
Rauchfang- oder des vulkaniſchen S.s. (Proc. of the 
Roy. Soc. LXVIII ©. 97.) 

Staubregen. Der im Frühjahr Heurigen Jahres 
in Süditalien mit Regen niedergegangene blutrote 
Staub, Blutregen oder ©. genannt, bejtand nad 
Unterfuchungen von S, Meunier (Compt. rend. de l’Acad. 
des sciences Bd. 132 ©. 894—896) aus außerordentlich 
feinem, aber kratzigem Rateritftaub, aus fcharflantigen 
Duarzfragmenten und aus Falfreichem, dunkel blutrotem 
Thon, ferner aus Fragmenten kohliger Subjtanz, 
Glimmer, Kochſalz, Gips, Pflanzenfafern und zahl: 
zeichen Diatomeenjchalen, welche jamt und fonder3 Der 
Sahara entjtammten. Die chemifhe Analyſe der 
Subjtanz ergab folgende Zufammenfebung: 5,20 p&t 
Waſſer, 23,91 p&t Tohlenjaurer Kalk, 8,17 p&t orga- 
niſche Subitanz, 8,58 p&t Thon, 59,14 pCt Sand; 
außerdem Spuren von Chlor, Schmwefelfüure und 
Magnefia. (Vgl. a. 3.2. Zulicd. ©. 84.) 

Steig, Reinhold, ſ. Kleift, Heinrich v. 

Steijn, Präfident, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 3. 11. 

Steinbrügge, Dr. Hermann, a. o. Prof. für Obren- 
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Steiner, Friedrih, Prof. der Ingenieurwiſſen— 
fhaften an der deutſchen Techniſchen Hochſchule in 
Prag, iſt daſelbſt am 9. Aug. im 52. Lebensjahre 
gejtorben. 

Stempeldrudunterihrift ſ. Wechjelunterjchrift. 

Stenglein, Dr. M., Reichsgerichtsrat, ſ. Sumbinner 
Mordprozeß. 

Sterne, die Speftra der neuen, zeigen meift 
ftark verfchobene Spektrallinien bei fehr zuſammen— 
geſetztem Bau des Speftrum3. Zur Grflärung dieſer 
ſchwer verftändlichen Thatfache erweitert Halm Die 
von Seeliger gemadte Annahme, daß der Grund 
des Aufleuchtens eines ſolchen Sterne3 fein Eindringen 
in einen Nebel Sei, dahin, daß er die Dichligkeit des 
Nebels in der Mitte größer annimmt als in der Näde 
de3 Umfangs. Der eindringende Stern wird dann, 
wenn nicht feine Bewegung nad) dem Schwerpunft de3 
Nebels bin gerichtet ift, in Drehung verſetzt werden, 
da er auf der innern Seite einen größern Widerjtand 
zu überwinden hat, als an der äußern. Da nun ins 
folge der Reibung die Oberfläche des Sternes erhitzt 
und in Gas verwandelt mird, fo bildet dies einen 
MWirbel, der fi um den Stern bemegt, und es laflen 
19 in der That aus diefer Annahme die VBerfchiebungen 

er Speltrallinien erklären. Nur wenn der Gtern 

durch den Schwerpunkt des Nebels geht, tritt ein 
folder Wirbel nit auf. Sm Spektrum zeigen fich 
dann jene Verjehiebungen nicht, wie man es in der 
That 1895 an dem neuen Ötern, der Damals im 
Andromedanebel auftrat, beobachtet bat. 

Sternwarte j. Engelhardtiche Sternmarte. 

Stenerhinterziegung T. Aceiſedefraudationen. 

Steuern T. Sinfommenfteuer — Eiſenbahnbetriebe 
— Stalien. 

Stiditoff ſ. Uranmineralien. 

Stiefelfonlen ſ. Wuminiumfohlen und -Abſätze. 

Stiegler, Safton, den das franzöfifche Blatt Platin 
mit einer Reife um die Welt beauftragt hatte, ift nad) 
64tägiger Abmefenheit am 1. August in Baris wieder 
eingetroffen. In Amiens hatte der Weltreifende einen 
kurzen Aufenthalt genommen, da Jules Verne, der er- 
blindete Berfaffer von Die Reife um die Erde ihn 
fennen lernen wollte. 

Stieteneron, Frhr. v., Rittmeifter a. D. hatte am 
12. Suli auf feinem Gute Obermeiler (bei Saarburg 
in Zothringen) einen von der Gemeinde beftellten, dort 
arbeitenden Staliener Namens Foffi erſchoſſen. ©. hat 
dDiefen Arbeiter verjchiedene Male aufgefordert, pie 

egen feinen Willen auf feinem Eigentum begonnene 

analarbeit zu verlaffen, wogegen ſich Foſſi ſträubte. 
S. will dann von Foſſi angegriffen und geichlagen 
worden fein und ihn Darauf aus Notwehr erſchoſſen 
haben. Da3 Kriegsgericht der 31. Divifion des 15. Armee⸗ 
corp3, vor dem fich der Angeklagte wegen Totſchlags 
zu verantworten hatte, nahm an, daß ©. thatſächlich 
in Notwehr gehandelt habe — entgegen dem ärztliden 
Gutachten, das feitgejtellt Hatte, daß der Staliener durch 
den Rüden geichofjen wurde, aljo dem Ungeklagten 
nicht in Angriffsitelung gegenübergejtanden hatte — 
und fpra ihn Daber frei. Die in Berlin thätigen 
Berichterftatter der italienifhen Preſſe Tprachen dem 
Miniiter des Ausmärtigen, Prinetti, ihr Bedauern 
darüber aus, daß die italienifche Regierung nicht für 
eine bejiere Wahrung der Intereſſen des Getöteten 
geforgt habe und protejtierten gegen daß Urteil. Die 
Bertretung des Foſſi war dem Sekretär Dr. Gauß vom 
italieniſchen Konfulatin Mannbeimübertragen. Prinetti 
at auf den Proteſt geantwortet, eine Appellation beim 

riegsgericht ſei in Diefer Angelegenheit unzuläffig, 
aus diefem Grunde erfcheine das Verhalten des italie= 
nifhen Konſuls in Mannheim durchaus Eorreft. 

Stifiungen. Kommerzienrat Otto Hubbe in 
Magdeburg bat zur Unterftügung feiner ermerb3- 
unfähig gewordenen Beamten und Arbeiter 100000 M. 

ejtiftet. — Ber neulih in Trieſt verftiorbene Privatier 
tihele Cochini vermachte dieſer Stadt für ihr Re— 
voltella-Muſeum feine Runftiammlungen und 180000 Er. 
zu Neuanihhaffungen. — Profeſſor Kraus in Freiburg 
bat der Stadt Trier feine auf 200000 M. bemertete 
Kunftfammlung zum Geſchenk gemacht, wofür ihm da3 


beilfunde an der Univerfität Gießen, iſt dort am Ehrenbürgerrecht erteilt wurde. — Die Witwe des 


22, Aug. 70 Jahre alt, geftorben. 
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der Stadt Bergen die wertvolle, von Benvenuto Cellini 
verzierte Geige ihres Gatten gejchenft. — Die Uni- 
veriität Glasgow hat Durch die legtwillige Verfügung 
von Frau Me Roberts 200000 M. erhalten zur 
Gründung und YAusftattung eines Lehrſtuhls, deſſen 
Bejegung von der Berwaltung der Univerfität als 
nüglih eradgtet wird. — Der Großkaufmann Röhß 
Tchenfte der Hochichule in Sothenburg 400000 Fr. zur 
Errichtung einer Profeſſur für Nationalöfonomie und 
Soziologie und einer folchen für Geographie. — Baron 
Adolfv. Rothſchild hat feine Sammlung Firdhlicher 
Kunſtwerke und 250000 Fr. dem Louvre in Bari über: 
wiefen. — Der in Wildbad verjtorbene Privatier 
Robert Wagner vermadte der Stadt Leipzig ein 
nad dem Ableben feiner Gattin zahlbares Kapital von 
100000 M. für mohlthätige Zwede. — Andrew 
Carnegie fihenkte der Stadt Leadville in Colorado 
400000 M. für ein Bibliothefßgebäude, der Stadt 
Alameda in Ralifornien 150000 M., und der Stadt 
Coartbridge in Schottland 300000 M. 

Stiftungen |. Engelhardtſche Sternmarte. 

Stillmann, W. %, befannter amerifaniicher 
Archäolog und Schriftiteller, ift in der legten Juli: 
woche, 74 Sabre alt, bei London geitorben. 

Stirnimann, Friedrich, Porträt: und Genremaler, 
iſt nach Meldung vom 9. Aug. im Alter von 57 Jahren 
zu Luzern gejtorben. 

Stirzinger j. Alpine Unglüdsfälle. 

St. Mathias. Laut Nachrichten, die von der Inſel 
St. M. im Bismardardipel einliefen, wurde das deutjche 
Kriegsſchiff Cormoran dorthin gejandt, um die Ein- 
geborenen wegen der Niedermegelung Menkes (ſ. a. 
3.8. April-H. ©. 486) und andrer Mitglieder jeiner 
Erpedition zu beftrafen. &3 fam zu einem Gefecht, 
in dem 80 Singeborene getötet und 17 gefangen ge- 
nommen wurden. 

Stoffwechfel f. Alkohol. 

Stojvlan, ehemaliger liberaler ungariſcher Miniiter, 
it am 7. Auguft in Bukareſt geftorben. 

Stolp. In St. wurde am 18. Aug. ein 3 m hohes 
Bronzeftandbild Bismard3 enthüllt. 

Strafrecht j. Apothefergehilfen — Arzneien — Fahr: 
radbeleuhtung — Flafchenbierhandel — Handlung3- 
reifende — Jagdbezirk — Schankwirtſchaft — Wirt: 
ſchaftskonzeſſion. 

Strahlung ſ. Weltkörper. 

Strandbatterien ſ. Küſtenbatterien. 

Straßburg. An der dortigen Univerſität wurde 
Anfang Auguſt das neue chemiſche Unterrichtsinſtitut 
eröffnet, welches den ſelbſtändig arbeitenden Studenten 
auch während der Ferien ermöglicht, praktiſch zu 
arbeiten. Die Leitung des Inſtituts und die wiſſen— 
ſchaftliche Direktive übernahmen Prof. Dr. Erlenmeyer 
und Privatdozent Dr. Kreutz. 

Straßenbahnen ſ. Betriebsunfall — Wien. 

Stragendahnfonzeifionen ſ. Spanien. 

Straßenbau, Bon Prof. 5. Loewe, Münden, ijt 
als Ergänzung zu jeiner Straßenbaufunde bei J. %. 
Bergmann in Wiesbaden ein Werk, Die Bahnen der 
Fuhrwerfe in den Straßenbögen, erſchienen. Thunlich 
genauefte &rmittlung des kleinſten Krümmungshalb— 
mejjer3 für eine Straße und deren erforderliche Breite 
in den Wendepläßen für verfchiedene VBerfehrsverhält- 
niſſe ift gegeben. 

Straßenbeleuchtung. Mutmilliges Anzünden von 
Gaslaternen iſt Sachbeihädigung (Reichsg. Urteil vom 
7. März 1901. BI. f. Rechtsanw. 1901 Nr. 18 ©. 313.) 

Stragenreinigung j. Unfrauivertilgungsapparat. 

Strauß, Richard, ſ. Theaterzenfur. 

Streikpoſtenſtehen, das und jede dem ähnliche 
Handlung wurde in einer in der Sächſ. Arbeiter-3. ver- 
öffentlichten Belfanntmachung der Amtshauptmannichaft 
Dresden-Altitadt vom 27. Juli von dieſer ausprüdlich 
verboten und fol, falls feine gerichtliche Beitrafung 
nach $ 153 der R.-©.:Drög. oder polizeiliche Ahndung 
nach der Verordnung über den Verkehr auf Öffentlichen 
Wegen eintritt, auf Grund von 8 360 Ziff. 11 des 
R.Str. G. B. beftraft werden. Diefe der Entjcheidung 
des NReichsgerichtS megen der Lübecker Verordnung 
(j. a. 3.:2. Febr.⸗“H. ©. 262) miderfprechende Befannt- 
mahung wurde nah Meldung vom 21. Aug. dahin 
geändert, Daß, fall3 nicht reichSgefegliche oder landes— 
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polizeilihe Vorſchriften einjchlagen, Geldjtrafe bis 
> M. oder Haft bis zu 14 Tagen verhängt merden 
ann. 

Streiks. Ueber den Stand des großen Kampfes 
zwijchen Stahlarbeitern und Stabltruft in Amerika 
lauten die Mitteilungen mwiderjprechend. Die Anfangs 
Auguft geführten Unterhandlungen zmwifchen den Ver: 


tretern der beiden Parteien haben zu feinem Ergebnis. 


geführt. ine furz darauf erfolgte, abermalige Auf- 
forderung der Stahlarbeiter, die Bejprechungen über 
die Lohnfrage wieder aufzunehmen, wurde feiteng 
B. Morgan abgelehnt. Die vom Truſt aufgejtellten 
Bedingungen, die Arbeit unter den Lohnſätzen des 
vorigen Jahres aufzunehmen, erklärte der Arbeiter: 
führer Schaffer für unannehmbar, indem er zugleich 
für den 10. Auguft den allgemeinen Ausjtand an- 
ordnete, falls der Streit mit dem Truft bis dahin nod) 
nicht gefchlichtet jei. Demzufolge traten am 7. Auguſt 
die Arbeiter der Stahlmerfe von New Eaftle in den 
Ausftand, wodurch fich die Zahl der Streifenden auf 
100000 erhöhte. Der Präjident des amerikanischen 
AUrbeiterbundes erließ am 9. Auguft eine Befannt- 
machung, worin er die Berjicherung gab, daß der Bund 
der Bereinigung der Stahlarbeiter finanzielle und 
moralifche Unterftügung gewähren werde. Der an: 
dauernde, ſchwankende Kampf, welcher, wie es fcheint, 
auch in Arbeiterkreiſen al3 ausſichtslos angejehen wird, 
veranlaßte die Arbeiter der Stahlwerfscompagnie in 
Illinois und Chicago, nicht in den Auzftand zu treten, 
während in andern Bezirfen der Ausitand an Aus: 
dehnung gewann. Am 15. Auguſt mwurde in einer 
Delegiertenverfammlung der jtreifenden Stahlarbeiter 
der mißglüdte VBerfuh gemadt, Schaffer von der 
PBräfidentichaft des Verbandes zu verdrängen. Die 
Mehrheit der Berfammlung erklärte fi) dagegen. 
Diejer Beichluß wird unzmeifelhaft zur Verlängerung 
des ©. führen, wodurd der Truſt veranlaßt werden 
dürfte, deutiche Stahlarbeiter nach Amerika zu ver— 
pflichten. Die Schabamtsbehörden haben Inſpektoren 
ernannt, um die Umgehung de3 Geſetzes gegen aus— 
ländifche Arbeit zu verhindern. Inzwiſchen ift die Er- 
zeugung von Stahlihienen um 25 p&t gefunfen, und 
die angefammelten Aufträge auf Stahlbledh belaufen 
fih auf 15000 2. Nach Meldung vom 19. Auguft 
dehnte fich der Ausſtand auf die Baydiew-Werke 
(Milmanfee), die Duguesne- und Riverfide-MWerfe in 
Wheeling aus. Zugleich verpflichtete fich die Buch» 
druderunion, finanzielle Unterjtüßung zu gewähren. 
Andre Rundgebungen, wie die Verweigerung des 
Sympathiefireif3 ſeitens des Bergarbeiterverbandes, 
die Srflärung der Sifenbahner, auch von Streifbrechern 
hergeftellte Brodufte zu befördern, ſowie Wiederauf- 
nahme der Arbeit ſeitens Arbeitswilliger verringern 
die Ausfidhten des ©. auf einen günftigen Ausgang 
de3 Ausftands. Der Stahlmarft iſt rubig, aber feſt 
in allen fertigen Artikeln. 

— Der Streit der deutſchen Glas- und 
Flaihhenarbeiter Hat große Pimenjionen ans 
genommen; die Betriebe Brunshauſen bei Stade, 
Raufha bei KRohlfurt, Kreuznach, Rinteln, Porta 
TWeitfalica, Bergedorf, Bradmwede, Dresden-Löbtau, 
Minden, Hainholz bei Hannover, Gerresheim, Stadt: 
en u. v. a. ftehen ganz oder teilmeije til. Die 

rbeiter, die vorher Fabrifmohnungen inne gehabt 
atten, haben meiit andre Wohnungen bezogen. Der 

enreralitreit der Stralauer SlaSarbeiter hat am 
5. Aug. begonnen. In Betracht kommen über 700 Ar— 
beiter, die mit Familie eine Kopfzahl von mehr als 
2000 repräfentieren. In ganz Deutichland find in 
19 Betrieben 3766 gelernte Flafchenmacher bejchäftt- 
gungslos. Die Streifenden werden vom Außslande 
unterftüßt; fo bat die englifche Slasmacherunion den 
Ausjtändigen 50 000 M. zur Verfügung gejtelli, ferner 
hat die Union die Grtrajteuer, melde zu Gunjten der 
Streifenden erhoben wird, von 25 auf 50 Pf. für die 
Moche erhöht. Die Geſamtzahl der zu unterftügenden 
Perſonen beläuft fih auf ca. 13000, für Die wöchent— 
lich mindeſtens 36000 M. erforderlich find. (ſ. a. Glas— 
arbeiter, intern. Kongreß der.) — Der andauernde 
AHusftand der Krefelder Sammetfcherer zwang die 
dortigen Fabrifen, vom 5. Aug. an Die HalbtagSarbeit ein- 
zuführen. Die Berhandlungen, dieam 7. Aug. zwifchen den 
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Ausſtändigen und dem Verein niederrheiniſcher Zextil- 
induftrieller gepflegt wurden, blieben ohne Ergebnis. 
Seiten3 des Sammetfabrifantenverbandes mußte Die 
Arbeit vom 13. biß 20. Hug. auf 3 Stunden täglich 
bejchränft werden, von da ab konnte die halbtägige 
Arbeitszeitwieder eingeführt werden, da ber Ausitand 
einige Rüdjchritte machte. Die Appreturbefißer haben 
die Bermitthung des Gemwerbegeridht3 als Einigungs— 
amt abgelehnt. — Die Bauanidhläger Berlins 
find am 19. Aug. in den allgemeinen Ausftand ge- 
treten; Ende des Monats umfaßte der Streit 900 Ar- 
beiter mit etwa 3000 Familienangehörigen und erftrecte 
fich auf 300 Meiiter; eine Sinigung dürfte erzielt werden. 
— Sn Gijon (Provinz Oviedo) legten etwa 2000 Fabrik⸗ 
arbeiter verjchtiedener Branchen die Arbeit nieder. — 
Der Streit der weftauftralifhen Bahnarbeiter 
nimmt größeren Umfang an. Die Zahl der Aus: 
ftändifchen betrug am 10. Augujt gegen 3000. — In 
San Franeisco find die Docdarbeiter in den 
Ausſtand getreten. Der ganze Schifſſsverkehr iſt Damit 
lahmgelegt, Verſuche einer fehiedögerichtlichen Einigung 
zwiſchen den Schiffseignern und der Dodarbeiter: 
vereinigung blieben erfolglos. Nach Meldung vom 
6. Aug. trat auch Der AUrbeiterrat, dem 25000 Mann 
unteritehenr, in den Kampf ein. Auch 750 Köche und 
Stewards ftreifen. — Die nationale Bereinigung Der 
Grubenarbeiter richtete an alle ihre Mitglieder 
in Franfreic einen Aufruf, in welchem dieſe auf: 
gefordert werden, für einen am 1. Nov. zu beginnenden 
allgemeinen Streif zu Stimmen, falls die Negierung 
und die Bergmerlögejeliichaften bis dahin die Forde- 
rungen, beir. den Achtſtundentag, die Altersverſorgung 
und die Minimallühne, nicht erfüllt Haben jollten. — 
Sm YAusftande befanden oder befinden ſich: Die ge- 
famten Belegjchaften der Bruder Kohlenwerke, die 
Schienenleger auf der Canadian PBacifichbahn 
(beendet), Die Genueſer Schiffsmannichaften (beendet), 
die Bimmerleute in Köln (beendet), die Lands— 
berger Maurer- und Bimmergejellen (beendet), Die 
Straßenbahnbedienfteten in Livorno (beendet), in 
Mailand (beendet), in Malaga, in Neapel (be: 
endet), in Nom (beendet), in Sofia (beendet), 
800 Diaurer in Lugano, 1200 Kupferſchmiede und 
Schmiede in Malaga, 300 Bädergejellen in Mann— 
beim, 520 Bergleute in den Werfen zu Dffleben, 
3000 am Bau der Zweigbahn Bringles-Badia- 
Blanca beigäftigte Arbeiter (beendet). 
Streifftatiftif, gewertihaftlide. Die von 
den gewerkſchaftlichen BZentralverbänden geführte ©. 
mweift für das Jahr 1900 aus, daß in 45 Berufen 
852 Streiks mit 115711 Beteiligten (darunter 4270 
weibliche Perſonen), bei 3284 wöchentlicher Dauer und 
einen Roflenaufwand von 2936 030 M. geführt morden 
find (ſ. a. 3.8. Juli-H. ©. 713, Streilbemwegung in 
Deutichland) Bon den Streiks waren 375 = 44 pCt 
erfolgrei, 215 = über 25 p&t teilweise erfolgreich und 
217 — 25,5 p&t erfolglos, während für 21 der Aus: 
gang nicht befannt ift und 19 am 1. San. 1901 no 
nicht beendet waren. Gegenüber dem Vorjahre hat fich 
das Verhältnis zu Ungunsten der Arbeiter geändert. 
Im Sahre 1899 waren rund 54 pCt der Streiks er: 
folgreih und nur 22 p&t erfolglos. Sm Jahre 1900 
wurden 444 Streils geführt, um entweder eine Lohn— 
erhöhung oder eine Berlürzung der Arbeitszeit und 
eine Lohnerhöhung durchzufegen. An Dielen Streiks 
waren 80331 Perjonen beteiligt. Bon den 852 Streiks 
waren 514 Angriffſtreiks und 338 Abwehrftreifs. Unter 
den lesteren waren 46 Ausſperrungen mit 14630 Be- 
teiligten. Die Abwehrſtreiks Hatten einen geringeren 
Erfolg al3 die AUngriffjtreits. Die Maurer Hatten 
157 Streil3 zu führen, dann folgen die Oolzarbeiter 
mit 111 und die Wieiallarbeiter ınit 100 Streifs. Pie 
größte Zahl der beteiligten Perfonen hatten die Holz: 
arbeiter mit 17435, dann folgten die Bergarbeiter mit 
16620, die Maurer mit 15 264, die Handel®-, Transport- 
und Verfehrsarbeiter mit 12468, die Metallarbeiter 
mit 10622, die Schneider mit 5054 Beteiligten, Be— 
sagt der jüngeren unverheirateten Streifführer Heißt 
es: Menn vielfach bei der Zeitung der Streifs jüngere, 
unverheiratete Urbeiter im Bordergrund Ständen, fo 
gejchähe es deshalb, um die Opfer im Rampf nicht zu 
groß werden zu laſſen. Streifführer würden nidt 
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felten von den Unternehmern ſchonungslos verfolgt. 
Das Solidaritätsgefühl veranlafie die WUrbeiter, die 
älteren verheirateten Arbeiter diejer Verfolgung nicht 
preiszugeben. Die 37268 verheirateten Perſonen, welche 
an den Streiks beteiligt waren und für die Emährung 
von 61 872 Rindern unter 14 Fahren zu forgen hatten, 
müßten fein Gefühl haben, wenn fie leichtfinnig ihre 
eigne Eriftenz und die ihrer Angehörigen aufs Spiel 
fegen wollten. Die Ausgaben für die Streits find 
im legten Sahre zum großen Teil von den Gewerk— 
fchaften aus ihren Kaſſen gededt worden. Von der 
Befamtausgabe von 2936030 M. Tamen allein 
2487853 M. aus den Verbandskaſſen, 232 932 M. aus 
freimilligen Beiträgen der Mitglieder, 150036 M. aus 
Sammlungen, 59607 M. von andern Gemerlichaften 
und nur 5800 M. aus dem Auslande. Es murden 
demnad über 84 p&t der Ausgaben aus den Ber: 
de gedeckt. (Soziale Prari3 Nr. 44 vom 
1. Aug. 

Studi Lcopardiani, von Giovanni Meſtica, er—⸗ 
fchienen bei Ze Monnier in Florenz. Durch neue 
Mitteilungen auf Grund mündlicher Tradition und 
perjönlicher Information und Durch bisher unveröffent- 
lichte Dokumente gelingt ed Mejtica, ben Dichter in 
ein neues Licht zu ftellen. (Nuova Antologia 711.) 

Sturdze, rumäniſcher Vtinifterpräfident, Rumänien, 

Stuttgart. Bernhard Pankok, D. Krüger und 
Richard Riemerſchmid, Mitglieder der Münchner Ver: 
einigten Werkſtätten für modernes KRunftgemwerbe, haben 
einen Ruf an die neu zu gründende kunſtgewerbliche 
ehr: und Verſuchswerlſtätte in St. erhalten. Pankok 
und Krüger haben angenommen; legterer, Der bis— 
berige Xeiter der Vereinigten Werkſtätten, wird Die 
Direktion der Stuttgarter Anftalt übernehmen. 

Submiſſionsweſen j. Spanien. 

Sucramin, Der neue Süßitoff S. tft nach Ehrlich 
(D. Zucerinduftrie Bd. 26 ©. 1338) daS Ammoniakſalz 
des Fahlbergfchen Saccharins (Sulfobenzoejäureimid). 
Er löſt fich ſehr Leicht Schon in wenig faltem Waſſer 
und ſchmeckt etwa 700mal jo füß als reine Raffinade. 
Er bildet glänzende, farblofe, jehr ſchöne Kryftalle. 

Südafrikaniſcher Krieg. 1) Im Mittelland der 
KRapfolonie war Kommandant Kruibinger am 
12. Auguft mit dem Oberſten &rabbe in ein zmei- 
ftündiges Gefecht verwicelt, da3 mit dent Rückzug des 
Burenfommandos endigte.. Um 13. Aug. griff Oberit 
Gorringe die unter Kruitzinger fiehenden Komman— 
808 nördlich von Steijnsburg an und trieb fie bis 
in die Nähe von Venterſtad nordwärts zurüd; Die 
Rommandanten Cachet (tödlich verwundet) und 
Erasmus wurden bei diefer Gelegenheit gefangen 
genomnien. Gorringe blieb dein Gegner dicht auf den 
Ferſen und trieb Kruiginger am 15. über den Oranje— 
fluß zurück. Zwei Kommandos in der Stärke von 
700 Mann wurden zehn Tage fpäter bei dem Berfuch, 
den Dranje River ſüdwärts zu überfchreiten, zurück 
geichlagen. Doch gelang dies trotz aller Wachſamkeit 


ch der Engländer einer Truppe von 60 Buren, die am 


29. bei Bethulie den Fluß überjähritt, fi) dann auf 
dem linken Ufer ftromaufwärts wandte und fid) einen: 
jüdfidy von Kadygrey fiehenden Kommando anichlo$. 

2) Hier im öftliden Zeile der Kaplolonie gelang es 
den Buren, ſich zu behaupten. Um 21. wurde aus ber 
Kapftadt gemeldet, daß der Feind fich feit einigen 
Wochen nah dem Bezirf von Barkly Gaſt hinge— 
sogen habe. Die Stadt Barkly Eaft fei zwar gut 
bejegt, aber infolge der Nähe des Feindes völlig von 
aller Poſt- und ZTelegrapbenverbindung abgefchnitten. 

3) Sm Südoften und Südweſten von Bliddelburg 
war es im erjten Drittel des Monats zu einigen Ge: 
fechten geflommen. Scobell3 Kolonne in der Stärle 
von 300 Mann ftieß in der Nähe des Fiſh River 
auf eine ebenso jtarfe Abteilung von Buren, mobei 
e3 zu einem vierftündigen Kampfe fam; die Engländer 
hatten einen Berlujt von 2 Toten (darunter 1 Offizier) 
und 7 Verwundeten. Am 10. wurde bei New Be— 
thbesda eine Compagnie von General Frenchs 
Truppen von einer überlegenen Burenfchar unter 
Theron umzingelt, Doch wurden alle Öefangenen, 
darunter der verwundete Kapitän Bettelbeim, von 
den Buren wieder freigelafjen. Eine Londoner Depeche 
vom 26. nieldete, daß dem Vernehmen nad Steijn 


Auguft 1901. 


Südafrikaniſcher Krieg 


— 


191 


Südafrikaniſcher Krieg 


und Demwet ſich unmittelbar öſtlich vom Fiſh RiverEiſenbahn ſprengten die Buren am 30. Aug. einen 


in der Kapkolonie befinden ſollten. 

4) Sm Süden der Kapfolonie drang Kommandant 
Scheepers faft bis zur Küfte vor. Im der Nähe 
von Uniondale fam e3 am 19. zu einem Gefecht, 
in dem die engliiden Hufaren 4 Tote und 11 Per: 
wundete hatten, während 10 Mann in Gefangenfchaft 
gerieten und nicht wieder freigelaffen wurden. Scheepers 
wandte fich hierauf weftlid und bedrohte am 24. 
Oudtshoorn. Am 27. wurde mweitlich diefer Stadt, 
wo Scheeper3 und van der Merve dem General 
Beatſon gegenüberftanden, heftiges Feuern gehört. 

5) Der Bezirt FSraferburg im weſtlichen Kapland 
war Ende Auguſt in offenem Aufftand und wurde 
von zahlreiden Burentrupps durchſtreift, denen fich 
Hunderte von Kaprebellen anſchloſſen. Die telegraphiſche 
Verbindung mit der Kapftadt war unterbrochen. In 
den Gedar-Bergen öftlihb von Clanwilliam 
ftanden ſchon Anfang Auguft Buren. 

6) Im Dranje-Freiftaat wurden eine Offiziers- 
patrouile von 20 Dann YVeomanıy und einige ein- 
geborene Schügßen am Doorn River von etwa 
200 Buren umzingelt. Nahdem fi die Engländer 
längere Zeit in einem Kleinen Gebäude verteidigt 
hatten, ergaben ſie ih, alS die Munition erſchöpft 
und drei Yeomen verwundet waren. Nach der Ueber: 
gabe ließen die Buren die eingeborenen Schüben Die 
Hände hochheben und jchoffen fie nieder. Ebenſo follen 
jie einen verwundeten Yeoman erjchoffen haben. Die 
übrigen Öefangenen wurden freigelaflen. In der Nacht 
vom 7. zum 8. Auguſt nahmen die Buren in der Nähe 
von Brandfort nad heftigen Rampfe ein Blodhaus, 
wobei auf englijcher Seite ein Dann fiel und drei 


Zug in die Luft und zündeten ihn an; einen zweiten 
Zug, der dem eriten zu Hilfe fam, brachten fie zum 
Entgleiſen. 

9) Im weſtlichen Transvaal ergaben ſich zu 
Warmbad der Kommandant Devilliers, der zweite 
Befehlshaber der unter dem Kommando Beyers ſtehenden 
Truppen, und zwei Feldkornets (Depeſche Kitcheners 
vom 8. Aug.). In der Nähe von Naboom Spruit 
an der Sifenbahn nad) Pietersburg brachten die Buren 
am 10. Aug. einen Zug zum Enigleifen. Das Ein- 
treffen eine3 PBanzerzuges hatte den ——— der An: 
greifer zur Folge, die einen Verluft von 8 Zoten und 
2 Bermwundeten hatten. Am 31. Aug. wurde zwiſchen 
den Stationen Waterval und Hamans Kraal 
derjelben Bahnlinie, in großer Nähe von Pretoria, 
ein Zug in die Luft geiprengt, deſſen Bedeckung aus 
45 Mann beitand, von denen 10 Mann fielen und 
17 verwundet wurden. Unter den Toten befand ſich 
der Oberftleutnant Vandeleur von der irifchen Garde. 
Das Burenfommando, welches den Zug überfiel, war 
250 Mann Stark. Der Londoner Standard verüffent- 
lichte am 14. Aug. einen Feldbrief, in dem e3 hieß, 
daß der Kommandant Beyer3 kürzlich im Gefecht 
fchwer verwundet worden jet. Oberſt Benſon über- 
rumpelte am 16. Aug. ein Burenlager bei Doorn— 
port; auf Seiten der Republifaner fielen zwei Mann, 
während 80 in Gefangenidhaft gerieten, Darunter 
Hauptmann Breytenbad) und Devilliers, der Schwieger- 
vater des Bizepräfidenten Schalt Burger. Oberſt 
Garratt überfiel am 18. Aug. ein Burenlager bei 
HSoningfpruit, wobei er 25 Gefangene machte, 
Darunter Landdroſt Steijn aus Vredefort, und am 


verwundet wurden. Am 11. verwidelte die Kappolizei 28. Aug. ein zweites Lager meltlih von Vereeni— 


nördlih vom Modderfluß 40 Buren in ein Gefecht, in 
dem die Gngländer 2 Tote und 7 Bermundete, Die 
Buren 3 Tote hatten, während 6 von ihnen in Ge— 
fangenjchaft — Um 13. verſchied in Jagers— 
fontein der Kommandant PBretorius, dem einige 
Wochen vorher die Augen ausgejhoffen waren. Süd— 
ih von Thabanchu operierte General Rnoxr gegen 
250 Buren, die fi in der Gegend von Wepener 
feitjeßten, und gegen eine etwa gleich große Schar von 
den Leuten Kruigingers, die über den Dranjefluß 
nordmwärts gedrängt worden waren. Bei Henemeers 
Kop in der Nähe von Faurefmith fand am 21. ein 
Gefecht itatt, in welchen: die Briten 4 Mann verloren. 
3 Dffiziere und 65 Mann, die von Ladybrand her 
auf Der Nechten von General Elliot marjchierten, 
mußten fid am Morgen des 22. dem überlegenen 
Gegner ergeben, wurden jedoch wieder freigelajien. 

7) Buren und Aufjtändifche rücten Anfang Auguſt 
in den Biftrift Barkly Weit in Weit-Griqualand 
ein. Ein Eonvoi, der jich von Kimberley nad) Griqua= 
town begab, wurde am 24. Auguſt bei Rooikopje 
von Buren angegriffen; legtere wurden zwar zurück— 
geichlagen, Doch Hatten die Engländer einen Berluft 
von 9 Toten und 23 VBermwundeten. 

3) Sm ditliden Transvaal wurde laut Mel— 
dung Lord Kiicheners vom 8. Aug. ein zu Steinaders 
Heitern gehörender Boiten von 25 Wann am Sabie 
River von Buren überrumpelt und gefangen. Nach 
Meldungen aus Durban zog Louis Botha Mitte 
des Monat3 4000 Mann bei Nondweni an der Grenze 
de3 Zululandes und unmeit der Grenze Natals zu: 
fammen; der Burengeneral Emmet führte ihm täg- 
lich Berftärfungen zu. Kapitän Wood unternahm 
am 18. Aug. morgens mit einem Seil der Bolizei- 
truppe und einer andern unter dem Kapitän Morley 
ſtehenden Abteilung in der Stärke von 150 Dann 
von feiner Stellung füdlich von Elands River aus eine 
Refognoscierung gegen Bronthorit Spruit und 
überraschte bier ein Burenlager. Da der Gegner 600 
bis 300 Dann ſtark war, jo wurde der Angriff der 
Engländer abgefchlagen. Auf dem Rückzug hatten 
legtere einen Toten und ſechs Verwundete, darunter 
Kapitän re! ſchwer; 14 Mann wurden vermißt. 
Dod auch die Buren follen 23 Mann verioren haben. 
General Bloods Kolonne erreihte am 26. Aug. von 
Norden ber Middelburg, ohne vorher auf erniten 
MWideritand geſtoßen zu fein. In der Nähe von 
Malalvene (auch Malelane) an der Belagoabai- 
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ging, wobei 3 Buren fielen und 8 Mann gefangen 
genommen wurden, während der britijche Verluſt ſich 
auf 4 Mann bezifferte; am 30. Auguft nahm Garratt 
Piet Delarey, den Bruder des jtellvertretenden General: 
fommandanten, fomwie einige Mannſchaften in der 
Nähe von Lodsberg gefangen. Oberit Kekewich 
machte im erjten Drittel des Mionat3 Augujt 40 Ge- 
fangene, darunter 3. Wolmarans, den ehemaligen 
Präfidenten des erjien Volksraads. Bei der Säuberung 
der BDiftrikte int Norden der Magaliesberge ging dem 
Dberit Kekewich noch der Oberjt Allenby zur Seite. 
Oberftleutnant Williams, der mit eimer Kolonne 
innerhalb vier Wochen den Marih von Klerksdorp 
nah Taungs im Betjhuanaland und von dort wieder 
zurüd gemacht hatte, ftieß auf geringen Widerſtand; 
unter den in feine Hände gefallenen Gefangenen be— 
fand fich der Landdroſt von Bloemhof. 

10) Die von Lord Kitchener am 7. Aug. in Ge- 
mäßheit der ihm von der Regierung erteilten In— 
jtruftionen und unter Zuſtimmung Der Regierungen 
der KRapfolonie und von Natal erlafjene Proflamation 
lautet: Alle Kommandanten, Feldfornet3 oder An— 
führer bewaffneter Banden, welche Bürger Der ehe— 
maligen Republifen find und noch immer den Truppen 
Seiner Majeftät Widerjtand leiſten, jei e3 in der 
Dranjefolonie, in Transvaal oder in einem andern 
Teile des Herrjchaftsgebietes Seiner Majeftät in 
Südafrika, und alle Mitglieder der Negierungen de3 
ehemaligen Oranjefreiftaat3 und Transvaals werden, 
wenn fie jih nicht bis zum 15. Sept. ergeben, für 
immer aus Südafrifa verbannt werden. Die Koſten 
der Unterhaltung der Familien der Bürger im Felde, 
die fih am 15. Sept. nicht ergeben haben, fallen den 
betreffenden Bürgern zur Laſt, und ſowohl das be- 
mwegliche wie daS unbewegliche Eigentum diejer Bürger 
in beiden Kolonien fol dafür haften. — In der Pro- 
Hamation find die Natichläge des Gouverneurs von 
Natal in weiten Maße berüdfichtigt worden, die Diefer 
im Namen der Minifter von Natal am 24. Juli ge- 
macht bat. Der 15. Sept. al3 Termin wurde von 
Milner empfohlen. 

11) Die Führer der Buren zögerten nicht mit der 
Antwort. Delarey veröffentlichte eine Gegenprokla— 
mation, in welcher er alle Buren vor Kitcheners lebter 
Broklamation warnte und erflärte, daß der Kampf 
fortgejegt werden würde, Ferner erhieli Kitchener 
vom Präfidenten Steijn einen langen Brief, in 
welchem Diefer die Angelegenheiten der Buren aus: 
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führlich Darlegte und ebenfall3 erflärte, Daß er meiter 
kämpfen werde. Schließlich erhielt der Höchſtkomman⸗ 
Dierende der Briten in Südafrifa von Demet ein 
furzes Schreiben, das ſich in demjelben Sinne aus: 
— und einen Brief Louis Bothas, der gegen 
die Proklamation Kitcheners Einſpruch erhob und 
ebenfalls ſeine Abſicht kundgab, den Kampf fortſetzen 
zu wollen. 

12) Gouverneur Milner, der am 27. Aug. nach 
der Kapſtadt zurückkehrte, ſagte bei dem Empfang, 
den ihm die dortige Bevölkerung bereitete, feine Auf- 
nahme in England Habe auch nit den geringften 
Zweifel an dem unerjhütterlichen Entihluß des eng- 
liſchen Volles und der engliichen Regierung gelaffen, 
die in Südafrika eingefchlagene Politik fortzuführen. 

13) Gegen die Kapburen, die fi ihren Lands» 
leuten aus den beiden Republiken angejchloffen Hatten, 
wurde mil äußeriter Strenge verfahren. So war am 
13. Suli zu Kradock der Rebel Coetzer wegen 
Mordes und Berrat3 Hingerichtet worden. Bon den 
in Camdeboo am 22. Juli verhafteten Inſurgenten 
wurden drei zum Tode verurteilt und in Graaff Reinet 
erichoffen, die andern zehn zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit auf den Bermuda verdammt. Am 21. Aug. 
wurde ein in der Kapfolonie geborener Diann Namens 
Upton als Spion erſchoſſen; Upton hatte fich ergeben, 
tann aber verſucht, ſich Durch die englifchen Borpoften- 
Iinien zu fchleichen. Sn Burgher3dorp wurden 
149 Berfonen wegen Berrat3 vor Gericht geftellt; Die 
Mehrheit dDiefer Angeklagten wurde durch Entziehung 
de3 Bürgerreht3 beſtraft. Am 27. Aug. wurden in 
Graaff-Reinet vier Aufjtändifche zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit auf den Bermudas, zwei Anfurgenten, 
meil fie auf engliiche Truppen in Camdeboo geſchoſſen 

atten, wegen Hochverrat3 und Mordverſuchs zum 

ode verurteili. Der Führer des Afrifander-Bonds 
im KRapparlament, Merriman, murde auf jeiner 
eignen Farm in der Nähe von Stellenbofic am 27. für 
verhaftet erklärt. 

14) Auf Grund de3 bee. erging am 20. Aug. 
ein Befehl, durch welchen die Schließung aller Gefchäfte 
im Bezirt von Queenstown angeordnet und be 
ftimmt murde, daß alle Güter, melde für den Feind 
mögliherweife von Nutzen jein könnten, in gemiffe, 
genau bezeichnete Städte zu jehaffen feien. Ein andrer 
Befehl verbot die Annahme von Zivilperfonen ge 
börenden Vorräten bei den Stationen der Dftbahn. 
Den Bemohnern des flachen Landes wurde verboten, 
mehr Lebensmittel zu bejißen, al3 für eine Woche er- 
forderlich ift. 

15) Da fich herausſtellte, daß die im Felde ftehenden 
Buren ihre Vorräte aus den Kaffernfraalen ergänzen, 
fo wurde beichlofien, die Eingeborenen zu jammeln 
und fie in befonderen Zagern unterzubringen. 

16) Ende Juli befanden fih in den Ronzen- 
tration3slagern Transvaals 62479 Berfonen, 
darunter 10000 Männer, über 23000 Frauen und 
mehr als 28000 Kinder. Bi3 Ende Juli waren in 
diejen Lagern 1067 Berfonen geftiorben,, Darunter 860 
Kinder. 

17) Eine Depejche Lord Kitcheners aus Pretoria 
vom 25. Aug. berichtete: General Hildyard hat mir 
eidlich Ausfagen übermittelt, die beftätigen, dab am 
6. Juni in Graspan bei Reit ein Leutnant und 
zwei Soldaten erſchoſſen worden find, nachdem fie fich 
ergeben hatten. Sch babe Abſchriften dieſer Ausfagen 
an Steijn und Botha geſchickt. 

18) Der Staat3jefretär des Krieges Brodrid 
telegrapdierte am 28. Aug. an Lord Ritchener folgendes: 
Wir vernehmen, Daß Ste Hinfichtlih Des an unſern 
Bermundeten bei Blaffontein begangenen Tot: 
ſchlags Teinerlei befriedigende Zuficherung erhalten 
haben. Sin WUnbetracht der in Ihrer Depeſche auf: 
geführten Thatfachen find wir der Anſicht, daß Sie 
durh eine Proflamation befannt geben müjjen, Daß 
die Mitglieder eine? Kommandos, das einen folchen 
Akt der Gemaltthätigfeit begangen hat, als ſchuldig 
angejehen werden, wenn bewiejen wird, daß ſie bei 
Ausführung der That anweſend waren, ob fie nun 
wirklich Daran teilgenommen Haben oder nicht, und 
Daß der Chef des Kommandos mit dem Tode und die 
übrigen Mitglieder des Kommandos je nad dem 
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Grade ihrer Mitſchuld mit dem Tode oder mit einer 
leichteren Strafe werden beſtraft werden. 

Südafrikaniſcher Krieg ſ. England 2. 14. 15. — 
Vereinigte Staaten von Amerika. 

Sudan, Nah der Weſtminſter Gazette ging am 
19. Aug. in London ein Telegramm ein, wonad Die 
britifhen Truppen an der Weitfüfte von Afrika Befehl 
erhalten hatten, fich fofort nach dem Tſchadſee zu 
begeben, um die englifchen Intereſſen in der Gegend 
von Sokoto zu wahren. 

Suvermann, Hermann, f. Ehre, Die. 

Südpolarexpeditionen ſ. Forſchungsreiſen — 
Meteorologie. 

— engliſche, ſ. Forſchungsreiſen — Windmotor. 

Sühnemiſſion, chineſiſche, die, welche wegen 
der Ermordung des deutſchen Geſandten v. Ketteler 
in Berlin Abbitte zu leiſten hat und am 27. Auguſt 
vom Kaiſer empfangen werden ſollte, traf am 25. Auguſt 
in Baſel ein. Prinz Tſchun ließ jedoch dem mit ſeinem 
Adjutanten zum Empfange anweſenden Generalmajor 
v. Höpfner erklären, daß er wegen Unwohlſeins nicht 
weiterreiſen könne, worauf der General Baſel wieder 
verließ. Die Miſſion nahm im Hotel Drei Könige 
Quartier. Generalmajor v. Richter, der Begleiter der 
Miſſion, reiſte nach Wilhelmshöhe zum Vortrag beim 
Deutſchen Kaiſer und kehrte am 27. Auguſt nach Baſel 
zurück. Die Empfangsvorbereitungen in Berlin — der 
Prinz ſollte im neuen Orangeriegebäude in Potsdam 
wohnen — wurden vorläufig abbeſtellt. Ueber die Be— 
gründung der Reiſeunterbrechung wurden ſofort und 
allgemein Zweifel laut, welche ſich raſch beſtätigten. 
Die Allg. Schweiz. 3. brachte am 27. Auguſt ein 
Interview mit dem dinefiihen Gefandten, wonach 
auch von Berlin aus geftellte Forderungen, Denen der 
Prinz nicht ohne ausdrüdliche Srmächtigung entiprechen 
fünne, zu der Reiſeunterbrechung beigetragen hätten. 
Zwiſchen Bafel und China entipann jich ein lebhafter 
Depefchenwechfel. Am 29. Auguft teilte die R. 3. an 
fcheinend unterrichtet mit, die Unterbrechung jei auf 
Gründe des Gmpfangszeremoniell3, aber auch darauf 
zurückzuführen, daß eine Fortſetzung der Reife unftatt- 
haft erfcheine, jolange dem formellen Abſchluß der Aus 
führung des SFriedensvertrages von China Schwierig: 
feiter bereitet werden. Auch über den Wortlaut Der 
Anſprache des Prinzen Tſchun werde noch verhandelt. 
Nach Meldung des B. L.A. bejtehe Die deutſche 
Regierung darauf, daß der Prinz und fein Gefolge 
den von dem Kaiſer von China vorgejchriebenen Kotau 
(dreimaliges Niederwerfen und neunmaliges Kopf: 
verneigen) auch vor dem Deutſchen Kaiſer machen jolle. 
Diefe Mitteilung fand wenig Glauben und wurde dahin 
eingeſchränkt, daß der Kotau vom Prinzen überhaupt 
nicht, vom Gefolge nur modifiziert verlangt worden 
fei. Der B. L.⸗A. veröffentlichte ferner am 30. Auguft 
eine Unterredung mit dem Prinzen Tſchun, wonach 
diefer jagte, ev komme nicht nach Berlin, um fich feiern 
zu laffen, verftehe den Zweck feiner Miffion Tehr wohl 
und bedauere die Verzögerung in deren Erfüllung. — 
Die deutſche Preſſe nahm den Vorfall keineswegs 
tragiſch. Weit allgemeiner und ſtärker aber, al3 e3 
bereits früher gejchehen war, wurde gefordert, daß beim 
Empfange und während des Aufenthaltes in Berlin 
dem Brinzen Tſchun der Zweck feiner Miffion, die 
Buße, zum Bewußtfein gebracht werde. 

Sumatra ſ. Forſchungsreiſen. 

Süring, Dr. ſ. Ballonfahrten. 

Süfßzſtoffe ſ. Glykoſe — Sucramin. 

Sutermeiſter, Dr. Otto, Prof. Der deutſchen Sprache 
und Litteratur an der Univerſität Bern, iſt am 17. Aug. 
im Alter von 69 Jahren in Aarau geſtorben. 

Swakopmund ſ. Telegraph Deutſchland-Windhoek. 

Swoboda, Albin, K. ſächſiſcher Hofſchauſpieler, iſt 
am 4. Aug., 64 Jahre alt, in Dresden geſtorben. 
(ſ. a. 3.82. Mai⸗-H. ©. 621.) 

Sylt, kryſtalliſche Geſchiebe der Inſel. Auf 
der Inſel S. fehlen Ablagerungen der letzten Eiszeit, aus 
der vorhergehenden Haupteiszeit finden ſich aber ſolche, 
die bis zu einer Mächtigfeit von 20 m das fog. rote 
Kliff aufbauen. Neben Gefteinen aus dem Chriftiania- 
gebiet enthalten diefe Gejchiebe folche, Die aus Dalerne, 
Smaland, von den Aland3infeln, von Schonen, ja 
felbit aus Finnland ftammen. Die des Chriftiania= 
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gebietes ſind aber die zahlreicheren. Hieraus folgert 
Peterſen, daß während der Zeit ihrer Ablagerung in 


dem Landſtück, über welches fie ſich verbreiten, ein 


Wechſel der Bewegungsrichtung der Gletſcher, die fie 
dorthin getragen Haben, ftattgefunden haben muß. 
(N. Jahrb. f. Min. Geol. u. Paläontol.) 

Syndikate ſ. Kaliſyndikat — Truſts. 
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Thalſperrenwaſſer 


—— 


Sztläagyi, Dejider, j. Ungarn. 

Saotnor. In Sz. wird nun nach deutjchen Muftern 
eine ungarijche Malerkolonie ins Leben gerufen. Die 
Stadt jchenfte dem bereit3 gegründeten Künftlerverein 
einen Baugrund, auf dem zwei Pavillons mit jechs 
Atelier errichtet werden jollen. Der Komitatskultur— 
fonds fichert den Beſtand der Kolonie. 


2. 


Tabatproduftion Belgiens. Laut Bericht der 
ftändigen Rommiffion für die SInduftrie des Tabaks 
führte Belgien i. J. 1900 9685395 kg fremde Tabake 
ein. Die Ernte einheimifchen Tabaks ergab für 1900 
7987013 kg, geliefert Durch 121759269 Pflanzen. Ge- 
jamtwert der Einfuhr und Produktion 35 Millionen Fr. 
Verteilung auf die Geſamtbevölkerung Belgiens: 3 kg 
pro Ropf. 

Taken by assault (Im Sturm genommen), von 
Morleyg Robert3 (bei Sand3-2ondon), ift, mie die 
Times ſchreibt, eine der beiten, wenn nicht die beite 
Kriegsnovelle. Die Flucht aus einem Gefängnis von 
Preivria bildet den Mittelpunft der Erzählung. 

Talolo, Schwank in 3 Alten von Ad. Kurth und 
Viktor Laverrenz, wurde bei der erjten Aufführung im 
Karl Weiß-Theater in Berlin am 17. Aug. jehr bei- 
fällig aufgenommen. „Die jehr Iuftige Handlung jpielt 
in Samoa; da3 Talolo, das ſamoaniſche Liebesmerben, 
wird herangezogen, um die tolliten Situationen herbei 
zuführen.” (B. 2-4.) 

Zanneri, Dr. Guſtav Adolf, Rechtsanwalt und 
Notar in Leipzig, der jich um die Intereſſen und Be- 
ſtrebungen der Zurnerei jehr verdient gemacht hat, ift 
am 25. Juli, 61 Jahre alt, geftorben. 

Zarifämter f. Lohnämter. 

Tascher de la Pagerie, Louis Robert, Herzog, 
geboren am 10. Nov. 1840 zu München, Sohn des 
Oberſtkämmerers Napoleons III. und unter dejjen Re- 
gierung im diplomatijchen Dienjte Frankreichs, ift am 
3. Aug. in München gejtorben. 

Technologie f. Chemische Technologie. 

Teichwirtſchaft ſ. Fische. 

Tektonite. Moldavite, Auſtralithe und Billitonite 
ſind obſidianartige Geſteine, welche in Gegenden, in 
deren Nähe ſich durchaus keine Vulkane befinden, in 
ganz jungen Bodenſchichten vorkommen. Ihre gänz: 
lich rätſelhafte Herkunft hat neuerdings Sueß dadurch 
zu erklären verſucht, daß er ſie für kosmiſchen Urſprungs 

ielt, ohne gerade, wie Verbeek hinſichtlich der auf den 
Inſeln gleichen Namens gefundenen Billitonite an— 
nahm, ſie für Auswürflinge der Mondvulkane zu er- 
tlären. Er faßt fie unter dem Namen T. zufammen 
und reiht fie als eine neue Öruppe von Merolithen den 
Stein- und Sijenaerolithen an. Die Oberfläche und 
Form der Moldavite und Billitonite läßt fich mohl 
mit Diefer Annahme vereinigen; erjtere zeigt Runzeln 
und Dertiefungen, die durch die mechaniſche Wirkung 
der über Die erweichte Oberflähe Des Aerolithen ab- 
ftrömenden Luft erklärt werden fünnen. Ihr Schmelz- 
punkt ift jo hoch, daß eine Fünftliche Darftellung folcher 
Gefteine unmöglich ift. Die Gejtalt der Auftralithe 
weicht von der der Moldavite und Billitonite ab, fie 
gleicht der Form, die eine in Sand gefchoffene Kugel 
eine Maufergemwehres annimmt. Die Moldanite find 
auf einen Lleinen Raum an der oberen Moldau be- 
ſchränkt und können fehr gut auf einen Meteorfteinfall 
zurüdgeführt werden. Wujftralithe finden fich dagegen 
auf einem Deutichland an Größe übertreffenden Raum 
Auſtraliens. Deshalb J—— nichts der Annahme 
im Wege, daß fie einen Meteoritenſchwarm bildeten, 
mährend umgefehrt diefe weite Verbreitung gegen ihren 
irdischen Urſprung jprechen dürfte. (Jahrb. d. K. K. geo- 
logiſchen Reichsanſtalt, Wien.) 

Telegraph Deutſchland-Windhoek. Nach 
Meldung vom 6. Aug. wurde die Herſtellung der tele— 
graphiſchen Verbindung zwiſchen Veutſchland und 


Windhoek beendet. 
Telegraphenweſen in Rußland. Wie die 


Statiſtik der Hauptpoſt- und Telegraphenvermwaltung ! F 


für die Annahme und Ausfertigung von Korreſpon— 
denzen und Telegrammen, 1947 nur für Die Korreſpon⸗ 
denzen und 363 nur für Telegramme dienten. Außer- 
dem befaßten fi) noch 3714 Eiſenbahnſtationen und 
1762 Gemeindeverwaltungen mit der Beförderung von 
Briefen und ZTelegrammen, jo dab die Gejamtzahl 
fämtliher Poſt- und Telegraphenanftalten Rußlands 
10 132 betrug, gegen nur 6159 i. J. 1890. Die Aus— 
Dehnung der Telegrüphenlinien erreichte 158 661,3 km 
gegen 122503,6 km 1... 1890. Befördert wurden 
99 726 436 Telegramme gegen 57045882 i. J. 1890. 
Die Einnahmen betrugen 47368968 Rbl., die Aus: 
gaben 34482428 Rbl. Elektrotechn. Ztſchr. Nr. 97 
vom 4. Juli.) 

Zelegraphie f. Berlin — Zelegraphenwejen — 
Telephonie. 

Zelegraphie ohne Draht. Die Reſultate der 
T. ohne Draht nah dem Syitem des fpanijchen Majors 
Cervera find nad The Electr. Ren. vom 2. Aug. 1901 
ganz überrafhend. Ber Major Hat mit abjoluter 
Sicherheit Depeſchen zwiſchen Tarifa und Ceuta (über 
die Mteerenge von Gibraltar weg) gemechfelt. In 
nächſter Zeit wird er von Barcelona nad den Balearen 
telegraphieren, und e3 tjt ihm zmeifellos, daß er im 
ftande fein wird, von Spanien nad) Amerika zu 
depeſchieren. Sein Syſtem joll den großen Borzug 
vor dem Marconis befigen, daß e3 ein Abfangen der 
Zelegramme unmöglich macht. Bei Alicante hat der 
Major Minen aus der Ferne entzündet und hofft, die 
Pulvermagazine von Krieasjchiffen aus weiter Ferne 
entzinden zu fünnen. Die jpanifche Regierung hat 
100 feiner Apparate gefauft, und eine belgiſche Gejel- 
fchaft hat ihm 250000 Fr. zur Ausnüßung jeiner Er: 
findung in Belgien geboten. 

— ſ. Franfreid. 

Telephonie, Syſtem Bupin. Ueber die Theorie 
de3 Syſtems Pupin, durch das eine telephonifche Ber: 
ftändigung auf weite Entfernung möglid) gemacht 
wird, ift in Weclairage Electrique vom 3. Aug. ein 
längerer Aufſatz von Blackſtone veröffentlicht. 

Zelephonie ſ. Berlin. 

Temperatur |. Weltförper. 

Terlinden, Gerhard, |. Börfenbemwegung. 

Teſtamentserrichtung. Wenn bei Errichtung eines 
Zeftament3 vor dem Richter durch eine der beutjchen 
Sprade nicht mächtige Perſon die Zuziehung eines 
Dolmetfcherd notwendig wird, jo tritt Richtigkeit des 
Teſtaments ein, falls eine der bei der T. mitwirfenden 
Perſonen zugleich auch die Thätigfeit als Dolmetſcher 
übernimmt. (Entid). d. 8.:Ger. in Berlin vom 11. Febr. 
1901. Das Recht 1901 ©. 349.) 

— ſ. PBrivattejtament. 

Tewfit Paſcha ſ. Türkiſches Neich. 

Texas ſ. Petroleumproduktion bei Beaumont in Texas 
— Petroleumquellen in Texas. 

Textilinduſtrie. Nach Meldung vom 6. Aug. feiern 
von 25 Mebereien im Kreiſe Senones 19, damit find 
2000 Arbeiter betroffen. Die Iinternehmer vergüten 
den Arbeitern die Hälfte ihres verlorenen Lohnes, 
der Gewerfverein von Mouſſay legt feinen Mitgliedern 
außerdem 1 Fr. für jeden arbeitälojen Tag zu. Pan 
ſchätzt die Zahl der im ganzen Departement ftillitehen: 
den Webftühle auf 30000. (R. 3.0.6. Aug.) 

— ſ. Damaitmweberei. 

Thalſperrenwaſſer. Zu Gunften der Verforgung 
der Städte mit T. tritt Brof. Krufe in Bonn im 
dortigen Zentralbl. f. allgem. Gefundheit3pflege ein, 
indem er am Schlufje einer längeren Abhandlung die 
rage, ob durch Thalſperren ein gejundbeitlich ein- 


meldet, bejtanden t. %. 1899 in Rußland 4656 Staatliche | wandfreies Trinkwaſſer geliefert werden könne, ent- 
Bolt: und Telegraphenftationen, wovon 2346 Stationen | fehieden bejaht, auf die Selbjtreinigung des Waſſers 
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im Staumeibher hinweift und unter Umftänden Klärung 
des Waſſers durch Niefelung oder Sandfilter empfiehlt. 

Theater |. Ampel, Die rote — Becky Sharp — 
Bettler, Ein — Bezières — Bühnenverein, Der Deutjche 
-— Chönier, Andrea — Coralie u. Co. — Dorfkobold.— 
Der — Dresden — Ehre, Die — Fedora — Figlia di 
Jefte, La — Fille, La, du garde-chasse — rau de3 
andern, Die — Fürſtenſchule, Die — Gloria, Die — 
Glück, Das — Japaniſche Bafe, Die — Jehudah Lubro— 
wicz — Laboremus — 2iebesheirat, ine — Liebes 
ichulden — Pilieneron, Detlev, Frhr. v. — Auftichiff, 
Das lenkbare — Mann von Wort, Ein — Medaille, 
Die — Metier dramatique, Le — München — Nök az 
egyetemen — Othello — Paternidad — Schön war's Doc) 
— Giebenbürgen — Soeur, La, de Jocrisse — Talolo 
— Ungebetene, Der — Unfre Pauline — Volkstheater, 
oberſchleſiſches — Was die Frau will... — Wisby. 

— as, als ſoziale Wohlfahrtsanſtalt. 
Zur Entwicklung und Bedeutung des modernen T.s 
als einer ſozialen Wohlfahrtscknſtalt veröffentlicht 
Architekt Albert Hofmann ſehr leſenswerte Aufſätze 
in der Deutſchen Bau⸗3. Aug. 1901. 

Theaterzenfur, Das Stüd Jeanne d'Are von 
Hlerander Bicot, das eine franzöſiſche Geſellſchaft im 
Stadttheater in Meb aufzuführen beabiichtigte, wurde 
von der Zenjur verboten. Das Berbot erfolgte, wie 
die Südd. Reichskorr. mitteilte, nicht deshalb, weil ein 
Theaterſtück in franzöfiicher Sprache in Frage ftand, 
fondern weil die litterarifche Bedeutung des Stüdes 
ſtark minderwertig fei, und „deſſen hohle Tiraden über 
die Rettung Frankreichs und über den Daß gegen das 
Ausland (Bernidtung der &ngländer) den breiien 
Bevölkerungsſchichten in Meß, auf die ſolche bom— 
baſtiſchen Phrafen vornehmlich berechtigt gewesen jeien, 
nur zu leicht Anlaß zu immerhin überflüfjigen Demon- 
ftrationen geboten haben würden,” — Max Halbes 
Jugend iſt nunmehr auch für Dresden freigegeben 
worden. Sn Wien hat die T. an dem von Ernit 
v. Wolzogen verfadten Tertbuch zu der neuen NWichard 
Straußihen Oper Feuersnot Anjtoß genommen und 
der Hofoper die Aufführung der Oper verboten. 
(Bohemia.) — In Leipzig wurde die Aufführung von 
Hauptmann Weber verboten, wogegen der betroffene 
Direktor Kurz die Anfechtungsklage eingereicht hat. 

— ſ. Eoralie u. Co. | 

Theologie j. Diedlenburg. Schwerin. 

Theoſophiſche Geſellſchaft, Ronvention ber 
europäiichen Sektion der, fand in London vom 
12. bis 15. Juli ſtatt. 

Thoma, Ludwig, ſ. Medaille, Die. 

Thorwaldſen, B. Ein unbekanntes Basrelief auf 
dem Friedhoſe zu Helſingör, das man bisher für italie— 
niſche Arbeit gehalten hatte, wurde von dem bekannten 
Bildhauer Profeſſor Sinding, der es vor kurzem zu— 
fällig ſah, für ein Werk T.s erklärt. Es ſtellt eine 
männliche liegende Leiche dar, neben ihr ſitzt eine 
trauernde Frau, während ein Mann in aufrechter 
Stellung den Toten betrachtet. 

Thränenſchwamm ſ. Hausſchwamm. 

Thumb, Dr. A., Prof. für vergleichende Sprach— 
wiſſenſchaften in Freiburg i. B., hat einen Ruf an die 
Univerſität Marburg angenommen. 

Thüringen ſ. Kinderarbeit — Sozialdemokratiſcher 
Parteitag Thüringens, der. 

Zieffecboste |. Marine, engliſche — Unterſeeboote, 
franzöſiſche. 

Tirol ſ. Alpiniſtik. 

Titurel ſ. Heiliger Graal. 

Tokarski, Dr. A. A., Privatdozent der Moskauer 
Univerſität, ein namhafter Pſycholog, iſt am 3. Aug. 
im Gouvernement Moskau geſtorben. 

Tollwut. In den Annales de l’Institut Pasteur Juni 
1901 berichtet E. Viala über die Behandlungsreſultate 
der T. am Inſtitut Paſteur im Jahre 1900. Behanpelt 
wurden 1420 Perfonen, von denen 11 an der Wut ge- 
ftorben find, und zwar ftarb eine Berfon während der 
Behandlung, bei 6 andern trat der Tod weniger als 
14 Tage nah Schluß der Behandlung ein. Diele 
7 Berfonen fcheiden alſo bei der Statiftif über die 
Behandlungsreſultate aus, da erfahrungsgemäß bei 
Gebiffenen , die fih am Ende der Inkubationszeit be- 
finden, das Schußverfahren verjagt: Man hat es aljo 
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mit einer Mortalität von 4 auf 1413 Berfonen vder 
0,28 p&t zu thun, was alS neues glänzendes Reſultat 
der Paſteurſchen Schugimpfung zu bezeichnen ift. Bei 
den 179 Perſonen, weiche von Tieren gebiffen wurden, 
die Durch Verimpfung des verlängerten Markes auf 
andere Tiere als ficher tollmütig erfannt worden find, 
ftarben 4; von den 866 Perſonen, die von Tieren ge- 
bilfen wurden, bei denen tierärztlicherfeits T. feftgeftellt 
war, ift niemand gejtorben, ebenſo feine von den 
375 Perſonen, welche von einem nur verdächtigen Tiere 
gebiffen wurden. Hervorzuheben ijt, daß die 4 Berfonen, 
die längere Zeit nah) der Behandlung geftorben find, 
fänttliche Bifje an den Händen erhalten Hatten, von 
denen befannt iſt, daß fie für die Uebertragung von 
Wut ganz befonders gefährlich find. (D. M. W. Nr. 31 
vom 1. Auguſt.) — ſ. a. Fleiſchbeſchau. 

Torpedobootszerſtörer ſ. Marine, englifche. 

Torpedpfanone ſ. Armee, amerifanifche. 

Totfchläger ſ. Waffentragen. 

Toulouſer Rot. Unter dieſem Namen kommt ein 
Farbſtoff in den Handel, welcher zum Auffärben von 
Rotwein verwendet wird und der mit den bekannten 
Reagentien kaum nachzuweiſen iſt. Das EN. beſteht 
aus einem gelben, einem blauen und einem roten Farb— 
ftoff und läßt fih nad) Trouchon in folgender Weife 
ermitteln: 50 ccm Wein werden in einer Porzellan 
Thale von 7—8 cm Durchmeſſer mit 2 ccm / ijo Schwefel: 
fäure angejäuert ; hierauf wird ein Wollfaden in Die 
Schale gebradt und genau 5 Minuten lang-im Sieden 
gehalten. Man wäſcht den Faden aus und findet ihn 
lebhaft rot gefärbt bei Gegenwart v. T. R. Ein nicht 
gefärbter Rotwein färbt den Wollfaden höchſtens 
ſchwach ſchmutzigrot. (Apoth.-3. Nr. 62.) 

Touriſtit j. Alpiniſtik. 

Tozelius, Zacharias, ſ. Wisby. 

Trades Unions ſ. Gewerkvereine in England. 

Zranspofliinusflarinette, Die, eine Grfindung 
Prof. Leonetis, iſt Durch den Inſtrumententechniker 
Rampone dadurc) verbejjert worden, Daß ſtatt der 
Nohrverlängerung ein Brud auf ein mit Doppel: 
mechanik verjehenes Ventil die Umſtimmung von einer 
Tonart in die andre bemirft. . 

Transvaal ſ. Südafrilanifcher Krieg. 

Trebertrocknungsgeſellſchaft, Rajjeler, j. Bör- 
fenbemegung. 

Treiberameiſen T. Wanderameifen. 

Treichel, Alerander, ein auf dem ®ebiele der ein 
heimischen (weitpreußifchen) Naturgeſchichte und Volts- 
tunde wie Altertumsfunde äußert rühriger Foricher, 
ftarb am 4. Aug. zu Hoch Balefchfen bei Alt-Kiſchau 
im Alter von 64 Jahren. 

Trendy, Herbert, j. Deirdre Wed and other Poenis. 

Triglav |. Alpine Unglüdsfälle. 

Zrinidad ſ. Asphaltindufirie in Trinidad 

Trinkwaſſer j. Thalſperrenwaſſer. 

Trinquetaille ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
Funde in Trinquetaille. 

Tristram of Blent heißt eine neue Novelle von 
Anthony Hope, die bei %. Murray in London er- 
ſchienen tft. Sie zeichnet fi durch Originalität in 
der Erfindung, in den Charafteren und im Dialog 
aus. (Times 36 523.) 

Zrppenmedizin, ein Snititut für, joll auf 
Anregung der franzöſiſchen Kolonialgejellfchaft errichtet 
und der medizinifchen Fakultät angegliedert werden. 

Trunkſucht |. Alkoholismus. 

Truſts in den Vereinigten Staaten von 
Amerila. Nach einer Meldung des in Bhiladelphia 
erfheinenden North American vom 15. Juni iſt Die 
Benniyloania Railroad nebjt benachbarten Eiſenbahn— 
Iinien mit der Pennfylvanta Steel Company und der 
Gambria Steel Kompany verichmolzen worden. Die 
Kapitalifierung wird wie folgt angegeben : 

Attienlapital und Obligationen 
Pennſylvania Railroad . 365 695 445 Pf. St. 
Baltimore und Ohio Kailrvad . 370689711 „ „ 
Norfolf und Weſtern Railroad . 137991900 „ „ 
Chejapeafe und Ohio Railroad . 130572408 „ „ 
Long Island Railroad. . 19061 000 „ u 
Pennſylvania Steel Company 54500000 „ „ 
Gambria Steel Company 50 000000 „ 


1188510464 Pf. Et. 
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Die fo gebildete Geſellſchaft verfügt über drei Schienen: 
walzwerke in Sparrows Point, Steelton und Johns⸗ 
town, eine Brüdenbauanftalt in Steelton, eine Schiff3- 
werft in Sparrows Point und eine in der Errichtung 
begriffene Fabrik für Eiſenbahnwagen aus gepreßten 
Blehen. (Stahl u. Eifen Nr. 14 v. 15. Juli.) 

Zrufts ſ. Kaliſyndikat. 

Tſching, Prinz, ſ. Chineſiſche Wirren 6. 

Tſchumits, Abſchim, bekannter ſerbiſcher konſer— 
vativer Politiker, mehrmaliger Miniſterpräſident, iſt 
nach Meldung vom 10. Aug. in Kuſadar geſtorben. 

Tſchun, Prinz, ſ. Sühnemiſſion, chineſiſche. 

Tuberkuloſe. Das Chriſtianiger Oerebladet ver— 
öffentlichte die Auslaſſung einer ärztlichen Kapazität, 
welche die Stellungnahme der mediziniſchen Kreiſe in 
Norwegen zur Kochſchen Tuberkeltheorie im allgemeinen 
als eine ablehnende kennzeichnete. Der betreffende 
Gewährsmann erinnerte daran, daß die Tuberkuloſe— 
gefahr in Norwegen wie in Skandinavien überhaupt 
neuerdings mit beſonderer Aufmerkſamkeit ſtudiert 
worden ſei, und daß in dieſer Hinſicht auch das Ver— 
hältnis zwiſchen menſchlicher und tieriſcher T. zum 
Gegenſtand eingehender Unterſuchungen gemacht wurde. 
Im Gegenſatz zu dem deutſchen Forſcher ſei man zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die Uebertragung 
menſchlicher Krankheitskeime auf Tiere (ſpeziell Milch— 
vieh) relativ leichter vor ſich gehe als eine Infektion 
von ſeiten tuberkelkranker Tiere auf den Menſchen. 
Man babe beobachtet, daß reaktionsfreie Milchkühe, 
welche den infizierten Raſen in der Nähe ſolcher 
Wohnungen, die von Schwindſüchtigen bewohnt wurden, 
abweideten, binnen kurzem an Perlſucht erkrankten. 
Ebenſo ſeien amtlich Fälle konſtatiert, daß ganze 
Familien, in denen ſeit Menſchengedenken fein Fall 
von T. vorfam, nach dem Genuß infizierten Fleiſches 
an Augen-, Naſen- und Rungentuberfulofe ſchwer er— 
krankten und ſtarben. — Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Tuberkuloſegefahr berichtete der Gewährs— 
mann, daß die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen fol- 
genden Prozentſatz von Todesfällen infolge T. ergeben 
hätten: 1896 16 pCt, 1897 17,2 p&t, 1898 17,6 pCt 
und 1899 18 p&t. 

— ſ. Armee, öjterreichifche. 

— beim Rindvieh. Durch die Mitteilungen 
R. Kochs über die Belämpfung der menichlichen 
Zuberfulofe, welche er auf dem Londoner Tuberfuloie- 
fongreß (22.—26. Juli d. J.) gemacht bat, wurde aud) 
die T. bei Tieren in ganz weſentlichen Punkten be: 
rührt. Wenn nun R. Rod behauptet, daß Die In— 
fettion am häufigſten durch die Inhalation erfolge, 
daß ferner die Vererbung, d. i. Die Uebertragung der 
Keime von den Eltern auf die Frucht, ganz jelten vor=- 
fomme, und daß fogar die Bedeutung der Infektion 
vom Darmlanal aus, aljo vor allem die mit Milch, 
Butter, Fleiſch tuberfulöjen Viehes nicht für größer zu 
erachten jei, al3 diejenige Der Vererbung, fo dürfen 
mir jeldftverjtändlich diefe Säge nicht ohne meiteres 
auch auf die T.Infektion unter den Haustieren an— 
wenden. Bier ijt ja die Häufigkeit tuberfulofer Darm: 
erfranfung infolge von Fütterung tuberfelbazillen:- 
baltigen Materials, das von franten Tieren ftammte, 
eine fchon lange feftftehende Thatfache. Aber auch die 
Uebertragung der T. von den Eltern auf die Frudt 
ift bei Tieren keineswegs fo felien, wie man gemöhn- 
lich anzunehmen geneigt if. Ueber die letztere Art, 
alfo die fongenitale T. bat Biorin (Frankfurt) in 
einem Vortrage, der in Der deutſchen tierärztlichen 
Wochenſchr. 9. Jahrg. Nr. 30 u. 31 im Drude erſchienen 
tit, intereffante Zufammenjtellungen gemacht: Bezüglich 
der Entjtehung dieſer Urt der tuberfulofen Infektion 
müſſen mir jireng unterfcheiden zwiſchen 1. der pla- 
zentaren, d. b. von der Mutter auf dem Blutmege 
übertragenen und 2. der Fonzeptionellen, oder fpers 
intnativen d.h. mit dem Samen Direft übertragenen, 
Seit Jahr und Tag wird nun die größte Bedeutung 
der erjteren Form der Anſteckung beigemejjen. Hier 
gejchteht Die Infektion des gejund angelegten Embryo 
jeitens der Franfen Mutter während der Trächtigfeit 
durch den plazentaren Blutitrom. Dieſe Urt der In—⸗ 
feltion ift experimentell nachgemwiefen Durch de Nenzi 
bei Meerſchweinchen, ſowie Durch die Verſuche von 
Galtier bei Meerfchweinchen und Kaninchen. Auf 
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Grund feiner Zufammenftellungen kommt Biorin zu 
dem Ergebnis, daß bei der angeborenen T. die pla- 
zentare Infektion die Hauptrolle fptelt. Aber auch die 
tuberfuldje Infektion, bei welcher eine 
irefte jperminative Infektion der Eizelle vorkommt, 
muß in Betracht gezogen werden. U.a. find ja aus 
der Tierpathologie Fälle befannt, daß T. des Stieres 
fogar in der fcheinbar leichteren, latenten Form von 
höchſter Gefahr für die Herde fein fann. Allerdings 
tft noch nicht erwiefen, auf welche Weije die fpermti- 
native Infektion vor fich geht, aber trotzdem müſſen 
mir auch in der Tierpathologie der Verbreitung Der 
T. durch den Begattungsalt eine viel größere Be— 
deutung beimejjen, als dies jeither geichehen tft. 

Tunnelbau . Albulatunnel — Simplontunnel. 

Zurbinenanlagen j. Sleftrochemijche Fabriken. 

Zurbinendampfer. Nah einem Vortrage von 
Me Kechnie ijt der Gemicht!- und Raumbedarf für 
eine Schiffsmafchinenanlage von 7000 Pferdeſtärken 
bei gewöhnlichen ftehenden Maſchinen und bei Zur: 
binen vergleichsweise folgender: 


Bew. Maihine Turbinen 
Gewicht der Anlag 274 T. 193 8. 
Bodenfläde . . » 84,6 qm 84,6 qm 
Yaumgehalt . 408,5 cbm 297,3 cbm 


(The Engineer v. 23. Aug.) 
— ſ. Marine, engliiche. 
Zurin ſ. Urhäologifhe Ausgrabungen und Funde 

in Zurin. 

Turkeſtan ſ. Bahnprojelte in Turkeſtan. 

Türkiſches Reich. 1) Die Agence Havas ver— 
öffentlichte am 27. Aug. über die Quai-Angelegenheit 
in KRonjtantinopel und den aud ihr entitandenen 
Streitfallmit Frankreich folgende Note: Am 
17. Aug. war ein Abkommen bezüglich verjchiedener 
Fragen, die ihrer Erledigung barrten, mit der Pforte 
getroffen worden, und die einzelnen Beftimmungen des 
Abkommens waren von dem türkiſchen Minifter des 
Ausmärtigen Tewfik Paſcha mit Zuitimmung des 
Sultans abgefaßt worden. Diejer verſprach dem Bot: 
ſchafter Conſtans, daß diefer Tert des Geſetzes ihm 
am folgenden Tage ausgehändigt werden jolle. Am 
19. Aug. telegraphierte Conſtans nad Paris, daß feine 
der eingegangenen Verpflichtungen von der Türkei ge— 
halten würde. Am 21. Auguſt telegraphierte der 
Miniſter des Auswärtigen Delcatfie an Conftans, 
daß angefichts einer folhen Nichteinlöjung des ge: 
gebenen Wortes die franzöfifche Regierung nicht geneigt 
fet, die Verhandlungen fortzufegen. Gleichzeitig wurde 
in dem betreffenden Telegramm Conſtans aufgefordert, 
der Pforte mitzuteilen, daß er Befehl erhalten habe, 
Ronitantinopel zu verlaſſen. Am 23. Aug. madte 
&onjtans der Pforte die ihm anbefohlene Mitteilung 
und Fündigte feine Abreife für den 26. Aug. an. Ba 
bis zu dieſem Sage nicht alle eingegangenen Ber: 
pflidtungen eingehalten worden waren, verließ er 
Konstantinopel. Die Pforte beauftragte den türkifchen 
Botichafter in Paris, Munir Bey, der in Bern 
weilte, nit nah Paris zurüdzufehren. Conſtans 
tcaf am 29. in Baris ein und hatte alSbald eine lange 
Unterredung mit Delcafie. 

2) Einer Meldung aus Dſcheddah zufolge griffen 
Hraber die Eskorte des Bali von Hedſchas an, 
welcher in die Provinz reifte, und nahmen eine Rolonne 
gefangen. (Depefche des Wiener K. KR. Telegr. Rorrefp.- 
Bureaug aus Konftantinppel vom 5. Aug.) 

3) Am 9. Aug. fand eine Verſammlung der Bot- 
tchafter ftatt, in welcher über die wiederholten Ein— 
griffe der türfiihen Zofalbehörden zu Konftantinopel 
in die Beichlüfje des Snternationalen Sanität3: 
rat3 Beratungen gepflogen wurden. 

4) Gegen Mitte des Monats Aug. fanden in Kon- 
ftantinopel zahlreiche Berhaftungen und Ausweifungen 
politiih verdädtiger Armenier ftatt. (Zelegramme 
de3 Wiener K. K. Zelegr, SKorreip. » Bureaus aus 
Philippopel vom 9. und 15. Aug.) — Die armeniſchen 
Jeotabeln in Mufch erfuchten den Sultan telegraphifch 
um Schuß gegen die Ausschreitungen der Kurden, 
(Zelegramm au3 Stambul vom 27. Aug.) 

5) Die Pforte richtete an ihre Botfchafter im Aus: 
lande ein Rundichreiben, in welchem fie Diefelben 
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Unterſeeboote 


— 


anwies, mit den Großmächten Verhandlungen wegen ) in türftichen Häuſern feine chriſtlichen Erzieherinnen 


Aufhebung der ausländiichhen Boftämter in der 
Türkei einzuleiten. 


6) Ein Irade des Sultans verordnet, daß Fünftighin 





oder Gejellichaftsdamen mehr gehalten werden follen. 
Türkiſches Reich |. Arabien — Bulgarien — 
Montenegro — Serbien. 


N. 


Ueberbrettl T. Tilieneron, Detlev Frhr. v. 

Uhlig, Dr. Viktor, o. Prof. der Baläontologie in Brag, 
wurde zum o. Prof. der Geologie an der Univerjität 
Wien ernannt. 

Uhrenproduktion der Schwei & Die Ausfuhr 
an roben und fertigen Uhrwerken, Schalen, Uhren⸗ 
beitandteilen und Mufildofen aus der Schweiz betrug 
i. J. 1900 7314270 Stüd (6815 378 Uhren und 498892 
fertige Uhrwerke) im Wert von 120193049 Fr. An 
Mufildofen wurden 3766 Stück im Werte von 
2629571 Fr. ausgeführt. Die Einfuhr belief fich auf 
3682129 Fr. gegen 3449221 Fr. i. J. 1899. n der 
Ausfuhr beteiligt ſich 

Uhren Wert in Fr. 


Deutſchland mil 1682080 28546 278 
Sroßbritannien . . » „1907168 23693615 
Defterreih-Ungern . . „ 574579 10707640 
Rußland . 2 2 eu 194659 7465438 
Italien. „ 438175 6262 828 
Franfreih 2 2 220m. 234582 4280 634 
Belgien . >» 2 2 „ 205950 83176406 
Spanien . 2 2 200 262652 3066 535 
Sapan 2: 2 200000156207 2867626 
Ber. St.v. U. . . 173990 2334 396 


Für verſchiedene Länder find jedoch obigen Ziffern 
Diejenigen für fertige Uhrwerke beizufügen, was 3.8. 
den Konſum der Vereinigten Staaten um 1518454 Fr. 
erhöht. WR. 3.3. Nr. 223 v. 13. Aug.) 

Uhrmachertag, Der zweite, war am 18. und 
19. Auguft vom deutſchen Uhrmacherbund nad Berlin 
einberufen worden. Nach Erledigung de3 gefchäftlichen 
Teils bildete Den nächſten Gegenstand der Tagesordnung 
die Stellungnahme. gegen die geplante enorme Zoll: 
erhöhung auf Taſchenuhren. Elſaß-Wiesbaden empfahl 
die Annahme einer Protefirefolution. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, mit dem Verbande der Groſſiſten 
und den andern Uhrimachervereinigungen eine Protejt- 
refolution gegen die geplante Zollerhöhung auf Uhren 
gemeinfam auszuarbeiten und abzufenden. (Der Tag 
vom 19. Auguſt Ver. 858.) 

Ulrich v. Hutten: Feier, eine, die von der Salz: 
burger Scherergemeinde für den 28. Aug. in Freilajfing 
(Bayern) geplant war, und bei welcher Pastor Bräun- 
lich, ein Führer der Los-von-Rom⸗-⸗Bewegung, ſprechen 
Be wurde vom K. Bayr. Bezirfsamt Laufen ver- 

oten. 

Unfallffürforge ſ. Brivateijenbahnen. 

Unfallrentenbezug. Wer von einer landmirt- 
Ihaftliden Berufsgenoffenichaft wegen eines erlittenen 
Unfall3 eine Rente bezieht, Hat nicht nebenher Anſpruch 
auf Schmerzenögeld. (Urteil d. D.:2.:&. Celle v. 26. Febr. 
1901. SeuffertS Archiv neue Folge 1.30. ©. 349.) 

Unfaliverfiherung in Deutihland. Es ber 
ftanden im Berichtjahre insgeſamt 113 Berufsgenoijen- 
ſchaften (65 gemerbliche, 48 land- und forftimirtichaft- 
liche) und 425 Ausführungsbehörden. Die Zahl der 
Betriebe belief fich i. J. 1899 (neuere Angaben fehlen) 
auf 5154374, diejenige der verficherten Perſonen auf 
rund 1812 Mill. ausichließlich der noch bei den 13 Ber- 
fiherungSanftalten der Baugemerfsberufsgenoffen- 
ſchaft verficherten. Nach vorläufiger Ermittlung betrug 
die Zahl aller im Berichtsjahre zur Anmeldung ge: 
langten Unfälle 454 431, die der erftimalig entſchädigten 
Unfälle 107388. Im ganzen wurden 86 635 632 M. 
an Entihädigungen (Renten u.f. m.) gezahlt oder an- 
gemwiefen, und zwar an 534146 Berlegte, 49364 Witwen 
(auch Witmer) Getöteter, 82855 Kinder Getöteter, 2961 
Berwandte der auffteigenden Linie Getöteter; ferner 
erhielten 11294 Chefrauen, 24 438 Kinder und 236 Ber- 
wandte der aufiteigenden 2inie als Angehörige in 
Krantenhäufern untergebrachter Berlegter die geſetz— 
fichen Unterftügungen; mithin wurden 705294 Perſonen 
Bezüge auf Grund der Unfallverfiherung zu teil. Die 


tim Berichtsjahre zu Tage tretende Zunahme der Unfall: 
laften entiprach wie in den Vorjahren annähernd den 
Borausberechnungen. Die Uebernahme de3 Heilver- 
fahrens während der erſten 13 Wochen durch die Be- 
rufsgenojjenihaften gemäß S 76c des Kranfenverfiche- 
rungsgejeges erfolgte i. J. 1899 bei 10895 Perſonen, 
von welchen 2213 an Knochenbrüchen, 635 an Augen: 
verlegungen und 8047 an fonitigen Verleßungen litten. 
4451 Berjonen erfuhren eine Anitaltsbehandlung, 6444 
eine Außenbehandlung. (Aus dem Gefchäftsbericht des 
N V. D. R. G. A. Nr. 34 
v. 21. Aug. 

Unfallverſicherung ſ.Deutſches Reichsverſicherungs⸗ 
amt — Unfallrentenbezug. 

Unfallverſicherungsgeſetz ſ. Betriebsunfall. 

Ungarn. Unter außerordentlich zahlreicher Be— 
teiligung aus dem geſamten Königreich fand am 
2. Aug. in Budapeſt das Leichenbegängnis Deſider 
Szilagyis ſtatt. Der Präſident des Abgeordneten— 

auſes, Berczel, ſprach am Sarge einen ergreifenden 
ahruf. Die Beifegung erfolgte in einem Chrengrabe 
nächſt dem Desat-Maujoleum. 

— ſ. Budapeft — Rlaufenburg — Molfereigenofjen- 
Thaften in Ungarn — Deiterreihiich-Ungarifche Mon—⸗ 
archie — PBetroleumraffinerie — Prozeßkoſten. 

Ungebetene, Der, ein neuer Einakter von Maeter- 
lind, erzielte in deuticher Ueberfegung von Dartleben 
en Nejidenztheater einen nicht unbeitrittenen 

rfolg. 

Unkrautvertilgungsapparat. Der von Carl 
Panten in Thammenhain bei Wurzen Gachſen) er- 
fundene Apparat zum Beſeitigen der Vegetalion auf 
Megen und Plätzen vernichtet alles Unfraut, keimende 
oder eben abgefallene Samen ſowie andre Unkräuter 
duch Berbrennen und Verſengen. Gin vierediges 
Blechgehäufe ift auf vier Heinen Rädern fahrbar. Der 
Boden liegt ganz dicht über Erdboden. In dem Kaſten 
befinden fich mit glühendem Rof3 gefüllte Heizkörper 
und ein Ventilator, der, beim Fahren über den Weg 
von Hand bemegt, die zum Verbrennen notwendige 
atmofphärifche Luft von unten anlaugt. Die Maſchine 
fann auch dort Verwendung finden, wo große Hibe 
auf eine Erdbodenfläche einwirken joll, z.B. zum Auf- 
tauen von Schnee und Eis auf Trottoird und Wegen 
aller Art. 

Unfre Banline, Schwant von Guſtav v. Moſer 
und Paul R. Lehnhard, hatte am 15. Aug. bei Der 
are Aufführung im Stadttheater in Görlitz großen 

rfol 


folg. 

Unterhaltspflict De8 EChemannes. Die Be 
dürftigfeit der Frau ift nicht Bedingung der Unter: 
haltspflicht; der Mann wird dadurch, Daß der Frau 
andre Einnahmequellen zur Verfügung ftehen, von 
feiner UnterhaltSpfliht nicht entbunden. Wenn fidh 
der Mann feiner Unterhaltspflicht entzieht, fo braucht 
die Frau den Unterhalt nicht in Natur zu verlangen. 
Vielmehr iſt in einem jolchen Falle die Verurteilung 
des Mannes zur Zahlung eines Geldbetrags, die der 
Zweckmäßigkeitsrückſicht allein entſprechende Form. 
(Entſch. d. Ob.E.“Ger. in Dresden vom 13. Juli 1900. 
Unnalen d. Ob.⸗L.«Ger. Dresden Bd. 22 ©. 54.) 

Unterrichtsweſen ſ. Schulmejen — Stuttgart. 

Unterſchrift j. Wechjelunterjchrift. 

Nnterfeebonte, franzöfiihe Während der 
franzöfifchen Flottenmandver fanden weitere praftijche 
Erprobungen mit U. Statt. Guſtave Zedé Eonnte auf 
der Weede von Salins d’Hyeres mit Erfolg einen 
Torpedo gegen das Panzerſchiff Bouvet abichießen und ° 
murde erit zu jpät von den Schiffen der Flotte bemerft, 
obwohl diejelben benachrichtigt waren, daß der Angriff 
eine3 14.3 zu erwarten wäre und demgemäß Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen hatten. Der Angriff murde bei 
ganz ruhiger See ausgeführt. Bon geringerem Erfolg 
war Dtorfe begleitet, welcher auf Befehl des Admirals 
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Unterfeebopte 


— 


Fournier den in Havre liegenden Küjienpanzer Cocyte 
angreifen follte. &3 gelang dem Boot zwar, fich uns 
bemerft zu nähern, wegen ftarfen Windes und unruhiger 
See fonnte es jedoch feinen Torpedo nicht abfeuern. 
Le Jacht v. 27. Juli ſchließt daraus, daß die U, nur 
bei ruhiger oder fehr wenig bemegter See ihres Er- 
folges beim Angriff fiher find. Bei weniger günftigen 
Umjtänden ift zwar ein Erfolg nicht ausgeſchloſſen, 
doch kann man auf einen jolchen, wenigſtens bei dem 
jeßigen Zuftand der Boote, nicht mit Sicherheit rechnen. 
Unterfeehonte |. Marine, englijche. 
Nranmineralien. Nah Kohlſchütters in Liebigs 
Annalen veröffentlichten Unterfuchungen befißen die in 
den U.vorfommenden Metalle in hervorragenden Maße 
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die Fähigkeit, fich mit dem Stickjtoff zu verbinden. War 
dieſes auch Hinfichtlich des Titans längft bekannt, fo 
it e8 nun aud für Uran und Thorium erwieſen, 
welche Nitrite von den Formeln Us Na und Ths Na 
als ſehr beftändige Verbindungen enthalten. Es ift 
nun mwahriceinlih, daß das Helium ebenfall3 chemifch 
in den erweichten Mineralien gebunden fei, Doch ift der 
Beweis dafür noch nicht erbracht worden. 

Urheberrecht ſ. Litterariihes und künſtleriſches 
Eigentum. 

Uribe, General, ſ. Kolumbien — Venezuela. 


Urin, Zuckergehalt im, ſ. Saccharometer. 
Uropoda formicarum ſ. Milben. 


V. 


Valabrègue, Albin, ſ. Coralie u. Co. 

Vanloo ſ. Soeur, La, de Jocrisse. 

Variation ſ. Mutation. 

Venezuela. Der venezolaniſche Inſurgentengeneral 
Garbiras überſchritt mit 3000 (nach andern 5000) 
Dann die Eolumbisch-venezolanifche Grenze bei &ücuta, 
wurde aber am 29. Juli bei San Eriftöbal, der 
a Kar des Staates Tachira, 

ampfe von den Regierungstruppen zurüdgedrängt, 
wobei auf Seiten Der leBteren 300, auf Seiten Der 
Rebellen gar 900 Dann gefallen fein jollen. 


Der Kriegsmintiter Bulido gab jeine Demijjion, 
weil der Präfident Castro die Snfurgenten unter! 


Garbira3 als friegführende Partei anerkennen und an 
KRolumbia den Krieg erklären wollte. 


Am 9. Aug. veröffentlichte Präfident Caſtro die: 
Nachricht, daß das kolumbiſche Heer aufs neue in V. 


eingedrungen fei. Uber auch diefe Invaſion ſoll nach 


einem Telegramm Caſtros an den venezolanifchen ! 
Beneralfonful in New Dort volljtändig zurückgewieſen 
folumbifche ! 
| Gewöhnung an Bareinfäufe behoben werde. 


worden jein. Am 12. Aug. reijte Der 
Gejandte aus Saräcas ab, und der Gefandte der Ber. 
St.v. U. übernahm die Bertretung der Folumbijchen 
Intereſſen. 

Die venezolaniſche Regierung erließ ein vom Präji- 
benten und dem 


in 26 ftündigenn ı 


gejamten Kabinett unterzeichnetes | iriſche Amerikaner hielten am 15. Aug. eine 


| verein Pforzheim da8 Band gemeinjamer Arbeit zu 
: fnüpfen. 
‚ Berlin über Uebernahme von Verficherungen durch den 


In der zweiten Sitzung referierte Fifcher- 


Verband, Nihter- Hamburg über die Angliederung kauf— 
männijcher Kurſe an bejtehende Fachſchulen. Fiſcher— 
Berlin verbreitet fih im Anſchluß an die Errichtung 
einer württembergiichen, kunſtgewerblichen Lehrwerk: 
ftätte über die fchweren Schädigungen, die durch den 
Berfauf der in ſolchen Werkitätten gefertigten Gegen: 
ftände dem Goldſchmiedsgewerbe entjtehen. Das Referat 
des Juweliers Kiefel-Ludwigsburg wendet fich gegen 
das Deiaillieren der Fabrifanten und Groffiiten an 
PBrivatperfonen. Die Beratungen des dritten Tages 
betrafen gemerbliche Fragen. Der Berband nahın 
Stellung gegen den Haufierhandel, das Auftionsmwejen 
und gegen die Auswüchſe tm Betrieb der LReihhäufer. 
Ein Referat über Berfandgejchäfte und Warenhäujer 
endete mit den Beichluß, auf die von diefen Betrieben 
drohenden Gefahren aufmerkſam zu maden, befonder3 
durh Zuſammenſchluß auf genoſſenſchaftlicher Bafis 
dahin zu wirken, daß das ſchädliche Leihſyſtem durch 


Berdanung j. Eiweißverdauung. 

Berdingung an Ausländer |. Spanien. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Biertaujend 
er⸗ 


Dekret, welches die verfaſſungsmäßigen Rechte für das ſammlung ab, in welcher heftige Reden für die Frei— 


ganze Gebiet V.s ſuſpendierte. 


heit Irlands gehalten wurden. 


Michael Davitt 


Wie am 23. Aug. aus New PVork gemeldet wurde, erklärte, für jeden Dollar, der in den Ber. St.v. U. 


wurden 800 Mann PBenezolaner in Maracaibo und 
&oro auf Dampfern eingeidhifft und in der Nähe von 
Riohacha in Kolumbia gelandet, um hier dem In— 
furgentenführer Uribe die Hand zu reichen. 

Einer Depeiche des New York Herald aus Port of 
Spain zufolge drangen in der lebten Auguſtwoche 
zum dritten Male venezolanifche Aufitändiiche von 
KRolumbia ber in V. ein. 

Auch in ®. felbft fcheint der Regierung des Präſi—⸗ 
denten Caſtro eine nicht verächtliche Gegnerſchaft ent- 
ftanden zu fein. So waren Anfang Auguft in Carä- 
ca3 zahlreiche Verhaftungen erfolgt, durch die auch 
26 angejehene Bürger der Hauptftadt in Mtitleiden- 
fchaft gezogen wurden, und in &oro entdedten die 
venezolanifchen Behörden eine Waffenniederlage, die 
dem fandesflüchtigen General Riera gehörte. 

— ſ. Kolumbien. 

Berband Der Handelsgärtner Deutihlands 
f. Handelsgärtner Deutfchlands. 

Verband deutſcher Juweliere, Gold: und 
Silberſchmiede, I. Berbandstag und II. Gold: 
Thmiedetag, des, wurde in den Tagen des 19. 
20. und 21. Aug. in Stuttgart abgehalten. Ber Er—⸗ 
öffnungsfeier folgte ein Vortrag des Brivatdozenten 
der Runftgeihichte an der Univerfität Grlangen, Dr. 
Friedrih Haack, über Wenzel Jamnitzer, welchem das 
Verdienſt gebühre, daß das deutſche Kunſtgewerbe des 
16. Jahrhunderts dasjenige aller andern Länder über— 
traf. Unter Vorſitz Fiſchers-Berlin wurden zunächſt 
geſchäftliche Angelegenheiten des Verbandes beſprochen. 
Ueber die Frage der Aufnahme von Groſſiſten ent- 
fpann ſich eine lebhafte Debatte, in der fich die Mehr- 
beit für Annahme des Antrages ausfpricht, da fie ein 
wichtiger Faktor im Goldſchmiedsgewerbe feien. Roms 
merzienrat Faber-Gmünd empfahl, mit dem Kreditoren: 





für die trifche Sache gezeichnet jet, werde Irland in 
der Heimat fünf geben. Redner äußerte ferner, er 
halte die Buren für unüberwindbar. In einer andern, 
an demſelben Tage ftatigehabten Berjammlung wurde 
eine Rejolution angenommen, in welcher Vertrauen 
zu dem Patriotismus der Leiter der iriiden Sache in 
Irland mit Bewunderung und Zeilnahme für die 
Buren ausgejproden wurde. O'Donovan Roſſa 
und andre Redner verlangten Gemaltmaßregeln zur 
Sicherung der Freiheit Irlands. Man ſolle Die be: 
deutenditen Städte England3 in Brand ſtecken, um eine 
günftige Gelegenheit für eine Erhebung Irlands zu 
ſchaffen, und feine Rechte mit den Waffen verteidigen. 

Der Bräftdent hat am 9. Aug., in Uebereinſtimmung 
mit einem Geſetz, da3 am 3. März erlafjen wurde, die 
Sndianergebiete der Kiowa, Comande und Apache der 
Beiiedelung durch die Weißen geöffnet. Das Gebiet 
umfaßt 1,2 Mil. ha, von denen aber beinahe die Hälfte 
für Schulland, Sndianerweideland und Sndianerheim- 
ftätten vorbehalten wurde, jo Daß etwa 13000 weiße 
Familien angefiedelt werden fönnen. Um den Andrang 
abzumenden, der bei der Preisgabe Dflahboma3 zu jo 
großen Ausfchreitungen führte, iſt da3 Syitem gemählt 
worden, die Heimmejen auszulojen, derart, daß jeder 
zur Sintragung Berechtigte eine Nummer zieht, die 
die Reihe bejtimmt, in der er feinen Wohnſitz aus: 
wählen kann. Die Indianer ſelbſt, die jomit eines 
großen Zeil3 ihres Gemeindebeſitztums verlujtig geben, 
wofür aber jeder fein eigne3 Anweſen und die volle 
Bürgermürde erhält, haben im legten Augenblick noch 
@inipruch zu erheben gefuht, indem fie vor dem Ge— 
richt in Wafhington die Anklage vorbracten, fie feien 
in dem Bertrag ſchwer getäujcht worden; die Klage 
wurde abgemiejen, da der Kongreß allein zuftändig 
fei. Das Gebiet liegt zwischen dem 98. und 99.9m. L. 


Auguft 1901. 


Vereinigte Staaten von Amerika 


und zwiſchen dem 34. und 35.° n. Br., öſtlich an das 
ssndianergebiet angrenzend und im Süden und Norden 
von dem Red River und dem nicht unbedeutenden 
Waſhita begleitet. (R. 3. v. 24. Juli.) 

Bereinigte Staaten von Amerika j. Arbeitsamt, 
internationales — Urmee, amerifanifhe — Brafilien 
— Eifenbahnen in den Ber. St.v. U. — Frofchfang 
— Gasquellen, natürlide — Kirche, evangeliiche ; 
katholiſche — Kolumbien — Kraftanlagen, eleftriiche 
— Kraftübertragung, elektriſche — Marine, ameri: 
kaniſche — Nikaragua — Panamerikaniſcher Kongreß 
— Batente — Petroleumproduftion bei Beaumont in 
Texas — Betroleumquellen in Texas — Bhilippinen 
— Saxegaard-Inſel — Sky Scrapeıs — Streiks — 
YZuderrübenbau. 

Vereinsgeſetz ſ. Sranfreich. 


Vereinsweſen ſ. Armenunterſtützung — Gärtnerei 
— Knappſchaftsverein, allgemeiner — Koln — Magde— 
burg — München — Phalanx — Société des Aroué- 
tistes — Wied, Wilh., Fürſt zu. 

— ſ. a. Kongreſſe. 

Verfügungsrecht ſ. Eiſenbahnen. 

Verkehrsrecht ſ. Bahnpolizei — Eiſenbahnbetriebe 
— Eiſenbahnen, Aufbewahrungspflicht; Haftpflicht; 
Verfügungsrecht der — Frachtbrief — Wagenklaſſe. 

Verkehrsweſen ſ. Eiſenbahnfahrkarten. 

Verlagsbuchhandel ſ. Buchhandel, deutſcher. 

Verne, Jules. In einem L'influence de Jules Verne 
betitelten Artikel würdigt Emile Gautier in Nr. 219 
des Figaro den verdienſtvollen Einfluß von J. Verne 
auf die Wiſſenſchaft und die Induſtrie, die beide ſeine 
ſuggeſtive Einbildungskraft inſpirierten, und auf die 
ganze heutige Generation, deren Geſichtskreis ſeine Er— 
zählungen bis zu dem Plan einer friedlichen Eroberung 
der Welt erweiterten. 

— ſ. Stiegler, Gaſton. 

Verſicherungsweſen |. Betriebsunfall — Deutſches 
Reichsverſicherungsamt — Inmnvalidenverſicherung 
Invalidenverſicherungsgeſetz — Seeverſicherung — Un— 
fallrentenbezug — Unfallverſicherung in Deutſchland. 

Vertrag ſ. Lieferungsvertrag. 


Veterinärweſen ſ. Fleiſchbeſchau in Sachſen — 
Tuberkuloſe beim Rindvieh. 

Vieh, ſeuchenverdächtiges, ſ. Fleiſchbeſchau. 

Viehſeuchen. Der badiſche Verwaltungsgerichtshof 
hat unter dem 14. Mai 1901 ausgeſprochen, daß ein 
Tierbeſitzer, dem der Gebrauch unter ſeuchenpolizeiliche 
Beobachtung geſtellter Pferde außerhalb der Gemarkung 
unter der Bedingung der Unterlaffung des Einſtellens 
in fremde Stallungen geitattet ijt, bei Nichtbeachtung 
diejer Bedingung (Durch verbotsmwidriges Einftellen 
ber Pferde) jich der Vorſchrift des 5 63 Yiff. 3 Des 
Reichsſeuchengeſetzes (Verluft des Entſchädigungsan— 
fpruches) gegenüber nicht auf einen Notfall berufen 
fönne, wenn das verbot3widrige &initellen durch Ber: 
wendung der Pferde bei £alter oder ungünitiger Witte— 
rung und für zu lange Fuhrleiftungen notwendig ge— 
worden ift, weil zwar auch ber erwähnten Gejeßes- 
beitimmung gegenüber unmiderftehlide Gewalt im 
Sinne de3 8 52 des R.Str.G.B. und höhere Gewalt 
im Sinne des B. G. B. (SS 203, 701, 1996 u.a.) als 
Entichuldigung gilt, ſolche Entjehuldigung aber nicht 
vorliegt, wenn die Notlage durch ſubjektives Ver— 
fhulden und mangelnde VBorausficht des Tierbeſitzers 
verurfacht ift. (Bijchr. f. bad. Verm. Jahrg. 33 ©. 156.) 

Biehzählung in der Schweiz. Nach einer vor: 
lLäufigen MWeberfiht des eidgenöfjiichen ſtatiſtiſchen 
Bureaus über die Ergebniſſe der eidgenöffifchen 2. 
vom 19. April 1901 ſetzt fich der Viehbeſtand, der 
Schweiz folgendermaßen zujammen: 1. Großpieh: 
Pferde 124758 Stüd, Eſel und Maultiere 4870 Stüd, 
Rindvieh 1839910 Stüd, Kleinvieh: Schweine 
554 873 Stüd, Schafe 219231 Stüd, Ziegen 354 380 Stüd. 
(D. Roi. f. G. u. St. 23. Jahrg. 11. 9.) 

Bichzucht f. Butter — Fliegenplage — Mollerei- 
genofjenfchaften in Ungarn —- Tuberfulofe beim Rind: 
vieh. 
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— 


Viper, Torpedobootäzerftöret |. Marine, englifche. 
vis major |. Eiſenbahnen. 
Vitis vinifera |. Wilder Wein. 


Vogel, Friedrih, KRommerzialrat, öfterreichifcher 
Groginduftrieller, früher Iangjähriger Handelsfammer- 
präfident in Leoben und fteiermärklifcher Landtags: 
abgeprdneter, iſt am 4. Aug. in Mitterdorf geftorben. 


Völkerkunde ſ. Anthropologenkongreß — Ethno- 

graphie Oſtaſiens. 
Volkspartei, öſterreichiſch-deutſche, die, hielt 
ihre Konferenz am 10. Aug. in Bruck an der Mur ab. 
Die VBerfammlung beſchloß zunächſt, Brade unter dem 
Ausdrud des einmütigen Vertrauens zu erfuchen, von 
feinem Entſchluß, die Vizepräfidentenftelle des Ab— 
geordnetenhauſes niederzulegen, abauftehen. Ferner 
wurde alljeitig der Wunſch ausgedrüdt, dem Ende 
Oktober zufammentreienden Parlament unter allen 
Umitänden die Arbeit3möglichfeit zu fihern, damit 
da Budget, dann die rüdftändigen wirtſchaftlichen 
Borlagen, Die Preßreform und der Antrag auf Auf: 
bebung des 8 14 zur endlidden Erledigung kommen. 
Bon der Normierung eines Randidaten al3 deutſcher 
Zandsmannminifter wurde Abftand genommen. Ein 
tichechifcher und polnischer Landsmannminifter fei jedoch 
in dem gegenwärtigen Beamtenminifterium auch nicht 
vonndten. Alsdann wurde bejchloffen, gegen den auf 
allen Fulturellen ®ebieten fi” bemerkbar machenden 
flerifalen Einfluß entichieden Stellung zu nehmen, 
wobei auf die Gefahr der Jeſuiteneinwanderung bin- 
gewiefen wurde. Zum Schluß wurde der deutſche 
Zolltarif beiprochen, deſſen Anfäbe für unannehmbar 
erflärt und beichlofien, im Barlament entfchieden da- 
gegen anzufümpfen. (Frkf. 3. v. 11. Aug. Nr. 221.) 

Volkstheater, oberichlefiiches Am 10. Aug. 
fand in Königshütte eine Konferenz von Vertretern 
der Snduftrie, der Gemeinden Beuthen, Kattowitz und 
Königshütte O.“S., des Landrat des Landkreiſes 
Beuthen unter Borfi des Negierungspräfidenten in 
Oppeln zum Zmede der Bründung eines oberjchlefifchen 
V.s Statt. Es wurde bejchlofjen, den Theaterdirektor 
Ricklinger mit dem Engagement einer 26 Künitler 
umfafienden Theatertruppe zu betrauen und während 
des Winters jehs Monate lang Theateraufführungen 
in einzelnen Stadt und Landgemeinden regelmäßig 
zu veranitalten., Das Unternehmen fteht unter Zeitung 
eines Ruratorium3 unter Borfiß des erjien Bürger: 
meiſters Stolle-Königshütte. Das Unternehmen wird 
Durch Beiträge Des Staates, der Induſtrie und der 
Kommunen geftüßt. Die erſte Aufführung findet vor- 
ausfihtlih am 8. Dftober ftatt, Das Projekt der 
Errihtung eines oberfchlefiichen Städtebundtheaters 
wurde wegen der Weigerung der Städte Gleimib und 
Beuthen, fich zu beteiligen, aufgegeben. 

Bolfswirtfchaftsichre ſ. Akademie für Sozial: 
und Handelswiſſenſchaften. 

Volkszählung j. Deutjh-Südweftafrita — Neuſee— 
land — Schmweden. 

Vollmacht ſ. Prozeßvollmacht. 

Boltaire, François Marie Arouet, de, ſ. Societe 
des Arouetistes. 

Voretzſch, Karl, Prof., ſ. Romaniſche Sprachen. 

Vorkaufsrecht. Ein Grunditüd kann auch mit 
einem Vorkaufsrechte belastet werden, defien Ausübung 
auf beitimmte Grundſtücksteile bejchränft iſt. (Entſch. 
des Dberlandesgericht3 in Dresden v. 23. April 1901. 
Das Recht 1901 ©. 353.) 

Bormundihaft ſ. Auswanderung — Entmünbi- 
gung. 

Vo, Richard. Tracht, Land und Leute der römischen 
Campagna in V. Srzählungen (Sabinerin, Crlebtes 
und Gefchautes, Römiſche Dorigefhichten, Rächerin, 
Kinder des Südens, Nubia, Billa Falconieri) macht 
Barbara Allaſon zum Gegenftand einer Abhandlung 
in der Nuova antologia (711) mit einem durchweg zu: 
ftimmenden Ergebni3. 

Voyron, franzdf. General, ſ. Ehinefifhe Wirren 2, 
Sapan. 
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W. 


Waffentragen. Der Oberpräſident der Provinz | und das diplomatiſche Corps. Bürgermeiſter Dr. Hach⸗ 
Weitfalen hat eine Polizeiverordnung erlajfen, nad) | mann teilte in jeiner Anſprache mit, daß Senat 
der das Feilhalten von Schlagringen, Totjchlägern und | und Bürgerichaft dem Grafen W. einjtimmig das 
ähnlihen Waffen verboten ift. Niemand darf foldhe | Ehrenbürgerrecht a hätten. Graf W. dankte 
Gegenſtände bei ſich führen. Revolver, Piſtolen und | für die großartigen Ovationen auch im Namen 
andre Schußwaffen, ſowie die zugehörigen Patronen, der deutſchen Streitkräfte, ſchilderte die Strapazen für 
ferner Dolche, Jagdknicker u. ſ. w. dürfen nur an den | Flotte und Landheer und ſprach mit Bewunderung 
rechtmäßigen Inhaber eines Waffenfcheins verkauft | von den 2eiftungen und ber Daltung beider, Die 
werden, der nur an durchaus zuverläffige Perſonen fi die vollite Hochachtung aller Kontingente er: 
von mehr al3 21 Sahren von Jahr zu Jahr erteilt | rungen hätten. Aber auch die Achtung der Gegner 
wird. Diefe Bolizeiverordnung tritt mit dem 1. San. | jet erworben worden, welche der Wjtate nur der 


1902 in Kraft. (Köln. 3. Nr. 621 v. 11. Aug.) höheren Macht und dem zolle, dem er ihren rück: 
Wagarſchapat ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und | fihtälofen Gebraud) zutraue. Großes für Deutichland 
Funde bei Wagarichapat. habe der Kaifer dur die Entjendung fo ſtarker 


Wagenbau ſ. Siienbahnen in den Ver. St.v. U. Streitkräfte gethan. Auch durch die Uebertragung des 

Wagenklaffe, widerrehtlihe Benusung | Oberlommandos an einen deutjchen General fei das 
einer. Nach einer Gnticheidung des Bezirksgericht3 | Anfehen Deutſchlands, deſſen Name jeit Jahresfriſt 
in Ottakring fann das bloße Einfteigen in eine höhere | bei den Chineſen einen andern Klang habe, gejtiegen. 
Wagenklaſſe, als für welche die Fahrkarte gelöft wurde, | Jetzt ſei es Sache deutjcher Unternehmung3luft und 
und das Verweilen in derjelben bis zur nachweislich | Intelligenz, entjchloffen meiter zu gehen. Nach ber 
nädjten Gelegenheit des Webertretens in die gehörige | Rede überreichte der bayriiche Speztalgefandte, Lega:- 
Wagenklaſſe nicht als Benugung der höheren Klafje | tiongfefretär Graf Drtenburg, namens des Prinz: 
betrachtet werden und begründet Daher nicht die Ein- | regenten Zuitpold die Infignien des Hubertus-Ordens. 
bebung der Strafgebühr. (Defterr. Eifenb.Verordn. | Graf W. hob in feiner Ermwiderung hervor, daß Die 
Bl. XIV N. 32 ©. 773.) bayrifhen Truppen auch in China ihren alten Auf 

Wagner, Dr. Beter, PBrof., ſ. Akademie, gregoria= | der Tapferkeit und Mianneszucht bewahrt hätten. Schon 
niſche. unmittelbar nach der Ankunft war dem Grafen W. 
Wahlen ſ. Baden — Beumer, Dr. — Blankenburg⸗ | dur den ſächſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin, 


Kaltenhagen, v. — Krupp, Kaufmann — Serbien. Major Krug, der Hausorden der Rautenfrone über: 
Watjenverforgungsanitalten j. Witwen: und | reicht worden. Der König von Württemberg verlieh 
Maifenverforgunganitalten. das Großkreuz des Militärverdienftordens. Am 9. Aug. 


MWaldbrände in Bayern. Sn den Staatsmal- ! wurde Graf W. in dem ebenfalls feſtlich geſchmückteu 
dungen Bayern3 famen 1. X. 1900 107 W. vor (1899 | Altona feierlich empfangen, wobei Oberbürgermetjter 
115), von denen die meisten auf die Monate April (83) | Dr. Gieje die Begrüßungsaniprache hielt. Am 10. Aug. 
und Mai (32) entfielen. Als Brandurfache waren nur in | erfolgte die Antunft in Homburg v.d. H., wo fich der 
9 Fällen Lofomotivenfunfen und in 6 Fällen Fahr: | Kaifer am Bahnhofe zu herzlichtter Begrüßung ein- 
läjitgkeit und Spielerei nachzumeifen. (Forftl. BL. Jr. 3.) | gefunden Hatte. Während des dortigen Aufenthalts 

Wälder in Serbien. Serbien war noch bi3 zum | is der König von England das Großkreuz Des 
Sahre 1876 reich an großen Waldungen, dann wurde ' Bath-Ordens. Am 12. Aug. traf Graf W. in Hans 
während des jerbifch-türtiichen Krieges von 1876 und nover ein, wo ihm mieder jtürmifche Huldigungen dar- 
1877 ein großer Teil der Waldungen zerjtört. Auch | gebradht wurden. Sn feinen Antworten auf die An- 
im ferbifhebulgariichen Kriege erlitten die W. großen ſprachen des Generalleutnants v. Nofenberg und 
Schaden. Nach amtlicher Schäßung beträgt der Wald: ; des Dberpräfidenten Grafen v. Stolberg befannte 
bejtand zurzeit 1500000 ha. Hiervon gehören ca. | er, daß, wenn ihm einiges gelungen fei, dies nur dem 
570000 ha dem Staat, 658000 den Gemeinden, 17000 | Umftande zuzufchreiben wäre, daß er den Kaifer hinter 
den Klöſtern, 300000 find Privateigentum. Sm all: | fich gehabt. „Wir danfen e3 dem Kaiſer allein, daß 
gemeinen findet man in Serbien die gleichen Holzarten | wir Deutfchland große Bahnen eröffnet haben für 
wie im übrigen Europa. Nah dem Forjtgejet vom | unjern Handel und unjre Induſtrie. Ich bin über: 
30. März 1891 Hat der Staat das freie Verfügung2: | zeugt, daß Die deutfche Unternehmungsluft ſtets Ieb- 
und Berwaltungsreht für die Staatsforjten und die | hafter ſich fortentwideln wird, und daß der deutiche 
Oberauffiht über die übrigen Waldungen. Ginem Name bald einen ganz andern Klang befommt. Andre 
Kreisförfter — Serbien hat deren zehn — unterftehen | Namen find verblaßt, der deutjche Name iſt hoch— 
im Durchſchnitt über 50000 ha Staatswaldung,, ab: | gegangen!” — Die geſamte deutjche Preſſe, ausgenom- 
gefehen von den übrigen Waldungen, über welche er | men Die jogialdemokratijche, fällte in ihren Begrüßungs- 
auch eine Oberauffiht auszuüben hat. Die Geſamt- | artiteln u. f. w. über die Thätigleit des Grafen W. 
audgabe des Staates für den Forftdienft beläuft fich | ein günstiges Urteil, Allerdings fei ihm die Vor: 
auf 252 744 Fr. jährlid. Die Einnahmen aus den | nahme großer militärifcher Operationen ohne feine 
Staatswaldungen beliefen fich i. J. 1899 auf 350000 Fr. | Schuld verjagt geblieben, aber er habe fich durch Die 
(Bericht d. K. K. Konfulat3 in Belgrad. N. f. H. u. J. Art der Führung des Oberkommandos unter den 
Nr. 98.) fchwierigiten Berhältnifien ein großes Verdienſt er- 

Walderfee, Graf von, Generalfeldmarfchall, traf am | worben. Seinem Takte und feiner Klugheit fei das 
8. Aug. vormittags an Bord des Dampfers Gera im | leidliche Zufammenmirfen der verbündeten Rontingente, 
Hamburger Hafen ein. Die Empfangsfeierlichkeiten | die Schlichtung und Vermeidung von Konflikten zuzu⸗ 
mußten infolge des Ableben3 der Kaiferin Friedrich | jchreiben. Das Deutfche Reich habe daher allen Grund 
bedeutend eingejchränft werden. Namentlich fiel die | zur Dankbarkeit. Vielfach wurde eine Parallele ge- 
Teilnahme des Kaiſers und des von ihm bei der Ver⸗ | zogen zmijchen dem Grreichten und den bei der Abreije 
ſchlimmerung des Zuftandes der Kaiferin Delegierten | des Grafen W. zu Tage getretenen Weberichweng- 
Kronprinzen weg. Trotzdem geitaltete fih der Ems | lichkeiten. Auch die augländifhe Preſſe, mit Aus: 
pfang zu einer impofanten Kundgebung. General | nahme ruffifcher Blätter, beurteilte die Wirkjamteit 
v. Wittich begrüßte ihn namens des Kaiſers und | anerfennend. Dagegen riefen einzelne WXuslaffungen 
übergab zwei Kabinett3ordre3, in welchen der Kaifer | de8 Grafen W. bei feiner Rückkehr, namentlich Die 
feinen mwärmften Dank ausſprach, ihm den Orden | oben wörtlich gegebene Meußerung, auch in der deutfchen 
pour le merite mit Eichenlaub verlieh, beftimmte, | Preffe, jelbit bei ſehr gemäßigten Organen, zumeijt 
DaB das Feldartillerie - Regiment Nr. 9 feinen Namen | großen Widerfpruch hervor. Man fand, daß die That- 
führen folle (eine bei Lebzeiten außer fürftlichen | jachen feinesmeges den Worten entjpräcen, daß ein 
Perfonen in Preußen noch niemals ermiefene Ehrung), | Wechfel auf die Zukunft gezogen werde, deſſen Ein- 
und ihn wieder in die Stellung al3 Generalinipefteur löſung jehr fraglich erfcheine und zieh den Grafen W. 
der II. Armee-Inſpektion einfetzte. Im Rathaufe | der Ruhmredigfeit. Die KR. Z. welche ausführte, daß 
folgte fodann Empfang durch Senat und Bürgerfchaft | es fih nur um Fejtreden handle, und daß Graf W. 
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doch etwas habe ſagen müſſen, fand wenig Unter— 
ftügung. Die Leipz. N. N. behaupteten, daß die Reden 
in Sannover mejentlich anders gelautet hätten, als jie 
der Vertreter des Wolffichen Bureaus übermittelte, und 
daB bejonders der Satz: „Andre Namen find verblaßt, 
der deutiche Name ift hochgegangen“ nicht gejprochen 
worden jei. Das Wolffihe Bureau bieli jedoch Die 
Berjion aufrecht, auch erfolgte fein Dementi, — Im 
Echo de Paris veröffentlichte Marcel Hutin (Hirſch) 
eine Unterredung mit dem Grafen W., wonad legterer 
gejagt babe, er glaube nit an die Möglichkeit eines 
deutich-Tranzöfifchen Krieges bei jeinen Lebzeiten. Die 
Zeit babe fich zu fehr geändert. Zu dem Artikel der 
Voſſ. 3., welcher behauptete, er ftrebe nach dem Neid)S- 
fanzlerpoiten, erwiderte er, feine Stellung als Feld— 
marſchall, die höchite militäriſche, biete ihm Arbeit 
und Befriedigung genug. Der Saifer von Rußland 
verlieh dem Grafen W. den St. Andreasorden mit 
Brillanten nnd Schwertern. 

Waldwirtichaft ſ. Acetylenrefleftorlampe — 
verein, deutiher — Maßſyſtem, einheitlihes — Wald: 
brände in Bayern. 

Wanderameifen. Bon den Wander: oder Treiber: 
ametjen (Eciton) fannte man lange nur die verfchtedene 
Größe zeigenden Arbeiter. Später lernte man au 
die Männchen kennen, oder beiler, man entdeckte ihre 
Bugehörigfeit zu den Arbeitern, denn fie waren längſt, 
aber als eine befondere Art, bejchrieben. Nun bat 
Wheeler, wie er im American Naturalift mitteilt, 
auch die Weibchen aufgefunden. Sie find viermal jo 
groß wie die Arbeiter, aber flügellos wie dieje. Ihre 
Bejtalt weicht infofern von der der Arbeiter ab, als 
fie einen, die Arbeiter aber zwei Knoten im Hinter: 
leiböftiel befigen. Ihr Hinterleib iſt fehr umfangreich), 
und Die Zahl der Gier, die ein jedes herporbringt, 
iſt eine ſehr beträchtliche. 

Wandergewerbe j. Drudfichriftenhandel im Umher— 


ziehen. 

Wanjürow, Michael Iwanowitſch, ruſſiſcher General- 
major a. D., tüchtiger Geograp 
Forſcher, iſt am 17. Juli in Paris geſtorben. 

Wäaͤrmeſchrank ſ. Elektriſcher Wärmeſchrank. 

Was die Frau will „„ ., amerikaniſche Komödie 
in drei Alten von Paul Blumenrei), wurde am 
3. Aug. mit Erfolg am NRatmund-Theater in Wien 
zum erften Male gegeben. „Der Titel ſoll mohl heißen: 
Es gefchieht faft immer, was die Frau will. Aber auf 
dem Wege einer verworrenen, nicht vernunftgemäßen 

andlung langt der Autor bei einem ganz andern 

ab an al3 bei dem, den er beweifen will.” (N.W.T.) 

Water T. Fifche — Seeforfhung — Wolken; 

Waſſerkraft |. Elektrochemiſche Fabriken — Kraft: 
anlagen, eleftrifche. 

MWeafferleitungsrohre aus Stahlblech. Bon 
Perth in Weitauftralien nad Eoolgardie, dem Mittel⸗ 
punkt eines ausgedehnten Goldfeldes, wird eine Wafler- 
leitung gelegt, die namentlich wegen der Gigenart der 
Dabei zur Verwendung kommenden Zeilungsrohre aus 
Stahlblech beachtungsmwert erjcheint. Die Stahlrohre 
der rund 500 km langen Leitung werden in Längen 
von 9,14 m verlegt, das Gewicht jedes Stückes ſamt 
Flantſch beträgt 1 &., das Gejamtgemwicht der Leitung 
etwa 70000 T. Die Rohre werden aus je zwei langen, 
balbfreisförinig gebogenen Blechen in der Weiſe ber: 
geftellt, daß die Ränder der beiden Rohrhälften durch 
eine Maſchine breit geftaucht, dann übereinandergelegt 
und durch Laſchen unter hydrauliſchem Drud feſt mit- 
einander verbunden werden. (3. f. G. u. W. Stahl 
und Eiſen N. 15 v. 1. Aug.) 

Wafferrohrkeſſel |. Marine, englifche. 

Waſſerſucht j. Slaterin. 

Waſſerverſorgung |. Thaliperrenmafler. 

Watt, Dr. G. befannt durch fein Dictionary of 
Economic Products, wurde die Hanbury: Medaille, die 
alle drei Jahre für hervorragende Verdienſte in 
Pharmalognofie und Pharmazie verliehen wird, zu: 
erfannt. W. hat auch zahlreiche botanijche Werfe über 
Indien gefchrieben. (Apoth.8. Nr. 66.) 

Weder, Die, f. Theaterzenfur. 

Weberei ſ. Damattweberei — Tertilinduftrie. 

Wechſelrecht. Zum Zwecke der Feitftelung einer 
MWecjelforderung als Konkursforderung fann nicht im 
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b und meitgereijter 





Weinhold 


—— 


Wechſelprozeſſe, jondern nur im ordentlichen Prozeife 
geklagt werden. Daran wird auch Dadurch nichts ge— 
ändert, daß die Klage bei Eröffnung des KRonfurfes 
ſchon im Wechfelprozeß anhängig ift. Der Prozeß muß 
dann gegen den Konklursvermwalter in den Formen des 
ordentlichen Verfahrens aufgenommen werden. (Urteil 
d. Rammerger. v. 11. Juli 1901. Redtipr. d. D.-2.-©. 
1901 Bd. 1 ©. 60.) 

Wechſelrecht. In Defterreich Tann die auf einem 
Wechſel vorfommende Namenzfertigung, Die Dadurch zu 
ſtande kam, daß eine fchreibunfundige Perſon die Schrift- 
züge ihres Vor- und Zunamens nad) einem vorgelegten 
Muſter auf den Wechjel nachzeichnete, nicht als eigen» 
händige Unterſchrift angefehen werden. (Urteil des 
1. k. Oberſten Gerichtshofes v. 12. Sept. 1900. Ztſchr. 
f. Notariat u. freim. Gerichtsbarkeit in Defterreich Nr. 32 
1901 ©. 253.) 

Wechſelunterſchrift. Das Neichsgericht Hat unterm 
5. San. nachftiehende Entfcheidung gefällt, die wegen 
der heutzutage allgemein üblichen Art und Weife, die 
Firmenunterfchrift dur) Stempelaufdrud nebſt Hand» 
ſchriftlichem Zuſatz zu bezeichnen, für Die ganze Handels— 
welt von weitlragender Bedeutung ii. Nach diejer 
Enticheidung tft die Gültigkeit der IB. der aus Sach 


ch | und Namensbezeichnung zufammengefeßten Firma einer 


Kommanditgeſellſchaft nicht deshalb zweifelhaft, weil 
die Sacbezeichnung mit Stempeldruck hergeſtellt ijt. 
Sm vorliegenden Falle hatte die Rommanbditgefellfhaft 
unter ber Firma Papier- und Bappenfabrit Sadomwa 
Mori U. u. Ep. einen Wechſel ausgeitellt, die W. 
aber nicht vollftändig Handichriftlich geleistet, injofern 
als nur die Worte Mori A. u. &o. gefchrieben, der 
übrige Zeil der Firma aber mit Stempeldrud bemirkt 
wer. (Stiche. f. res nen 1901 ©. 259). 

Weg j. Deffentlicher Weg. 

Wehrordnung, deutihe. Das Reichskanzleramt 
veröffentlicht unter dem 22. Juli den neuen Text der 
deutihen W. (Z.⸗Bl. f. d. D. R. Beil. zu Nr. 32.) 

Wein ſ. Naturweine — Toulouſer Rot — Wilder 


ein. 

Weinbau ſ. Reblaus — Schwefel. 

— römiſcher, in Gallien und an der Moſel, 
iſt der Titel einer Studie, die Dr. Paul Weiſe 
(Hamburg 1901) veröffentlicht hat. An der Hand 
der Nachrichten der alten ſowie der archäologischen 
Funde von Neumagen und von Bobern » Gondorf 
kommt Weile Dabei zu folgenden Ergebnis: Die 
@inführung des W.s in Gallien knüpft fih an Die 
Gründung der griehiihen Kolonie Maſſalia. Er 


|’blieb Jahrhunderte lang auf die Umgebung Diejer 
Stadt beichränft und verbreitete ſich zunächſt nur über 


den füdliden Zeil der Provincia NarbonenfisS und 
Aquitanien bi3 in3 Gebiet der Bituriger an der Ga— 
ronne; in augufteifcher Zeit war er im nördlichen 
Zeil der narbonenſiſchen Provinz no undbefannt. Im 
1. Jahrh. drang er weiter nördlich bis ins Gebiet Der 
Alobroger vor und verbreitete fih Dann vielleicht 
ihon gegen Ende de3 1. Sahrh. weiter im übrigen 
Gallien und im Moſelthal, gleichzeitig überhaupt am 
Iinfen Rheinufer, in Rheinheffen, der Pfalz und im 
Elſaß. Ob auch am rechten Rheinufer ſchon von den 
Römern W. getrieben wurde, läßt fich nicht entjcheiden. 
Erft in Dteropingifcher Zeit erblübte in dieſen Ge: 
genden der W. 

Weindauverfucdsanitalt. In Württemberg ift im 
Anſchluſſe an die Weinbaufchule in Weinsberg eine W. 
errichtet morden, welche den Zmed hat, in Fragen des 
Weinbaues und der Kellerwirtichaft den Intereſſenten 
vatend und belehrend zur Seite zu ftehen und durch 
wiſſenſchaftliche Behandlung wichtiger Fragen auf bei- 
den Gebieten der Praxis neue Wege zu öffnen. Die 
Anſtalt befaßt fih u. a. mit Züchtung und Abgabe 
reiner Weinhefe, Unterfuchung fehlerhafter und kranker 
Meine, Beftimmung und Belämpfung von Frank: 
heiten Des Weinftodes, Abhaltung von Spezialkurfen, 
Zaborantenfurjen, öffentlichen Borträgen und Erteilung 
fpezieller Ratſchläge an einzelne Intereſſenten. (Bal. 
Erl. d. Württ. Dein. d. Kirchen: u. Schulm. v. 30. Juli 
1901, Württ. Neg.-Bl. ©. 213.) 

Weinhold, Dr. Karl, Geh. Regierungsrat, Prof. 
der deutihen Sprache und Lilteratur an der Berliner 
Univerfität, bedeutender Germaniſt und Rulturbiftorifer, 


Auguſt 1901. 


Weinſäure 


— 


iſt am 15. Aug. 78 Jahre alt, in Bad Nauheim ge— 
ftorben. 

Weinſäure ſ. Zitronenjäfte. 

Weiſe, Dr. P., ſ. Weinbau. 

Weite Väter, vie Miſſionen der, ſ. Miifio- 
nen, katholiſche. 

Weißmann, J. ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Welfen. Der Vorſitzende der braunſchweigiſch— 
welfiſchen Partei in Wolfenbüttel hatte Beſchwerde 
erhoben, weil daS Berliner Poſtamt die Weiterbeför⸗ 
derung eines Telegramm an den Herzog von Cumber- 
land wegen des Paſſus „unferm verehrten Landesherrn“ 
beanstandet Hatte (vgl. 3.8. Juni⸗-H. ©. 722). Die 
Beihwerde wurde unterm 19. Auguft von der OÖber- 
poftdireftion Berlin abgemieien, da da3 Telegramm 
nah Faſſung und Inhalt eine Demonitration gegen 
die beitehende verfaſſungsrechtliche Ordnung im Herzog: 
tum Braunfchmweig bezmede, 

— Die Straffammer von Lüneburg verurteilte am 
22. Aug. den Lehrer Alper3:Samburg, der auf der 
Zandesverfammlung der deutſch-hannoverſchen Partei 
am 19. Mai von „preußifcher Kleptomanie”“ geiprochen 
hatte, zu 300 M. Gelditrafe. 

Weltförper, Energieuporratder. Weber den 
Energievorrat, Die Temperatur und Strahlung der W. 
bat &fholm Unterfuhhungen angejtelt, die in Bezug 
auf den Kant-Laplace-Helmholtzſchen Ntebelball das 
Beitehen einer oberen Grenze der im Weltall mög: 
lichen Dtaffenanfammlungen wahrfheinlid maden. 
Der Umwandlung der Linettfchen Energie in Wärme 
beim Zufammenjtoß fteht nad) Efholm der umgekehrte 
Prozeß durch die Strahlung gegenüber, fo daß ein 
ewiges Gleichgewicht zwiſchen mechanifcher Energie und 
Wärme fich einftellen kann. Weiter behandelt Etholm 
die Temperatur-, Dichter und Druckverhältniſſe im 
Innern der Sonne. Vorausgeſetzt wird adiabatifches 
Gleichgewicht und ftatt des Marivtte-Bay-Luffacichen 
Geſetzes die Gleichung von van der Waals. Es ergiebt 
fih daraus — und zwar dürfte die ein Minimalmert 
fein — eine Temperatur des Sonnenmittelpunftes von 
etwa 5,5 Mill. Grad und ein Drud von eima 1400 
Dal. Atmofphären. Die Thomfonjchen Werte, welche 
Marimalwerte jein dürften, find bezüglich 350 Mil. 
Grad und 40000 Mil. Atmojphären. 

Wennerberg, Gunnar, ehemaliger Minifter, tft am 
24. Aug. im Alter von 84 Jahren in Leckö ge 
ftorben. W. war einer von den populärjten Dichtern 
Schwedens, und feine Studentengelänge (Gluntarne), 
zu welchen er felbjit die Mufif geichrieben hat, find 
ebenfo eigenartig und charakteriftifch wie allgemein in 
Schweden gejungen und beliebt. 

Merz, Architekt, ſ. Breisausfchreiben. 

Weſtfalen ſ. Waffentragen. 

Wetterſchießen ſ. Wetterwehrverbände in Italien. 

Wetterwehrverbände in Italien. Durch Geſetz 
vom 9. Juni 1901 iſt, wie die N. f. H. u. J. der Gazetta 
Ufficiale entnehmen, für alle Provinzen des König- 
reichs Stalien Die Bildung von W. im Anſchluß an Die 
beftehbenden Gemeindeverbände geregelt worden. Das 
Geſetz ftügt fih auf die Beobachtung, daß die durch 
ftarfe Böllerfchüffe verurfachte Lufterfchütterung heran: 
iehende Hagelmolten zu zerſtreuen oder Doch deren 
Schloßenbildung zu verhindern vermag. Amtliche Be- 
richte über ſolche Schießverfuchhe gegen Hagelwetter 
a —— noch nicht vor. (R.Arv. 31. Juli 1901 

r. 179, 

Widerhofer, Dr. Herrmann, Frhr. v., Profeſſor der 
Kinderheillunde und Vorſtand der Univerlitäts-Kinder- 
Klinik in Wien, ftarb am 28. Juli zu Iſchl, 70 Sabre alt. 

Widerſtand, elektriifcher, des Menfchen. Weber 
den W. Des al ea Körpers gegen den durch—⸗ 
fließenden elefirifchen Strom oder, anders ausgedrückt, 
über jeine Xeitfähigfeit veröffentliht W. &. Hoopen 
in The Slectrical Review vom 26. Juli einige Be— 
obachtungen. Er unterfuchte eine ganze Reihe von 
Menſchen mit Hilfe der Wheateftonefchen Brüde und 
fand bei dem bier auftretenden jehr geringen Strom 
einen Widerftand von 20000 bis 40000 Ohm. Wurde 
jedoch eine höhere Spannung benutzt und der W. mit 
Hilfe von Strom: und Spannungsmeffungen bejtimmt, | 
fo ergab fich die überrafchende Thatſache, daß der W. 
‚mit Erhöhung der Spannung ganz bedeutend abnahm. 


Beitlerifon II. 
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Wilhelm IL. 


 ——— 


Während bei 25 Bolt noch über 20000 Ohm Eonitatiert 
wurden, ſank der W. bei 100 bis 125 Bolt auf einen 
Wert von 1000 bis 2000 Ohm herunter. Experimente 
mit Wechfellirom führten zum gleichen Ergebnis. Ge- 
mefjer murde in allen Fällen der W. zwifchen den 
beiden Händen; die betreffende Perſon hielt in jeder 
Hand einen Meffingeylinder, an den die Zuleitung3- 
drähte führten. Die Urfache diefer Widerftand3abnahme 
mit höherer Spannung find zurzeit noch unbekannt. 

Wied, Wilhelm, Fürit zu, legte nad Meldung vom 
20. Aug. die Stellung al3 Präfident des Deutſchen 
Slottenvereins nieder und ſchied aus dem Gejamt- 
vorſtande aus. 

Wiegand, Architekt, ſ. Preisausſchreiben. 

Bien, Im Ronſervatorium iſt angeblich wegen der 
Errichtung einer eilterfehule unter dem Pianiſten 
Sauer ein Konflikt ausgebrochen, der bereits verfchiedene 
Profefloren zur Androhung ihres Austritts aus dem 
Lehrkörper veranlaßte. &3 find Dies die Herren Door, 
Spitein, Fiſchhof und Kammervirtuoſe Arnold Roſé 
(Klavier), Hoftapellmeifter Joſeph Hellmeöberger (Wio- 
line), Hofopernregifjeur Auguft Stoll (dramat. Unter: 
richt) und Alfred Zamara. In einem Memorandum, 
das dem Direktorium der Gefelichaft der Mufiffreunde 
übermittelt werden fol, beſchweren fich die genannten 
Künjtler über das willfürliche Verfahren der Direktion, 
die dem neu engagierten Pianiften Herrn Sauer jofort 
bei feinem Eintritt den k. k. Brofeffortitel, eine 
Sonderitelung und einen Jahresgehalt von 14000 Fer. 
ficherte, während fie nicht daran denfe, den ältejten 
nn (von denen einige ſchon mehr als 30 Sabre 
an der Anftalt thätig find) die fehr bejcheidenen Sagen 
zu erhöhen. Schenfe man ihrem gerechten Anfuchen 
um Gleichſtellung mit den neu eingetretenen Mitgliede 
fein Gehör, jo wären die Unterzeichneten gezwungen, 
auf ihr Lehramt zu verzichten, 

— Der Hauptrehnungsabihluß der Stadt W. für 
daS Sahr 1900 wurde dem Magiftratsgremium am 
22. Aug. vorgelegt und ftellt ſich wie folgt: in ber 
Gebühr ordentlicher und außerordentlicher Einnahmen 
112263 092 Kr., ordentlicher und außerordentlicher 
Ausgaben 114772927 Kr., daher Mehrausgaben 
2509835 Kr. gegen einen präliminierten Abgang von 
3893300 Rr.; in der Abftattung Gefamteinnahmen 
109 719686 Kr. und Befamtausgaben 113620991 Kr., 
daher reelle Mehrausgaben 3901305 Kr. Das Ber- 
mögen der Gemeinde hat fich um 21677342 Kr. ver: 
mein das Gemeindegut um 12123200 Kr. im Werte 
erhöht. 

— Die Donaukanallinie der Wiener Stadtbahn wurde 
am 6. Aug. eröffnet und damit der Rundverkehr der 


—— geſchloſſen. (M. N. N. Nr. 363 v. 7. Aug.) 
— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde in 
ien. 


Wiener Zeitung ſ. Guglia, Eugen. 

Wilder Freiger ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Wilder Wein. Als Stammland unſrer Rebe (vitis 
vinifera) wird gewöhnlich Vorderaſien angegeben. Doch 
findet ſich die wilde Art, die viel kleinere Beeren als 
die kultivierte beſitzt, nach Schiller-Tietz' Mitteilungen 
nicht nur Pi in tertiären Schichten Europas, jie 

jest noch in verfchiedenen europätichen 
Ländern, in Bearn, dem Elfaß, den badiichen Nhein- 
waldungen u. ſ. w. vor, ohne daß daran zu denken 
wäre, daß fie verwildert fein könnte. Die Krankheiten 
der Fultivierten Rebe fuchen die wilde nicht heim, fie 
werden ihr aber fogleich gefährlich, fobald fie in Kultur 
genommen wird. 

Wilhelm IL, Deutſcher KRaifer und König 
von Preußen. folge der ungünftigen Nachrichten 
über daS Befinden der Kaiferin Friedrich unter 
brad der Kaifer am 3. Aug. feine Nordlandreife in 
Bergen und fuhr nad Kiel, um am 5. Aug. morgen3 
in Friedrihshof einzutreffen. Die Teilnahme an den 
Feitlichkeiten zur Eröffnung des Emdener Hafens und 
befonder8 zum Empfange des Generalfeldmarfchalls 
Grafen v. Walderfee (f. d.) wurde aufgegeben. Am 
12. Aug. traf der Kaiſer mit .der Kaiferin von Cron⸗ 
berg in Potsdam ein. (Vgl. unter Friedrich, verftor: 
bene Deutſche Raiferin.) 

— Mitteilung des St. Petersburger Herold 
bat der Kaiſer auf die Meldung von dem Brand— 
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Wilhelm IE. 


unglüd in dem an Der preußiichen Grenze liegenden 
Städthen Wyſtyten (j. a. Brände) Die Behörden von 
Rominten jofort zur Unterjtügung der Abgebrannten 
mit Proviant und Kleidern angemiejen. Dieſer Akt 


habe in den maßgebenden ruſſiſchen Kreifen warme! & 


Dankbarkeit hervorgerufen. 


Wilhelm IL., Deuticher Raifer und König von 
Preußen, ſ. Brände — Deutjches Reich 8. — England 4. 
— Fejervary, Baron Geza — Marine, deutſche — 
Orden, religiöfe — Schierbrand, Wolf v. 


Wilhelm IE., König von Württemberg, und Köni- 
gin Charlotte vollgogen am 19. Aug. in Wilhelms: 
haven die Taufe des neuen Linienfchiffes G auf den 
Namen Schwaben. Ber König führte in jeiner An— 
fprache aus, daß man auf im innerfien Binnenlande 
an der Marine innigiten Unteil nehme, und erinnerte 
daran, daß die Wiege der Hohenzollern auf jchmä- 
bifhem Boden geitanden bat. Sodann nahm die 
Königin die Taufe vor. (f. a. Marine, deutfche.) 


WBilmowsti, Rurt, Fehr. v. vortragender Rat in 
der Reichſskanzlei, wurde nad Meldung de3 D. NR. 
und Preuß. St.-U. vom 10. Aug. zum Oberpräfidenten 
von Schleswig-Holitein ernannt. 


Wimmer, Dr. Ludwig 3. U., Prof., |. Runen. 
Windhoek ſ. Telegraph Deutjchland: Windhoef. 


Windmotor. Das für die engliide Südpolar- 
erpedition bejtimmte Segelſchiff Discovery (f. 3..%. 
April-9. ©. 513, dort fälſchlich Discoverer bezeichnet) 
it u. a. mit einem Windrad ausgeitattet, von welchem 
zwei Dynamomafchinen für Beleuchtungszwecke an: 
getrieben werden. Der Durchmefier des Windrads 
beträgt 4,8 m. Bon den beiden Dynamos iſt Die eine 
für 1,25, die andre für 1 Kilowatt bejtimmt. Sie jind 
gegeneinander gejchaltet. Durch automatifche Neben- 
fhlußregulierung beider Maſchinen wird die Betrieb3- 
fpannung fonftant auf 65 Bolt gehalten bei einer 
Fourenzahl, die zwiſchen 500 und 2000 variieren Tann. 
Eine Aceumulatorenbatterie verpollftändigt die elef- 
trifhe Ausrüſtung. (Glectricien v. 9. Aug. 1901.) 


Winterhafer. Direktor Schacht, der fih um die 


Einführung des W.3 bemüht, berichtet in der Deutfchen | W 


landw. Preſſe (Nr. 60 u. 61) über eine Reihe von Ans 
bauverjuchen , die günitig verliefen. Es liegen aber 
auch einige Mißerfolge vor. W. kann in Mitteleuropa 
noch keineswegs als minterficher gelten, doch würde 
er Vorteile in befjerer Arbeitäverteilung, höheren Er- 
trägen und früher Reife bieten. Schadt ift der Un: 
fiht, daß zeitige Saat und gute Ernährung mehr 
Gewähr für fichere Durchwinterung bieten. 

Wirtſchaftsbetrieb |. Flafchenbierhandel — Schant- 
wirtichaft. . 

Wirtſchaftskonzeſſion. Das Reichsgericht hat unter 
dem 15. Okt. 1900 entichieden, daß ein Bertrag, dem— 
zufolge eine nicht konzeſſionierte Perſon in den ihr 
hierzu überlaſſenen Räumen eine3 Tonzejfionierten 
Schankwirtes Speijen und Getränte auf ihre eigne 
Rechnung veräußern fol, unverbindlich und nichtig ift, 
weil diefe Handlung den Betrieb der Gaftwirtichaft 
dur) den Nichtkonzeſſionierten als felbftändigen Ge— 
ſchäftsmann, mithin eine unerlaubte und vom Gejebe 
unter Strafe geftellte Thätigfeit darſtellt, wobei e3 
gleichgültig iſt, ob die Handlung unter abjichtlicher 
Täuſchung der Behörden oder unter ausdrüdlicher 
Aufllärung der letteren über den Thatbeſtand be- 
gangen wurde, da ja in leßterem Falle Die Behörde 
die Ausführung der Handlung gar nicht zulaſſen 
durfte. (Preuß. Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. ©. 550.) 

Die Konzeſſion zum Betriebe der Gaftwirtjchaft er- 
licht in der Perfon des Inhabers nicht jchon Dadurdh, 
daß er das Grunditücd, für welches diejelbe erteilt ift, 
verkauft oder verpadhtet und der Erwerber auf Grund 
eigner KRonzeffion darin die Gaſtwirtſchaft betreibt. 
(Entf. d. preuß. Ob.Verw.⸗Ger. vom 12. Dez. 1900. 
Boltdammers Archiv 1901 ©. 168.) 


Wisby. Am 28. Juli begannen in W. die kultur: 
hiſtoriſchen Aufführungen, die bis September alle 
Sonntage ftattfinden. Das Feitipiel ift ein von dem 
innifhen Dichter Zacharias Topelius herrührendes 

agenihaufpiel Sankta Maria. Bühne und Zufchauer- 
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Wollen 


— 


rauın wird von der großartigen Kirchenruine St. Nifo- 
laus dargeftellt. 

Witte, ruſſiſcher Finanzminifter, |. Preußengängerei. 
Witterungsperhältnifie, In der Innsbruder 
egend trat am 19. Auguft ein Wetterfturz ein, es 
berrfchte bittere Kälte mit Schneefällen. Much in der 
Kaifergruppe der Kärntner und Tiroler Alpen 
fiel Neuſchnee. Sn Südböhmen und Mittel: 
ichlejten haben verheerende Unwetter gehauft , des—⸗ 
gleichen in der Provinz Bojen und dem fünlihen Kreife 
des Negierungsbezirts Frankfurt. — Zu Anfang des 
Monats verurfahte in Bayern und Arlberg ein 
bedeutendes Hochwafjer viel Schaden , wichtige Bahn- 
Iinien waren Fürzere oder längere Zeit unterbrochen. 
Bejonder3 mwurde aus Bayreuth geklagt, wo das 
Hochwaſſer, ſeit 1845 das größte, fehr verheerend auf- 
trat. — Am 15. Auguſt wurde bei New Orleans 
während eines Sturmes auf der Dunrantäneitation 
von Bort Eads ein Haus fortgeriffen; bei Saragoſſa 
mütete ein heftiger Orkan, der in Villanueva de Jiloea 
40 Häuser einriß. Auch die Kleinen Antillen 
wurden von einem jchweren Orkan heimgefucht; in 
Jerſey City ftürzten bei einem ſolchen Kirchen, 
Theater und Wohnhäufer ein. Dieſen Wirbelftürmen 
fielen auch viele Menfchenleben zum Opfer. Auch in 
Fiume richtete am 26. Auguft ein heftiger Sturm 
viel Schaden an. — Sn Mittel- und Unteritalien 
berrfcht, wie zu Anfang des Monats gemeldet wurde, 
eine unerträglicde Hitze, welche die ganze apulifche 
Weinernte zerjtörte, während in Oberitalien eine 
ungewöhnlich niedere Temperatur Starte Niederichläge 
hervorrief. — Am 12. Auguſt wurde in Gurkfeld, 
Hajelbah und Reichenburg ein jtarfes, mehrere 
Gefunden dauerndes Erdbeben verfpürt. Ein leichter 
Erdjtoß wurde am 1. Auguſt in Rom, Velletri, 
Caſſini und Rocca di Papa, ein ftärkerer in 
Apezzano bemerft. 

Witwen- und Waifenverforgungsanitalten. 
Das Reichsgericht hat unter dem 28. März 1901 ent- 
fchteden, daß Die von den Provinzialverbänden der 
preußifhen Provinzen Oſt- und Weitpreußen, Branden- 
burg, Pommern, Schlefien und Sachſen errichteten 
u... feine Barteis und Rechtsfähigkeit befigen, 
weil fie nicht mit befonderer juriftifher Perſönlichkeit 
ausgejitattet, jondern Einrichtungen oder Anftalten des 
Provinzialverbandes im Sinne der 88 82,59, 91,95, 99 
und 120 der Provinzialordnung find, melche rechtlich 
durch den Provinzkommunalverband vertreten werden. 
(Breuß. Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. ©. 538.) 

Wohnungsweſen. Das Vorgehen der preußi- 
Ihen Staatöregierung in der Wohnungsfrage 
unterzieht Dr. v. Mangoldt in der Soz. Pr. einer ein- 
gehenden Beſprechung. Er zollt den an die Stadt- 
RR erlaffenen minifterielen Anregungen volle 

nerfennung, wünſcht aber ferner gejebgeberijches 
Borgeben zur Erleichterung der Stadtermweiterungen 
und Belämpfung des Bodenwucherd im Sinne der 
Borfhläge des Oberbürgermeijters Adickes und end- 
ih die Mitwirkung des Staates ſelbſt. Er regt an, 
der preußifche Staat möge ein Kapital von 50 Mill. M. 
ausmerien, um die jtädtiiche Bodenfrage einer glüd- 
lichen Löſung enigegenzuführen, inSbejondere um Bau: 
land anzufaufen, welches die Monopolitellung Der 
jegigen Bodenbejiger durchbrechen ſoll. Dies tjt fein 
Vorſchlag. Einfacher wäre e3 aber, wenn der Staat 
fich entichlöffe, daS jeßt fchon in feinem Befite befind- 
lie Bauland, deſſen Wert fih nach Hunderten von 
Millionen berechnen dürfte, in dem von Mangoldt mit 
Recht empfohlenen Sinne zu verwenden. Bi3 jest tft 
Das keineswegs der Fall, fondern der Staat treibt 
mit feinem Baulande, zum Beijpiel früherem Eifens 
bahn oder Feitungsgelände, in der Pegel ganz 
diejelbe preistreibende Bodenpolitift wie die Privat- 
befißer. 

— ſ. Haus⸗ und Grundbejiervereine, 

Wolf, Dr. Erich, früherer Bizepräfident des nieder: 
öfterreichifchen Landesfchulrat3, ift am 23. Juli, 63 Jahre 
alt, in Döbling bei Wien geitorben. 

Wolff, Maurice, |. Bismard. 

Wolff. Theodor, f. Glück, Das. 

. Wolfen, Höhe der. Nach einer Reihe von Bes 
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obachtungen in Boſſekop und Manila mechjelt die 
Höhe und Geſchwindigkeit der verjchiedenen Wolfen: 
formen mit der Breite. Die Cirruswolken find Die 
höchſten; im Sommer hielten fie fich in Boflefop in 
etwa 7 km Höhe, wobei fie fi mit 18 m bewegten; 
in Manila dagegen ftiegen fie bis zu 12 km bei 14,6 m 
Geſchwindigkeit. Die Cirrocumulus bielten jich in 
Norwegen auf 4,5 km bei 11 m Geſchwindigkeit, in 
Manila auf 5,6 km bei 6,4 m Gefchmwindigfeit. Man 
hat in Amerika Girrusftationen von 20,4 km Höhe 
gemefjen, während diejelben ſich in Bafjeport auf nur 
11,8 km ftellten. In beiden Stationen gingen Die 
Wolfen um fo rafcher, je höher fie lagen. (Die Natur 
50. Jahrg. Nr. 34.) 

Wolfen, Waffergehaltder. Nach Meffungen auf 
dem Hohen Sonnblid, dem Schneeberg und Schaf: 
berg, deren Ergebniffe Conrad im Wiener Akademiſchen 
Anzeiger mitgeteilt hat, läßt fich der Wafjergehalt der 
W. nad) der Entfernung, auf welche ein in ihnen be- 
findlides Auge noch Gegenftände unterſcheiden Tann 
(nach ihrer Sehmeite), in Gramm Waſſer in einem 
Kubikmeter bejtimmen. Es ergiebt die folgende Tabelle 
den einer beftimmten Sehmeite entiprechenden Waſſer— 
gehalt in einem Kubikmeter. 
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Sehweite Waoaſſergehalt 

10m eima . . . 5,00 8 

20 „ im Mittel 4,46 „ 

28 ’” Mn „7 2,76 „# 

35 ” ”# „ 1,58 „ 

48 „ „ " 0,99 „ 

70 # 4 " 0,50 # 

80 „ 


n ”  .. 038, 
110 „ und mehrim Mittel verichwindend Klein. 

Die Durchmeffer der Tröpfchen in den Wolfen ſchwanken 
zwifchen 0,027 und 0,037 mm. 

Wollembonrg, italienijcher Finanzminijter, |. Italien. 

Wolters, Wilhelm, ſ. Frau des andern, Die. 

Wonen and Men oftheFrench Renaissance 
von Edith Sichel (bei Eonjtable in London), ein au3- 
gezeichnetes Rompendium über die Zeit Franz J.; bie 
dominierende Berjönlichkeit ift Marguerite d'Angou— 
löme, die Königin von Navarra. Zimes Nr. 36529: 
Das Bud ist vorurteilsfrei, geſcheit und gut gejchrieben. 

Women’s Cooperative Guild f. Srauengenofjen- 
haften in England. 

Bürttemderg j. Sijenbahnen, württembergifche — 
Weinbauverfuhsanitalt. 

Wutkrankheit ſ. Fleiſchbeſchau — Tollwut. 


x. 


Zenia Alexandrowna, Großfüritin von Rußland, 


Zenppol, U. D., Prof. an der Univerfität zu Jaſſy 


die Gemahlin des Großfürjten Alerander Michatlomwitich, | (Rumänien), ift zum Iorrejpondierenden Mitgliede der 


wurde am 15. Aug. von einem 
den Namen Dimitri erhielt. 


ohne entbunden, der | Barifer 


Akademie der moraliichen und politifchen 
Wiſſenſchaften ernannt worden. 


9. 


Damanlafis, Nik. j. Kreta. 


3. 


Zagojannis, K. D., Profeflor der Pädagogik an 
der Univerfität von Athen, tft am 12. Aug. aus feinem 
Amte entlafien worden, weil er in einer Deutjchen 
Zeitfhrift den öffentlichen Unterricht Griechenlands 
angegriffen halte. 

Sahnarst ſ. Arztiitel. 

Beitungswefen j. Cronica — De Beer Company 
— Deutihe Export-Revue — Guglia, Eugen — Nor: 
megen — Rivista pellagrologica italiana — Schierbrand, 
Wolf v. 

Zenſur ſ. Theaterzenfur. 

Zeugenausfſagen ſ. Mißverſtehen, typiſches. 

Zeugnisausſtellungspflicht ſ. Handlungsgehilfe. 

Zichh, Graf Eugen, hat Schritte gethan, um ſeine 
zwei Paläſte in Budapeſt und ein Landgut im Weißen: 
burger Komitat zum Fideilommiß zu maden, damit 
von den Zinfen fein eihnographifches, botanijches und 
zoologifches Mufeum in Budapejt, das die Früchte 
feiner afiatifhen Reifen birgt, erhalten und ermeitert 
werben könne und jo für alle Zeiten fichergeftellt jet. 

Sieger, Karl Ernit, R. jähjiiher Geh. Finanz 
rat a. D., der über 25 Sahre der Staatseifenbahn- 
verwaltung angehört hatte, ift am 29. Juli, 61 Jahre 
alt, in Dresden gejiorben. 

Bieten, Kreuzer, |. Marine, deutſche. 

Ziethen, Albert, Barbier, ift Anfang Auguft im 
Zuchthauſe zu Werden geftorben. Er war befanntilich 
1885 wegen Gattenmord3 zum Tode beziehungsmeije 
zu lebenslänglihem Zuchthauſe verurteilt worden. 
Der 3.: Prozeß Hatte feinerzeit wegen der dunkeln 
Schuldverhältniffe viel Auffehen gemacht. Das Urteil 
a un noch heute viel angefochten. (U. 3. Nr. 212 
v2. Aug. 

Sioniftentongseh, der V, iſt für den 26. bis 
29. Dez. nad) Bajel einberufen worden. 

Sitherverbände, lL. internationaler Haupt: 
fongreß, deutſcher und ee wurde 
am 23. Aug. unter Teilnahme von über 800 Mitgliedern 
aus allen Ländern Europas in Weimar eröffnet. Mit 
dem Kongreß, welcher unter dem Proteftorate Des 


Großherzogs von Sachen: Weimar jtattfand, war eine 
große internationale Fachausſtellung verbunden. 

Zitronenfäfte. Dr. &. Späth in Grlangen bat 
unzweifelhaft reine 3. auf ihre chemiſche Zufammen- 
fegung unterfucht und folgende Gehalte gefunden: 
Ertraft 9,41—11,46 p&t, Zitronenfäure 7,98—9,97 p&t, 
fäurefreies Extrakt 1.20—1,59 p&t, Aſche 0,37 —0,47 pCt, 
Phosphorfäure 0,09—0,11 p&t. Reiner FZitronenfaft 
enthält feine Weinfäure. Die 3. des Handels werden 
nicht felten durch Waſſer geftredt oder mit Zitronen: 
fäure- und Weinjäurelöfungen verjegt. Zumeilen er- 
balten fie Zufäße von fremden Farbftoffen, wie Orleans, 
&urcuma, Safran, Teerfarbitoffe, Zudercouleur. 
(Ztſchr. f. Unterf. d. Nahr. u. Genußm. Bd. 4 ©. 529). 

Zivilrecht ſ. Beleuchtung — Eheliche Gemeinihaft 
— Entmündigung — Grunddienftbarfeiten — Kinder: 
erziehung, religiüfe — 2ieferungsvertrag — Mani— 
eftationspflicht der Hausgenofjen des Erblaſſers — 

fändung — Privatteftament — Teſtamentserrichtung 
— Unterbaltspfiiht des Ehemannes — Verkaufsrecht 
— SZmang3enteignung. 

Zolltarif. Die gungen des Zolltarifentwurfs 
nehmen in der deutfchen Preſſe fortgejegt den breitejten 
Raum ein, wobei die Borlage auch. im einzelnen ge— 
würdigt wird. Die Beurteilung iſt auf agrariicher 
und nicht agrarifcher Seite Diejelbe wie unter dein 
eriten Eindrude geblieben und trat in lebhaftem und 
teilmeife ſehr heftigen Rampfe immer jchärfer hervor. 
Zur Stellungnahme de3 Zentrums bemerkte die 3.3. 
vom 2. Auguſt: Dasſsſelbe werde für die Erhöhung 
der landwirtſchaftlichen Zölle eintreten, die kaum unter 
den jest vorgeichlagenen Säßen bleiben könne. Die 
Korrefpondenz des Bundes der Landwirte äußerte am 
3. Aug. zu den bevorjtehenden Beratungen der land- 
wirtſchaftlichen Vertretungen, bei Ablehnung des jeht 
vorliegenden Entwurfs durch diejelben werde fich Die 
deutiche Landwirtſchaft beffer finden. Die Konſervative 
Korreipondenz nahm am 9. Aug. zu dem Entwurfe 
eine freundliche Stellung ein. Großes Auffehen er: 
regten mehrere Auslaffungen der B. P. N. gegen die. 
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Beibehaltung des Minimaltarifs, welcher dem Abſchluß 
von Handelsverträgen entgegenſtehen könnte. Mehr— 
fach, jo beſonders von der K. 3., wurde betont, Daß 
der Entwurf eine Reihe von Zollfägen enthalte, melche 
nur Rompenfationsobjelte für die Lünftigen Vertrag: 
verhandlungen feien, und daraus gegen die den Ent- 
wurf mit aller Entjchiedenheit befämpfenden Organe 
der von thnen energifch zurückgewieſene Vorwurf her- 
geleitet, daß fie nur die Geſchäfte des Auslands be- 
jorgten. Die agrariichen Blätter zeigten ſich über Die 
Berbreitung ausländifcher, abfälliger Stimmen dur 
das offiziöſe Wolffihe T. B. jehr entrüftet und forderten 
dad Ginichreiten des Reichskanzlers. Nach einer 
Meldung der M. U. 3. fol er auch die Wiedergabe 
perielben beſchränkt haben, Das gleiche Blatt berichtete 
am 11. Aug., daß die Regierung dem Wunfche der 
KRonfervativen Korrefpondenz; nah Kündigung Der 
gan elsverträge vor Beratung des Entwurfs im 
Neichätage nicht nachfommen werde. Bezüglich der 
Verhandlungen im Reichstage wurde von rechtsſtehender 
Seite eine Aenderung der Gefchäftsordnung zur Ver— 
hütung einer Obftruftion befürmortet und angekündigt. 
Der Voſſ. 3., melche diefe Drohungen als leeres Ge— 
vede bezeichnete, da ja das Zentrum nicht mitmache, 
erwiderte die Germania, mwenn die Oppofition die 
Berabjchiedung des Entwurfs total unmöglich machen 
wollte, wäre allerdings die Notwendigkeit zur Aende— 
vung der Geſchäftsordnung gegeben. Die Köln. ®. 
dagegen erklärte die Annahme eines dahingehenden 
Antrags für ausgefhloffen, mahnte aber die Linfe von 
einer eigentlichen Obftruftion ab, welche den parla= 
mentarifchen Einrichtungen ſelbſt verhängnisunll werden 
fönnte. Beſonders verſchärft wurde die KRampfes- 
Himmung auf der einen Seite durch den Beſchluß des 
Direftorium3 des BZentralverbandes deuticher In— 
duftrieller, welcher fein Einverſtändnis mit den Mindeit- 
ſätzen für Getreide Tundgab, aber gegen den Minimal- 
tarif wegen Gefährdung der Handel3verträge Die 
ernjtejten Bedenken erhob, auf der andern Seite durch 
die Forderungen des Ausſchuſſes des deutichen Land⸗ 
wirtichaftsrats, namentlih das Verlangen nach allge 
meiner Durdhführung des Syſtems des Doppeltarifs 
wenigften3 für die Landwirtichaft und weſentlicher 
Erhöhung (Mindeftzol für Getreide 6 M.) und Au3- 
dehnung der Zölle. Gegen die Kundgebung des 
Sentralverbands deutſcher Induſtrieller polemifierte 
die agrarifhe Preſſe auf das Heftigfte. Die Kr.-38. 
erklärte, damit hätte die Politif der Sammlung ihr 
Ende gefunden, bei Nichtannahme des Doppeliarifs 
im Sinne des Entwurfes entfalle für die Freunde Der 
Landmirtjchaft jeder Anlaß, für die Erhöhung Der 
Snduftriezölle zu Stimmen, und drohte, daß ihre Bartei 
dann überhaupt alle Zölle verwerfen merde. Die 
Köln. B. machte Dagegen geltend, daß dann fein neuer 
Zarif zu Stande komme und der bisherige, der Induſtrie 
günftige Zuftand bleibe. Die Befchlüffe des Ausfchuffes 
de3 Landwirtſchaftsrats erichtenen der nicht agrarifchen 
Preffe unglaublich, wurden aber auch von Zentrum?- 
blättern alS zu metigehend befunden, während ume 
gekehrt agrarifche Organe, voran die D. Tages-Z3., die 
Forderungen für zu niedrig hielten und einen Mindeit- 
zoll für Getreide von 7,50 M. verlangten. Daraus 
ergab jich eine offen zu Tage tretende Uneinigfeit im 
agrariichen Lager. | 

Der geihäftsführende Ausſchuß des ſächſiſchen 
Landestulturrats befhloß, dem vorliegenden 
Bolltarifgefegentwurf gegenüber folgende Forderungen 
geltend zu machen: 1. Wegfall des Zollfredites. 2. Be- 
feitigung der gemiſchten Tranfitlager. 3. Grmweiterung 
des Doppeltarifs auf alle landwirtſchaftlichen Erzeug— 
niffe. 4. Erhöhung der zu niedrig bemefjenen Mindeſt⸗ 
fäße für Getreide. 5. Herbeiführung einer größeren 
Spannung zwifchen den Süßen des allgemeinen Tarifs 
und den Mindeſtſätzen. 6. Möglichſte Gleichſtellung 
der Zollfäge für Getreide, 7. Einführung eines Zolls 
auf Flachs. 8. N Berücfichtigung der deut: 
hen Gärtnerei. (Frkf. 3) — Der ftändige Aus: 
ſchuß Des deutfhen Landwirtſchaftsrats bat 
zum 3. verichiedene Bejchlüffe gefaßt, die in der Haupt: 
ſache folgendes befagen : Wenngleich der Entwurf eines 
Bolltarifgejeßes, ebenfo wie derjenige eines Zolltarif3, 
wie diefelben im ReicySanzeiger veröffentlicht find, eine 
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Reihe von Verbeſſerungen gegenüber dem jetzigen Zu— 
ſtand enthalten, ſo werden doch beide — bei weit— 
gehender Berückſichtigung der Induſtrie — den berech— 
tigten Wünſchen der Landwirtſchaft nicht gerecht. Es 
bezieht ſich dies namentlich auf folgende Punkte: 1. Die 
gemiſchten Tranſitlager ſind zu beſeitigen. Die Ein— 
führung von Urſprungszeugniſſen iſt vorzuſehen. 2. Der 
Termin für das Inkrafttreten des Zolltarifgeſetzes ift 
gefeßlich fefizulegen. 3. Das Syſtem des Doppeltarifs 
it allgemein durchzuführen, wenigſtens für die Land: 
vwirtihaft. 4A. Die Mindeſtzölle für Getreide find zu 
erhöhen, Die Spannung zwijchen Dielen und den Maximal⸗ 
fügen ift zu vergrößern. 5. Die Erzeugniſſe der Gärt- 
nerei, ſowie Hadfrüchte bedürfen eines Schußes. Die 
Bolfäge für Mein, Tabak, Hopfen und Pferde find 
ebenfall3 zu erhöhen, diejenigen für Vieh find nur nad) 
dem Gewicht durchzuführen, ebenjo find diejenigen für 
Fleiſch und fonftige tierifche Erzeugniſſe zu erhöhen. 
Demnach wird im einzelnen beantragt: 1. den Satz 
im Bolltarifgefeb betreffend die Zulaſſung gemifchter 
PBrivattranfitlager zu ftreiden; 2. Die Bolfäße für 
Roggen, Weizen, Spelz, Gerfie und Hafer gleiymäßig 
auf 7,50 M. Teitzufegen und im 81 Abi. 2 des Boll: 
tarifgefeßes zu beitimmen, daß die Zöllfäge des ganzen 
eriten Abſchnitts des Zolltarifs, da3 Heißt die Zölle 
für alle Erzeugnifle der Land» und Forſtwirtſchaft und 
andre pflanzlihe und tierifche Naturerzeugnifie, ſowie 
für Nahrungs: und Genußmittel bei vertragsmäßigen 
Abmachungen mit andern Staaten nicht um mehr als 
20 p&t ermäßigt werden dürfen — das würde für 
Getreide Minimalfäge von 6M. ergeben. Dann wurden 
folgende Erhöhungen gegen den Zarifentwurf beantragt: 
für Pferde im Werte bis 300 M. das Stüd 60 M., im 
Werte bis 1000 M. da3 Stüd 190, von 1000—2500 M. 
das Stüd 250 M., von mehr als 2500 M. das Stüd 
375 M. Ber BZolltarifentwurf jchlägt für diefe Mofi- 
tionen 30, reſp. 75, 150 und 300 M. vor. Für Rind- 
vieh, Schafe, Schweine wird ein Zoll von 20 M. pro 
Doppelzentner verlangt, alſo ungefähr da3 Doppelte, 
wie der Tarif vorichlägt, für Federvieh lebend 25 M. 
pro Doppelzentner. Der Zolltarif ſchlägt 6 M. vor. 
Für friiches Fleifch werden 40 M. pro Doppelgentner 
beantragt gegen 30 M. des Entwurf3, für einfadh 
subereitetes 75 M. jtatt 35 M. und für zum feineren 
Safelgenuß vorbereitete 125 M. ftatt 75 M. Für 
Schmalz merben 80 M. verlangt, ftatt 12,50 M., für 
Falg 10 Mt. ftatt 2,50 M,, für Mil 5 M., für Rahm 


12 M. (der BZolltarif wollte diefe freilaffen), für 
Butter und Käſe 50 M. ſtatt 30 M., für Gier 
40 M. ftatt 6 ., für Honig 75 M. (der Boll 


tarifentwurf wollte ihn teil3 freilaffen, teil3 mit 40 M. 
verzollen). Für Margarine werden 50 M. verlangt 
Statt 30 M. Dann wird ein Kartoffelzoll von 3 Mt. 
pro Doppelzentner verlangt, für Küchengewächſe 25 M., 
für Bäume, Neben, Sträuder u.f.w. 18 M., für 
Blumen, Blüten u. ſ. w. 40 M., für Blätter und Gräfer 
25 M. (die alle follten nah dem Zolltarifgefegentwurf 
frei fein). Für Cykaswedel, die der SZolliarifgejeh: 
entwurf mit 20 M. bewertet, werden 250 M. verlangt, 
und für getrodnete, gefärbte, zubereitete Blumen und 
Blätter zu Binde» und Zierzweden, die der Zolltarif- 
entwurf fretläßt, werden 150 M. verlangt; für Wein- 
trauben 20 M. reſp. 35 M. flatt 15 M., für Nüffe 
EM., für Kernobſt 10 M,, für Aprikoſen und Pfirfiche 
12 M., für Himbeeren 5 M., für Tabak 110 M. und 
für Hopfen 160 M. Dann wird verlangt, daß das 
Zolltarifgefeg am 1. Januar 1904 in Kraft treten Toll 
oder durch Zaiferliche Verordnung früher. Diefen AUn- 
trägen ift eine umfangreiche Begründung beigegeben. 
(Frkf. 3) — Im badiſchen PMinijterium des 
Snnern hat nah dem Schwäb. Merk. unter dem 
Borfik des Miniſters Schenfel eine Beratung über Den 
landwirtfchaftlicden 3. ftattgefunden, zu der Mitglieder 
des badischen Landwirtichaftsrates geladen waren. 
Die Mehrzahl der Anmejenden forderte eine Erhöhung 
der Zollfäge auf Getreide gegenüber den befannts 
gegebenen Säben und namentlich eine Gleichftellung 
der Sommerfrüchte mit den Winterfrüchten. — Der 
Gemeinderat von Saargemünd lehnte es ab, eine 
Betition gegen die Erhöhung der Getreidezölle zu 
faffen, und erklärte fic) in diefer Frage für unzuftändig. 

In mehr oder weniger jcharfen Nefolutionen haben 
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folgende HandelsS- und Gewerbefammern 
gegen den 3. proteftiert: Die Handelskammer in Barmen, 

ayreuth, Bremen, Breslau, Düffeldorf, Frankfurt, 
Gießen, Halle a.©., Hanau, Harburg, Innsbrud, Lim: 
burg, Ludwigshafen a.RH. (Pfälziſche Handels: und Ges 
werbefammmer), Magdeburg, Mannheim, München, 
Nürnberg Mittelfräntifche Handwerksfammer), Pforz⸗ 
heim, Potsdam, Saalfeld. — Broteftverjamm- 
lungen gegen den 3. fanden ftatt in Berlin (Proteſt⸗ 
petition mit über 300000 Unterfchriften), Bremen, 
Darmitadt, Düffeldorf, Ehingen, Eiſenach, Fürth, Güls, 
München, Pforzheim und andern Städten. — Für 
den 9. wurden in Münden, Waldkirchen und an 
andern Orten Verfammlungen abgehalten. 

Die Hauptverfammlung des deutſchen Acetylen— 
verein beſchloß auf Antrag des Prof. Wolff 
(Berlin), eine nahdrüdliche Rejolution gegen die Er— 
höhung eines Schutzzolls auf Galciumfarbid an den 
Reichskanzler, den Bundesrat und den Reichstag zu 
fenden. — Auch der achte Delegiertentag des Ge: 
werfvereins der graphiſchen Berufe (Hirfch- 
Dunder) richtete in einer Nefolution an den Bundes- 
rat das Erſuchen, die im Entwurfe vorgeichlagene 
Erhöhung der Getreidezölle abzulehnen. — Der 
Ausſchuß des Handelsvertragsvereins fordert 
in einem Aufruf zur energifchen Befämpfung des Zoll- 
tarifentwurfes auf. „Fortführung unfrer bewährten 
Handelsvertragspolitik“ ift feine Parole. Auch der 
national-foziale Berein erläßt einen Aufruf 
zur Belämpfung des Entwurfes. Der land- 
wirtihaftlihe Brovinzialverein für Nhein- 
beffen bat die vom heſſiſchen Minifterium des Innern 
gewünſchte Stellungnahme zum 3. abgelehnt und ſich 
darauf berufen, daß er gemäß feinen Beſchlüſſen vom 
März 1901 für eine Erhöhung der Zölle auf Getreide, 
Obſt, Wein und Gemüje eintrete,. (Frkf. 3.) 

Die bisherigen Zollerträge im deutſchen Zoll 
gebiet ftellen fich wie folgt zufammen. Der Brutivertrag 
der Zölle beitrug im deutſchen Zollverein i. J. 1834/35 
47,5 Mil. M. oder 2,01 M. auf den Kopf der Be- 
völferung. Im Durchſchnitt der Jahre 1841 bis 1845 
jtieg er auf 2,67 M. auf den Kopf, ſank dann aber 
almählih, Big er im Durchſchnitt 1866 bi3 1870 mit 
2,03 M. die geringjte Höhe erreichte. Im Durchſchnitt 
1871 bis 1875 betrug der Bruttvertrag 117,8 Mill. M. 
oder 2,87 M. auf den Kopf; dann ſank er big 1878 
auf 2,62 M., um 1879 auf 321 M. und 1880 auf 
4,08 M. zu jteigen. 1884 betrug der Ertrag 5,04 M. 
auf den Ropf, 1887 5,79 M., 1888 6,49 M., 1889 
7,74 M., 1890 7,86 M. und 1891 8,11 M. Bann fanf 
der Ertrag i. %. 1893 auf 7,13 M., ftieg aber troß 
der Handelöverträge 1894 auf 7,49 M., 1895 auf 
7,94 M. und 1896 auf 8,75 M. Im Sabre 1897 be- 
trug er ebenfalls 8,75 M., um ti. J. 1898 mit 505,4 
Mil. M. oder 9,24 M. pro Kopf das Maximum zu 
erreichen. 1899 betrug er nur 494,1 Mill, M. oder 
8,99 M. auf den Kopf. (Boif. 3.) 

Deuiihe Preßſtimmen: Prof. Dr. Lujo Bren- 
tano Schreibt in der Beitichrift Der Großbetrieb: Er— 
halten wir bald Gewißheit, daß neue HandelSverträge 
zu ftande fommen, und zwar zu Bedingungen, welche 
der deutichen Induſtrie ermöglichen, Die Konkurrenz 
der Amerikaner und Engländer auf dem Weltmarfte 
fiegreich zu beitehen, jo dürfte die Kriſis in nicht zu 
langer Zeit behoben fein. Gntgegengefeßten Falles 
wird fie verfumpfen und chronifch werden. Daß lang: 
friftige HandelSverträge eine Grundbedingung find für 
Deutichlands Fortihritte auf dem Weltmarfte, iſt 
felbjtverftändlich. bne langfriftige Handelsverträge 
iſt ja feine Kalkulation möglich. Aber die lange Dauer 
der Abkommen ift Doch nur eine Bedingung. Berträge, 
weile dazu führen, unſre Produftionsbedingungen 
wie unsre Abſatzverhältniſſe zu verjfchlechtern, würden 
uns nicht nur hindern, weitere Fortichritte zu machen, 
jondern auch das Errungene in Trage zu jtellen. Was 
unfre Produltionsbedingungen angeht, jo ift eine der 
wichtigiten die relative Höhe des ©etreidepreifes in 
Deutfchland und in unfern Ronfurrenzländern, Amerika 
und England haben da3 billigite Getreide; bei uns 
best e3 Schon jest um 35 M. per Tonne Höher im 

reife wie dort. Eine weitere Erhöhung des Zolles 
wird die Differenz weiter zu unjern Ungunften ver- 
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größern. Damit ift eine adäquate Verteuerung der 
Arbeit verbunden; denn Dem durch die höheren Ge: 
treidepreije bedingten höheren Geldlohn entſpricht nicht 
der Neallohn und dementſprechend nicht eine größere 
Zeiftungsfähigkeit der Arbeiter. Daß damit unire 
Abſatzfähigkeit für alle für den Export hergeftellten 
Produfte beeinträchtigt wird, Liegt auf der Hand. Aber 
auch davon abgejehen, muß unjer Expori in dem 
Mape zurückgeben, als infolge etwaiger Erhöhung der 
Getreidezölle die Getreideeinfuhr aus dem Auslande 
zurüctgeht ; Denn in dem Maße, in dem wir dem Aus— 
lande nicht mehr abnehmen, was es billiger al3 mir 
zu liefern im ſtande ift, kann es uns aud unsre 
Produkte nicht länger abnehmen, da im internationalen 
Berfehr Waren im mejentlihen Durch Waren bezahlt 
werden. Mit der Beeinträchtigung der Kauffähigkeit 
der Maſſe der heimischen Bevölkerung durch Getreidezölle 
und durch Rückgang der Beihäftigung der in Der 
Erportinduftrie bisher thätigen Arbeiter muß aber 
auch der Abſatz aller für den Inlandsmarkt arbeitenden 
Snöduftriellen zurüdgehen. So ijt die Exiſtenz unſrer 
Großinduitrie fchwer gefährdet, wenn nicht nur nicht 
langfriftige Handelöverträge, jondern menn nicht 
HandelSverträge ohne Erhöhungen der Lehensmittel- 
zölle zu jiande kommen. Die Krifis wird alsdann 
von Ähnlicher Dauer werden und ähnliche VBerheerungen 
anrichten, wie die in England in den dreißiger und 
vierziger Sahren. Auch die Staats- und Reichs— 
finanzen werden dann darunter leiden, und bloße 
Stenererhöhungen werden dann ebenjomenig zur Be: 
feitigung des Defizits führen, wie fie damals ın Eng- 
land dazu geführt haben. Die deutſche Sroßinduftrie, 
wie die deutſchen Kinanzminifter haben alfo alle Ur- 
face, den geplanten Erhöhungen der Lebensmittelzölle 
energifch entgegenzutreten. 

Sn den Preußiſchen Jahrbüchern jchreibt 
Brof. Dr. Hans Delbrüc über den deutfhen Zoll» 
tarifentwurf: Vom rein wirtihhaftliden Standpunft 
ericheinen uns die meiften in Ausficht geftellten Zoll⸗ 
erhöhungen ganz und gar nicht alS mwünjchenswert; 
die Hilfe, die der Landwirtſchaft zu leiſten ift, Tonnte 
ihr auf andern bejjeren Wegen zugeführt werden. Aber 
unſre KRonjervativen und Wgrarier find einmal auf 
S3ollerhöhungen verfeffen. Werden dieſe nun aud) 
mande jchädliche Wirkung Haben, jo wird der Schaden 
doch keineswegs unerträglich fein, und da die Regie— 
rung aus den politijchen Gründen einmal von den 
Konjervativen nicht los kann und eine gewiſſe Be— 
loftung der Allgemeinheit zu Gunſten der Landwirt: 
{haft unter den heute obmaltenden Berhältnifien nicht 
bloß ganz gut zu rechtfertigen, jondern aud zwecks 
Erhaltung des wirtfchaftliden Gleichgewichts rätlich 
tit, fo wäre alles in ganz guter Drönung Wir er- 
halten zum Nutzen der Landwirte, zu Laſten der andern 
Bevölkerungsklaffen die erhöhten Zölle — auf etwas 
mehr oder weniger kommt ed nicht an —, und unjer 
politiichesS eben rollt in den bisherigen Geleijen 
weiter. Gut und jchön. Aber alles, wohlgemerkt, 
unter der Vorausjegung, daß es der Regierung ge— 
Iingt, auf dieſer Baſis Handelsverträge ab- 
zufchließen. — In der Deutſchen Tageszeitung 
empfiehlt der Abg. v. Kardorff den gleitenden 
Getreidezoll. — Die Münchner Neueſten Nach— 
richten ftellen über die Wirfung der landwirt- 
Thaftlihen Zölle auf Die Heeresverpflegung 
eine interefjante Berechnung auf, nad) der die Zölle 
die Heeresverpflegung um jährlich 8/. Mil. M. ver» 
teuern. Sie führen etwa Folgendes aus: Nach der 
Friedensverpflegungsvorſchrift erhält der Mann täglid) 
750 g Brot. Dies ergiebt für 609000 Wann des 
Heeres und der Flotte einen täglichen Bedarf an Brot 
von 456000 kg oder 4500 Doppelzentner. Rechnet 
man nun den gleihen Bedarf an Brotfrüdten und 
läßt man zur Auögleichung den Bedarf für die Land- 
mwehrmannfchaften und dergleichen außer Anſatz, fo 
erhält man einen täglichen Bedarf an Brotfrüdhten 
von rund 4500 D.-Eir., für welche, da der Zoll von 
3 M. 50 Bf. auf 6 M. bis 6 M. 50 Pf. erhöht werden 
fol, ein Mehraufwand von 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 
für den D.Ctr. entjteht, mithin für den Tag 11 250 
biS 13500 M. oder rund 12000 M. erforderlich wird. 
Im Sabre würde Daher der Mehraufwand an 
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Brotfrüchten etwa 4480 000 M. betragen. Un Fleſiſch 
erhält der Mann täglich) 180 g, es find ſomit für 
Heer und Flotte täglich erforderlich 109000 kg Fleiid) 
oder 1090 D.Ctr., wozu noch der Bedarf für Die 
Landwehr: und Refervemannfchaften Tommt, daS heißt 
für etwa 140000 Dann auf durhichnittlich 4 Wochen mit 
etwa 7000 2.&tr. Man erhält fomit einen Jahres— 
bedarf an Fleifch von ca. 404800 D,.-&tr. Der jeitherige 
Zoll für einen Ochfen beitrug 20 M. oder, wenn man 
das 2ebendgewicht zu 10 Bir. annimmt, etwa AM. 
auf den D.&tr. Lebendgewicht. In Zukunft fol 
ver D.:&tr. Lebendgemwicht 12 M. Zoll tragen, was 
für das Schlachtgewicht etwa 15 Mi. beitragen wird, 
wodurch man auf eine Erhöhung des BZolles von 
mindejten3 8 bi3 10 M. für den D.-Eir. kommt. So— 
mit würde die Mehrausgabe für die Fleiſch— 
verpflegung gegen vier Millionen im Sabre 
betragen. — Ferner treten die Deutſche Induſtrie— 
zeitung (das offizielle Organ des Beniralverbandes 
deutfcher Induſtrieller), Der deutſche Metall: 
arbeiter (Organ der hriftliden Mtetallarbeiter), Die 
deutſche Brauinduitrie (Berlin), die Uhrmacher— 
zeitung, die Fachzeitungen des Holzhandels 
und viele andre Zeitungen und Fachzeitichriften in 
meiſt jehr fharf und bejtimmi gehaltenen Proteiten 
gegen die geplanten Bollerhöhungen auf. Sn Olden- 
burg wenden fich die fleinen Landwirte in einem Auf- 
ruf energifch gegen den Zolltarifentwurf wegen jeines 
ausgeprägten agrariihen Charakters. Die Deutiche 
Tageszeitung ſtellt nochmals die Forderungen Der 
AUgrarier zum neuen 3. zufammen. Sie verlangen für 
Roggen, Weizen, Gerite, Hafer einen Zoll von 7,50 M., 
für Buchweizen eine Erhöhung von 2 nicht auf 3,50, 
fondern auf 6 M., für Hirſe von 1 nicht auf 1,50, 
fondern auf 5 M,, für Mais von 2 nicht auf 4, fon 
dern auf 5 M,, für Malz von 4 nicht auf 6,25, fondern 
auf 14 M., für Nunfelrübenfamen‘, der bisher frei 
war, eine Erhöhung nicht auf 1, fondern auf 20 M., 
für Tabakblätter von 85 auf 125 M., für Hopfen von 
20 nicht auf 40, fondern auf 100 M., für Blumen und 
Blüten, die wie bisher frei bleiben follen, einen Zoll 
von 300 bis 600 M., für Weintrauben, Die wie bisher 
einem Zoll von 15 M. unterliegen follen, einen Zoll 
von 100 M.., für frifehe Aepfel und Birnen, die wie 
bisher frei bleiben follen, einen Zoll von 10 M., für 
Apritojen und Pfirfiche, die bisher frei waren und auf 
8 M. erhöht werden follen, einen Zoll von 60 M. 
Für Milch werden 5, für Rahm 20 M. verlangt, für 
Rindvieh 18 M. (tatt 12 M.) für den Boppelceniner 
Lebendgewicht. 

Preßſtimmen des Auslands. Frankreich. 
Der Temps ſagt in einem Artikel über den neuen 
deutſchen 3., der Tarif werde wahrſcheinlich Repreſſalien 
gegen die deutſche Induſtrie zur Folge haben. Dieſe 
ſelbſt werde wegen Verteuerung der Lebensbedingungen, 
demnach auch der Arbeitskräfte, beeinträchtigt werden. 
— Der Gelair berichtet über eine Unterredung mit 
dem ehemaligen Miniſter Meſureur, ſowie über ein 
Schreiben des ehemaligen Miniſters Delombre. Er 
ieht aus dieſen Veröffentlichungen den Schluß, daß 
— der Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation 
ſicher, bei Inkrafttreten des neuen deutſchen 3.3 nur 
gewinnen könne. (Allg. 3.) 

Stalien. Zur Trage des deutſchen Zolltarifent— 
wurfs ergreift Luigi Luzzatti in der ItaliaColoniale 
das Wort, Er hebt mit Genugthuung hervor, daß 
fi die Aufitelung von Maximal- und Minimalzöllen, 
die jede Hoffnung auf ur Berhandlungen 
zunichte gemacht hatte, auf daS Getreide befchränft. 
Auch findet er es begreiflich, wenn Deutſchland gewiſſe 
Sätze erhöht oder neu eingeführt Hat, um Damit 
anderweitige Konzeffionen eintaufchen zu können. Es 
fteht uns immer frei, meint er, daS gleiche Beifpiel 
zu befolgen, aber es jcheint mir nicht unmahricheinlid, 
daß Die beiden Regierungen bereit3 unter der Hand 
über eine gegenjeitige Berftändigung ohne weſentliche 
Abänderung des gegenwärtigen Zujtands verhandelt 
haben. Die deutiche Regierung meiß, daß fein italie- 
nifher Unterhändler zurückkehren dürfte mit einer 
Verſchlimmerung der Zölle auf unſre Weine, Blumen, 
Mandeln, Trauben, Geflügel u. j. w. Schließlich werde 
man fih auf einen Sa von 5 M. für Meizen und 
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4/2 M. für Roggen einigen. Deutſchland möge nit 
verfennen, daß e3 die Waffen gegen fich ſelbſt wendete, 
wenn es jeinem bisherigen Beifpiel untreu würde 
oder den Spuren der Melinefhen Zollpolitif folgte. 
Ohne optimiftiih zu fein, glaube er, Daß die beiden 
benachbarten und befreundeten Länder fchließlich zu 
einer Berftändigung gelangen werden, falls fie fich 
nicht ſchon verftändtgt hätten. (Frif. 3.) — Nach dem 
&ommercio ift der Eindrud, den Der deutſche Zoll- 
tarif in den Kreiſen der italienifchen Intereſſenten 
gemacht hat, äußerft ungünftig; zahlreiche, an daS 
Minifterium gerichtete Zufchriften legen Zeugnis dafür 
ab. Die Ausfuhr von Bodenproduften allein werde 
durch einen ſolchen Tarif nad) der vorjährigen Statiſtik 
mit 18 Mil. belajtet werden, Die Negierung werde 
daher an Abwehrmaßregeln denten müflen. 
eijterreidh),. Unter dem Titel Eine Antwort an 
Deutichland bringt die Deſterreichiſche Volkszeitung 
Aeußerungen eines hohen öfterreichifchen Beamten 
über den Zolltarif. Die Konjunktur für Beutfch- 
land jet jeßt denkbar ungünjtig, die Zeit für einen 
derartig Teindfeligen Tarif fei ſchlecht gewählt; Deutſch— 
fand werde bei den Berbandlungen über Handels: 
verträge die Antwort erhalten. Nah dem 3. zu 
ſchließen, jeien Handelöverträge mit Deutſchland un: 
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uBßland. Die Petersburger No woſti fchlagen 
angefiht3 des 3.3 eine Ginberufung einer inter: 
nationalen Konferenz, welche die Grundzüge der euro- 
päiſchen Zollpolitik fejtftellen ſolle, zur Löſung dieſer 
wichtigen Zollfrage vor. Der deutſche 3., ſagt das 
ruſſiſche Blatt, ſei kein Beweis für die Friedensliebe 
Deutſchlands. 

Schweiz. Eine anſcheinend offiziöſe Notiz der 
Lauſanner Revue bemerkt, die Schweiz fei ein fo guter 
Kunde des Deutichen Reichs, daß fie mit mindeſtens 
gleichwertigen affen in Die Berhandlungen mit 
Deutſchland über einen neuen Bertrag treten Tönne. 
Schon der gewaltige Konſum von deutſchem (bayriſchem) 
Bier in der Schweiz fichere der Schweiz bei Den Unters 
Handlungen eine trefflide Stellung. Es gebe faum 
ein Land, mit dem die Aufrechterhaltung der guien 
a für Deutichland von größerem 

nterejfe jei, als die Schweiz. Die frühe Veröffent: 
lihung des deutſchen Entwurfs werde zur Folge haben, 
daß im fchweizeriihen 3. gewifie Erhöhungen 
vorgenommen werden. Begehren um Crhöhungen 
find dem Schweizer Bundesrat rafh nad) Beröffent- 
lichung des deutſchen BZolltarif3 aus verfchiedenen 
Snterefjelreifen zugegangen. Das ſchweizeriſche Finanz: 
und Zolldepartement wird den neuen Bolltarif in Ber- 
bindung mit dem Departement für Handel, Landwirt- 
ſchaft und Induſtrie in den nächſten Monaten aufitellen, 
jo daß er im Oktober oder November dem Gefamt- 
Bundesrat unterbreitet werden Tann. Im Frühling 
1902 würde fih der Nationalrat, im Juni 1902 der 
Ständerat damit befafien, fo daß der Tarif voraus- 
fichtlich mit 1. Januar 1903 in Kraft gejegt werden 
fonnte. Die Snititution des Referendums geitattet, 
den fertigen Zolltarif zur Schweizer Bollsabfiimmung 
zu bringen. Dies müßte gejchehen, wenn 30000 Unter: 
tehriften gegen den Zarif gefammelt würden. Auch der 
Zoltarif von 1891 hat die Volksabſtimmung paſſiert; 
mit 220004 gegen 158934 Stimmen mar er an: 
genommen worden. (Frkf. Ztg.) 

Vereinigte Staaten von Amerifa Sm 
großen und ganzen wird der neue deutliche 3. in Den 
amerifanijchen Blättern Fühl disfutiert, da man, wie 
es jcheint, erwartet, daß Bundesrat und Reichstag 
einjchneidende Aenderungen an dem Tarif vornehmen, 
Sollte dies nicht gefchehen, jo werde Amerika Gegen: 
maßregeln treffen, die fich namentlich gegen die deutfche 
Schiffahrt richten werden. — Zu der Unterfuhung 
über den allgemein behaupteten Verkauf eines 
Exemplars de3 Zolltarifentimurf an Die 
Londoner Finanzchronik wurde am 3. Auguft, ohne 
amtliche Beitätigung, gemeldet, daß zwei Subaltern: 
beamte in die Angelegenheit vermidelt feien. Der 
Sournalifi Martin Hildebrandt, bei dem nad 
Mitteilung de B. L.⸗A. eine Hausſuchung  ftatt. 
gefunden Haite, bejiriti unter Angriffen auf dieſes 
Blatt in einer Erklärung an den Vorwärts irgend: 
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welche Beteiligung. Der B. L.⸗A. vom 2. Auguft er: 
Härte darauf, daß Bildebrandt der Redaktion des 
3, L.A. den Entwurf für 1000 M. (für fi) und feinen 
Bintermann) angeboten habe. Der Barlamentsbericht- 
eritatter Dr. Hamburger dementierte der V.⸗3. 
vom 10. Aug., daß er flüchtig gegangen und daß er an 
dem Handel beteiligt jei. Dem wurde die Erklärung 
des Journaliſten Bahr entgegengehalten, daß gerade 
er den Zolltarifentwurf nebjt Begründung angeboten 
habe. Die Londoner Finanzchronik felbit erklärte, fie 
jei nicht im Befige eines Druderemplar3, wohl aber 
fehr wichtiger Informationen über einzelne Zolljäße 
und hauptjähli der Grundzüge der Motive ges 
mwejen, habe aber au3 Loyalität als deutiches Blatt 
im Auslande nicht veröffentlicht. An maßgebender 
Stelle in Berlin fei jeder Zweifel an ihrer Loyalität 
und tadelfreien Haltung behoben worden. Die R. 2. 
beitätigte am 27. Aug. dieſe Darlegung. 

BZolltarif |. Bauernverein, badifher — Brauer, A.v. 
— Handelsgärtner Deutjchlands — Landwirtfchaftlicher 
Benojjenihaftstag — BPBreußengängerei — Sozial— 
demofratifcher Parteitag, pfälzither; Thüringens — 
Uhrmachertag — Volkspartei, öſterreichiſch-deutſche. 

Zollweſen, ruſſ 9 es. Die beim Zolldepartement 
eingehenden Beſchwerden werden unter dem Namen 
der Perſon, von welcher der Antrag unmittelbar aus: 
gebt, in das Eingangsjournal eingetragen, und fie 
önnen Deshalb nur dann mit Sicherheit ermittelt 
werden, wenn diefer Name bekannt ill. Zur Er: 
möglihung einer konſulariſchen Vermittlung in Zoll 
ſachen genügt daher nicht die Angabe, es fei reflamiert 
worden; vielmehr muß immer ausdrüdlich gejagt 
werden, unter welchem Namen die Reklamation dem 
Zolldepartement eingereicht worden tft. (NR. f. H. u. J.) 

Zoologentongreh, V. internationaler, der, 
fand in den Tagen vom 12. bis 16. Aug. unter Vorſitz 
des Geh. Regierungsrats Prof. Möbius in Berlin 
ſtatt. Der wijjenfhaftliche Teil wurde mit dem Vor— 
trag des Prof. Dr. Graſſi-Rom über das Malaria— 
problem vom zoologiſchen Standpunkt eingeleitet. Der 
Vortragende gab zunädjt einen Ueberblid über Die 
neueren Anſchauungen betreffend das Wejen der ans 
iteefenden Krankheiten, und fam dann auf die Proto— 
zoen zu fprecdhen, die man jebt in allen den Fällen 
für Krankfheiterreger zu halten geneigt ijt, wo man 
außer ftande iſt, Bakterien aufzufinden. Grafji er: 
brachte ein reiches Bemeismaterial für die Kochſche 
Theorie von der Verbreitung der Malaria durch die 
Stehmüde &3 gelang, mitten in den Malariaherden 
durch ſchützende Gazetücher gegen das Inſekt die Men— 
ſchen vor der Malaria zu bewahren. Auch das gelbe 
Fieber verdankt den Stechmücken zweifellos die große 
Verbreitung. Der Erreger dieſer Krankheiten ſei nicht 
der vielgenannte Bazillus, ſondern ein Protozoon, das 
ſich erſt einige Tage nach dem Stiche im Körper des 
Geſtochenen entwickelt. Redner ſchloß den Vortrag mit 
dem Sabe: In der Bekämpfung der Malaria werde 
Stalien binnen wenigen Jahren ein Werk vollbracht 
haben, das man im Altertume mit Recht den Arbeiten 
des Herkules angereiht haben würde. In der zweiten 
Situng fprah Prof. Dr. $ve3 Delage> Paris über 
die Theorien der Befruchtung und Prof. Foxrel⸗Morges 
über die phyfiiden Eigenschaften der Ameiſen und 
einiger andrer Inſekten. Vortragender wandte fich 
gegen Bethe und andre, die in den Inſekten bloße 
Reflermafıhinen jehen. In längerer Ausführung ver- 
breitete er fih über die phyſiſchen Eigenjchaften der 
Tiere überhaupt, daS Verhältnis des Bewußtſeins zur 
Gehirnthätigfeit, die Sinneseinrichtungen der Inſekten 
und die beiden Grundformen des EL Ne 
Befchehend: Automatismus und 3 aſtizismus. Darauf 
begannen die Sektionen ihre Thätigkeit. In der dritten 
Sektion hielt Edjtein: Eberwalde einen Vortrag 
über die infektenfreffenden Vögel. Die Erklärung wurde 
in folgender erweiterten Faffung beſchloſſen: Der fünfte 
internationale 3. tritt für die Beftrebungen zur Er: 
haltung der unjchädlichen Höheren Tierarten befürmors 
tend ein. Sacobi-Berlin jprach über Die Forderungen 
der Tiergeographie an ornithologifche Forſchungen. 
In Anſchluß daran wurde befhlofjen, die Errichtung 
einer zongeograpbifchen Sektion beim nächſten Rongrefje 
zu beantragen. Prof. Brandt-Fiel berichtete über 
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die internationalen Unterfuhungen der nordiſchen 
Meere. Der dritte Tag war wiederum den Arbeiten 
der Sektionen gewidmet. Neben einer Reihe von Vor: 
trägen beanfprucdhte ein bejondres Intereſſe die Vor: 
—— und Erörterung der durch Johnſton am Kongo 
geborgenen Zeile von Okapia Johnstoni (ſ. a. Hellado- 
therium), eines bisher unbekannten giraffenartigen 
Tieres durch Selater-London. Am vierten Tage 
ſprach Prof. Schenk-Wien über die Methode der Ge— 
ſchlechtsbeſtimmung beim Menſchen. Ber Vortrag rief 
lebhafte Erörterung hervor. Die dritte allgemeine 
Sitzung umfaßte die Vorträge, die mit Vorführung 
von Lichtbildern verbunden waren. Es ſprachen Poul⸗ 
ton-Oxford über Mimiery und natürliche Ausleſe, 
Patten-Hannover (Amerika) über den Urſprung der 
Wirbeltiere und von Zograf: Moskau über die hydro— 
en Forihungen und Anſtalten Rußland3. 
Im Anſchluß an den letztgenannten Vortrag beſchloß 
die Verſammlung eine Erklärung, dahingehend, daß ſie 
die Beſtrebungen Rußlands für äußerſt verdienſtvoll 
halte und ihnen möglichſte Förderung wünſche. Außer: 
dem bejchloß der Kongreß die von der dritten Sektion 
beantragte Erklärung: „Der fünfte internationale 3. 
tritt für alle Bejtrebungen zur Erhaltung der durch 
die Rulturfortfchritte bedrohten unſchädlichen höheren 
Tierarten befürwortend ein.” Sehr fejlelnd mar der 
Bortrag des Afrikareiſenden und Jägers Schilling $= 
Düren: Biologiihe Beobadhtungen an oſtafrikaniſchen 
Säugetieren. Redner führte an der Hand von vor— 
züglichen farbigen an die Hörer in die typi— 
Ei landschaftlichen Scenerien Deutſch-Oſtafrikas, in 

en Urwald de3 Küftengebiet3, in die Maſſaiſteppe, 
an den Filimandicharo u. ar w. ein. Auf benachbartem 
Gebiete bewegte ich der Vortrag des fveben aus dem 
dunfeln Gröteile zurückgekehrten Forſchungsreiſenden 
Oskar Neumann. Un die Feitlichfeiten in Berlin 
jchloß fi ein großer Empfang im Rathaufe zu Ham: 
burg, jomwie ein Ausflug nach Helgoland an. (Voſſ. 3.) 

Zoologenkongreß, V.internationaler, j. Men- 
ſchenreſte, foſſile. 

Zoologie Helladotherium — Helloderma horridum 
— Riemenmembran — Maikäfer — Milben — Schlangen 
— Spinnenjeide — Wanderameijen. 

Zubehör Zum Wirtfhaftshetrieh |. Pfändung. 

Zuchtwahl |. Diutation. 

Zuder ſ. Glykoſe — en: — GSucramin. 

Buderbildung im lebenden Organismus. Bei 
Fütterungsverfuhen mit Hunden bat E. Bendir mit 
Sicherheit fejtgejtelt, daß nad) Berfütterung Tohles 

dratfreier Eiweißkörper (Kajein, Gelatine) beim 

armblüter ebenjo eine Glykogenbildung (3.) auftritt, 
wie nach Berfütierung von Eimeißtörpern, welche eine 
Koblehydratgruppe enthalten (Dvalbumin). (Ztfehr. f. 
phyfiol. Chemie Bd. 32 ©. 479.) 

Audergehalt im Urin j. Sachharometer. 

Zuderrüben, Shmarogerpflanzen auf. Bi3 
dahin unbefannte Schmarogerpflanzen haben ja den 
3. in Ungarn und Aegypten verberblich gezeigt. Dort 
war e3 eine Art Flachsſeide, vermutlich die gemöhns 
liche Cuscuta europaea, bier ein Sommermurz (Oro- 
banche tinctoria), welche Verheerungen anrichteten. In 
Ungarn war die Vorfrucht Weizen gemejen, dem Klee 
vorausging, welcher von der verwandten Kleefeide 
(Cuscuta Epithymum) befallen gemwejen war. Die 
Befämpfung de3 ägyptiſchen Schmaroter3 muß bie 
Bildung der jahrelang Feimfähigen Samen verhindern 
und, was ſchwieriger ift, die zahlreichen Wurzelfnollen 


ausrotten. (Wochenſchr. Sentralver. f. Rübenzuderind. 
und Bull. Alf. Chim.) 
Zuderrübenbau. Sn Spanien wird dem 2. 


(D. Zuderindujtr. Bd. 26 ©. 1308) angeficht3 der Iofalen 
Verhältniſſe und — der Temperatur und 
Regenmengen u. |. w. für den größten Teil des Landes 
das fchlechtefte Prognoftifon geftelt.e Die Rüben: 
zuderindujtrie werde bier feine Zufunft haben. 

— Sn England find entgegen verjchiedenen laut 
ewordenen Meinungen nad Langjägrigen Erfahrungen 
aifer3 (D. Zuderinduftr. Bd. 26 ©. 1274) die land⸗ 

wirtfchaftlichen und Arbeiterverhältnifie dem 3. durchaus 
ungünftig. Da3 Entſtehen einer englifchen Rübenzuder- 
industrie ijt deshalb nicht zu erwarten. 

— Aus den Bereinigten Staaten von Amerifa 


Auguft 1901. 


Zuckerrübenbau 


berichtet Spencer (Journ. Fabr. Suer. Bd. 42 ©. 26), 
dab der Ausbreitung des 3.3 bedeutende und mannig— 
faltige Schwierigfeiten hindernd im Wege ftehen, jo 
Daß eine nennensmerte Entfaltung der Rübenzuder- 
industrie faum zu erwarten iſt. 

Zuckerrübenbau. Neuere Anbauverſuche in Gegen 
den Oſtindiens, die bei Fünftlicher Bewäſſerung vor- 
genommen wurden, lieferten feine beſonders günitigen 
Ergebniffe, laſſen aber die Fortfegung al3 wünſchens— 
wert erjicheinen, da Indien Doch in Der Lage fein dürfte, 
reiche Ernten an guten Rüben zu liefern. 

Zumbuſch, Kaſpar v. Prof., wurde von der Wiener 
Runftafademie zum Chrenmitglied ernannt. 

Zünfte |. Innungen. 

Zwangsenteignung. Der jterreichifche Vermal- 
tungsgerihtshof bat bezüglich‘ des Enteignungs— 
verfahren? nachitehenden Rechtsgrundſatz aufgeitellt. 
Die Beurteilung der Notwendigkeit einer Enteignung 
liegt in dem freien Ermeſſen der enticheidenden Behörde 
und entzieht fi daher der Kognition des Vermwaltung3: 
gerichtShofes. Einwendungen gegen die begehrte Ent- 
eignung, welde, nachdem Die Grhebungen in der 
Gemeinde abgeichloifen jind, vorgebracht werden, bleiben 





unberücfichtigt. (Dejterr. Gifend.-VBerordn.= BL. XIV. 
Nr. 16 ©. 457.) 
— Das fähf. Min. d. Inn. hat unter dem 11. Mai 


1901 entschieden, daB der Befiter eines Grundſtücks, 
für welches eine gewiſſe Benützungsart auf längere 
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Zeit feſtgelegt iſt, im Zwangsenteignungsverfahren 
für Wertsminderungen auf die Zeit dieſer Feſtlegung 
feine höhere als Die eben durch die fragliche Benuützungs⸗ 
art bedingte Entjchädigung verlangen fünne, auch wenn 
das Grundftüd einer einträglidheren Benützung fähig 
wäre und folder nach Ablauf der Feitlegung zugeführt 
würde, weil zwar für den der Entſchädigung zu Grunde 
zu legenden Verkehrswert eines Grundftüds nicht 
deffen augenblidlihe Benützungsart, ſondern wejentlich 
feine Benütungsfähigfeit maßgebend ilt, der Befiter 
aber eine Entſchädigung nur für die Nubungsfähigteit 
verlangen kann, die thatfächlich vorhanden tjt, da er 
gegenteiligen Falles durch die Enteignung nicht bloß 
ſchadlos gehalten, jondern um den Betrag der Zwifchen- 
zinfen bereichert würde, welche au3 der Vlehrforderung 
für die Zeit der Feitlegung der damaligen Benüßungs- 
art anfallen. (Fiſchers Ztſchr. Bd. 23 ©, 85.) 
Zwangsvollſtreckung. Entgegen der Anſicht der 
bekannten Kommentatoren zur Zivilprozeßordnung 
hat das Landgericht Köln unterm 10. Mai im Anſchluß 
an die Kommentare von Peterſen, Seuffert und Struck⸗ 
mann⸗Koch entichieden, daß Uniform- und Ausrüftung3- 
ftücfe Der Offiziere Des Beurlaubtenftandes der Pfändung 
nicht unterworfen find, weil es daS PDienitintereffe 
erheifcht, Die zur jederzeitigen Dieniterfüllung erforder: 
lichen Uniform: und Ausrüſtungsſtücke zur freien 
Berfügung der Dienftverpflichteten zu erhalten. (Ztſchr. 
für mittl. Suftizbeamte 1901 ©. 636.) 
Zwei-Mecrefanal |. Frankreich 6. 


Alle Rechte, auch daS der Meberjegung, vorbehalten, 


Briefe, Manuffripte, Bücher zc., überhaupt alle für das Beitlerifon befttiinmten Sendungen, find lediglich mit 
der Adreſſe Redaktion des Zeitlexikon Stuttgart (Deutfche Verlagd-Anitalt), zu verfehen. 
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allein jchon, wenn wir jchen, 


BUN vor 7 Roman von Leo Tolstoj. welche Fülle von Gebieten Tolftej 


im RNahmen ieines Romans be— 
10. Auflage. Geheftet M. 2.—, elegant gebunden M. 3.— handelt. Speierer Zeitung. 


Um Verwechslungen mit andern Ausgaben des Romans 
3u vermeiden, bitten wir, bei der Bestellung stets die 
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a Die beiden im Dielen! Bande vereinigten Novellen 
n — lehren die Eigenart und die gewaltige Geftaltungstraft 
, Gorjkis kennen, wie vielleicht Keine andre Schöpfung des 


jungen ruſſiſchen Dichters. Die Hauptfiguren der beiden 

Malwa — Konowalow. Novellen find Haffifche Nepräjentanten jenes merfmürbigen 
76 a daB Gorjki der Bitteratur 

2 2 ⸗ exſchloſſen hat und Jo unvergleichlich feſſelnd in immer 

Uon Maxim Oorjki. neuen, wechſelnden Bildern ſchildert. Ganz bejonders 
Malwa ift eine Geftalt von. höchſtem piychologiſchem 


Aus dem Rujfiſchen Aberiegt von Mara Brauner. Intereſſe, während die Novelle, Konowalow uns mit einen 


ſehr originellen Kauz bekannt macht, der zugleich eine tief 
Scheftet „A, 1.50, elegant. gebunden M 2.50. tragiſche Figur if. 


Bon Maaim GHorjdi erſchien früher in unfern Berlage: 
Ein hochintereſſantes, vom erften bis zum Testen Kapitel Ipan« 


Foma Gordiejew. um nendes Buch, Gorjli ſchürft tiefindie Seelen feiner Menſchen; glaub« 


mürdigere und RT W ir noch niemand gezeichnet. Won 
2 363 Unfang an iſt alles Leben und Bewegung, und zuweilen, jo. in 
Roman von Maxim Gorjki. der lines — wo — — Foma ſeinen Standeß⸗ 
Aus. deu Russtechehfüderseiit ‚ y genofjen bitterböfe Wahrheit jagt, erhebt fi die Schilderung zu 
x Be RR A DONEN ORG BTANNEr dDramatiiher Wucht. Das Bud verdient Freunde und wird ſich 
3. Aufl. Geheft. M.2.—, eleg. gebb. 3. — welche zu eriverben willen. Die Gegenwart, Berlin. 
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andererseits allerlei Anfechtungen nicht erspart geblieben sind, Die Zu- 1 — 
neigung unserer Freunde, wie die Antipathien der Gegner rechnen wirj  Nenestes Pressarteil_ Über das Werk: 
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